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V O R W O R T

Unter den Volksüberlieferungen nehmen jene der Kinderwelt nicht den 
letzten P latz ein. So manche altertümliche Züge von Glaube, Brauch und Sitte, 
die man anderwärts vergeblich suchen würde, haben sich in diesem Bereich er­
halten. Davon gibt die vorliegende Sammlung reiches Zeugnis. In  unseren Tagen 
ändert sich allerdings im Lande das Bild zusehends. K indergärten und ver­
besserte Schule, W anderfahrten, Ferienaktionen wirken auf die Kinder ein, 
sie sehen und hören mehr als in früheren Zeiten, kommen eher aus dem engen 
Umkreis der Familie und des Ortes heraus. Im Jahre 1955 äußerten sich einige 
sammelnde Lehrkräfte darüber folgendermaßen: „Die Reime sind fast aus­
schließlich nur noch den Eltern und Großeltern der K inder bekannt“ (Johann 
Teller, Oberbildein); „Die Sprüche usw. wurden von den Kindern, Eltern und 
Großeltern erfragt; sie werden heute noch gesagt, nur geraten sie allmählich 
in Vergessenheit“ (Edmund Unger, Oberpetersdorf). Es ist also an der Zeit, 
das Erreichbare festzuhalten; nicht nur, um es vor dem Vergessen und Ver­
sinken zu bewahren, sondern auch, um ein Sammelbecken zu bilden, aus dem 
immer wieder das Echte, Bodenständige — in Auswahl, versteht sich'. — ge­
schöpft werden kann.

Das burgenländische Gebiet hat wohl eine Reihe von Veröffentlichungen 
aufzuweisen, die sich mit diesem Stoffgebiet befassen. Aber die älteren, wie jene 
von Bünker und Schwarz, sind heute praktisch unerreichbar; anderes ist fast 
ebenso schwer greifbar in Büchern und Zeitschriften verstreut. Dazu kommt, 
daß die räumliche Verteilung der bisher gedruckten Aufzeichnungen recht un­
befriedigend ist, da in ihnen die M itte und erst recht der Süden des Landes wenig 
oder gar nicht vertreten sind. Auch die Melodien zu Kinderliedern und Spielen 
wurden erst vereinzelt festgehalten. Alle diese Mängel auszugleichen ist die neue 
Sammlung bemüht. Sie vereinigt das Brauchbare aller bisherigen Veröffentlichun­
gen mit reichem, neu gesammeltem, bisher ungedrucktem Stoff. Bei dessen Beschaf­
fung muß dankbar der Lehrerschaft des Burgenlandes gedacht werden — der ein­
zelne steht ja einer derartigen Aufgabe ziemlich hoffnungslos gegenüber. Im Jahre 
1955 gab die D irektion des Burgenländischen Landesmuseums eine A rt Frage­
bogen und Sammelanleitung an alle Schulen des Landes hinaus; die Einsendungen 
brachten ein höchst erfreuliches Ergebnis. Die 31 reichhaltigsten und wertvollsten 
Sammlungen aus 153 Schulorten weisen 5273 gezählte Num m ern auf, z. B. jene 
von Paul Schuch (Lebenbrunn) 366 Nummern, 18 Melodien; F. Bauer (Ritzing) 
269 Nummern, davon 54 Spiele, 8 Melodien; Josef Jahrm ann (Pinkafeld)

V
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267 Nummern, 10 M elodien1). Allerdings kehren die gebräuchhchsten Stucke in 
den meisten O rten  wieder, aber gerade das zeigt die Echtheit, die Bodenständig­
keit; eine Niederschrift bestätigt sozusagen die andere.

Dazu kam einiges aus den Beständen des Burgenlandischen Volkslied- 
archivs (von Josef K urz, Ada Noggler u. a.), soweit diese Niederschriften den 
Unbilden des Kriegsendes 1945 entgangen sind, kamen Aufzeichnungen er 
Verfasser und von D r. N orbert Riedl, letztere aus dem Munde von Leuten au 
den ungarischen Grenzorten St. Peter, Zanegg, H arkau , H o ling und Ödenburg, 
die nach dem Kriegsende 1945 auf burgenlandischem Boden Zuflucht suchen

‘"“ ^Gelegentlich lassen sich aus dem reichen M aterial einige örtliche Aufzeich­
nungsschichten feststellen, wie in Pinkafeld. H ier zeichnete Carl^Supper vor 1900 
fü r Bunker Reime auf, dann H om m a-Toth um 1925 und schließlich J. > h™ ann 
um 1950. Ähnliches gilt für Odenburg mit den Sammlern J. Gruber um 1850, 
Bünker vor 1900, Schwarz um 1912 und J. K urz um 1925. Auf diese Weise 
w ird  die Beständigkeit der Volksüberlieferung im Lauf der Zeiten bestätigt.

Aus den vielen Tausenden von Aufzeichnungen konnte nur eine Auswahl 
geboten werden, und das durfte nur das Angestammte, Wurzelechte sein. Nichts, 
das durch den Druck aus Bilder- und Lesebüchern bekannt nichts das im 
Kindergarten eingelernt wurde und seit des „W underhorns Zeiten hunderte 
M ale nachgedruckt zu finden ist. Dagegen w ird man so manches Derbe, Grob­
körnige finden, das in einer wissenschaftlichen Ausgabe nicht unterdruckt werden 
darf, soll nicht das ganze Bild verfälscht werden. -  Aus Raum gründen wurde 
eine Abteilung: „Volksrätsel aus dem Umkreis des Kindes ausgesdueden. Eben 
deshalb konnten in der Gruppe „Jahresbrauchtum der Jugend beim N eu­
jahrs- und Sternsingen, dann beim Karwochenbrauch nur Proben gegeben wer­
den -  jede dieser Gruppen würde eine eigene Monographie verlangen

Die E i n t e i 1 u n g des Sammelgutes konnte nicht nach einem einheitlichen 
Gesichtspunkt vorgenommen werden. W o m ö g l i c h  wurden Gruppen nach der 
Funktion der Reime und Lieder gebildet: Wiegenlieder, Kmereiterre.me, Aus- 
zählreime u. a. boten keine Schwierigkeiten. Doch kann man so manches Stuck 
in verschiedener Verwendung antreffen, wie den Reim vom „Roßlein beschlage 
beim Spiel mit dem Kleinkind, beim Abzählen und beim Reiterspiel. Viele 
Reime lassen überhaupt jeden Hinweis der Aufzeichner über die Verwendung 
vermissen. So m ußten Gruppen nach dem Inhalt zusammengefaßt werden, wie: 
Vom Essen, In  der Schule, oder nach der Form, wie die Kettenreime.

D i e  M u n d a r t s c h r e i b u n g  kann bei der Vielzahl der Aufzeichner 
nicht einheitlich sein. Der Vorgang Bünkers, der offenbar die Einsendungen 
seiner Gewährsleute in eine einheitliche M undart umschrieb, schien nicht nach­
ahmenswert. So wird man das eine oder andere W ort in verschiedenen Sdireib-

" . )  V g l. Z e i ts c h r if t  „V o lk  n n d  H e im a t“, IX . J g . - I W ,  N r. 2, m i t  dem  V e rz e ic h n is  d e r  P r e is -

*r ä g e %  O rte  d e r  s e in e rz e it  e th n is e h  u n g e h ö rig e n  B a n d g e b ie te  je n s e i ts  d e r  h e u t ig e n  G ren ze»  s in d  
d u rc h  E in k la m m e rn  () k e n n t l ic h  g e m a ch t.

VI
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weisen antreffen (z. B. Föiwa, Felba, F e lb er. . . ) . -  Die älteren Texte von 
Bünker, Schwarz und K urz wurden dem hochdeutschen Schriftbild etwas an­
genähert, die Niederschriften aus jüngster Zeit, die gelegentlich von Schulkindern 
stammen, nötigenfalls verbessert. Von besonderen Lautzeichen werden ver­
wendet: das ä für den dum pfen Selbstlaut (Väda, Sack — dagegen: Sackerl 
m it hellem a) und das n, den nasalierten Selbstlaut vor geschwundenem n be­
zeichnend (mein, Hahn). Der Zwielaut ei — Bünker schreibt ei — , z. B. Weida, 
Feinsta, w ird nach einem Vorschlag von Prof. Dr. K ranzm ayer mit ej ge­
schrieben (Wejda, Fejnsta), was Irrtüm er beim Satz und Lesen vermeiden

helfen soll.
Wenn auch das burgenländische Gebiet von den M undartforschern iast zur 

Gänze als Bereich der ui-M undart betrachtet w ird 3), so ist doch in vielen 
Gegenden ein stetes Abbröckeln und Abbiegen zur ua-Aussprache zu bemerken. 
So berichtet ein Gewährsmann aus Schattendorf, Bzk. M attersburg (U 1955). 
„Die älteren Leute haben noch mehr die ui-Aussprache, w ährend die Kinder 
schon mehr die ua-Aussprache bevorzugen. Der Einfluß Niederösterreichs macht 
sich immer mehr bemerkbar: Arbeiter, H ä n d le r . . . “ U nd aus W olfau, Bzk. 
Oberwart, schreibt zu gleicher Zeit der Sammler Alois K arner: „Ich habe a 
sichtlich versucht, unsere M undart niederzuschreiben, wie s i e  früher^ gesprochen 
wurde. Wie überall, so hat sich auch bei uns der D ialekt geändert.“

Die Verseinteilung der Reime wurde überprüft, längere Stücke wurden 
mit Zehnerzählung versehen, W orterklärungen zu selten gebrauchten W örtern 
gegeben, ebenso Sacherklärungen beigefügt. -  Kleine Einführungen zu jeder 
Abteilung geben jeweils besondere Hinweise, wechselseitige Verweise machen 
auf Ähnliches in anderen Abteilungen aufmerksam. Ein alphabetisches Ver­
zeichnis der Reimanfänge hätte ungebührlich viel Raum beansprucht, der in 
keinem Verhältnis zum N utzen gestanden wäre. Ein kleines Schlagwortregister, 
das auf den Inhalt Bezug nimmt, w ird vielleicht manches mühsame Suchen
erleichtern.

3) A n to n  P f a l z  im  B u rg e n la n d -A tla s  (W ien  1941), T e x tb e ila g e  8 .1 .  K a r te  17 a u f  B la t t  24.

VII
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L i t e r a t u r  d e s  B u r g e n l a n d e s

1 . B ü n k e r ,  J. R., Heanzische Gamischdorf, Gols,

Pöttelsdorf’ Weppersdorf; Agendorf’ Ha ’ 
D a z fD rg;j NW dN a (f r S i n n  und Ursprung von Kindersprüchen. In: Wiener Zeitung 1902,

3. März. . , avermekdal =  Das Ödenburger deutsche Kinderlied.
2. S c h w a r z ,  F., A ,sopr£ ^ , X S e  V II (Budapest 1913). — Madjarische Abhandlung mit

Arbeiten zur deutschen P h i l o lo g i >̂  ̂ in-deutsdie Literatur. ..
3 8 9  deutschen Texten. Verweise auf der Heanzen. In : Ztschr. f. osterr.

3' V k d l ^ W Z - l T l s A l  S.C187f -  Enthält 22 Nummern Kindersprüche und -reime sow.e

Kettenreime. , o- tänze aus Pöttsching. In: Ztschr. Die Quelle (Wien)
4. L ö g e  r, Ernst, Kinderspiele uJ d S ,§ ib d 5 Singtänze mit Melodien.

1926, S .  1 0 7 7  ff. — 6 Spiele mit Beschreibung ^  Ztschr. Burgenland I I I —1930,
5. K l i e r ,  K arl M., N ordb^ e^ aê t  aus Neusiedl am See, Weiden und Gols. Vielfach

S 82 ff — 19 Nummern mit Meioaien «•«:>

6. tl ft H «  f e Ä t W t t J ?
7 (Wien 1931)> s ' ' '  I
8 n d S t T T eSiat“enMn n T B X L Uim Burgenlande. In: Mitteilungen V -1 9 3 1 , S. 14 f.

» L e u T e r i m t S t s p i e l e  aus dem Burgenland. In: Ztschr. Das deutsdie Volkshed

• 3 6 -1 9 3 4 ,’S. 32. -  4 Nummern. süberlieferung (München 1939). -  D arin beschne-
1 0 .  H a i d i n g ,  K arl, Kinderspiel un ^  „Stoffverkaufen“ (Moschendorf S. 87, L nter-

bene Spiele: „Brotbacken  ̂ (Rol\ j  ’j ’beld. Spielformen erwähnt.
schützen S. 92, Kittsee S. 94); Yolksüberlieferung von Niederdonau. In : Ztschr.

11. H a i d i n g ,  K arl, Der M a n e , ^  &  wurde auch das
Deutsche Volkskunde (Munc en) t > - ’ aus 15 O rten vertreten. 2 Karten mit Ver
Burgenland einbezogen; es ist mit 18 Keimen *
breitung von Namen und Spruchtypen. We;denpfeifen (im Bgld.). In: Ztschr Das

12. K l i e r ,  K arl M., ^  ^  - g , — 30 Nummern, überwiegend aus dem nördlichen 
deutsche Volkslied 45— 1943, a. x t  i.

1 3 .G rd a d w “ h l - Bf h o l ?

14. L ö s ch  n a u e r, K., lustige vum
Heimat 11-1949  N r 5 Moaring . . .  Lustige Reime aus unserem Volks-

H E B S S Ä V *  und Heimat 111-1930, 

N r. 21. -  30 N ™ me' " nasl|S gteh^grad° Volk und Heimat IV -1 9 5 1 , N r. 11. -  28 Num- 

:  Oberpetersdorf. Volk und Heimat

w: * *  G r  ü b e r  (Ödenburg) um ^  ln - _
177 1^7. -  M it Abb. u Mel. erreime aus Pinkafeld (1928 aufgez.). Bgld. Heimatbll.

20- S , °  Ä _ o T l V ? 1 9 1 .
n o m i i u ,  j .  * -  - '  - .
X V I—1954, S. 92—96, 190—191.
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n , * C'sipffp-rabenV Volk und Heimat V I I — 1954,
\ r R Kinderspiele unseres Oites (SiePÖ

schriftlich ini ßS1 • ±  f demschc Mytho-
23. S c h r o e r ,  K. Ij. ; Preßburg und der Umgebung. In . Ztschr.

togL u S in äk u n d e  11-1855, «

^  d em V olh  ieben der Deutschen

3 1855' T sh v , ,

«• -  - — — In; Ztsd,r- Das d 

5 -  Un7

V e rg le ic h e  au ch  d ie  E in le i tu n g e n  z u  d e n  e in z e ln e n  U n te r g r u p p e n !

" S S 2 S ^ £ ä £ E » Ä  

. . Ä S S j j K . Ä Ä i  S i Ä  -  ' •
s p ie lz e u g  „ Z ie te rw a g e n  .

A b k ü r z u n g e n  bei den  T e x t e n  

n __ c e;tc Z. =  Zeile, H . =  Heft. ([

Zahlen v ir  den Verfassernamen beziehen v t ^ S u ^

* ■ " jcr deut
künde 1930 ff. im

K T955 =  UmTrage des Burgenländischen Landesmuseums.

Abkürzungen Onsnamcn bei
L o  (L o ck e n h a u s) , M o  (M o rb  ), b ü rg ) .
A g (A g e n d o r f ) ,  H a  ( H a r k a u ) ,  O d  ( O d e n b u r g ;

S o n s t i g e  L i t e r a t u r  

Historisches Kinderspiel im M ittelalter. -  1. Auflage, Wien 1868;

K urt R a n k e ,  Meister A llow ereSpielheg t . Togenden Schatz Jallrbuch
S . ,37—197 (A US d em jfte g o risA n L e h rg  p . Kapitel XXV. ^  ^

“  S ' " ' - ”5 24' W G sd i;4 te Völkerkunde und 
K a d X T d a in g ,  Das SpielbM Pieter Bmegels ^ s th is to r i s d ie n  Museum, Wien,

- 1 A " - 1920' 2 ' ers ' A " 1952
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Darstellungen allgemeiner A rt

J. W . N a  g l  in: u t t  *“ *

-  JahrbuA  d- Ver- '■ wisscnsd,aftL 
K ^ T e t r L ^ K M J i ' d  und Kinderspiel =  Handbücher zur Volkskunde IV  (Le.pz.g 

1909).

Sammlungen
Th. V e r n a l e k e n - F .  B r a n k y ,  Spiele und Reime der Kinder in Österreich (Wien 1873,

Hildeearde Z o d e r, Kinderlied und Kinderspiel aus Wien und Niederösterreid, (Wien 1924). 
“  A l b r e c h t - K .  P a g a n i n i ,  Kinderspiele aus Niederosterreich (Wien 1934).

A r n i m - B r e n t a n o ,  Des Knaben W underhorn II I  (Heidelberg 1808), Anhang: Kinder-

F r a n f  Magnus B ö h m e ,  Deutsches Kinderlied und Kinderspiel. Volksüberlieferungen aus

Ä ^ . t F E i 3 Ä ä 3 5 i J  in Sitte und Brandt, Kinderlied und Kinderspiel

O t ' T s t ü t k r ' I f h ;  Nassauisches Kinderleben in Sitte und Brauch, Kinderlied und Kinder- 

spiel (Wiesbaden-Biebrich 1931). . Vnlksiiberlieferungen Bd. II. Die Tiere im Munde 
R1t rdV o I r (W i ^  Ä t S Ä  Kinderzucht (Wismar 1,06). -  

Bd. IV /1, Kinderreime (Rostock 1931).

E L R o c h h o l z ,  Alemannisches Kinderlied nnd Kinderspiel ans der Schweiz (Leipzig 1857). 
Gertrud Z ü r i c h e r ,  Kinderlieder der Deutschen 5chweiz (Base 926)
J .  B  M a s ü g e r ,  Sdiweizerbnd, der a l te n  B ew e g u n g ssp ie le  (Zunch 1955).

György K e r i  n y i, G y erm ek j^k o k  =  Kinderspiele (ungarische). Corpus musicae populatis 

Ä Ä  S e n  R i e d l  in: Osterr. Ztschr. f. Volkskunde 1954, S. 92 ff.

X
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Gruppe A

Beschäftigungen und Spiele der Erwachsenen 

mit dem Kinde

1 . W i e g e n l i e d e r

Das Wiegenlied dient der M utter dazu, das in der Wiege liegende oder 
auf dem Arm ruhende K ind zu beruhigen und einzuschläfern. Das eigentliche 
Wiegenlied ist zweckbestimmt und w ird bei anderen Gelegenheiten nicht ge­
sungen, wohl aber können andere Lieder zu dieser Dienstleistung herangezogen 
werden, etwa wenn z. B. eine M utter in Ermanglung eines anderen das Lie 
vom Bruder Veitl, der ein Reiter werden will, an der W ege smgt. -  Am 
Anfang wird das Kind meistens aufgefordert, emzuschlafen: Schlaf, K in , 
schlaf! — Tram , Büaberl, tram ! -  Heidi, heidi! -  Heidi pupeidi! -  wobei 
Heidi die Wiege oder das Kinderbett, heidln soviel wie schlafen De”
Kind w ird mancherlei versprochen, wenn es bald schlafen w ird: p e un
Birnen (N r. 70 f., 100), ein Koch und Eier (116f.), auch Märchen a tes: eine 
goldene Geige und ein silberner Wagen (103). -  Aber auch scherzhafte D ro­
hungen kommen vor: eine Rute werde abgeschnitten (105), einige Pracker in 
Aussicht gestellt (1 1 5 -1 1 7 ) oder gar, das Kind werde als Vogelscheuche in den 
Garten gestellt (114). — D ann gibt es mancherlei Schreckgestalten, so mit my 
sAem H intergrund den W auwau, der das Kind zu einem W uzl oder einer 
W ilden Frau bringen kann (110), den Heidipopeidi (87, 89,, 9 0 ^ m a r  
muten an: der Schneider m it dem krummen Stock (109), die Raubei^ ( •
Allgemeinerer A rt sind die Gestalten der „grauslichen Buam (111) und d 
Zigeuner (146), vordem als Kinderdiebe verrufen, schließlich die Schafe, die das 
Kind beißen (3 ff.), und der W idder, der es niederstoßt (17).

U nter den Wiegenliedern lassen sich deutlich einige Grupper‘ ^ g re n z e n  
A lt und allgemein-deutsch sind die Reime mit den Endungen Schlaf: -  Sdtot 
f l —201 Schlaf — G raf (21— 33) und Melodien im geraden T ak t. Sie sind sc 
t  16 V N a c h w e is b a r ') .  In  der Strophe S c h la f - G r a f  sieht J. W . N agl , n e  
wenig erbauliche Einwirkung des Rittertum s: „W enn auch seit H  
I m i n  Heinrich' das M otiv von der Liebe des H e r r n  Grafen zu 
ten Bauernmädchen in höherem Lichte erscheint, so weiß doch das echte Bau

i )  B ö h m e ,  A ltd e u ts c h e s  L ie d e rb u c h  N r. 492, 493.

1 R ied l-K lier: Lieder
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lied bis hinein in seine innersten Herzensfasern nichts Gutes davon zu rüh­
men« 2). _  Eine zweite Gruppe ist jene vom K atzerl, das den Steig entlang 
läuft (35—51), die bis K ärnten und T irol nachweisbar i s t3); vielleicht ist das 
Liedlein nur der Rest des Kettenliedes N r. 1706, der selbständig gewordene 

K onf“ . — Eine sehr alte G ruppe ist jene m it dem Anfang „H eidi pupeidi, 
ereani Stäudl“ m it Melodien im Dreiertakt (55—64). „Dieses Lied bezeugt sein 
hohes Alter auch d u r*  sein M etrum “, führt N agl aus*). -  Eine Gruppe für 
sich bilden schließlich noch die Reime von den tanzenden Bauern (Schustern, 
Schneidern), ohne Schuhe oder m it kleppernden, kleschenden (Holz-) Schuhen 
im Dreier- und geraden T ak t (1 2 8 -1 3 7 ), ein vielleicht alter Typus. -  ̂Zehn 
alte Strophen einer anderen Gruppe finden sich, aus dem südöstlichen N ieder­
österreich schon 1819 zusammengefaßt, mit dem Anfang: „H eidi bubeidl in 
guata Ruah“ und einer sehr altertümlichen Dudelsackweise'). Sie wurde offen­
bar bereits i. J. 1724 bei einem Faschingsfest am W iener H o f zu einem zeit­
gemäßen T ex t benützt«). Vielleicht meinte auch K. G. v. Windisch i. J. 178. 
dieses Lied, wenn er aus der Preßburger Gegend anfuhrt: heidln, schlafen,
daher das Wiegenlied: H eidi pupeidi e tc ." ’). Ziska und Schottky vereinigten 
damals nur deshalb die zehn Strophen, weil sie gleichen Bau aufwiesen und 
sachlich zusammenpaßten; man darf dabei keineswegs an ein Strophenlied 
denken. -  Den Gesätzen von 1819 entsprechen folgende burgenlandische:
1 =  102, 2 =  69, 4 =  103, 5  =  9 5 , 9 =  86  d, 87, 90.

Zu dieser Gruppe gehört auch ein Lied, das zweifellos erst durdi die Drude- 
Überlieferung, Schulliederbücher u. ä. im Burgenland bekannt wurde und heute 
hier sehr verbreitet ist (Nr. 8 6 , Melodie N r. 87). Zugrunde liegt eine A uf­
zeichnung aus H euraffl -  an der Grenze des M ü h l v i e r t e l s  im südlichsten 
Böhmen gelegen -  mit Weise und zwei Strophen, denen Josef Reiter weitere 
zwei aus Ziska-Schottky 1819 beifügte und 1905 veröffentlichte ). Audi die 
südböhmische Lesart ist bairisch-österreichisches G ut; aus Reiters Bearbeitung 
wurde sie der sangbaren Melodie zuliebe oft nachgedruckt ). Übrigens durfte 
auch das ganz vereinzelt auftretende Lied N r. 107 auf ähnliche A rt emge-
wandert se in10). _ . . ,

Das Wiegenlied ist seit der Zeit der Rom antik ein Gegenstand dichterischer
Schwärmerei und musikalischer Gefühlsseligkeit. Eine Spur davon zeigt verm ut­
lich N r. 20 mit dem Bäumelein, von dem ein Träumelein herabfällt — ursprung-

2) N a g l - Z e i d l e r ,  D e u ts c h -ö s te r r .  L i te r a tu r g e s c h ic h te  I I ,  S. 135.
3 P o g a t s c h n i g g - H e r r m a n n ,  D e u tsc h e  V o lk s lie d e r  a u s  K ä r n te n  I I ,  N r. 4 ,  lis. A u f­

z e ic h n u n g e n  im  ö s te r r .  W ö r te rb u c h  (W ien ) a u s  S t r a ß b u r g  (K a .) , P e rn e g g , T in e rse e .

5) Z i V k a ' - ^ c h J t t k y  " ö s te r re ic h isc h e  V o lk s lie d e r  (F e s tl i  1819), N r. 1.
e I m  K l i e r  E ia  p o p e ia  -  e in  g rie c h isch e s  L ie d ? “ Z tsc h r . D . d. V o lk s lie d  1935, S . .  f.
7) W i n d i s c h , 'V e r z e i c h n i s  d e r  zu  P r e ß b u r g  u n d  in  d e rs e lb e n  G eg en d  u b l. Id io t ism e n . I n .

T Jng risehes  M a g a .ü , ,  !V . B d . 2 (W ie n  1905. L i n ,  1927) u n d  H e f t  10

( W i e n . l S l l . L t a W O T . ^  ] ? a n d e r l  H lr a n k l . H o ra n k l ( E r f u r t  1943), S . « ;  C. B  r e s s e n .  F e in

se in . . S  in  Z  M u n d a r t  S&
s c h r i f t  des D .V .G .V .  W ie n  (1907), N r. 137; h o c h d e u tsc h  b e i J .  G o  t  z. K in d e rv o lk s lie a e r  
1913). N r. 13.
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lieh wird es wohl ein „Pfläumelein“ gewesen sein —, das auf die Herausgeber 
des W underhorns zurückzuführen sein dürfte xl). Bekannte Beispiele von Wiegen­
liedern der romantischen Zeit sind „Schlaf, Herzenssöhnchen“ von C. M. v. 
Weber (1810) und „Schlafe, schlafe, holder, süßer Knabe“ von Franz Schubert 
(1829). Aus späterer Zeit stammt das Lied „Schlaf in guter Ruh, tu  die Äuglein 
zu“ von Wilhelm Taubert (1811— 1891), erschienen in dessen „Klängen aus 
der Kinderwelt“ und oft in Schulliederbüchern nachgedruckt12), so daß es heute 
noch in Resten da und dort zu finden ist (Nr. 108). — Von den Wiegenliedern 
des Volkes gilt aber nach wie vor das W ort H ans Fraungrubers: „M it diesen 
lieblichen Liedern grüßen viel tausend M ütter aus vergangenen Jahrhunderten 
die der Gegenwart und Zukunft“ 13).

1. Hei-hei, bui-bei,
Unser Peperl schläft glei!
In z e n h o f  "0 1955

2. Wiagerl, Wiagerl mein,
Schlaf nur, Kinderl, schlaf nur ein! 
D re ih ü t te n  U 1955

3. Schlaf, Mäderl, schlaf!
In G artn sein die Schaf,

Die schwarzn und die weißn,
Dej wern mein Mäderl beißn.
Lo, P ö  1 B ü n k e r  9

Schilf, K inderl. . .
. . .  unser Kinderl beißn. 

O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 3

Schlaf, K inderl. . .  .
. . .  den N. beißn (Name des Kindes). 

(W ie se lb u rg )  25 S. K u rz

v/ei- ßn, de wernmeiXin-derl bei -  ß n l Schlaf, Xin-derl, schlaf!
O b e rsc h ü tz e n

U 1955

Schlaf,Kin-derl, sch la f! In GSr-tn sein die Schäf, die schwär-znunddk

Schlaf, Kin-derl,schlaf, in Qär-ln sind die Schaf, die schwar-znunddie

i-ßn, die wernmtiKin-derlbei-ßn. Schlaf,kin-derl,schlaf, m Gar-tnsinddie Schaf!wei
K irc h fid isc h

A. S im on

i i )  A r n i m - B r e n t ä n o ,  D es K n a b e n  W u n d e rh o rn  I I I  (1808), K in d e rh e d e r  S .5 9
12 G. B  r  a  n  d  s  c h , L ie d e rb u c h  f. d. V o lk ssc h u le n  in  S ie b e n b ü rg e n  I I  ( H e r m a n n s t a d t  l9 2 3 n

I I  T e il, S. 100. D a s  O rig in a l  h a t  fü n f  S tro p h e n  T e x t. — K le in e  R e s te  a u c h  b e i O. S t  u c k  ,
N a ssau isc h e s  K in d e r le b e n  (W ie sb a d e n  1931), N r. 465. . _

13) H . P  r a u n  g r u b  e r , D e u tsc h e  W ie g en lie d e r  (W ie n -L e ip z ig  o. J . ) ,  V o rw o it.

3
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w ei- ßn, de wem mein Kin-derl bei -  ß n !  Schlaf,Kin-derl, schlaf!
5 TTlipr N

W eid en

7. Schlaf, Kinderl, schlaf!
Dein Väda hiat1 die Schaf, 
Die schwarzn und die weißn, 
Dej wern das Biaberl beißn. 
Schlaf, Kinderl, schlaf!

5 K lie r , N r. 2 

O h n e  O r t  3 T h i r r in g - W . 33 c

Z. 4: das K in d l. . .
P in k a fe ld 20 H om m a-T oth  l a

S c h l a f , Kind-tein,schlaf! Im  Garten sind die Schaf, die s c h ir m  und die

wei - ßen, die wern mei
W ie se n

Kind-/ein bei - ße ti . Schlaf, Kind-lein, schlaf •
A. S tro b l  =  Z o d e r-K lie r  12

. . .  dich nimmer beißn.
U 1955

W e lte n

Schlaf, Kin- derl,schlif  ■' Im Gär-tensind die Schaff die schwar-zn unddie

wei - ßn, die mlln mein Kin-derl bei - ß n  ■ Schlaf, kin-derl, schlaf!
F r a n z  M ül

K itz la d e n

S c h l a f , Kin-dM, schlaf, in Gar-tn sind die Schaf, die schwär-zn und die

wei -  ßn, die wern mei Kin-derl le i - ß n . S c h l a f ,  Kin-derl, schlaf l

O lb e n d o rf
E m m e r ic h  B au e r
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Schlif,Kin-derl,schlaf! ln  Cär-tn sten-gm d'Schif, die schmr-znund die

wei - ßn , de wern das Kin-derl b e i-ß n .
D eu tsch k reu tz

A. R ie d l

Sch laf,miiiBiia-berl,schlaf! Im  Gar-te« sein die Schaf, die schwär-zen und die

wei - ßen, die wern meinBüa-herl bei -
(H a rk a u )

13. Schlaf, Kinderl, schlaf!
In  Gärtn san die Schaf;
Die schwarzn und die weißn,
De wern das Kinderl beißn,
Schlaf, Kinderl, schlaf!
D ie  3 u n d  4. Z e ile  w ird  d a n n  im m e r  a u f  
e in e  ä n d e re  F a r b e  u n d  e in e  a n d e re  T ä t ig ­
k e i t  a b g e ä n d e r t .
S eew in k el 26 N its c h , S. 478

14. Schlaf, Kinderl, schlaff 
Im G ärtn sind die Schaf,
Die schwarzen und die weißen,
Die wolln mein Kinderl beißn.
Die schwärzen und die gelben,
Die wolln mein Kinderl stehln.
Schlaf, Kinderl, schlif!
S u lz  b e i G ü ss in g  ü  1955

3  Vom Anfang 
bis *

K a r l  H o ra k

Die braunen und die gelben ..  
D re ih ü tte n U 1955

15. Schlaf, Mäderl, schlaf!
In G artn sein die Schaf !q 
D ie weißn und die schwarzn,
Dej wern mein Mäderl roazn.
P ö t te ls d o r f  1 B ü n k e r  9
W ie se n  A. S tro b l =  Z o d e r-K lie r  12

16. Schlaf, Kinderl, schlaf,
In  G ärtn stehn die Schaff 
Die weißn und die schwarzn,
De wern unsa Reserl roazn,
Schlaf, Kinderl, schlaf!
O berpetersdorf 18 R ie d l, H . 3

Schlaf, Kin-derl, schlaf! Iw  Gar-ten siehndie Schaf, im Car-ten stehn die

Wid - der, die steßn wei Kin-derl nie - der. Schlaf\ Km-derl, schlaf!

L ebenbrunn

In  G ärtn san . . .
D ob ersd orf, S te in fu r t ,  N e u d a u b e rg

P . S chuch

U  1955 

5
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18. Schlaf, B ü a b e r l ,  sch la f!
Im G ärtn san viel Schaf, _
U nd wann mei Büaberl mt schlafn will, 
So kimmt däs Schwärze und beiist di.

j  # U 195dP op p en d orf

19. Schläf, Kinderl, schläf, q 
I n G ärtn sind die Schaf,
Die schwärzn und die weißn,
Die wolln den Hanserl beißn.
Und wänn der Hanserl m t schlafn will,
Kommt däs schwärze und b e iß tn  _

gschwind.
O b e rlo is d o rf  T h e re s ia  B a u e r

20. Schläf, Kinderl, schlaff 
Da V ata hüat’ die Schaf,
Die M utta schüttelt ’s Bäumelein,
Dä fällt äba a Träumelein.
Schläf, Kinderl, schlaf!
(Ö d e n b u rg )  6 K u rz  9

W ie se n  Z. 4 : f ä l l t  h e ra b  Z o d e r-K lie r  12 

O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 3

P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  1 c

K ö n ig s d o r f  ^

Schlaf, Kin-derl, schlaf! Deifi Va- ia is a C,räf, dein Muat-ta is a

Bau-ern-dirn, sull si ihr Kin-derl sel-ba wiagn! Schlaf, Kin-derl,schlaf!

E b e ra u
J o s e f  P o lz e r

. . .  is a Saudirn,
Sie soll ihr Kinderl . . .

,, . . ,  U 195!K o m g s d o r f
H a rm is c h :  g le ich e  M elod ie, n u r  b e i  „is 
u n d  „ K in -“ m i t  fis (5. u n d  7. T a k t ) .

22. Schläf, Kindlein, schläf!
Dein Väter ist ein Gräf,
Deine M utter ist ein’ Bauerndirn,
Sie muß ällweil die Kinder wiegn.
Schläf, Kindlein, schläf!
W ie se n  (M elo d ie -N r. 8)

A. S tro b l =  Z o d e r-K lie r  12

23. Schläf, Mäderl, schläf!
Dein Väda is a Gräf,
Dein Muida is a Bauerdirn,
Sie sull ihr Mäderl selba wiagn.
Go, K e, M ö, P i ,  W e  1 B ü n k e r  9
(A g, H a , Öd)

24. Schläf, Kinderl, schlaf,
Dein Väda is a Gräf,
Dein Muida is a Bauerndirn,
Die muaß ihr Kinderl selba wiagn.
Schlaf, Kinderl, schläf!
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 3
O hne  O r t  (M uida , m u iß )

3 T h ir r in g - W . 33 b

25.

U 1955
D e u tsc h -B ie lin g
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Bau-ern-dirn, die sull ihr Kin-derl sei-her wiagn. Schlaf,Kin-derl,schlaf!
U  1955

K ro b o te k

27. Schlaf, Kinderl, schläf!
Dein Väda is a Gräf,
Dein Muida is an5 ärmi Dirn, >
Muiß Täg und Nächt das Kinderl wiagn. 
Schläf, Kinderl, schläf!
S eew in k el 26 N its c h > 478

28. Schläf, Kinderl, schlaf,
Da Väda is a Gräf,
De Muada is a ärme Dirn, .
Die muaß den G räfn ’s Kinderl wiagn. 
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  1 b

Pom-mer-land, Pom-mer-land is
G ols

a -  qe-brannt. Schlaf, Kin-derl) schlaf!
5 K lie r  1 =  T e x t  3 T h ir r in g - W . 33 a

Schläf, Kin-derl, schläf! Bein Vä-da is a  Graf-, dein Mui-da is m

O b e rd ro se n

Schlaf,Kin-derl,.schlif! In Gär-tndraMseind'Mf, die schwar-m und die wei - (ln,

die wern neinDim-dl bei - ßn. Schlaf,Kin-derl,Mf,dein VS-hr is a Grif t
W ö rte rb e rg  . „n
D ie  M elod ie  i s t  p a ra l le l  zu  N r. 26, d ie  e in e n  „Ü b e rsc h la g  zu  N r. 30 
g e h en d s  u m  e in e  T e rz  h ö h e r  lie g t .

d a r s te l l t ,  d. h . f a s t  d u rc h -
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Die M utter is va Gumperland, 
Gumperländ is abgebrannt. 
Karl, S chw endgraben U 1955

32. Schläf, Kinderl, schlaf!
Dein Väda hüat’ die Schaf, ^
Dein M uatta is in Bummerland,
Däs Bummerländ is äbgebrannt.
Schläf, Kinderl, schläf!
K ö n ig s d o r f  ^  ^9^

33. Schläf, Kindlein, schlaf.
Dein Väter is kein Gräf, o 
Derweil die ändern Zucker naschen,
Muß ich deine W indeln waschen.
Schläf, Kindlein, schläf!
J e n n e r s d o r f  ^

34. Schläf, Reserl, schläf! ^
In G ärtn san die Schaf,
Die schwärzn und die weißn,
Dej wölln unsa Reserl beißn,
Schlaf, Reserl, schläf,^
In  G ärtn san die Schäf.
Kimmt da Hanserl mit da Geign,
W üll ins helfa Schäf austreibn.
N a, Hanserl, na,
Dej Schäf, dej gengan alloan,
Kejma za da Duana *),
Fänga äh zan wuana,
Kejma za da Lacka,
Fänga äh zan lächa,
Kejma za die Schrulln,
Fanga än zan rulln.
G ols i )  D o n a u  1 B ü n k e r  10

35. Tram , Büaberl, tram,
In G ärtn stehn d ieB am .
Die grianen N uß, die s i a ß n  Birn,
De wern ma dann in Ofen dürrn.
Tram, Büaberl, tram!

Tram, Büaberl, tram,
Vor’n Fenster steht die Moahm.
Die Moahm und Godl a dabei,

Kimmt no da Göd, san s’ ihra drei. 
Tram , Büaberl, tram!

Tram , Büaberl, tram,
Die H äferl san voll Rahrm _
Da nascht die K ätz und nascht die D irn 
Und ’s Büaberl wird an’ Schnurrbart

kriagn.
Tram , Büaberl, tram!
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H. 3

Z. 3: Dä kriag ma N uß u n d . . .
Z. 12: Äm Fensta steht da Rahm. 
T Jrb e rsd o rf, K u k ra irn  U 1955

Z 3: Dö trägn viel Äpfel, N uß und
Birn.

Z. 7: Im G artn steht die Mahm.
Die Godl, die steht a dabe i. . .

Z. 12: Im  Keller steht da Rahm.
p o p p e n d o r f  u  1955

36. H eia pupeia, o
’s Katzl laft in Stei a.
Lafl a zouttats Pummerl nächi,
Beißt’n K atzerl ’s Fuißerl ä.
Beiß ihr’s na nit gär ä,
D aß’s nou a wejni hupfa mag
K e, L o, P i ,  P ö , W e 
(A g, H a , ö d )

1 B ü n k e r  4

37. H eidi puidlpeidl,
’s K atzerl rejnnt ins Stallerl,
Rejnnt ihr ’s zouttat Pummerl nou,
Beißt ’n Katzerl ’s Fuißerl a;
Louß ihr nia a Stitzerl dran ,
D aß’s a wejngerl hupfa känn!
M ö rb isc h  1 B ü n k e r  6

38. Heia pupeia,
’s K atzerl laft in Stei(g)na, ^
Laft a zoutterts Pummerl nachi,
Beiß ’n K atzerl ’s Fuißerl a,
N it gär ä, nit gär a,
Daß ’s a bisserl humpferln mag.
G ols 1 B ü n k e r  5

39.

H ei-di pui-pti - di, ’s Kal-url laft in d'Stei - gi, springt a sdn/Zr-m HunM md^

U M d m M -w V s M -M & b , m tgm nSi, rilgam ab, Ja&'sa wen-gerlhuplenmag.
P . S ch u ch

L e b e n b ru n n
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H ei-d i p u i-n e i-d i, ’sKat-arllaftzan Stei-n, laft a scbwar-iesHundtrhmh,

Susi as. Fui-ßerl i  -, nit gar ä, d a & ' s  a  bis-serl hu-pfn mag!beißt der
H arm isch

U 1955

U  1955
R e c h n itz

Hei-Ii pu-pei - U, 'S Kat-zi lauftitn S tal-U , lau ftasM -kahhm w 'rhäd ,

Hei - a p u -p e i - a,
’s Bunrnirl rennt hint na - chi,

's Kat-ierl rennt in Strei 
beißt wein1 Kin-derl ’s Fua-ßerl a • net gar a, net

a ir  ä, laß eaim no a S tim -pkrldraü .dM  zu der M ut-ler r n - n a t i m !
’ U  1955

S clia tten d orf

beißt'n Kat-zerlsTui-ßerla- nit ganz a, nit ganz a, d a ß ' s n o a  bis-serl hu-pfn mag.
A. S im on

K irclifid isch

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



44.

H ei-di,pui-pei - d i, S
l - d i  's Kat-zerllaft ins Stau-di, laft a zot-tertsHun-derhach,

m
W . K a M M i ,  nitganzi.beißt

P in k a fe ld

Hei- di pui - P'i -  di, i S U !- dl, M a p » * *

Hun-derl A k ,  beißt mein Kin-derl i  M e rlä- M e a h m M t ^  ganz <*,

laß
D eu tsclik reu tz

eahmnia'a S tübhrldrin , daSs a bis-serl hu-pfn kSrmt
A. Füed l

46.

Hutsch hei- li,huh(h bei - li, ’s Kat-zerl laft ins Stei - li, l a f t  a  zot-terhHun-derlrM,

beißt' n Kat
p o p p en d o rf

■zerl’sh-Berl a, nit gär ä, nit gär i ,  daß es »ie.-derhu-Fh  »ag^

47 .

Z f ^ ^ t i n ^ n  i ,  l*nt a z ot-tats P u ^ n M

<eißt 'n Kat-zerl sTüa-ßerl a.}beiß ma'snianet gar S. daß / < I h * * " *
K . H orak  =  Z oder-K lier 11
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U  1955

48. H eidi popeidi, ..
’s Katzerl lauft aufs Stauch,
Lauft a zotterts Puderl nach,o 
Beißt an Katzerl ’s Fuaßerl a.
R ax-B ergen

49. H eidi pupeidi,
’s Katzerl geht auf d Sem, o 
Kimt a gscheckerts Hunderl nach,
Beißt ’n Biaberl ’s FuiSerL a;
N it ganz ä, nit ganz a, ^
D aß’s a bisserl hupfn mag.
Katzerl, warst dahuam bliebn, ^
W ar’ dein Fuaßerl guit bliebn.
K uk m irn

50. Hutscha, hutscha, heia,
K atzerl laft nach Steia ),
Laft a zottats H underl nach, o 
Beißt ihr ’s schöne Pratzerl a.
?) W elten  l ie g t  nah e an der ste ir isch en
G renze. ( j 1 9 5 5

W elten

51 . H e id i ,  h e id i ,  h e id i ,
K atzi laft ins Stäudi,
K atzi laft ins H abersuoh,
Beißt’n N . ’s Pratzi a(b).
S t G eorgen b ei P re ß b u rg  „ 19C)s  ^  a g chön w älder, S. 129

U  1955

U 1955

52. H eidi puipeidi,
’s Katzerl geht in Steidi,
Geht zum Bründl 
Um a Kindl.
W ia soll’s hoaßn?
Kitzerl oder Goaßerl.
O berrabnitz

53. Schlaf, Kinderl, schlaf! _
’s Katzerl will nit mausi, o 
’s H underl will nit H asi jagn, o 
Müaß ma’s glei den G roßvata sagn
S toob

54. Heini, Heini, Hausi,
’s Katzerl wüll mt mausi,
’s H u n d e r l  w ü l l  n i t  H a s e r l  ja g e n ,
W ärt, w ir wern’s den Heim  sagen. 
Putschaja, putschaja.
(W ieselb u rg) 25 S. K u rz , S. 32

55. Heini, Heini, Mausi, o _
Kommt d a  G ig e r l - G a g e r l - H a h n ,
H at a z’rissas Hem at an _
Und es Katzerl laft davon.
B isen zick en

U 1955

Hei-di hei - di, grii-ne S trn -d i, ra -tt ?im-ptrlti drSnjsKin-derl M H  schon!
’ R . Z oder, D . d. V o lk s lie d  1927, S. 2

K ittsee

57.

W alb ersd orf

58. Heidi, heidi,
Griani Stäudi,
Roti Beerl drän, _
’s Kinderl schlaft schon.

/*  Tin ;\/n  l  B unk er 1K e , W e  (A g, H a , o d )

7  4- ’s Mentscherl (Büaberl)
1 B link er 2

G ols

59. Heidi, heidi,

J. K astler

Greani Steidi, ^
Roti Beerderl dran,
Und däs Biaberl heidlt schon. ̂  g
L ock en haus

60. Heidi puipeidi,
Greane Steidi,
Rote Bandl dran,

Hei-di hei-di,greaniSläu-di, ro-ie Pep-perldrin.m-ser Büa-berlhei-delt
L eb en brunn
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Hei- di hei- di, greani Stäu-di, ro-te Beeff-derl dran,
L a n d s e e

in-ser Kin-derl hei-derlt schon.
U  1955

63. Hei, hei, Bui bei, greani Stau, 
Rote Banderl dran,
Unsa Kinderl heiderlt schon. 
M a n n e rs d o rf  a. d. R a b n i tz

66.

U 1955

64.

65.

Hutschi heidi, hutschi heidi,
Grüani Stäudi,
Rote Beerlan dran,
Und mei Kinderl heidelt schon. 
Pop p en d orf, S tuben U  1955

Heidi, heidi fein bäldi!
Die Engerl, sej singa in W äldi;
Sej singa dejn W ald wuihl aus^und ein, 
Und bringa in Franzerl ’n Schläf herein. 
B isen sta d t-O b erb erg  6  K urz 1 c

Äba heitschi buibeitschi, 
Schläf lange in Ruah, 
Dä sitzen drei Engel 
U nd schau’n a zua 
Bei guata Ruah. 
B ise n z ic k en U 1955

67. Heidi pupeidi, mei Kinderl, schlaf ein, 
Sechs weiße Engerl schläfern di ein! 
T u nur schön still liegen,
Daß sie nit furtfliegen!
Heidi pupeidi, mei Kinderl, schläf ein! 
Iv ro b o tek , D re ih ü t te n  TJ 1955

Hei-di hu - bei- di, sehen schl a - fa; wer hat denn unser Sandl er - schdf - faiGott

Va - ter, Gott Sohn undOolt hei-li-gerQeist, er hat unser Sandl zum Schla-fa g weist.
T a d te n  S a n d l =  S u sa n n e  K . M. K lie r

69. Heidi bubeidl, sollst schläfn!
Gott, der H err hät di daschaffn;
Er hät di daschäffn, er wird di danährn. 
Schlaf, schläf, mein Kinderl,
Im Nämen des H errn!
Heidi, heidi, bubeidl!
R o h r  u  1955

70. Unsre Liebe Frau reiset wohl übern Steg, 
(Liegt a brinnroter Äpfel äm Weg;)
A brinnroter Äpfel, a wächsgelbe Birn, 
Heidi, mein Kinderl, du wirst es schon

kriagn!
M a n n e rs d o r f  a. d. R . U  1955
D ie  2. Z e ile  w u r d e  e r g ä n z t ; d e r  u r s p r ü n g ­
lich e  W o r t la u t  w a r  v e rg e sse n .

■m—&

(

A = f

#  0— — -----------

}j\-sa lia-bi Frau ge)

A  , ü

it u - bern Bach, la ft  ihr 2 bluat
TT

-ro- ter
rxr

J . —4— « 1 J  -g "  —1 O il— —*

A - p fl nach;

m
warf nur, mein Km- derl.du wirst as schon

u m
kriagn!

Hut-schi hei -  -  di, pu  - pei - - dt !
(U m g e b u n g  v o n  Ö d e n b u rg )

K . L ie b le itn e r

12
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72. Heitschi, pupeitschi,
Was raschlt in Sträh?
Paar Mäuserl san drinna,
Dej raspln älls a.
(Ö d e n b u rg )

73. H eia pupeia,
Was raschlt in Stroh?
Dejs sein die kloan Mäuserl, 
De toan nur so, so.

6 K u rz  3

P in k a fe ld J .  J a h r m a n n

74. Eia popeia, was raschelt im Stroh?
Das Katzerl is gstorbn, die Mauserln san

froh.
D eu tsch -T sc lia n tsc lien d o rf U 19oo

75. Heierl, pupeierl in Häbernstroh 
’ Sticht di koan Federn

und beißt di koan Floh!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  5
S tu b e n  U 0J

76. Hutsch heili, mei Büaberl in Häbernstroh, 
D urt sticht di koan Feder, durt beißt di

koan Floh!
p o p p e n d o r f  u  1900

77. H eia bumbeia in Habernstroh drein,
D urt beißt di kua Federn und sticht di

kua B ein1).
N eu d au b erg  *) B ie n e  U 1955

78 H e ie r l  p u p e ie r l  in  H a b e r n s t r o h ,
Pfeift der Nigl, tanzt der Floh,

Und wänn er nimma tanzn mag,
Springt er mir näch. ^
B isen z ic k en

79. Heitschi, pupeitschi, s c h l ä g  ’s Piperl tot.
Legt ma koani Eia und friß t ma mei

& Brot.
Rupfn ihr d’Federn aus,
Machn in Kinderl a Betterl draus.
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

80. Zwoa schneeweiße Tauben 
Fluign über mein Däch;
Meifi Kinderl soll schlafn 
Bis in den nächsten Tag.
O b e rk o h ls tä t te n  u  1955

81. Ko-ko-ko, schneeweißi Taubn,
Bring unsern Reserl a Schlaferl in

d’Augn.
Läß ma’s nur schlafn, wejckts ma’s nit

aur,
Bis i nit kumm und säg: Reserl, steh auf! 
S toob  U  1955̂
(Ö d e n b u rg ) V g l. 2026 6 K u rz  5

82. Schneeglejckerl, Schnee (halbe Zeile fehlt), 
Bring an’ Schläf auf mein’ Reserl seini

Augn, ^
Und wänn’s ma schläfa tuat, weckts ma s

mt aut,
Bis i nit kejma tua und säg: R e s e r l ,  steh

aut!
(Ö d e n b u rg ) 6 K u rz  4

Schm e-m k-M Jchm w ik-M .sthm -m -lif Taubn, laUs mülangsthli-fn uni 
bringts un-sern Han-si an Schlaf in die Augn]

„tM sm anm l auf, bis m t-d a  kumm und sag: H an-si,M  a“f!̂ ^

W a lb e r s d o r f
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Läßts ma’s nur schläfn und weckts majs net aUf, 
Bis i zum Greterl kumm wieder nach Haus.
S t. M a r tin

Bis i nit kimm und säg:
Biaberl, hiaz steh auf!
O b e rp e te r s d o r f

S toob

U 1955

18 R ie d l, H . 3 

U 1955

Wik- kal, V i - Wik-kal,zwa schm e-^i-ße Taubm, 
brin-gan mein' Uik-kal an'Schlaf m du Augn. Laßts » nur

^ l l X Z d Z k b Z T n . t  auf, bis daß i kumm undsag:

Wik-kal,sieh a u f! Huf-schi hei------  di.grea-ni Stau-.
D eu tse h fe re u tz  (W ic k a . -  W ic M H n ff l)

86 a. Aber heidschi bumbeidschi, ^schlaf lange,
Es is iä dein M uatter ausgangn,
Sie is ja ausgängn und kimmt oneama hoam,
Und läßt dejs kloan Biaberl ganz alloan.
/; Aber heidsdii bumbeidschi bum bum .:/

b. Aber heidsdii bumbeidschi, schlaf siaß,
Die Engalen lässn di griaßn. 0 
Sie lässn di griaßn und lässn di 
Ob du in Himml späziern willst tahrn.
/: Aber . . .  :/

c. Aber heidschi bumbeidschi in Himml,
Dä fährt di a schneeweißer Schimml, o 
D rauf sitzt a kloans Engerl mit oaner Latem,
Drein leucht’ von Himml der allerschenst Stern.
/: Aber . . .  :/

d. Der Heidschi bumbeidschi is kumma
U nd hät ma mein Biabl mitg’numma; o
Er hät ma’s mitg’numma und hat s neama brac ,
Drum wünsch i mein’ Biaberl a recht guate Nacht.
/; Aber . .  . :/
R o h r

TJ 1955

D°sel b Z 4: Ob sie des kloan Biabl umananda solln tragn.U 1955
N e u sie d l b e i G ü ss m g

Variante a. Z. 3: . . .  kirnt läng nit hoam. o o
b’ Z 3: Sie lä ssn  d i f r ä g n  u n d  sie w ö lln  d a  w a s  sag n .

5 U  1955
N e u d a u b e rg

14
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tun,, bum - bum, S-ba hei-di po-pei-di bum -bum -!

an»  S— „ r ,  m U  « t  N , 8 e a - a  „ n t  (o Ig e n ä e ge a :

(3.TaW (Schluß)

88 Ä b a  h e itsc h i b u m b e its c h i, s c h la f la n g e ,
Es is ja mei Biaberl ausgange, _
Es is ja  a u s g a n g a  u n d  k u m m t m a ™ *a in ^

Ä b a  h e itsch i b u m b e its c h i, b u m b u m !
u iyo£>

K ö n ig sd o rf

89 Der H e id ip o p e id i  is k u m m a ,
’ Er hät mir mei D irndl wegg numma,

Äba Heidipopeidi, bumbum,
Äba Heidipopeidi, bumbum. ^  ^
O berdrosen

E r h l t  ma’s mitg'numma ™fm“ ” br|chti 

Drum wünsdi i mein' Bnabl a r e d t t ^

U 1955
W örterb erg  u. a.

91. Heidi, heidi pupeidi, fein siaßi!

di sis-Obs d' nit mit se) wnllst spaziaren^a ^
B ise n s ta d t-O b e rb e rg

D eu tsch k reu tz

und lassn di fragn, 0 ,
Ob sie unser Büabel umananda solln v̂ d mc tragn.

,  . U  1955W albersd orf

93 Heitschi, buibeitschi in .Suf.ß">
Die Engeln, die lässn di gniaßn.
Heili buibeili in Gottes Nam 
Und jetzt mäch deine Augerl z sarn^
D raßm arkt

15
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94. Schläf, mei Hansi, in Siaßn,
Die Engerl, die lässn di griaßn. o 
Sie lässn di griaßn und lässn da sagn,
Du sollst mit sej in Himmel einranrn. 
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

Heidi pupeidi in Siaßn . . .
W o lf a u U  1955

95. In  Himml, in Himml gibt’s Freudn sou
vul,

Die Engerl, sei tänzn und häbm eahna
Gspul;

Sej singa und springa und lo b ^ G o tt,
D aß er ’s klane Franzerl ersdiäffen hat.
B is e n s ta d t-O b e rb e rg  6 K u rz  1 b

96. In  Himml, in Himml gibt’s Freuden so
viel,

Bringst ma Blumen, bringst ma ’s Körberl
voll.

D aß mei Kinderl schläfn soll.
In  Himml, in Himml gibt’s Freuden so

v ie l.

G a m isc lid o rf U  1955

He -  serlfirot - bre -serl, wo warst dm so lang? In Htm-ml sechs Uo-chn, der ̂

Jo -  sei tuit ko-ehti, Ma-ri - a tuit s p i n - m  u n i  d 'E ^M  turn sh - ga.
V gl. 1570. ^  So1P . S ch u ch

L e b e n b ru n n

98.

iaüm i K M  M i - h  S*W

L e b e n b ru n n
W in d e n , R u d e r s d o r f ,  G a m isc lid o rf

99. Heidi bubeidl in guata Ruah,
Schläf, mei Büaberl im Wiagerl zua! 
E ise n z ic k e n  ^

1 0 0 . Heidi, puibeidi, i wüll _ da was singa, 
Äpfel und Birnderl wüll i da bnnga,
Äpfel und Birnderl und no vül mehr,
Dejs bring i da alls in dein WiagerJlaher

St. M a r tin  A - R ie d l

101. Heidi, heidi, pupeidi,
Heidi pupeidi bei Müli und Garbm ).
Ei, wie schejn leichtet der Muargenstern, 
Und wie schejn leichtet die Habe Frau

Sunn,
Sei n u r  re c h t b r a v  u n d  sei re c h t fru m m ! 
i)  K u rz  h a t : G eam  =  G erm , H efe , w a s  k e i­
n en  S in n  e r g ib t ;  v ie lle ic h t G ä rb m , a b g e ­
r ü h r te s  K o c h  (S eh m e lle r I , 934). 
E is e n s ta d t- O b e r b e r g  6 K u rz  1 d

102. Schläf, mein Weiberl, in guata Ruah, 
Druck deine zwoa Guckäugerl zua,
Und mäch ma s’ nimma auf,_
Bis i nit kumm und weck di auf!
St.. M a r tin  A - Eiet11

P . S ch u ch  
U  1955

103. Heidi pupeidi, will d’Lieserl nit schweign, 
Kaft ihr da V äta a guldani Geign^
Kaft ihr da V äta an’ silbernen Wagn,
Dä känn hält die Lieserl spazieren fahrn. 
S to o b  U  1955

104. Heidi bubeidl, will’s Kindl nit schweign, 
H iazt kaft ma mei V äta a holzani Geign, 
H iazt gehn ma in Gärtn, a Liadl _

äschrei’n.
(U rs p rü n g lic h  w a h rs c h e in l ic h :  „A R lia tl
ä sc h n e id e n .“ )
S to o b  u  1J5&

105. Heili bubeili, wird däs Kinderl nit
schweign?

Gehn ma in Gärtn, a G arte rlA)
äschneidn.

Däs Garterl is gschnittn, däs Kinderl
kriagt Schlai,

Kriagt Schläi!
p o p p e n d o r f  *) G e rte  U 19oo

106. Heiderl pupeiderl in Häbernstroh,
Stirbt dein Muata, da Vada is froh. 
H eirät’ da Väda an’ anders Weib, 
T änzn die Kinder älle z’gleich. 
D e u tsc h -G e r is d o rf ,  B u b e n d o r f  U 1955

16
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107. I hab mir mein Kinderl schlafn g legt 
Und hab mir’s mit roti Rosn bedeckt,
Mit roti Rosn, mit weißi Bliah,
Das Kinderl sull schlafn bis morgn triah.
O berpetersdorf A- R ied l
R itz in g :  Z. 3 . . .  m i t  V e ig ln ,

Z . 4 . . .  u n d  s ch w e ig n . U 1955

108. Schläf in guata Ruah,
T ua die Äuglein zua!
H ör’, wia da Regn fallt
W iar in Nächbarn sein H underl bellt.

Hunderl hät’n Mann bissn,
H ät’n Bettla ’s Klad zarissn;
Bettla rejnnt ’n Tor zua.
Schlaf in guata Ruah!
(Ö d e n b u rg ) _ 6 K u rz  10
D e r T e x t  g e b t a u f  e in  h d . L ie d  v on  T a u ­
b e r  t  z u rü c k . N u r  d u rc h  d e n  A u sd ru c k  
„ H ö r’“ ( s t a t t :  H o rc h , o d e r  ä l t e r : L o s ) 
v e r r ä t  s ich  d e r  v o lk s tü m lic h e  D ic h te r . 
S ta t t  „ b e l l t“ k ö n n te  m a n  d e n  a l te n  M a- 
A u sd ru c k  „ k ä l l t“ e in se tz e n , w a s  e in e n  r ic h ­
tig e n  R e im  e rg ä b e  u n d  d en  A n sc h e in  des 
V o lk sec h te n  n o ch  v e r tie fe n  w ü rd e .

109.

rw J \ w w d *  1 m ------------------ --------- ------------
Hal-sche tmgtr-U.S'huMtrMstiSVeHtda-htr, m t‘itknm-pn Skk-ka,uillmmKmd<rl

ä ' : s m
schrek-kat

K irch fld isch

a -  ber es furcht'st mt-

HO. O Turtltaubi, Pipihenderl,
Sdilaf sdien und sei brav,
Mach gschwind deini Guckerl zua, 
Sist ruf i den W auwau;
Der bringt di zan an’ W uzl 
Oder zu da W ildn Frau!
S tein fu rt u. a. 

L ock en haus Z. 5 : R a w u z l

U  1955 

TJ 1955

A. S im on

114. I hab a schlimms Kindl, 
W ann’s immer so bleibt, 
So stell i’s in Gartn, 
D äß’s d’Vögel vertreibt!
L ack en dorf

111. Schläf, mei Weiberl, in guata Ruah,
Beim Fensta stengan zwoa grausliche

Buam,
Sie wern mei Kinderl vom Betterl furt-

tragn!
^  . U  1955S toob

112. Heidi pupeidi, wer pumpert de^ ußt?

Heidi pupeidi, die Räuber sein draußt! 
Heidi pupeidi, was mechten s’ denJ \ bn?

Heidi pupeidi, mein Diandl furttragn!
L ock en haus *  1 9 5 5

113. Putz, Teufel, Stiefelwichs, 
N utzn meine W örter nix, 
Heidi bubeitschi Buberlein, 
Schläf ein!
O berbildein

U 1955

U  1955

115 Heitschi bumbeitschi, i tui di sehen
wiagn,

I tui da auf d’Nächt a paar Eier äsiadn.
I siad da koan Eier a, i koch

I gib dir viel liaba a päar Pradce^aufs

N e u d a u b e rg  U  1900

116. Tui schläfn, mei Kärl, i tui di schejn
wiagn,

I tui da alle Täg drei Oarl 
I siad da kuan O arl, i kodi daK^ an

I gib da viel liaba a päar Prac^ f

,  . TJ 1955N e u d a u b e rg

117. Heidi du, heidi du, i w ir’ di sehen wiagn,
I w ir’ da af d’Nächt a päar Hierin

asiadn.
Du siadst ma kans ä, du kocj ^ ^ a k°a 

Du gibst ma viel liaber a paar BitsAa

TJ 1955
W elten

17
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Hei - h e i ,  b u - i  -b e i,  sagt mein Wet(b), Dian-derl wüttnit s c h la - fn ,

's Hä-ferl is ma bro -  cha. -  Geh zanHaf-naund ka f da oans’-'s  Gan-serl wull mt

bei - ßn! -  Nimm a Sta-berl,s(hla9 ihr aufsSchnaM,wird di nim-ma bei - ßn!
„  . . Y g l N r. 616 f  ti. 1635 f  V . E b e r h a r d tD e u tsc h -B ie lin g  vgi. j-

119.

[ins zwei, drei, vier, fünf}$eAsfiitbn, muiß i b e id er  Wie-gn Icmh, muiß i sa -g n :
* \ . ________ _

huschjiusch,husch, kloa-nes Kin-derl} kusch, kusch, kusch!
L e b e n b ru n n

P . S chuch

120. Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieb n,
Muß ich bei der Wiege knien,
Muß ich singen: Husch, husch, husch,
Kleines Kindchen, hält dich kusch! 
(Ödenburg) 6 Kurz 11

121. Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, 
Muß ich bei der Wiege liegen.
Muß ich sägen: Husch, husch, husch, 
Kleiner Bengel, hält de Gusch! 
Dobersdorf u. a. u  1955

122. Hutsch, hutsch, hei, hei!
Muß ich bei der Wiege liegen
Und muß sagen: husch, husch, husch, 
Kleiner Bengel, halt de Gusch! 
S te in g ra b e n , N e u d a u b e rg  u  1950

123. Heitschi, pupeitschi,
Schläg’s Piperl sehen tot,
As legt ma kan Eia 
Und friß t ma mein Brot!
Go, K e, L o  (ö d )

125. Heitschi, pumpeitschi,
Wäsch ’s N udlbrett ä,
H ä t ’s Henderl A) drauf gsch . . .  n,
Wasch ’s no amäl ä!
W o lfa u  i )  a u c h :  K in d e r l  TJ 1955

126. Heitschi pupeitschi,
Wäsch ’s N udlbrett ä, 
D aß die M uatta N udl 
Glei mächa drauf känn, 
Drum, daß die Kinda 
Glei essn kinna.
E ise n z ic k e n

127. Heia pupeia
Af Prodersdorf zui,
D urt tänzn die Burschn 
Und kleppern die Schuih. 
O rt?

TJ 1955

1 B ü n k e r  8

1 B ü n k e r  7

124. Heidi, pupeidi,
Wasch ’s N udlbrejtt ä,
Sunst kimmt da Wurscht-Hansl 
U nd leckt uns as ä.
(Ö d en b u rg ) 6 K u rz  2

128. Ruah, ruah, ruah, ruah,
Näch Prodersdorf zua,
D uart tänzn die Bauern,
D uart kleppern die Schuah,
D uart pfeift da Stier,
D uart tanzt die Kuah,
D uart schlägt ’s klani Kaiberl 
Die Trumml dazua.
E is e n s ta d t- O b e r b e r g  Y g l. N r. 373

6 K u rz  7
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129. H eidi puipeidi, _
Auf Petersdorf zui,
Da tänzn die Bauern,
D a kleschn die Schuih,
D a schlagt a kloans Kaiberl 
Die Trumml dazui.
O berpetersdorf 18 R ie d l, H . 3

130. Heia pupeia, nach Podersdorf zua.
Da tanzn drei Schuista, hat koa^  H°an

D a oane tuit flickn, da andre tu it nahn, 
D a oan « *  an H und se.n Sdaweafa.

, * U  1955S ehallen dorf

131.

ü
Hei-dl po -pei-dl,auf Brodersdorf zui,

K irchftd isch

132. Heidi popeidi, nach Podersdorf zua,
D a tanzn zwoa Schneida, hat koana

koan Schuah.
S to tz in g  u. a. A- Riedl

134.

da tan-in dreiSchiu-sia,hat koa na koani Schuih.
L . B e i t l  =  R ie d l-K lie r  N r. 38

133. Heidi popeidi, nach Prodersdorf zua, 
D a tanzn die Schuasta, hat koang ^ ° a£

R a x . —  K r o b o te k : d re i  S c h u a s ta . U  1955

Hei-derl, pu -pei -  derlfluf Ko -  hers-dorf zua , da tan -  in  die Bau-ern,  da

He-schn dieSchuah. die H o sn  sein zris-sn bis ü  -  ba die Hnia, wann's d'Mui-datat

wis - sn,tats hau -sn als
(O rt? )

wia! Hei-di hei___ - di, pu -  pei.----- -d t !
K .  L ie b le itn e r

135. Heidi pupeidi, nach Kobersdorf zua, 
D uart tanzn die Bauern und kleschn die

Schuah.
(ö d e n b u rg )  6 K u rz  6 (153)

136. Heidi popeidi, nach Koberdorf zua,
D ort trägn die Bauern die hölzernen

Schuah.
M üllend orf A - R ied l

137 Türkisch, krawätisch, in Radling geht s
zua,

D ä tänzn die Bauern und kleppern die
Schuah.

G roßm ürbisch

138. Hutschi hutschi heia, _ ^
Da Nigl sticht sei Wei a,
Nigl hin, Nigl her,_ _
Nigl kriagt sei Wei mt mehr.
T auka

139. Hutsdba, hutscha heia,
Nigl sticht sei Weib ä, •
Mäg’s nit dastechn,
Legt’s hinters Blöchl,
Mäg’s nit dadruckn,
Legt’s hinta d’ Luckn.
T auka („ S eh la flied “) u  1J5°

140 Hutsche, hutsche Biablewagn, 
Stangl hät sei Weibl daschlagn, 
Sonntäg wer’ ma H ozat habn, 
W er’ ma brätne Fisch auftragn. 
St. M a r tin  a. d. R. "V gl. N r. 377 U 1955

U  1955

U 1955

141. H uta, huta, Wiaga-W ägn,
D a J irgerl1) hat sei Weib derschlagn,
Äm Sunnti wern ma Hochzeit habn,
Dä wern ma a brätne Gans auftragn. 
K a le h  V  G eo rg  U 1955

142. Hutschi, hutschi Wiagiwagn,
Stangerl hät sei Weiberl gschlagn, 
Sunntäg wern ma Hochzeit habn,
W ern ma brätne Judn auftragn.

„ U  1955W allen d orf

143. Hutschi, hutschi Biriwägn,
Stangerl hät sei Weib daschlagn.
Sunnti wern ma Hochzeit habn,
W ird a brätna Jud auftragn.
A brätna Jud is no net gnua,
Nehm ma die älte K atz dazua.
K robotek . -  S tein grab en  Z. 4 : H u n d  ^
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144.

Hutscha,hul-scha Le-na, uti
L e b e n b ru n n

-serDirnderlis schö-tia! Wannsakoane Zahnderlhatyep-plnkannsschon den-tia!
P . S ch lich

145. Hutscha Lena,
D ’Mitzerl, de is schena, 
D ’Annerl, de is nit so sehen, 
Derf nit mit’n M itzerl gehn. 
N e u m a rk t im  T a u c h e n ta l

146. Hutscha, hutscha Lena, 
Keman die Zigeuna,
Mirzerl, spirr as T ürl zua, 
Laß ma s’ gar nit eina!
B isen z ick en

147. Blüah, blüah, Muschkablüah 
Wächst in mein’ Gärtn.

TJ 1955

U 1955

W annst zu mein’ Schätzerl kimmst,
Säg, sie sull wärtn.

W änn sie fragt, wou i bin,
Säg, i bin gstorbn,
W änn s’ will zan woan’ änhebn,
Säg, i kimm morgn!
K e, L o, P i ,  W e  1 B ü n k e r  11
(A g, H a , ö d )

Auch mit den Anfängen: Zia, zia, zia 
Muskablüh /  Wächst in mein’  ̂G artn . . .  
und: Schwarzes Bummerl, beiß mi nit / 
Geh mit mir in G ärtn . . .
(H a rk a u )  V g l. 958 1 B ü n k e r  12, 13

148.

Schwar-zes Hun-dei, beiß mi nit, geh mH mir m  Wild, 
wann sie glei zan Vom 'St-fangt, sag, / lamm,choB morgn.^

und wamst zu m e i - n e r  Schwe-ster kimmst, sag, i  bin schon gstorbn. Und 
Und wann sie glei zan Wocut' anr fängt, säg, i hmn, schon morgn.

5 K lie r  18 =  T e x t  3 T h ir r in g - W . 50
G ols

149. Schwärzes Bummerl, beiß mi mt,
Geh mit mir um Schwämma,
W ännn du zu mein’ Schätzerl kummst, 
Säg ihr guatn N äma. _
W änn sie fragt, wou i bin,
Säg ihr, i bin gestorbn.
W änn sie will zan W iagn mi habn,
Säg, ihr, i kimm morgn!
P in k a fe ld  („ W ie g e n lie d “^  H o m m a . T o th  3

2 . 6: Säg nur, i bin gstorbn. o
W ann sie glei zan woana anlangt, 
Säg na, i kimm morgn!

N e u m a rk t i. T . („ W ie g e n lie d “ ) U  1955

Z. 3: . . .  Maderl kummst,
Säe ihr an’ schön’ Nama. 

D re ih ü t te n  U 1955

150. Schwärzes Bummerl, beiß mi nit,
Geh mit mir auswändern,

Wennst du zu mein’ Büaberl kimmst, 
Säg’n en guitn Nämen.
Wenn er frägt, wo r i bin,
Säg’n: i bin gstorbn!
W enn er fängt zum wuanen än,
Säg’n: i kimm morgn!
K u k m irn  ^

151. Heidi puipeidi, mein Kloans,
Aufs Jähr wieda oans.
St. M a r t in  B ie d l

152. Wiagn, dein Muida hät a kloani Dirn!
S t. M a r t in  A - E ie d l

153. W änn die Wiegn amäl pumpert 
Und däs Kinderl zänt,
Is’s net mehr lusti 
In  ledign Ständ!

. TJ 1955S toob
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2. K o s e r e i m e ,  F i n g e r s p i e l e

Zahlreiche Reime begleiten die kosenden Spiele der M utter an Händen, 
Füßen, Gesicht und anderen Körperteilen des Kleinkindes. B e r n ^ c r t  ist 
in der burgenländischen Fassung des „Pasch H anderl z’samm ( ) ie r"
wähnung des Hasenbrotes, eines mitgebrachten oder geschenkten Brotes, as 
besonders gut schmecken so ll1). -  In  den Spielen m it verteilten Rollen der 
Finger (181 ff-) werden diese wie Personen behandelt, der kleinste o t a s er 
wichtigste, der ohne eigene Mühe allein den Gewinn h a t 2). -  Die Kitzelreime 
(215 ff )  haben den M und als eigentliches Ziel der schreitenden Finger, 
Sprüchlein hat in der alten Form die Absicht, die Seele des Kindes zu bergen 
oder zu bewahren, ein magisches Vorbeugen und Entgegenarbeiten ihrer N ei­
gung, auszuschweifen, sich in Gefahr zu begeben oder gar ver lorenzugehen ). -  
Den Reim „Guglupferl am Dach“ (273 ff.) hat Dr. R. M üller in mittelhoch­
deutscher Form hergestellt und in Beziehung zu einem alten Flurnam en ge- 
b rach t4). — Die selten aufgezeichneten Hand-Finger-Spiele (79 f.) konnten wo 
noch vermehrt werden — wenn nicht die Sammler vor der Schwierigkeit es 
Beschreibens zurückschreckten5).

154. N a c k a p a n ts c h e r l ,  sch äm ’ di!
A n d a s  u n b e k le id e te  K le in k in d
O b e rp e te r s d o r f

155. N a c k a p a n ts c h e r l ,  
H e jm a ts ta n z e r l !
(Ö d e n b u rg )

156. H e m a t le n z l ,  B r ie f p a p ie r ,  
Ä l t i  W e ib a  t a n z t  m it  m ir .  
S t. M a r tin

157. H o se r lm ä n n _
Lejgt die Stieferl an . 
(Ö d en b u rg )

18 R ie d l, H . 5

R . R ic h ly

A. R ie d l

R . R ic h ly

158. Insa Hans hät Hosn än, _ 
H int und vorn a Knopferl dran, 
p o p p e n d o r f

159. I bin a kloaner Pumpernickel, 
Bin a kloana Bär,  ̂ o 
W ia mi G ott erschäffn hat,
So laf i hin und her. 
p o p p e n d o r f

160. I bin a kluana Punkasnigl,
I bin a kluana Bär,

U 1955

U 1955

Und wänn i’s nit daspringa kann,
So knedl i so daher. ^
A sch au

161. Es war amäl und nimmermehr.
Du bist a kloaner Zottelbär!
K ro b o te k  U 195°

162. Tonerl, Lemonerl, Pumerantschn-Gugu! 
D ie  M u tte r  h ä l t  d en  S ä u g lin g  auf dem  
A rm , e in e  z w e ite  P e r s o n  v e rs te c k t  s ich  
h in te r  ih r  u n d  w ir d  v o n  dem  K in d  e n t-

(ö d e n b u rg )  R - R ic h ly

163. Heidi, heidi, brudi,
Die Reserl is gär rudi!
D a s  K le in k in d  w ir d  in  d en  A rm e n  o d er
a u f  dem  F u ß e  g e sc h a u k e l t.. , , u iyooK ro b o te k

164. Bockerl, Bockerl, steß di nit,
Und i peck di nit!
M it dem  K o p f.
H e u g ra b e n TJ 1955

165. Katzerl, gib ma s PratzerL
V e rla n g e n  d e r  H a n d . V g l. N r. 8o4. 
K ö n ig s d o r f

i)  Vgl. K  1 i e r - G r u b e r , S. 177 f. i74.a„i,r f d deutschen Unterricht V III—
1 8 «  S S l Hi ’ « ^ N a m e n  L e i t u n g  d e r  F in g e r  in  S p ra c h e  u n d  R ec h t. -  A b-

S“ T i u n Ä l Mr e f e a ? “ ; Ä » t  es M ü s l i . . . “ . -  Schw ei* . A r c h »  f . V l.de  « - 1 M 7 .

S- 2V o r  R ic h a r d  M ü l l e r ,  K in d e r re in ,  u n d  F lu rn a m e ..  -  B l. d . T e r .  f .  L a n d e s k u n d e  v. NO.

X X I^ 8S :  M. K ^ T e ^ r . F in g e rs p ie le .  -  Z tsc h r . D a s  d e u tsc h e  V o lk s lie d  5 0 -1 8 4 9 , S. W - W .
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166.

&
^  ta  hrin -  aa ? Paar
Putsch Han-di isamm, patsch Han-d, zsam y** w.rd der _______ i

* W _=_ „ 7 7 ,  • j °  wirddas Kin-derl spnn - gal
ro - t i  Schuih und Strumpf da- u ,  ̂ ^  = Text Thirring-w.

N e u sie d l a. See 
Ga, Go, .Ke, L o , M ö, P i

1 B ü n k e r  243

e rw a r te t .  D ie  M i t t e l  1 * * ^  S t a t t  H a s e n b r o t  s a g t  m a n  a n cb
K in d e s  z u sa m m e n , d a ß  s ie  N am en  d e sse lb en .
S c h u h e “ , s t a t t  K in d c h e n  a u c h  ^  K u e r -G ru b e r  34 (m i t  N ach w e isen  zu  „ H ase n b

(U m  ö d e n b u rg )

168.

Patsch Han-di Mn,n,,pM Han-di z W » ,^  wird der Va - ter hnn- gen .

Ro - te Schuh und gru-ne

Z ill in g ta l

Strumpf, da wird d is Kin-derl sprin-gen!
U  1955

* *  ä ?  Pnnr ro -  te Schuah und otrumpt aa zua,Paar ro
P d ed lin gsd orf

T o b ia s  B ruckner

170.

Patsch Han-derlz'sänim,patschHan-derlisänim,was wird da Vä - d a  h » - 9 « j
t u ,  „  .  fr Schuah und Strumpf da - zua, da w,rd da Sep-perl spr,n ̂

P in k a fe ld
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171. Pätsch’s H anderl zsamm,
Pätsch’s H anderl z’samm,
Was w ird da Vada bringa.
Päar weiße Schuah,
Päar Strumpf dazua,
D ä w ird die Gredl sprmga!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  12

172. Pasch H anderl z samm,
Päsch H anderl z’sämm,
Wäs w ird da V äta bringa?
Schejni Strimpferl,
Schejni Schuadierl, .
Dä w ird da Franzerl springa!
E is e n s ta d t

6 K u rz  92

Patschi H andi z’sämm 
P o tzn eu sied l

TJ 1955

173 . Pasch, pasch H anderl z’samm,
Wäs w ird da V ata bringa.
Schöne Schuach und Mascherl dran,
D ä w ird da Franzi spnnga. ^  ig5g
Winden
Goldene Schuach mit Mascherl drän. ^  
Zem endorf

174 . Pätsch H andi z’samm,
Pätsdi H andi z’samm, _
Wäs w ird der V ata bringa. ^
Zwoa rote Schuih, zwoa Strumpf dazui, 
Dä w ird der Bui springa 
Auf der Gässn hin und her!
M oschendorf

175. Päsch H anderl zsamm,
Pasch H anderl z’sämm,
Wäs wird da T ata  bringa?
Päar roti Strümpf,
Päar griani Schuih, .
D a w ird da Franzerl springa!
S t. M a r tin

178. Schuili, Schuili, hoppopo,
Wäs w ird da T ata  bringa.
Roti Schuih und Stnm pf dazui,
D l  w ird da H a n s e r l  s p rm g a !  &  t
O berpetersdorf

179. F ä s c h in g s r i t ta ,  F ä s c h in g s r i t ta ,
Wäs w ird da V atta bringa. , .
Brauni Schuadierl und gelbi Stnm p ,
D ä w ird da Franzerl spnnga! ^ ^  ^  
(Ö denburg)

180. Schuista, Schuista wichs,
Kas und Brot is nix!
m e  H ände dea K i n d e s  werden j o r ^
Leib u m e in a n d e r  gedre ,
anderzogen , w ie  der S chu ster u 
au szieh t. TJ 19gg
L ock en haus

F i n g e r s p i e l e

181. Väda, Muida, Knedit, D irn,
W uzi-W uzi in da Wiagn,
G ols
L eb en brunn

1 B ü n k e r  246 
p .  S ch u ch

U 1955

A. R ie d l

176. Pätsch H anderl z samm,
’ Pätsch H anderl z’sämm,

Was wird da V ata bringa.
Päar roti Sdiuah und Strümpf dazua,
Dä w ird as D ianderl springa!

Patsch H an d e rl. . .
Wäs wird die M uatta bringa?
A längi G artn für’n schlimmen Buam,
Dä w ird da K ärl springa!

 ̂ , ,  J . Jahrm an n
P in k a fe ld

177. Bitt, H erzerl sehen,
Bitt, Herzerl sehen,
Wäs wird da Vada bringa.
Päar roti Schuih,
Päar weißi Strümpf,
D i wird da N . spnnga! ^  ^
R ohrbrunn

182. Bauer, Bäurin, Knepht, Dirn,
'S Muzerl in der Wiagn. ^

R o h r  i  B ü n k e r  244
(Ö d e n b u rg )
G am isch d orf: ’s W u z e r l

183. Däs is da Baua,
Däs is die Bäurin,
Däs is da Knecht,

S n V k f i s ^ u t z e r l  in d a ^ i a g .  ^  
L ock en haus

184 Däs is da Bauer (Daumen),
Del geht afs Feld (Ze gefinger)
Der hät die Sengst (Mittelfinger),
Der sitzt im K orn (Ringfinger),
U nd da Kloani sdireit:
H auts ma nit den Kopf weg. ^  ^
K irch fld isch , R o h r

185. Der is da Baua (Daumen),
Der da Bürger (Zeigefinger),
Der da König,
Der da Kaiser,
Der da Totengräber! ^  ^
B isen zick en

186. Zimmermänn (Daumen),
Hacklmänn (Zeigefinger),
D a Bua muaß kliabn.
’s Diandl muaß Schartn klaub ,
Und d a  k lo a n  H ö s e r lm a n n  m u a ß  s «

, , 97Qf J. Jahrm ann
P in k a fe ld . \ g l .  279 f.
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187. Damhansel,
Tallerleckerl,
Länghansel,
Goldringerl,
Kloans Fingerl.
D ie  M u tte r  z e ig t  a u f  d ie  b e tre ffe n d e n  
F in g e r  d es  K in d e s .
S te in g ra b e n  b . G ü ss in g U 1955

188. Dejs is da Dama,
Der beutlt die Bama, ^
Der klaubt d’Äpfl z’sämma,
Der ißt s’,
Und ’s kluani W utzerl kriagt nix!
Gols 1 Bünker 251

189. Kloans Fingerl,
Guldnes Ringerl,
Länger Hansl,
Talalecker *),
Flöhabtöter.
D re ih ü t te n  1) T e lle r le c k e r

Und ’s kloani W utzerl in da Wiagn hät’n 
aufg’weckt. 

L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  250

196. Der is in Brunn gfälln,
Der hät’n außazogn,
Der hät’n ins Bett g’legt,
Der hät’n zuadeckt,
U nd da Klane hät’n wieda aufg’weckt. 
B o h r  A d a  N o g g le r

197. Der hät an’ Häsn gsegn,
Der hät’n gschossn,
Der D ritte hät’n hoamträgn,
Der Vierte hät’n brätn,
U nd da Fünfte hät’n ’gejssn
R o h r A d a  N o g g le r

U  1955

190. Däs ist der Daumen,
Der schüttelt die Pflaumen,
Der hebt sie auf,
Der trägt sie nach Haus, .
Der kloani Spitzbui ißt sie gänz alleine. 
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  10

191. Dös is da Dama,
Der schüttelt die Pflama, 
Der klaubt sie auf,
Der trägt sie z’Haus _
U nd der kloani Wuziwuzi 
Frißt sie gänz allane auf. 
P o tz n e u s ie d l U 1955

192. Der is in Bä(ch) gfälln,
Der hät’n außazogn,
Der hät’n trickert,
Der hät’n ins Bett g’legt
Und ’s kluan W utzl hä t’n aufg’weckt.
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  249

193. Der is ins Wässa gfälln,
Der hät ihn herauszogn,
Der hät ihn heimträgn,
Der hät ihn ins Bett g’legt,
Der klane W utzi hät’n zuadeckt. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 4

194. Der is ins Wässa gfälln,
Der hät’n außa zogn,
Der hät’n ins Bett g’legt,
Der hät’n zuideckt.
Der kloani Spitzbui hä t’n wieda

aufg’weckt.
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  11

195. D a Baua is ins Wässa gfälln,
Die Bäurin hät’n außazahrt,
Da Knecht hät’n hoamgführt,
Die Gretl hät’n ins Bett g’legt,

198. Vom Daumen (1) bis wieder zum Daumen: 
Dä rennt a Häs!
1. Der hät’n g’segn,
2. Der hät’n gschossn,
3. Der hät’n brätn,
4. Der hät g’sägt: Gib ma was!
5. Der hät g’sägt: I gib da nix! _ .
1. Der hät g’sägt: I wer’ di schon bei’n 

Schopf päckn! 
E is e n s t a d t  H . F r a u n g r u b e r

Z tsc h r . D . d. V o lk s lie d  1907, 157

199. Dä laft a Haserl (Daumen hinauf),
Der hät’n gschossn (Zeigefinger),
Der hät’n brätn,
Der hät’n ’gessn,
Der hät nix ghäbt (kleiner Finger),
H iaz wern ma den äm Schopf beitln!

(Ringfinger.)
R o h r  A d a  N o g g le r

200. Dä is da Häs gsessn (Handfläche),
Der hät’n gsehn (Daumen),
Der hät’n gschossn (Zeigefinger),
Der hät’n brätn,
Der hät’n ’gessn, ,
U nd ’s W utzale, W utzale hat nix davon 

kriagt!
E is e n s t a d t  6 K u rz  96

201. D ä is a Haserl gsessn,
Der hät’s gsehn,
Der hät’s gschossn,
Der hät’s brätn,
Der hät’s gejssn, _
Der hät gsägt: Miff, maff, m in, man,
Gib ma a Bröckerl!
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H .
N e c k e n m a rk t Z. 6 : M ik i, m a k i . . .

202. Dä is a Haserl gsejssn,
Der hät’s gschossn,
Der hät’s brätn,
D er hät’s gejssn,
Den is a bisserl bliebm,
Den Bätzerl is gär nix bliebm.
S t. M a r t in  A - R ie d l

24

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



203. Da rennt a Häs,
Der hät’n gschossn,
Der hät’n aufg’hebt,
Der hät’n hoamträgn,
Der hät’n ins Bett g’legt, .
Dös kloani W uzi-W uzi hat Schlai kriagt.
ITT- U  1955W in d en

204 D ä is a Haserl gsessn (Mitte des H and­
tellers),

Der hät’s gsehn (Daumen),
Der hät’s gschossn (Zeigefinger),
Der hät’s brätn,
Der hät’s ins Bejtt eing’lejgt,
Des kloani W uzerl hä t’n zuideckt. 
M ü lle n d o rf  A - P aed l

205. D ä is a großi, großi Wiesn,
Dä laft a Häs,
Der schiaßt’n,
Der trägt’n hoam,
Der brät’n,
Der ißt’n,
Und der kloani Spitzbua säg:
I mä(g) a a weng wäs!
W o lf a u U 1955

206. Dä is a großer W ald g’wen,
D ort is a großer Häs g’lafn,
Der hät ihn g’jägn,
Der hät ihn brätn,
Der hät ihn gessn, o
Der hät gsägt: Gib mir a wäs!
M it d e r  a n d e re n  H a n d  w ird  d e r  k le in e  
F in g e r  w e g g e s c h la g e n : B ra u c h s t  n i x ! 
O b e rk o h ls tä t te n  u  1950

207. Der is in Busch gängen,
Der hät an’ Häsn g’fängen,
Der hät’n huamträgn,
Der hät’n brätn,
Der kluane Spitzbua hat alles verratn. 
W e lte n  U  1955

208. Der hät’n gsegn (Daumen),
Dä is a durchg’rennt (zwischen Daumen 

und Zeigefinger), 
Der hät’n gschossn (Zeigefinger),
Der hät’n brätn,
Der hät’n ’gessn,
Und ’s kloani W utzerl in da Wiagn 

kriagt nix!
G a, K e  (A g, ö d )  1 B ü n k e r  247

209. Der hät’n gschossn,
Der hät’n huamträgn,
Der hät’n brätn,
Der hät’n ’gessn,
Und ’s kluani W utzel hat gsägt: 
Midl-Maunl,
Gib ma r a a Stickl davon!
(H a rk a u )  1 B ü llk e r  248

210. Der hät an’ Teller,
Der hät a Schüssl,

Der hät a Reindl,
Der hät an’ H äfn
Und der Kloane hät nix ghabt!
B ei 1 b is  4 b e s c h re ib t  e in  F in g e r  K re is e  
im  H a n d te l le r ,  b e i 5 w ird  d a s  K in d  in  d e r 
A ch se lh ö h le  g e k itz e lt .
E is e n h ü t t l  U  190

211. Mein Väda is a kloana M ann (Daumen), 
Simperl mächa känn der schon (Zeige­

finger),
Der laft in Gassi auf und ä,
Der schreit: He! o
Kloana, kaf ma d’Simperl a!
P in k a fe ld . V g l. 2452 f. J. J a h r m a n n

212. Dä schenk i dir an’ T ala  (in die H and
drücken),

Geh auf’n M ärkt (Daumen anfassen), 
Kauf dir a Kuh (Zeigefinger),
Kalberl dazu (Mittelfinger),
Kalbl hät a Schnauzerl (Ringfinger), 
Und der hät an’ tililili Lecker! (Kleiner 

Finger.)
P in k a fe ld  J -  J a h r m a n n

213. Zwiefl (Faust, Daumen zwischen Zeige-
und Mittelfinger), 

Knofl (Daumen zwischen M ittel- und 
Ringfinger), 

braun (Daumen zwischen Ringfinger und 
kleinem Finger),

dä (desgleichen) 
ziag (wie bei „Knofl“) 
än (wie bei „Zwiefl“)!
W elten U  1955

214. D ä wächst a Zwiefl,
Dä wächst a Knofl,
D ä wächst a Merän,
Dä is nix drän!
D ie  v ie r  F in g e r  o h n e  D a u m en .
R o h rb ru n n  H . N e u b a u e r

K i t z e l r e i m e

215. Es kocht a Mäuserl a Breinkoch 
Für die Reiser,
Dejn gibt’s wäs (kleiner Finger),
Dejn gibt’s wäs (Ringfinger),
Dejn gibts wäs (Mittelfinger)
U nd dejn gibt’s wäs (Zeigefinger)
Und dejn draht’s d’Gurgl um (Daumen 

neigen).
H iaz laft’s, hiaz laft’s, 
weil’s däs getän,
In  D irndl sein’ Kitzikastn! (Den Arm 

hinauf bis zur Achselhöhle.) 
Eisenhüttl Ada N°Sgler

216. Kruicht a Mäuserl,
Suicht a Häuserl,
Wo w ird’s rästn?
Dä in dejn Kästen!
(H a rk a u )  1 B u n k e r  3“7
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217. ’s laft a Mäuserl,
Suicht a Häuserl,
Wo w ird’s rästn?
In Dianderl sein’ K itzikastn.
O b e rp e te r s d o r f

218. Laft a Mäuserl, 
Sucht a Häuserl, 
Wou w ird’s rästn? 
In  N . sein’ Kästn! 
P in k a fe ld

18 R ied l, H . 4

20 H o m m a -T o th  13

219. Lauft das Mauserl 
Ubers Hauserl,
Wo w ird’s rästn?
In  dem Kitzi-Kitzi-Kästn!
W in d e n  U  1955
D a s  K in d  l ie g t  a u f  dem  R ü c k e n ;  m a n  
k r a b b e l t  vom  B a u c h  b is  zu m  H a ls a n s a tz .

M a rk t N e u h o d is .

220. Lauft a Mauserl übers Feld,
Trägt a Binkerl Kaisergeld.
Wo wirds rästn, wo wirds schlafn?
In  dem kloan’ Büberl sein’ Kitzikastn. 
G a m isc h d o rf , L u i s in g  u  1955
U rb e r s d o r f :  S ilb e rg e ld

221. Lauft a Mauserl 
Ubers Hauserl,
Wo w ird’s über Nächt bleibn? 
In  Burli sein’ K itzikästn drin!
T a u k a

222. Kreilt a Mauserl 
Über’s Hauserl,
Wou w ird’s rästn?
In  da Urschl ihm  Kitzikästn.
G ü ss in g

M i t  d e m  Z e i g e f i n g e r  z e i g e n

226. Zucker (Stirn),
Kaffee, Tee (Wangen),
Rum (Kinn),
Bum (Nase)!
R o h r  
H a rm is c h  
(Ö d en b u rg )

227. Kaffee (Kinn),
Tee (linke Wange),
Rum (rechte Wange),
Blitz- (Nasenspitze) 
dumm (Stirn)!
K irc h f ld isc h

A d a  N o g g le r 
U 1955 

2 S c h w a rz  181

U 1955

U 1955

228. Muida (Stirn),
Väda (linke Wange), 
hungri (rechte Wange) 
bin i (Kinn).
Wo (Nase)?
Dä (M und)!
D a n n  w ir d  e in  S tü c k c h e n  B ro t, e in  Z u ck e rl 
u . a. in  d en  M u n d  g esch o b en .
H a n n e r s d o r f  K i r a ly
H a rm is c h :  D ä, b a n  L o ( c h ) ! U I 955

229. Muida (Kinn),
Väda (linke Wange), 
hungri (rechte Wange) 
bin i (Nasenspitze). 
Wou (linke Stirnseite)? 
Dou (rechte Stirnseite) 
ban (Stirnmitte)
Lou (Mund)!
K irc h f ld isc h

A. R ie d l

U 1955

223. Wo is ’s Mauserl, wo is ’s Mauserl?
Dä is ’s Mauserl!
M an b e s c h re ib t  m i t  a u s g e s tre c k te m  Z e ig e ­
f in g e r K re is e  v o r  dem  G e s ic h t d es  K m d e s  
u n d  f ä h r t  d a n n  in  d a s  H a ls g rü b c h e n . 

M a n n e rs d o rf  a. d. R . ^  1955

224. Pomanisl, Pomaneisl,
Drah di eini in dein Häusl;
W änn ’s Türkerl w ird kema,
W ird ’s Diandl mitnehma.
M an  s t r e ic h e l t  d a s  K in d  m i t  k re is fö rm ig e n  
B e w e g u n g e n  v o m  H a n d te l le r  a u s  a u f  a e r  
In n e n s e ite  d es  A rm e s  b is  zu m  E llb o g e n .

O b e rd ro s e n  ^  19^

225. Dä is ’s Haserl g’sessen (Handteller des 
Kindes) und dä is ’s aufig’rennt (am Arm 
des Kindes m it den F i n g e r n  hinauf krab­
beln und unter dem Arm kitzeln).

, .  U 1955Z em en d o rf

230. Zimmer (Kinn),
Kuchl (linke Wange),
Kabinett (rechte Wange), 
in der (Nasenspitze)
M itte (linke Stirnseite) 
steht der (rechte Stirnseite)
Tepp (Stirnmitte)!
K irc h f ld isc h . Y g l. Nr. 2604 u. 3549. U 1955

231. Dejs is da heilige Ä ltär (Stirn),
Dä san die zwoa Liaditerln (Augen),
Dä san die zwoa Pölsterln (Wangen),
Dä kimmt da P färra  außa (Mund)
Und mächt gling, gling (Nase)!
E is e n s t a d t  6 K u rz  97

232. Dä geht da P färra  außa (Mund),
Da san die zwoa Polsterl (Wangen),
Dä san die zwoa Lichterl (Augen),
Dejs is ’s Ä ltär (Stirn),
U nd dä geht da M inistrant außa (Nase) 
Und mächt bim-bam, bim-bam (Nase hin- 

und herbewegen).
O b e rp e te r s d o r f  4
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233. Dä is ’s Ältär (Stirn),
Da, s a n  d ie  zw oa. Lia.ch.terl (A u g e n ) ,
Da san die zwoa Pölsterl (Wangen),
Dä is die Sakristei (Mund),
Da geht da P färra  eina (ein Nasenloch), 
Dä geht da P färra außa (anderes N.), 
U nd dä macht’s da P färra: ging, ging, 

ging (Nase beuteln)!

M ü lle n d o rf  Al R ie d l

234. S o fährt ma näch Bruck 
Und va durt wieda z’ruck!
M it dem  F in g e r  w ird  dem  K in d  vo n  d e r  
S t i rn  ü b e r  d a s  G e sic h t n a c h  u n te n  g e ­
fa h re n , d a n n  w ie d e r  h in a u f ;  b e i „z’r u c k 1- 
v o n  u n te n  a n  d ie  N a se  g e s tr e i f t .

U 1955O berdrosen

235. S o fährt ma näch Bruck 
Und äft wieder z’ruck! 
K u k m irn

236. S o fährt ma näch Bruck 
Und va Bruck wieda z’ruck. 
Wäs nutzt ma des D irndl, 
Wäs älliweil trutzt!
(Auch: . . .  zuckt!)
H e u g ra b e n

U 1955

U  1955

237. S o fährn ma näch Wien (auf die Stirn 
z e ig en ) ,

S o fährn ma näch Graz (Nase),
S o fährn ma näch Bruck (über den Mund 

bis zur Brust herab),
Und a s o z’rude (rasch mit der H and 

hinauf über die Nase fahren). 
P in k a fe ld  J a h r m a n n

238. Dä sitzt a Laus,
Dä sitzt a Floh,

D ie  M u tte r  h ä l t  ih r  K in d  a u f  dem  S ch ö ß e  ̂ e ^ t i r n ^ f ö h r T  d a n n 'm i t '  d lT se T b e n  F in g e r  h e ra b  
s ie  dem  K in d e  m i t  dem  Z e ig e fin g e r a u f  d ie  S ti rn ,  t a n  c ^  f>Schnapp a f a h r t
b is  z u r  N a se n sp itz e , s p re c h e n d :  „D a s i tz t  a  * lo n  , Dei
s ie  ü b e r  d ie  N a se  b is  zu m  M u n d e  ra s c h  h e ra  . K lie i._Qr u b e r  35

(U m  Ö d e n b u rg )

239. Gaberl, Gaberl, stich,
Messerl, Messerl, schneid,
Hammerl, Hammerl bim-bim-bim,
Glöckl, Glöckl kling-kling-kling!
D on n ersk irch en  u  1 9 5 5

240.

rühr, i rühr',; koch'an'Brein, leg' a Stük-hrl Zuk-ka  drei*

SO a Stüchrlin so a Stuckerl a so o. Stückerl, flt so, ct so,
Z u B e g in n  w ir d  im  H a n d te l le r  d es  K in d e s  sani!t u i m ^ A c h s e l h ö h l e  
A rm , w ie  g ro ß  „so a  S tü c k e r l“ w e rd e n  k a n n , z u le tz t  k i tz e l t  m a u
des a u s g e s tre c k te n  A rm e s . K  L ie b le itn e r

O rt?

241. I rühr’, i rühr’ an’ Brein, _
I rühr’, i rühr’ a Stückerl Zucker drein, 
Dem a Stückerl, dem a S tückerl. . .

(jedem Finger),
So a Trumm, so a Trumm (mit der Faust 

auf den Handteller)!
M a ria -B ild  u  1955

242. Rühre, rühre Rein,
Ein’ heißen Brein
U nd ’s Stückerl Butter drein.
M it dem  Z eigefinger, a u f  d e r  H a n d flä ch e  
des K in d e s  R ü h rb e w e g u n g e n , z u le tz t  e in en  
K la ts c h  d a ra u f .
D on n ersk irch en  A - 1:10 8

243. I rühr’, i rühr’ an’ Brein,
Und schläg’ a Patzerl Butter drein.

U 1955
T a u k a

244. R üahr’ um Brein, rüahr’ um Brein,
Sitzt da krumpi Schneida drein.
G ols 1  B ünk er 118

?4 5 . Kribi-krabi, kreuz-weis’ (kreuzweise auf 
die vier Ecken des Handtellers zeigen), 
Lickerl bohrn (in der Mitte),
Patsch, drauf! (d r a u fschlagen)
r» A  f  ^  1955Z em endorf

27

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



. , , , 1 T • 1 1 247. Kreizweis’, schniederlweis’,
246. Lickerl bohrn, Lickerl bohin, Lickerl bohrn, Nägl einschlagn,

Kreuzer einschlagn. W flndte l le r  Patsch drauf!
M it dem  Z e ig e fin g e r m  dem  H a n d te l le r  -  , ,  d P  U 1955
b o h re n , d a n n  m i t  d e r  F a u s t  a u f  den  E o te n tm m  a. d. P .
H a n d te l le r  sch la g e n .
K irc h f ld isc h  u  19°5

248.

Kr ei - Wei - z# Lik-kerlbohrn, El-la bohrn,pafscĥ ahĉ palstkpalsch,pahch!

a t t  xrinfipt. w ir d  e in  K re u z ch e n , d a n n  d ie  F o r m  e in e s  W e iz e n k o rn e s
aE uboK̂ » o i n T o c h W t .  a u f  d ie  H a n d  g e « t sc h e .t.

5 K lie r  5 =  T e x t 3 T h ir r in g - W . 32
W e id en

249. Kreuzweis’, siewalweis’,
Lickerl bohrn, Ellbogn steßn 
(oder: Nagerl einschlagn),
Pasch drauf.
B ei „ k re u zw e is “ w ird  dem  K in d  m it  dem  
F in g e r  e in  K re u z  a u f  d ie  H a n d f lä c h e  g e ­
ze ich n e t, b e i  „ s ie w a lw e is ’“ e in  K re is ,  be i 
„ L ic k e rl b o h r n “ in  d ie  M itte  d e r  H a n d ­
fläche g e tu p f t ,  b e i „ E llb o g n  s te ß n  m it 
dem  E llb o g e n  e in m a l a u f  d en  T isc h  g e ­
s to ß e n  u n d  b e i „ P a s c h “ b e id e  H a n d flä ch e n  
zu sa m m e n g e sc h la g en .

O b e r lo is d o rf  R ie(il

250. Längsweis’, kreuzweis’,
Grüaberl gräbn,
Steden schlägn 
Und ein’ Pascher!
M it e n ts p re c h e n d e n  B e w e g u n g e n  a u f  dem  
H a n d te l le r  d es  K in d e s .
D o n n e rs k irc h e n

251. Kreizi, Weizi, Lickerl bohrn, 
Bam setzn, Tusch drauf! 
H e il ig e n b ru n n

A. J .  H ö s l

U  1955

252. M itzerl-Katzerl, bohr’ Lickerl,
Prack auf!
B o h re n  in  d e r  H a n d m it te ,  a u f  d ie  H a n d  
p a tsc h e n .

K ro b o te k  U  1955

253. Lickerl bohrn, Lickerl bohrn,
Kreuzerl schneidn, Ämper stößn,
Patsch drauf!
N e u h a u s  a . K l.

255. K raut schneidn, Fleisch schneidn,
Nudlen schneidn, Strudlen schneidn, 
Lickerl bohrn, Täler drauf:
Puff, puff, puff!
H o h r  A d a  N o g g le r

256. Y i'ertl, H ä'lba, dre'iviertl Stu'nd
(auf vier Seiten des Handtellers zeigen), 
Geht der Zeiger rund herum (mit dem 
Zeigefinger in Uhrzeigerrichtung auf dem 
Handteller kreisen).
Lieber Gott, kannst du mir sagen, 
"Wieviel U hr es hat geschlagen.
Nicht zu früh und nicht zu spät,
D aß der Zeiger richtig geht! (Die Stelle, 
bei der man beim letzten W ort anlangt, 
gibt nach der vorherigen Einteilung die 
Zeit an.)
Z e m e n d o rf  u . a. U  1955
M eis t v o n  5—6 jä h r ig e n  K in d e rn  g e sp ie lt .  

O lb e n d o rf  ^  19^

257. Lickerl bohrn, Lickerl bohrn, ^
Eisei aufschlägn, Eisei aufschlägn,
Bum, bum, bum, bum!
M it e in e m  F in g e r  w ir d  a n  d e r  F u ß s o h le  
d e s  K in d e s  g e b o h r t ,  b e i  „B um , b u m “ m it  
d e r  F a u s t  a u f  d ie  F e r s e  g e sc h la g e n .

S t. M a r tin

258. Jüa, hotta, fährn,
Eiserl aufschlägn!
H u fe is e n  a u f  d ie  F u ß s o h le .

ü  1955
N e u ta l 8 K o d a ts c h  21

254. Sälz, Schmälz, Lickerl bohrn,
Ellbogn steßn, päntsch, päntsch, päntsch! 
P a m h a g e n  ^  19E**

259. Jüa, Bräunl, hotta, fährn,
Moring tuan ma Eiserl aufschlagn.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 4
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Ros-ser

t e ü :
fünf, udsfitln, is a Ha-gerl ä-lri-blieln. U 1955

Zillingtal

261. Rosserl b’schlägn, Rosserl b’sdilagn, 
Wiaviel N ägl muaß ma habn.
Oans, zwoa, drei,
Und a Schieberl Heu,
Und a Schieberl Habernkern,
Iß t ’s kloani Rosserl gern.
B isen sta d t J .  K u rz

262. ’s Rösserl muß man b schlagen,
Wieviel Nägel muß man haben.
Eins, zwei, drei,
Und a Fuhr Heu,
Und a Schaffl Mandelkern 
Frißt das Rösserl gär so gern.
Rösserl, Rösserl, brrr!

, ~ A. R ie d lZurndorf

263. Tuan ma dem Pferderl H uafeim  auf-

Wiaviel Nagerl muaß ma häbn?
Eins, zwei, drei, .
H äbn ma uans zuviel eing schlagn,
Muaß ma’s wieda aussagrabn!
K lop fen  au f die F u ß so h len , b e i e in s, zw ei, 
drei m it dem  Z eigefinger B o h rb ew egu n gen  
n nd bei „au ssagrab n “ k itze ln . ^
Jen n ersd orf

264. Kafts ma Semmal ä?
Wievül? — Fünfe!
D a s  K in d  w ird  a m  R ü c k e n  g e h a l te n ;  n u n  
s c h lä g t  m a n  m i t  d e r  H a n d  fü n fm a l  a u f

daS\ ? eSKß ' A. R ie d lS t. M a r tin

265. W arum bist denn nit kema 
Zu unsern großn Kiritag?
Häbn ma ghäbt zu Mittag _
Suppnbrennein, Sterz-in-da-Rein,
U nd no was häbn ma ghabt:
Guck-aussi, Guck-eini,
A Wässer-schitt-eini 
Und Päck’s-ban-G’nack! _
B eim  S c h lu ß  w i r d  d a s  K in d  s c h e rz h a f t  
g e w ü rg t. L> T o th
P in k a fe ld

266. Ubermorgn is K irta,
Sticht da Bauer ins Firta,
Mir gibt er an’ Häsn,
Und dir tuat er af d’Nasn!
D e r S p re c h e r  z e ig t  b e i „ m ir“ a u f  s ic h  u n d

g ib t  b e i „ d ir“ dem  K in d  e in e n  N a s e n ­

s tü b e r .  „  m 4-r, 90
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  39

267. Moring häbn ma Kirita(g),
Sticht da Baua d’Mirl ä,
Kriag ma frische Schwartl 
Von da schwärzn Kathl!
D eu tsch k reu tz A. R ie d l

agstocha;

268. Sull i da wäs dazähln 
Von da längen Elin,
Von da kurzn Wocha?
D ä hät mein Väda a Farl )
Mir a W urst, dir a W urst,
Mir an’ brätnen Häsn,
Dir an' Bätzn af d'Näisu! ^

< Ö ° S S  1) a  S a n  2 S e h w a r ,  « 0

269. Wäs sull i da dazähln?
Von da längen Elin,
Von da längen Woucha,o }
H ät mei Väda a Fadl ag stoudia.
I a Bröckerl, dir a Brocken,
I an’ brätnan Häsn,
Und dir a Batzerl auf d Nasn.
S p ie l e inen  E r w a c h s e n e n  m it  e in e m  K in d e
Oder z w e ie r K in d e r  m ite in a n d e r  &  5
O berpetersdorf

270. I wer’ da was erzähln 
Von der längen Elin,
Von der kurzn Wochn,
Dä hät mein Väter a Fadl agstochn.
Dä kriag i a Stückl,
Und du a Stückl, .
Der Franzi kriagt an bratenen H a 
Und der Seppl a Batzl auf d l ^ a J -Hösl
D on n ersk irch en

Wäs sull i da dazähln 
Von da längen Elin,
Die kurze is äg’rissn 
Und hät’n fest in d’Nasn bissn.
D a b e i w ird  d a s  K in d  in  d ie  N a se  g e z w ic k t  
S c h m ie d ra it

272. H eut is Sämstäg, morgn is Sunntag, 
Sticht der B au e ren ’ H und a,
Mir gibt er’n Häsn,
Dir sch . . .  ßt er auf d Nasn!
L itz e ls d o r f  K in d e r  u n te r  s ich  \ j
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273.

wir schnupft ba da Näthi, wer Zähnt

rejdi, muiß't Vfänd her -  gejbn!
L a c h e n  v e rh a lte n , z. B . b e im  K itz e ln  a n  den  K n ien . 

W eid en
5 K lie r  10 =  T e x t  3 T h ir r in g - W . 40

1 B ü n k e r  326

1 B ü n k e r  325 
2 S c h w a rz  377

274. Guglhupferl am Dach,
W er schmutzt, wer lacht,
W er die Zähnt herrejckt,
Muiß a Pfand hergejbn!
G ols

275. Guglupferl am Däch,o 
W er schmutzt, wer lacht ,
W er ’s Zahnderl herrejdit,
Muiß ’s Pfanderl hergejbn!
L o, Mö 
(A g, ö d )

276. Guglupferl am Dach,
Der schmutzt, der lacht,
Der die Zahnderl herreckt,
Muaß a Pfanderl hergebn.

. • , Erwachsene oder größere Kinder machen dem Kleinkind aus

2 7 9 ' £ n \ = r f l X ” n  —  •• -

b ) d e r  lin k e  R in g f in g e r  w ir d  u n te r  ä e V ® CJ  “ fioCh te n -
u n te r  d en  M itte lf in g e r  d e r  ^ h t e n  H a n d  geitoc ^  ̂  r e c h te n  H a n d  h e ra u f-

c) M itte l-  u n d  Z e ig e fin g e r d e r  L in k e n  w e r g  deg l in k e n  M itte lf in g e rs  b e r ü h r t
g e h o lt, w ä h re n d  d e r  D a u m e n  u n te n
d a u e r n d  d ie  K u p p e  d e s  re c h te n  » ™ ™ Bz lm w e r h , a e n  v o r , d e r  r e c h te  Z eige- u n d  M itte l-  

D e r l in k e  M itte lf in g e r  s t e l l t  d e n  w a  S  a b w e c h s e ln d  a u f  ih n , d e r  lin k e  g e k rü m m te  Zeige- 
Z i Z  S t”  d a T g e b “  D te n d  " ”d a s  d ie  H o lz a b fä lle  z u sa m m e n k la n M , lu d e n , d ie  F in g e rs p i tz e  
a u f  den  re c h te n  H a n d te l le r  k lo p f t .  D a z u  w ird  im  S p re c h to n  g e s u n g e n .

Schau am Himml und lach nit!
(Ö d e n b u rg )

277. Guglhupfmodl,
W er schmutzt, wer lacht,
W er ’s Zahnderl herreckt,
Der muaß ’s Gwanderl hergebn.
V o r dem  G e sic h t d es  K in d e s  w ir d  m i t  dem  
Z e ig e fin g e r k re is fö rm ig  h e ru m g e fa h re n , u m  
e s  zu m  L a c h e n  z u  b r in g e n .
L u is in g

278. Guckerukerl am Dach,
W er schmutzt oder lacht,
W er ’s Zahnderl herreckt,
M uaß a Pfanderl hergebn.
P a m h a g e n

TJ 1955

TJ 1955

Zim-ma-man,
A p e tlo n

Z/m -ma-man, Wei-herl muiß die Schar tu klaubn!
5 K lie r  9 =  T e x t  3 T h i r r in g - W . 46

280. Zimmerleut tun H olz häckn, 
Hanserl tuit Schoatn klaubn. 
E is e n h ü t t l TJ 1955

281. Zimmerlmann, Hackerlmänn,
’s Maderl klaubt Scheiterl z’samm. 
W ie se n  Y g l. 186! A. S tro b l

282. Zimmermann, hack, hack, hack,
Mach ma an’ Kästn;
Weiberl muß d’Schartn klaubn,
D aß’s na kann kochn.
K uk m irn TJ 1955

283. Gutn Tag, gutn Tag, gutn Tag!
Was wünschen Sie? Was wünschen Sie? 
Zucker und Kaffee!
Däs häbn wir nicht, däs häbn wir nicht! 
Adje, adje, adje!
D ie  H ä n d e  w e rd e n  so g e fa lte t,  d a ß  d ie  
b e id e n  Z e ig e fin g e r u n d  d ie  k le in e n  F in g e r  
a u s g e s tre c k t ,  d ie  a n d e re n  F in g e r  u m g e le g t 
s in d . D a s  e in e  F in g e r p a a r  i s t  d e r  K a u f ­
m a n n , d a s  a n d e re  d ie  K u n d e . A b w ech ­
s e ln d  b e i je d e r  Z e ile  w e rd e n  d ie  F in g e r  
w ie  zu  V e rb e u g u n g e n  e in g e k n ic k t. 
M a n n e rs d o rf  a. d . R . U  1955
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284. Zwei Mäderl wollen Wasser holen,
Zwei Buben wollen pumpen;
Da schaut der H err Papa heraus 
Und sagt: Ihr seid zwei Lumpen!
D ie  H a n d rü c k e n  d e r  b e id e n  H ä n d e  w e rd e n  
a n e in a n d e rg e le g t,  d ie  k le in e n  F in g e r  e r ­
f a s s e n  e in a n d e r . B e i „ W a s se r  h o le n  b e ­
w e g en  s ich  D a u m e n  u n d  Z e ig e fin g e r d e r  
l in k e n  H a n d  z u e in a n d e r , b e i „ p u m p e n  
d ie  d e r  re c h te n . B e i d e r  3. V e rsz e ile  w e r ­
d en  b e id e  H ä n d e  so z u r  F a u s t  g e b a l lt ,  
d a ß  e in  D au m en  zu m  G e s ic h t z e ig t :  d e r

”H e r r  P a P a “ ' TT 1955B itz in g  U 1

285. Zimmermänn, Häuserl bau’n,
Fensterl mächn, einischliafn, 
außaschau’n.
L in k e  H a n d flä ch e  n a c h  u n te n , re c h te  
H a n d flä c h e  m i t  dem  B ü c k e n  d a ra u f le g e n . 
D e r re c h te  k le in e  F in g e r  u n d  d e r  re c h te  
B in g f in g e r  h ä k e ln  s ich  in  d e n  lin k e n  
k le in e n  F in g e r  bzw . in  d e n  l in k e n  B in g ­
fin g e r  e in . L in k e r  M itte l-  u n d  l in k e r  Z e ig e ­
f in g e r w e rd e n  ü b e r  d ie  F lä c h e  d e r  re c h te n  
H a n d  h e ra u fg e g e b e n , d e r  D a u m en  b le ib t  
u n te n . L in k e r  M itte l-  u n d  Z e ig e fin g e r 
lie g e n  an  dem  re c h te n  D a u m en  g e sc h lo sse n  
an . E e c h te r  M itte l-  u n d  Z e ig e fin g e r 
k lo p fe n  a ls  Z im m e rle u te  a u f  b e id e  B a u m ­
s täm m e  (a u f  l in k e n  M itte l-  u n d  Z e ig e ­
f in g e r) . D a b e i w ir d  g e sp ro c h e n  bzw.^ g e ­
le ie r t :  „Z im m erm an n , H ä u s e r l  b a u ’n ! “ 
N u n  w ir d  d e r  l in k e  Z e ig e fin g e r vom  l in ­

k e n  M itte lf in g e r  w e g g e s p re iz t, so d a ß  e r  
a u f  den  H a n d b a l le n  z u  lie g e n  k o m m t, es 
e n ts t e h t  d a s  F e n s te r  („ F e n s te r l  m ä c h ’n  ). 
B e c h te r  M itte l-  u n d  Z e ig e fin g e r w e rd e n  
n a c h  u n te n  g e b o g e n  („ e in is c h lia fn  ) u n d  
zw isch en  lin k e m  M itte l-  u n d  Z e ig e fin g e r 
h e rv o rg e s c h o b e n  ( „ a u ß a s c h a u ’n “ ). 
L e b e n b ru n n  P - S chuc

286. W iar i furtgflogn bin,
Manderl, du a —
Weiberl is kema,
Manderl, du a!
D e r E rw a c h s e n e , d a s  g rö ß e re  K in d  k le b t  
a u f  b e id e  Z e ig e fin g e r je  e in  k le in e s  S tü c k  
P a p ie r  u n d  h ä l t  s ie  a u f  d en  T is c h ra n d , 
d ie  a n d e re n  F in g e r  e in g ezo g e n . N u n  w ird  
d ie  lin k e  H a n d  g e h o b en  u n d  d e r  M itte l­
fin g e r a u fg e le g t  —  d a s  „ M a n d e rl“ i s t  f o r t ­
g e flo g en : d a n n  f o lg t  d a s  g le ic h e  m it  d e r 
re c h te n  H a n d . S c h lie ß lic h  e rs c h e in e n  b e id e  
w ie d e r .
S toob  U  1905

287. Das ist Gretl, das ist Hans,
Steht gleich auf zum P u p p e n ta n z !  
E l te n d o r f

288. Krigl, kragl, Ofnlo(ch), ^
Wiaviel Finger stehn da?
Siebmi, ächti, neuni —
Blas’ ma hintn eini!
I n  den  H a ls  d es  K in d e s .
M a n n e rs d o rf  a. d. B .

U  1955

TJ 1955

3. E r s t e  G e h v e r s u c h e ,  S c h a u k e l -  u n d  K  n i e r e i t  e r - R e  i m e

W enn das Kleinkind, insbesondere der Knabe, stehen und gehen kann, 
fängt auch der V ater an, sich m it ihm zu beschäftigen; er hebt ihn auf das 
Knie oder stellt ihn später auf den Rist des übergeschlagenen Beines undl laßt 
ihn reiten. „Also reuten die Bawren“ führt schon 1575 Fischart m semem W erk 

Gargantua“ a n 1). — Größere Gesdiwister nehmen sich des Kleinen an un 
spielen mit ihm „M üllner, M üjlner Sackerl“ . -  Als den Rest eines alten Hexen- 
spruches kann man vielleicht N r. 375 ansehn.

289. Beim ersten Stehen des Kindes:
Le, le, Bamerl! (== Bäumchen.)

290. Beim ersten Gehversuch:
Wer kimmt in mein Häuserl? — oder:

291. W er will mein Lamperl sein? —
I i i!
St. M a r tin

292. Ho, ho, hessa,
Da Burli wird schon größa! 
L ebenbrunn P . S ch u ch

293. Sepperl, steh grad,
Ä ft1) wirst a Suldat!
L ock en haus  
l )  N ächa w i r s t . . .
(Ö d e n b u rg ) ^ c liw a rz  18
V gl. N r. 624-626, 1254-1256 ; 2216

1 B ü n k e r  67

294. Hansl, steh gräd,
Moaring wirst a Soldat, 
Kriagst a rots Kapperl. 
Pfluiradl pum!
(W o lfs)

295. Pepperl, steh grad,
So wirst a Soldat. 
Pepperl, steh krump,
Du wirst a Halump! 
Neutal

296. Hanserl, steh grad,
Du wirst a Soldat,
Dein M uatta w ird wana, 
W ann s’ di nimma hat. 
W ie se n

6 K u rz  20

8  K od atsch  17

A. Strobl

i )  I .  V. Z i n g . r l o ,  D a s  d e u tsc h «  K in d e r s p ie l  im  M it te la l te r  ( I n n s b ru c k  1873), S. 61.
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297. Hansl, steh gräd, o 
Sunst wirst a Suldat,
Sunst wirst a Ulana,
Dein Muida w ird wana.
O b e rlo is d o rf

298. Reserl, Brotbreserl,
W irf ’s Simperl inoBa(ch),
W annst as willst häbn,
W ät eini danach!
(A g, H a )

Z. 4: Steig eini danach!
D e r S ä u g lin g  s p r in g t  d a b e i a u f  M u tte rs  
S ch o ß . , -
(Ö d e n b u rg )  R - R i y

299. Eins, zwei, drei, pika, paka, bei,
P ik a  p a k a  H a b e r s t r o h ,
Liegt da N atzl auf der Nasn da!

A. R ie d l

1 B ü n k e r  7!)

K a lc h
U  1955

300. Schoßkinderl, Schoß,
Des kloane und des groß, o_
Des große gebn m a  den B e t te lm a n ,
Des kloane bhaltn mir dahoam.
G ro ß m ü rb is c h  ^  19

301. H ott, Schimmerl, hott,
A Kloans und a Groß’s. o _
Das Großi geb ma in Bedlman 
U nd das Kloani ghaltn mir!
A n d a u

U  1955

307. Hischta Lena,
Insa Kinderl is schena,
W änn’s a nit die Schena is, 
T anzn känn’s hält denna. 
S tu b e n

308. Hischta, hischta Lejna,
Unsa D irn is die schejna, 
W enn s’ a nit die schejnere is, 
T anzn kann s’ sicher g’wiß.
D  re ih ü t te n

309. Hutscha, hutscha Lejna,
Unsa D irn is schejna 
W ia die alte Lejna!

U 1955

U  1955

302. Schuili, schuili hoppopo,
Unser Dirnderl is schon da!
D a s  K in d  w ir d  in  d en  A rm e n  geschau kelt.
T , , p . S chuchL e b e n b ru n n

303. Schuilipa, hösassa,
Unser Dirnderl is schon da!
D a s  K in d  in  d ie  H ö h e  s c h u p fe n  u n d  au f-

fTantge i;- P .  S ch u chL e b e n b ru n n

304. I bind a rots Banderl um,
’s Banderl is schmutzi,
’s Dirnderl schaut trutzi!
Z um  T a n z  d e r  k le in e n  K in der d ie  sic 
am  F in g e r  d e r  E rw ach sen en  festh a lten  
u n d  d a b e i drehen. ^  ^
Mo s c h e n a o r f

305. D rah di um, drah di um,
Häng da a rots Bandl um,
Bandl is schmutzi,
’s D irndl is trutzi.
S te in f u r t

306. Hischta, hischta Lejna,
Unsa D irn is schejna,
W enn s’ a kan’ Zähn no hat,
T änzn känn s’ denna.
A u f d en  K n ie n  w ip p e n .
D re ih ü t te n

P in k a fe ld 20 H o m m a -T o th  6

310. Hutscha, hutscha Lena,
Unsa D irndl is schejna,
Andre Buima san wilda. 
O b e rk o h ls tä t te n

311. Hutscha, hutscha Lena,
Unsa Häns is schöna;
Faßl-Häns is nit so schön,
D arf mit unsern Häns nit gehn! 
N e u h a u s  i. d . W a r t

312. Reita, Reita, Nussnkern,
Alte Weiba essn gern,
D ’ junga müassn fästn,
Die ältn mächn in Kästn. 
Huckerl, huckerl, huckerl1)! 
S c h a t te n d o r f  i )  N ie d e r  ho c k e r ln

313. Zinserl, Zinserl, hoppopo, q 
Stech ma hundert Fadian ä. 
H undert Fadian sein net gmui, 
Stech ma’n Zinserl a dazui!
D e u ts c h -K a lte n b ru n n

314. Filii filli wumpas geigei, 
K ätz is mein Wei(b), 
H und is mein Veda, 
Der tuit ma in Zöiga! 
B eim  S c h a u k e ln  des 
K n ie n .
(S t. P e te r ,  v o r  1945)

U  1955

U  1955

U  1955

U  1955

K in d e s  a u f  d en  

D r. N . R ie d l

U  1955

U  1955

315. Hutscherle, Päpierale,
Kräma schupft sein Weib aur d Hon, 
Morgen wolln ma Hochzeit häbn,
W olln ma brätene H und auftragn. 
p o p p e n d o r f  u  1955

K n i e r e i t e r - R e i m e

316. Kliwista Klawasta . . .
K la b a s te r n  =  e in h e r t r o t te n  (K lu g e , E t y ­
m o lo g . W ö r te rb u c h , S. 303).
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz

317. H oppa, hoppa, Reker,
Gehn ma nit, so reit’ ma.
S to o b  u  1955
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318. Reiter tschiahi,
Wo reit’ ma denn hin?
Nach Bruck,
Nächa kem ma wieder z’ruck.
P u r b a c h  U  1955

319. Hutscha, hutscha reitn,
Kloane Kinder streitn,
Dies und das,
Wissn nit, wegn was.
D re ih ü t te n  U 1955

320. Rosserl, reit, reit,
Mir häbn nimmer weit,
Oans, zwoa, drei, vier,
Mir san schon vor der Tür.
S to o b  U  1955

321. Reita, Reita, Reita,
Sabl an da Seita,
Stiefl und Sporn,
So w ird da Hanserl in Himmel auffi

fährn!
D a s  K in d  r e i t e t  a u f  d en  K n ie n , b e i „ H im ­
m e l“ re c h t  hoch .
P in k a fe ld  J .  J a h r m a n n

322. H ott, Schimmel, reitn!
Den Sabel an der Seitn,
’s Binkerl in der rechtn Händ^
So gehn ma hält durchs Vaterland! 
R ie d lin g s d o r f  U 1955

323. So reitn die Bauern, die Bauern, 
die Bauern,
So reitn die Herrn, die H errn, die Herrn! 
R o h r  A d a  N o g g le r

324. So reitn die Bauern . . . ,  die H errn  . .  
die Zigeuner . .  .
B ei je d e m  S ta n d  w ird  d a s  S c h a u k e ln  g e ­
s te ig e r t .
P a m lia g e n  U  1955

m a n  es s c h a u k e lt.  B e i „ H o p p s “ l ä ß t  m a n  
e s  h in a b g le i te n  u n d  z ie h t e s  d a n n  w ie d e r  
h e ra u f .
(U m  Ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  36

328. Hopp, hopp, Hoselmänn^
D’Kätz hat die Stiefeln an,
Reit’ damit nach Hollabrunn,
Hollabrunn is K irta.
(P re ß b u rg )  23 b  S ch rö e r, S. 220

329. Hutscha, hutscha reitn,
Kloane Kinda streidn,
W ann s’ größa wächsn,
W ern s’ wia die Sachsn,
W ann s’ größa wern,
Sou wern s’ wia die Herrn!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  7

330. Hoppa, hoppa, Reita,
W ann er fallt, so schreit er,
Fallt er in den Grabn,
Fressn eahm die Räbn,
Fallt er in den Sumpf,
Mächn älli „Plum pf“.
(Macht das Wassa „Pflumpf".) 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 4

331. Hopp, hopp, der Reiter,
Wenn er fällt, so schreit er,
Fällt er in den Gräben,
Fressen ihn die Raben,
Fällt er in däs grüne Gras,
Macht er sich seih Pelzerl näß,
Fällt er in den Sumpf,
Macht der Reiter „pflumpf“ !
Z. 5 auch:
Fällt er in den grünen Klee,
Schreit er gleich: au weh, au weh!
D as  K in d  w ird  a u f  d e n  K n ie n  g e sc h a u ­
k e lt,  z u le tz t  d u rc h  d ie  geö ffn e ten  K n ie  
fa l le n  g e la ssen .
P in k a fe ld  J  • J a h r m a n n

325. So reiten die Herren,
So reiten die Damen,
So reiten die wilden Husaren,
So holpern und stolpern die Bauern. 
D e u ts c h k re u tz  A. R ie d l

326. Hopp, hopp, hopp, Bischerlmän,
’s Katzerl hät Stieferl än.
Hopp, hopp, hopp, Bischerlmän,
So reitn die H errn, so reitn die H errn. 
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  4

327. Hopp, hopp, hopp, Hoserjmänn!
Unsa K ätz hät Stieferl än,
H int und vorn mit Eisen b’schlägn,
Wie s’ die schön’ Wiener Mädel trägn! 
Hopps!
M an s c h a u k e lt  d en  H o s e r lm a n n  (d a s  
K n ä b ch e n , d a s  sch o n  H o se n  a n  h a t ) ,  a u f  
dem  K n ie  u n d  s p r ic h t  d en  R eim , w ä h re n d

332. H ätta, Rösserl reitn! 
Kloani Kinder streitn. 
W ann s’ groß wächsn, 
W erdn s’ wia die Dächsn, 
W änn s’ kloan bleibn, 
W erdn s’ wia die Kleibn. 
W e p p e rs d o r f
(H a rk a u , Ö d e n b u rg )

333. H ätta, Sdiimml reitn! 
Kloani Kinda streitn. 
Wenn s’ groß wächsn, 
Reitn s’ wia die Sächsn. 
Wenn s’ groß werdn, 
Reitn s’ wia die Herrn. 
P in k a fe ld

334. H otta, Schimmlreita, 
Kloani Kinder streitn, 
W änn s’ größer wachsn,

1 B ü n k e r  24

1 B ü n k e r  25

3 ß ied l-K lic r: Lieder
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Reitn s’ wia die Ochsn, 
W ann s’ groß werdn, 
Reitn s’ wia die Herrn.
O b e rp e te r s d o r f  
S ch ü tzen  a. G eb.

18 R ied l, H . 4

335. W ann die Kinder kloani sein,
So reitn sie auf Steckelein,
Und wenn sie größer werdn,
So reitn sie auf Pferdn,

a) Und wenn sie größer wachsn,
So reitn sie nach Sachsn.
W e p p e rs d o r f  (H a , ö d )  1 B ü n k e r  -6

b) Reit’ das Pferderl tripp, tripp, trapp, 
Schmeißt den kleinen Reiter ab.
Patsch äbi in Gräbn!
(Ö d e n b u rg )  R *c llly

336. W ann die Buibn kluan sein,
So reitn s’ af die Steckelein,
W ann s’ äba größer werdn,
Reitn s’ af die Pferdn,
Und wann s’ größer wachsn,
So reitn s’ aussi af Sachsn.

343. H atta , Schimml, hatta, Braun,^
Morgn fährn ma H awan bau’n,
Und da Hansl hintadrein,
Blumbs, liegt a drein!
P in k a fe ld  20 H o in m a -T o th  9

344. Jüa, jüa, hotta, Braun,
Moring fahr ma Habern bau’n.
W ann da Schimml neama will,
Zoagn ma eahm in Goaßlstiel!
N e u ta l  8 K o d a ts c h  20

Jia, Schimml, hotta, Braun

O b e rp e te r s d o r f  
G ü ss in g , M ü lle n d o rf

P e its c h n s tie l.  
18 R ied l, H . 4 

U  1955

G ols 1 B ü n k e r  27

337. H atta, Schimml, heiri, Braun! ^
Moaring fahr ma Habern bau’n.
Kann da Schimml bejssa laffa,
W er’ ma eahm an’ H abern kaffa. 
M ö rb isch  1 B ü n k e r  23

338. H atta, Schimml, hatta, Braun! ^
Moaring fahrn ma Habern bau n,
W ann da Schimml nit mehr will,
Zoag ma eahm in Goaßlstiel.
G ols 1 B ü n k e r  22

339. Ija, Schimml, hatta, Braun!
Moaring fahrn ma Habern bau n.
W ann da Schimml nit mehr will,
Zoag ma eahm in Peitschnstiel.
Ga, K e, L o , Mö, P i,  W e  1 B ü n k e r  21
(A g, H a , ö d )

340. Fortsetzung:
Da Peitschnstiel bricht ä, 
Die M utter fangt an’ Floh, 
Sperrt’n in die Kistn ein, 
Äm Sunntag sticht s’n a. 
W in d e n U 1955

341. H i, Schimmel, hotta, Braun,  ̂ ,
Morgn fahr’ ma H abern bau n.
W ann der Schimmel nit nacha will, > 
Nehm’ ma die Peitschn und hau n mit n

Stiel.
R o h r  A d a  N o g g le r

342. Hopp, hopp, hc>pp!o 
Fahr ma in die Stadt 
Um a Loaberl Brot.
W ann da Schimml nit mehr will,
Zoag ma eahm in Peitschnstiel.
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  20

345. H otta, Schimmerl, hotta, Braun,
Moring fahr ma Habern bau’n, 
Übermoring Gerstn führn,
W ird der Schimmerl a was kriagn.
W ann da Schimml nimma will,
Zag ma eahm in Peitschnstiel! 
P o tz n e u s ie d l U 1955

346. H otto, Schimmi, hotto, Braun,
Moring wer’ ma Habern bau’n,
Moring wer’ ma Gerstn führn,
W ird der Schimmi a was^kriagn;
W ann der Schimmi no was will,
K riagt er a paar mit’n Peitschnstiel!
(S t. G e o rg en  b. P r e ß b u r g )

24 a  S c h ö n w ä ld e r , S. 129^

347. H ü, Schimmel, hotta, Braun^
Morgn fahrn ma Ruabn änbau’n.
W ann da Schimmel nimma will,
Zoag ma eahm in Goaßlstiel!
P a m lia g e n  U 1955

348. H otta, Schimml, hotta, Braun,
Moring wern ma Habern bau’n.
Moring wern ma Gerstn führn,
W ird da Schimml a was kriagn.
W ann da Schimml neama will,
Zoag ma eahm in Goaßlstiel!
D ö rfl A - R e i te r i ts

349. Hopp, Schimml, hopp,
Morgn fahr’ ma in d’Städt 
Um a Glaserl Wein
U nd a K ipferl drein.
Ubamorgn toah ma H awan dreschn, 
Kriagt da Schimml a was z’fressn! 
M ü lle n d o rf  A. R ie d l

350. Hopp, hopp, hopp, Hoserlmann!
Unsa K atz hat Stieferl an,
Geht ins Wirtshaus,
Stiehlt an’ Zwiefl,
Stejckt’n in Stiefl.
Kimmt die älti Muada 
U nd sägt: du bist a Luada!
(Ö d e n b u rg ) 6 K u rz  13
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351. Hopp, hopp, hopp, Höserlmän, 
’s Katzerl hat Stieferl an.
Gehn ma zum Brünnderl,
Findn ma a kloans Kinderl.
Wia w ird’s denn hoaßn,
Böckerl oder Goaßerl?
Wer w ird’s denn wiagn?
Die Gretl auf da Stiagn.
Wer wird die Windln waschn? 
Da Jackerl mit da Ledatäschn.
K losterm arien b erg

352. Hopp, hopp, Heserlmän,
’s Katzerl legt Stiefel an,
Gehn ma zan Brindl,
Find mar a kloans Kindl.
W ia w ird’s hoaßn?
Gretl auf da Goaßn.
W er w ird’s da wiagna?
Die Gretl auf da Stiegna^
W er wird da d’W indl waschn?

Da Jägl mit da Ledataschn.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 4
M a n n e rs d o rf  a. d. R ., O b e r lo is d o rf

353. Hoppa, hoppa Reita,
’s Kinderl fährt schon weita,
Ade, Papa, ade, Mama,
Huschi, huschi, hoppsassa!
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 4

354. H ätt, Rösserl, hätt!
U 1955 Moaring fährn ma in d’Städt

Um a Glaserl Wein 
Und a märbs K ipfl drein!
Go, Lo, P i  (A g, H a , ö d )  1 B ü n k e r  17
M ö rb is c h : U n d  a  S em m erl . . .  1 B ü  18

355. H ätt, Schimmerl, h ä t t  
Fähr’ mit mir in d’Städt 
Um a Seiterl Wein 
Und a Kipferl drein!
A p e tlo n  K- K lie r

Fährn ma in die Stadt um a Sei-ierl Wem

U  1955 
20 H o m m a -T o th  8

Hott, Schim-merl, hott'-

und a Sem-merl dreifi!
H a rm is c h  
P in k a fe ld  (T e x t)

357. H ätt, Schimml, hätt!
Morgn fähr’ ma in die Städt 
Um a Loaberl Brot,
Um a Glaserl Wein,
Dä wird mein Schätzerl lusti sein!
Ga, K e, Go, P i ,  W e 1 B ü n k e r  16
(A g, H a , ö d )

358. Hopp, hopp, hopp, ^
Fährn ma in die Städt 
Um a Loaberl Brot,
Um a Seiterl Wein,
Dä wird si d’Katherl gfreu’n!
G ols, W e p p e rs d o r f  1 B ü n k e r  19
(A g, ö d )

359. H ott, hott, hott,
Fährn wir in die Städt 
Um a Laibl Brot,
Um a Seidl Wein,
W ern wir lustig sein!
(P re ß b u rg )  23 b  S c h rö e r, S. 220

360. Hopp, Dirndl, hopp,
Morgen fähr’ ma in d’Stadt
Um a Loabel Brot, um a Glaserl Wein, 
Dä wird die Miazel lusti, lusti sein!
P o h r  A d a  N o g g le r

361. H ott, Schimmerl, hott,
Morgn fährn ma in d’Städt 
Um a Seidl Wein
Und a Kipferl drein,
Dä wird ’s Schimmerl lusti sein!
Flott, Schimmerl, hott!
O b e rp e te r s d o r f  A - B ie d l

362. Schuili1), schuili hoppopo,
Schuili, schuili hoppopo.
Wäs w ird da T ata bringa?
Roti Schuih und Strimpf dazui,
Dä w ird da Hanserl springa!
i)  S c h u ilen  =  m u n d a r t l ic h :  s ch au k e ln . 
N e u ta l V gl. N r. 178. 8 K o d a ts c h  18

363. Kleine Kinder werden auf den Fußrist 
gestellt, mit den Händen gehalten und 
gewippt: _
Schuistabui,
Flick ma an’ Schuih.
Gib mar an’ D räht a dazui!
W änn wird a fertig?
Morgn um neuni 
Geht d’Frau eini.
Pisch — oui!
D a b e i h ä l t  m a n  d a s  K in d  zu rü c k . 
O b e r lo is d o rf  A> B ie d l

3*
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364. Sdiuaster, was machst du?
A Paar Schuah. ^
Mach mir a a Paar! —
H ab koa Leda! —
Kauf dir oans! —
H ab koa Geld. —
Stiehl dir oans! —
Stehln is verboten!
Schau in Himmel aufi,Q 
fliegt a Binkerl Geld aa!
W e c h s e lre d e  z w isch en  dem  E rw a c h s e n e n  
u n d  dem  K in d  (dem  S c h u s te r ) .  E s  sitze  
a u f  den  K n ie n  d e s  G ro ß en , ih m  z u g ®'v®^' 
d e t  u n d  s c h lä g t  m i t  e in e r  F a ^ t  a u f  d  e 
an d e re . Z u le tz t  m u ß  es  h in a u fs e h e n  
f ä l l t  z w isch e n  d e n  B e in en  d u rc h .
W e lten  V g l. 2686 f. u . 3535 ff. U  19o5

365. Schuasta, was machst?
Für’n Ähnl a Paar Schuah. 
Machst für mi an?
Na!
’s S c h u a s te rb a n k l  b r ic h t a! 
K ro b o te k  V g l. N r . 3o35f. U  1955

366. Schuista, was machst?
Schuih. — Für wen? .
_  Für’n P färra. — Mach mir a a Paar. 
_  H ab kuan Leda, kuan Suhln, kuan 
Hamma und kuan Zanga. 0 
die Schuistabruckn meda!
M isc h e n d o rf

367. Hopp, hopp, hopp,
Schuasta Knopp,
Flick ma meini Schuach!
H err, i hab nit Leda gnua,
Muaß i erst nach W ean lautn,
Muaß ma erst a Leder kautn.
H opp, hopp, hopp! w i95g
W in d e n

368. Schuistabui, flick ma an Schuih,
Gib ma’s Leda a dazui.
Muiß i erst in d’Stadt einlatn,
Um an’ Kreuza Leda kafn,
Um an’ Kreuza N ädl karn,
N adl, de is krump,
Da Schuista is a Lump!
M a tte r s b u rg

369. Schuista, Schuista, mach ma d’Schuih! 
H ab i nou nit Leda gnvui, ^
Muiß ma erseht in d ’S ta d t  einlatn,
Muiß ma drein a Leda kafn.
W e p p e rs d o r f  1 108

370. Schuastabua,
Flick ma d’Schuah,
Gib ma’s Leda a dazua.
Gibst ma ’s Leda mt dazua.
Bist k o a  b r a v a  S c h u a s ta b u a .

371. Rua, rua, rua, auf Podersdorf zua,
D urt tänzn die Bauern mit glasam 

Schuah,
D urt brüllt da Ochs, durt tanzt die 

Kuah,
D urt schlagt das kloani Kalberl die 

Trumml dazua.
i U 1955W in d e n

372. Ruah, ruah, ruah,
Nach Podersdorf zua,
D a fahrn ma mit’n Schlittn 
Und rufn dazua:
Ruah, ruah, ruah,
Mir san lustige Buam,
Drum wächsa ma wia die Ruabm.
— . , U  1955B ise n z ic k en

373. Heia pupeia, nach Podersdorf zua,
D uart tanzn die Maderln, duart kleppern

die Schuan,
D uart tanzt da Ouchs, duart pfeift die

Kuah,
D uart schlagt da Ejsl die Trumml dazua. 
Die Älti bacht K rapfa, die Junge tragt

a u t ,
Madeln, wöllts heirätn? Musikantn, spults

aur!
( K a l te n s te in  b . W ie se lb u rg )  V gl. Nr^_128 f.

374. Höserl, sassa, hopopo,
Weil i no net g’heirat Jiab,
H eirat i an’ Zimmermann,
Der hat blaue Hosn an, _ #
Blaue Hosn, gescheckati Schnur ,
Tanz, mei Büaberl, tanz mit mir.
S c h a t te n d o r f  ^

375. Butter’ i, butter’ i, butter’ i z’samm,
Ya W ian, Prag und Rom,o 
Ya jeder Kuih a bisserl was,
Kimmt in mein’ Rührkübl a was z samm. 
(E r in n eru n g  an  einen  H exen sp ru ch ?) 

K irc h f ld isc h  U  195°

S ie g g ra b e n
15 Löschnauer

376. Butter, Butter, rüahr,
Der Ähnl is in Kria(g),
Die Ahnl auf’n Rahm, [Rom?J 
Da Butta is schon z’sämm.
U n te rp e te r s d o r f  U

377. Hutschi, hutschi Biriwagn,
Stangerl hat sei Weib daschlagn,
Morgn werdn ma H ozat habn, o 
Kenn’ ma an’ brätnen Flasn auftragn.
I kriag a Biagerl, du kriagst a Biagerl.^ 
K ro b o te k  (S ch a u k e ln )  V gl. N r. 140 f. U  195u

378. Hopsa, hopsa,
Is da Fleischmichl da?
Jl, er stiAt I! 1955
H e u g ra b e n

36

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



379. Hiasl, Hansl, älli da, o 
Kaf ma meini Simperl a,
K af ma n ia  n i t  a l l i  a >
D aß i oan zan Bacha ha(b).
N e u ta l

380. H ip p s a s s a ,  h o p p s a s s a ,  _
Mei Biaberl hoaßt Hiaserl,
H at an’ schneeweißn Bart 
Und a brauns H iatl.
L an geck

381. Häpsasa, häpsasa.
Mein Mann, der hoaist Hiasl,
H at an’ schneeweißn Bart 
Und an’ langen Riassl.
Ga, K e  L o  (ö d )  1 B ü n k e r  55

384.

Und an’ braun’ Riassl. 
M ö rb isch  (A g e n d o rf) 
p o p p e n d o r f

1 B ünk er 56 
TJ 1955

U 1955

U  1955

382. Sesserl tragn,

Z w e iS g rö ß e re  K in d e r  o d e r  » c l i s e n e

te n  Z eile  w ird  d a s  F a l le n la s s e n  m a rk ie r t .  
P a m h a g e n

383. Ih, ah, Mehl fa h n 1),
Sackerl drahn, Feserl bacha 
(kleine Brotlaibchen), 
schupf eini in Ofn!
i )  fe in  s ieb en , v g l. S c lim e lle r I ,  683 u n d  
T Jn g er-K h u ll, S. 209. gg
R a x

Bim - bam,die Kuahis I M , da Mes-mläuf.die Kak schell: m ia u !
L angeck

TJ 1955

385.

ripn ffn ß e n  =  „ H u n d  a u s la u te n  .
D ie  K in d e r  s itz en  in  e in e r  R e ih e  u n d  „ k la n k e ln "  

W in d e n

m it  d en  F ü ß e n  =  „ H u n d  a u s lä u te n “ .
5 K lie r  7 =  T e x t  3 T h irr in g -W . 43

386. Bim, bäm,
Der Pfäff is krank,
Der Mejsna laut’,
Die Kuih schreit: Muh! 
(Ödenburg) 2 S c h w a rz  249

18 R ie d l, H . 11

387. Bim, bam,
D a Mejsna laut],
Die Goaß schreit: meeh!
O berpetersdorf 
G roßhöflein , W allen d orf

388. Bim, bam,
Der Mesner laut’,
Die Goaß schreit:
D ’Suppn geht über! .
D a s  K in d  w ird  a u f  d en  K n ie n  g e w ip p t 
u n d  z u le tz t  s c h e in b a r  fa l le n  g e la ssen . ^  
D reih ü tten

389. Giling, Galäng,
Da Pfäff is kränk,
Da Mejsna laut’,
Die Köchin schreit:
D ’Suppn geht über!
L ebenbrunn

390. Ging-gäng,
Pfäff is kränk,
Mesna läut’,_
Köchin schreit:

D ’Suppn geht über!
D ’Goaß plazt: mäh!
N eu m ark t i. T.

391. Ging-gäng,
Pfäff is krank,
Da Mesna läut’,
Die Köchin schreit:
Zur Jausenzeit.
D e u tsc h -M in ih o f

392. Bim, bäm,
Da Pfäff is krank,
Mesna läut’, läut’, la u t ,
Die Kuh schreit: muh, muh, muh, 
Und ausg’läut wirst du!
P in k a fe ld

393. Bim, bäm,
Da Mesna is krank,
Die Buiwan läutn,
D ’Suldätn schreitn.
St. M a r tin

U 1955

TJ 1955

J .  Jahrm ann

A. R ie d l

P .  S ch u ch

394. Ging, gäng, ^
Da Pfäff is krank,
Da Mesna läut’, _
Die Köchin schreit
In t aus, obn aus: .
D a K iran 1) bricht da Bodn aus. 
p o p p e n d o r f  *) K irc h e
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MÜll-ner, Mull-ner Sak-ker l ,  is da Müll-ner nit da-hoam, Rsi-berl für,

^$ = = 1 y - l— — y—Y - v - ß-j* = * = 1
= i ---4 -

— 9 — 9 — 4— &—ä— i)— F
Schlösserl für, werf ma's$ak-M hin-ter die Tür.

N e u sie d l a . See

396. Müllna, Müllna Sackl,
H ast no nit gmui,
H ast no nit gmui,
I gib dar an5 Metzn no dazui!
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  373

397. Müllna, Müllna Sackerl,
Is da Müllna nit dahoam,
Reiberl für, Schlösserl für,
W erf ma ’s Sackerl hinta die Tur! 
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  1-2

398. Molli, Molli Sackerl,
Der Müllna braucht a Hackerl,
Schlösserl für, Reiberl für,
W erf ma d’Reserl hinta die Tür! 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 4

399. Moili, Moili Sackerl,
Da Müllna braucht a Prankerl,
Schlösserl für, Reiberl für,
W erf ma d’Reserl hinta de Tür!
N e u ta l  8 K o d a ts c h  19

400. Müllna, Müllna Sackerl,
Da Müllna braucht a Hackerl,
Schloß vuar, Riegl vuar,
W erf ma ’s Sackerl hinta’s Tuar! 
B is e n s ta d t  6 K u rz  93

401. Müllna, Müllna Sackerl,
Is da Müllna nicht zu Haus,

5 K lie r  3 =  T e x t  3 T h ir r in g - W . 31

Schmeiß ma ’s Sackerl übers Haus!
R o h r  A d a  N o g g le r

Müllna, Müllna Sackerl,
Is da Müllna nit dahuam,
Müaß ma ’s Sackerl niedaloahn. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 4

Müllna, Müllna, Sackerl,
Is da Müllna nit zu Haus,
Schmeiß ma ’s Sackerl hinters Haus.
Reibl zua, Riegl fiar,
Schmeiß ma ’s Sackerl hinta die Tiar! 
P in k a fe ld  J  • J a h rm a n n .

Rejgna, rejgna Tatscherl,
Kind liegt im Lackerl.
Riegl für, Schlesserl für,
Schmeiß ma’n M ätzerl hinta die T ü i!
G ols 1 B ü n k e r  15

Ging, gang, galang.
Die Gretl geht in d’Fleischbank,
Um a Pfund Leber,
Für den krätzigen Weber.
A u s f ü h ru n g  w ie  „M üller S a c k e r l“ . 
S c h a t te n d o r f  1900

406. Hessa, Lena,
Unsa Rejsl is schena.
W erf ma d’Sandl *) hinta die Tür,
Tua ma’s Riegerl und Schlösserl für! 
(H a rk a u )  *) S u s a n n e  1 B ü n k e r  95

402.

403.

404.

405.

4. E r z ä h l s c h l ü s s e ,  N e c k m ä r c h e n

Die Gruppe der Erzählschlüsse m it der laufenden Maus (407—422) ist 
schon in den M ärdien der Brüder G rim m 1) vertreten. „Hänsel und Gretel“ 
schließt: Mein Märchen ist aus, dort lauft eine Maus, wer sie fängt, darf sidi 
eine große, große Pelzkappe daraus machen (vgl. N r. 419). — „H ans, mein 
Igel“ , ein Märchen, das den Brüdern auch aus dem „an Steiermark grenzenden 
Ungarn“ überliefert wurde, hat nur den wenig bezeichnenden Schluß: Mein 
Märchen ist aus, und geht vor Gustchen sein H aus. — „Der Eisenofen“ endet 
mit: D a kam  eine Maus, das Märchen w ar aus (entsprechend den beiden ersten 
Zeilen von N r. 413, 415, 417—419, 422). — Die „Neckmärdien“ sind kurze 
Reime, die etwa eine M utter oder G roßm utter anwendet, wenn sie des Er-

^  B r ü d e r  G r i m m  K in d e r -  u n d  H a u s m ä rc h e n  (1822), N r. 15, 108 u n d  127. -  In  d e n  von 
T o b ia s  K e rn  z u  Ö d e n b u rg  e rz ä h l te n  M ärch en  f in d e t s ich  k e in  e in z ig e r  d e r a r t ig e r  S c h lu ß .  J .  R . 
B ü n k e r ,  S ch w än k e , S a g e n  u n d  M ärch e n  in  h e a n z is c h e r  M u n d a r t  (L e ip z ig  190<).
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Zählens müde ist oder keine Zeit dazu hat; sie beginnen verheiß.ungsvollU Amäl 
is .. .  D a w ar am äl..., um alsbald mit einer unerwarteten W endung zu schließen 
(423—432). — Eine Gruppe bezieht das zuhörende K ind m it Fragen ein
( 4 3 3 __442); manche dieser Vexierreime sind „Zwei-Weg-Geschichten (436 .).
— Den Schluß bilden vierzeilige Verse, sozusagen vexierende Kurzgesdnchten 
( 4 4 3 __451), verw andt jenen, mit denen sich größere Kinder untereinander

belustigen (vgl. den Abschnitt 18).

407. . • • Und wann s’ no nit gstorbn san, lebn 
s’ heut no!
M isc h e n d o rf  U  -*-905

408. Aus is’s, gar is’s,
Schad, daß’s n it wahr is! 
P am h agen , a llgem ein

409. Aus is’s und gar is’s,
Schad, daß’s nit währ is. 
W ahr sulls ja sein,
Und da Bua, der ghört mein! 
Neutal

410. Die Gschicht is aus,
Gehn ma z’Haus!
G la s h ü tte n  b . L a n g e c k

411. Die Gschicht is aus,
D ort obn rennt a Maus, 
D ’Schuler gehn nach Haus. 
S te in b a c h

416. Die Gschicht is aus,
Da rennt a güldene Maus, 
H at a rots Röckerl an,
Dös geht den Nächsten an. 
(Der zum Erzählen dran ist.) 
S c h a tte n d o rf

U  1955

U 1955

U 1955

U 1955

412. Die Gschicht is aus,
Und untern Bett rennt a güldene Maus. 
O b e rp e te r s d o r f  Riedl, H. o

413. Die Gschicht is aus,
Und da rejnnt die Maus,
H at a rots Kiderl an . ,
Und m o rin g  z ia g t  s’ es w ie d a  a n . 
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  279
Z. 4 : D es is  u n s a  N. (N am e  d es  K in d e s , 
dem  d ie  G e sch ich te  e r z ä h l t  w u rd e ) .  
Z e m en d o rf U 1955

414. Die Gschicht is aus,
D ort rennt a rote Maus,
H ät a rots K itterl an, 
Morgn ziagt s’ es wieder än. 
P a m h a g e n , W in d e n

U  1955

Z. 4: Jetzt kommt an andres dran. 
G ro ß m ü rb isc h  ^

417. Die Gschicht is aus,
D ort lauft a Maus
Und wännst as willst häbn,
So fäng s’ ä!
M o sch en d o rf U  1955

418. Die Gschicht is aus,
D ort laft a Maus,
W er s’ will häbn,
Fängt si s’ ä und träg s’ näch Haus. 
B u b e n d o r f  u  193;5

419.

420.

Mei Gschicht is aus,
D urt laft a Maus,
Wer s’ fängt, darf sj a große 
Pelzkäppn draus mächn! 
K losterm arien b erg U  1955

Die Gschicht is aus,
H intern Ofen laft a rote Maus.
Wer s’ fängt, kriagt a rots Pelzerl,
W er s’ frißt, kriagt a rots Kröpferl. 
R o te n tu rm  a. d. P in k a  u  1900

421. Die Gschicht is aus,
Untern Bett lauft a^Maus,
H ät a rots Röckerl an
Mit oaner blauen T u lln 1) dran.
Z ill in g ta l  1) Q u a s te U 1955

U  1955

z 4: Äm Sunntä legt sie’s wieda än. 
P u r b a c h  U  1955

415. Die Gschicht is aus,
D ort rennt a Maus, ^
Dej hät a rots Kiderl än^
Moring fängt s’ wieda an.
O berpetersdorf 18 R ie d l, H . 5

422. Die Gschicht is aus,
D urt lauft a Maus,
H ät a rots K itterl än 0_
Und bei’n Schweaferl a Klmserl ) dran. 
D re ih ü t te n  *) G lö ck ch en  U  1955

423. Amäl is a Jud g’wen,
H ät a rots Kapperl aufghabt,
Is auf und auf vull R u t l ) g’wen;
Der bist du g’wen!
l)  G r in d ; v ie lle ic h t vo n  la t .  r u d is  =  r a uh- 
P in k a fe ld  1 B u n k e r  la6
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424. Amäl war a Jud g welJ> ,
Der is auf und auf voll Rud g wen,
Der hat a rots Kapperl aufghabt,
Und das bist du g’wen!
S ta d ts c h la in in g  M - F - B o th a r

425. Amal is a Jud g’wen, .
Der is auf und auf vull Rut g wejn,
W ia da Rut is weg g’wejn,
Is da Jud vareckt g’wejn.
(H a rk a u )  1 B u n k e r  157

426. Es is amal a Jud g’wen,
Is um und um voll Rud g wen;
Und wia der Rud is weg g’wen,
Is der Jud varreckt g’wen.
R o h r  u . a .  A d a  N ° S S le r
S c h a tte n d o rf ,  Z. 4 :  I s  a  w ie d a  a  J u d  g  w em

427. Da war amal a Jud,
Der war auf und auf voll Rut )>
Und wia da Rut is weg g’wejn,
Is da Jud in Drejck g’lejgn.
(Ö d e n b u rg ) *) R o s t  2 S ch w a rz  93 
O b e rp e te rsd o r f ,  Z. 1 : E s  w a r  . . .

Z. 3 : W ia  d a  . . .
18 R ied l, H . 5

428. Amal is g’wen a Jud,
Der war auf und auf vull
Der hat a kloans H underl ghabt,
Der hat Pintscherl ghoaßn.
(A g e n d o rf) 1 B ü n k e r  158

429. Amal is a Jud g’wejn, der hat
An langen Mantel ghabt. ;
W enn da M äntl no länga war  ̂g wejn, 
W ar5 die Gschicht a no länga g’wejn.
G ols 1 B ü n k e r  155
(A g, ö d )

430. Amal war a Jud g’wen,
Der war auf und auf verrudt g wen,
Mit neunaneunzg Haxn,
Oani hät er in der Tischläd vergessn. 
L a n d s e e  U  1955

431. Amäl is a Jud g’wen,
Der hät an’ Bärt g’häbt,
Der Bärt hät Läus g’häbt,
Die Läus häbn ’n Judn bissn
Und der Jud hät si’n Bärt ausgrissn. 
D re ih ü t te n  u  1955

432. Amäl is a Jud gwesn,
Der hät a Geign ghabt,
Die Geign ist rot gwesn,
Der J u d  is t o t  gwesn.
T a d te n

434. Sull i’s dazähln?
Dä is a Männ und a Weib gwesn, 
die häbn a zinnani Fläschn ghabt.
Sull i’s dazöhln? . a
(D a ra u f  s a g t  d e r  Z u h ö re r  „ J a “ o d e r  „ N e in '. 
S a g t  e r  „ J a “ , d a n n  s a g t  d e r  E r z ä h le r :  „ I 
h a b  n i t  g s ä g t :  J a ;  i  h a b  g s ä g t :  da  is  a  
M än n  u n d  a  W e ib  g w esn .)
T a d te n  A - R ie d l

435. A: Es wär a Männ, der hät a zinnern
Fläschn ghäbt.
Wäs hät a ghäbt?

B: A zinneni Fläschn hät a ghabt.
(In infinitum.)

(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  389

436. Is amäl an Älter g’wen, mit a zinmgen 
Lätern.
W illst wäs hörn?
(B e i „ J a “ w ir d  v o m  A n fa n g  b e g o n n en , b e i 
„ N e in “ : . . .  „d än n  h ö r ’ i  a u f ! “)
L o ip e r s d o r f  J -  J a h r m a n n

437. Amäl is a H err g’wen und a Frau, de 
häbn zwoa H und ghäbt; ana hat ghoaiSn 
„Fängän“ und ana „H erauf“. W ia hat da 
ersti ghoaßn? — „Fangan!
(N un w ird von vorne begonnen. Zum 
Schluß w ird gefragt:) W ia hät da zweiti 
H und ghoaßn? —̂ „H erau f.“
So, hiazet her’ i gär auf!
G a, Go, L o , P i  (A g, H a , ö d )  1 B u n k e r  162

438. Sull i da wäs dazähln?
I dazähl da a Gschicht. u  ,
Amäl is a M änn g’wen, der hat zwoa^Hund 
ghäbt, da oani hät ghoaßn: Fang-an, da 
ändri: H ör-auf. Van welchn sull i da da­
zöhln? , . ,
Bei „Fäng-än“, vom Anfang an w ie d er ­

holen. . r
Bei „H ör-auf“ : N o, dann h ö r  i a u t.  
O berpetersdorf 1 8  B ied l, H. 5
H o c h s tr a ß : der e in e  H u n d  h e iß t „Heb-an .

TJ 1955

439. Amäl is a Jud g’wen, der is auf und auf 
vull R ut g’wen. Der hat zwoa Hunderl 
ghäbt, oana hät ghoaßn „Fang an , da 
ändere „H ör au f“. Mit welchem halt st s 
du? — Bei „Fäng än“ vom Anfang, bei 
„H ör au f“ : Dänn hör’ i auf!
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

440. Soll i da wäs dazähln? Amal is a Jud
g’wen, der hät a rotes K a p p e r l  autg habt. 
Soll i da’s dazähln? (Wenn: ja) Er hat 
nit jä gsägt, er hät na gsägt; amal is a 
Jud . . .  (Wenn: na) Er hät nit na gsagt. 
P u n i t z  ^  19° 5

433. Soll i’s dazähln? _ o
Amäl is an älts Wei(b) umganga ^
Und hät a zinnige1) Fläschn umtragn.
Soll i’s dazähln? .
i)  a u s  Z in n  (w a s  a u f  d a s  Alter h m w e is tK  
L u is in g

441. Is amäl a Jud_ g’wejn, der is auf und auf 
vull Rut g’wejn. Sull i’s dazähln?
(W ird  a u f  d ie  F r a g e  m it  „ ja “ g e a n tw o r te t ,  
so w ir d  d a s  V e rse h e n  n o c h  e in m a l g e sa g t.)  
G a m isc h d o rf  1 B ü n k e r  159
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442. Amäl is a Män g ’ w e n ,  der is auf und 
aufi gknöpft g’wen. Sull i weita dazahln. 
(W iederholen  b is  zum  „Z’w id aw ern  0  
P u rb ach

443. I dazähl da a Gschicht va da langen Elin. 
Die kurze is äg’rissen
Und hät da af d’Nasn gsch . . .  n. 
H arm isch , S ch atten d orf U 1955
K irch fid isch : Was su ll i  da dazahln

U 1955

U 1955

U 1955

444. I dazähl da a Gschicht: 
Die Goaß hät die Gicht, 
Die Gicht hät die Goaß, 
U nd du fällst in d’Froaß!
P in k a fe ld J .  J a h r m a n n

445. Amäl is a Frau g’wen, de hat an’ Kupfa. ‘) 
trägn. Rät, wäs war drin? Lauta Schmäh.
i )  K o ffe r TT Q-r.Deutsch-Tscliantschendorf u uoo

446. Amäl is a Männ g’wejn, der hät zwoa 
Kinda ghäbt, oans da (auf dem rechten 
Arm) und oans dä (auf^dem hnken Arm). 
Der hät an’ so an’ langen Bart ghabt 
(wird gezeigt, wie lang) und oans hat si 
dä änghältn (am Bart) und oans da. Da 
Bart is äba nit weita ganga, und die 
Gschicht a nit.
(H a rk a u , Ö d e n b u rg )  1 B u n k e r  161

447. Wäs sull i da dazähln?
Von der längen Elin,
Von der kurzen M äß —
D ort laft a H äs’!
N e u h a u s  a. K l.

448. Wäs sull i da dazähln?
Von der längen Elin,
Von der kurzen Wocha,
Knödel soll i kocha!
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

449. Dä rennt a Hähn, da rennt a Hahn,
Die Gschicht fängt si än.
Dä rennt a Maus, dä rennt a Maus,
Die Gschicht is hiaz aus.
_  - , U 1955P u r b a c h

450. I woaß a Gschicht, die is nit lang,
Vom Tisch bis za der Ofenbank,
Von der Ofenbänk bis außa s Haus, 
Und die Gschicht is schon wieder a^s‘igg5 
D re ih ü t te n

451. Wäs sull i dazähln?
Von da längen Elin,
Von da kurzn Wochn,
Da Stimmstock is brochn! 
(A n sch ließ en d  h e ft ig  h u sten .)  
W alb ersd orf

ü  1955

5. E r z i e h l i c h e s  

Eltern nnd andere Familienangehörige, auch größere G e i s t e r ,  dam. 
Nachbarskinder und Schulkameraden geben w ie  sAon im
Lehre, Mahnung und Drohung in Form eines u

G lic h e  Schreckreime; „Gang nit h inan , der j "  ‘̂ t e n
einer Predigt an x). J. M. Moscherosc ta e; e i  . d lche die Kinder
: T 1643 iene unverständigen Eltern and loses uesmae,
mit Mummel, Butzenmummel, langem Man“^ e”  * ^ “ "„n d T er weiß was 
mutter, dem bösen M a n d e r n  Gebot zurück, die
für Narren schrecken ). < j müßten die armen
Messerschneide nicht nach oben gerichtet liegen • könnte).
Seelen darauf reiten (abgesehen davon, daß sich jemand eichtt v e r l e t z ^  ,

Alle möglichen Verhaltungsmaßregeln i . » j S ^ ^ p u a e n  (466-475), 
geben: über das Benehmen beim Essen (523 5 ),

1) P . M. B ö h m e ,  K in d e r lie d , S. 9o; V o rs o re  e in e s  lie b e n d en  V a te r s .“
2) „ C h r is t lic h e s  V e rm ä c h tn is  o d e r  sc h u ld ig e  V o ib o r^
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Grüßen (509), Schlafengehen (4 7 6 -4 8 0 ), über gefährliche Dinge (530 533), 
Mädchensitte (5 0 7 -5 0 8 ); dann wird «n e  Reihe von^Fehlern bekampift: neu­
gieriges Fragen (5 4 9 -5 6 3 ), besonders das Essen betreffend 
merksamkeit (546— 548), Geschwätzigkeit (570—573), Voreiligkeit (574 575),
Jähzorn und T ro tz  (486— 506), Lügen (535— 538). — Manches andere hatte 
noch hier seinen P la tz  finden können, wurde aber in andere Zusammenhange 
eingereiht, wie manche Reime vom Essen (Abt. 6 ), die Tierreime beim Aufstehen 
und Schlafengehen (vgl. Abschnitt 15, N r. 1526 ff.) und andere.

452. Ein gutes Kind 
Folgt geschwind! 
O b e rp e te rsd o r f ,  a llg e m e in 18 R ied l, H . 5

Schneid’t dir ’s T u ttl auf, 
Macht a paar Pätschn draus. 
T a d te n A. R ie d l

453. Biabl, schau, schau,
Duat kimp da Wauwau!
D e r W a u w a u  g i l t  ü b e ra l l  a ls  P o p a n z , d a ­
m it  m a n  d ie  K in d e r  s ch re c k t.

E th n o lo g . M itt.  V I—1904, 37.
K u k m ir n ( ? )  J - E b e n s p a n g e r

454. Dirnderl, schau, schau,
D ort kimmt da Wauwau,
Mit’n Kraxerl am Buckl 
Und a Pfeiferl im Maul!
P o p p e n d o r f

455. Dirnderl, schau, schau,
Da laft da Wauwau,
H ä t’s Binkerl am Bugl 
Und ’s Pfeiferl im Maul!
T a u k a

456. Deanderl, schau, schau,
Da kimmt da Wauwau,
’s Ranzerl am Buckl,
’s Pfeiferl im Maul!
W a lle n d o r f

457. Dianderl, schau, schau,
D uart kimmt da Wauwau,
D uart kimmt da Krawat,
Der die Menscha gern hat!
S te in f u r t

462. A kloana Bui sitzt am Scherm 
Und tuit nia weita rehrn.
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  16

U  1955

U 1955

U 1955

U 1955

463. Mächa,
H err Kächa!
D a s  K le in k in d  s i tz t  a u f  dem  „ K a c h e r l“, 
dem  T ö p fch e n , u n d  w ird  d e sh a lb  ̂ a ls  „ H e rr  
K ä c h a “ a n g e re d e t,  d e r  „ m a ch e n “ so ll. 
(Ö d e n b u rg )

464. Micherl, Madierl,
Scheiß ins K ad ierl1),
Kacherl rinnt,
Micherl vabrinnt.
G a m isc h d o rf  *) N a c h tto p f  1 B ü n k e r  64

465 Kinder, welche an ihren Fingern saugen 
(„ludeln“ im Dialekte), neckt man so: 
Ludeldam,
Um zwa ICreizer Mülirahm.
D am  =  D a u m en . V g l. S ch m elle r, B a y e ­
r is c h e s  W ö r te rb u c h  I ,  1445: lu d e ln , v e r ­
ä c h t l ic h  f ü r  s a u g e n .
(U m  Ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  4S

466. (wenn ein

458. Siaxt’n schwarzen Mämän, 
der kummt und w ird di holn.
( P r e ß b u r g )  23 d  S ch rö e r, S. 426

459. Sepperl-Bui, mach’s T ürl zui,
Sista kimt a kluana Bettlbui!
G a m isc h d o rf  1 B ü n k e r  68

460. Mariandl, geh einer,
Es kimmt da Zigeiner, 
Nimmt di bei deiner Hand, 
Führt di ins Zigeinerländ! 
T a d te n K . M. K lie r

461. Mariedl, mäch’s T irl zui,
Sunst kimmt da Zigeunerbui,

’s Ganserl geht auf d’H alt 
Kind eine rotzige Nase hat);
Da setzt si a Pockerl drauf (wenn es die 
Lippen schürzt).
P u n i t z  U  1955

467. W enn das Kind die Nase voll hat: 
Schnupf auf,
Ziag d’U hr auf!
G ro ß m ü rb is c h  U 1955
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  17

468. Schnupf auf, ziag d’U hr auf,
Nimm an’ Hämmer und hau draul.
E l te n d o r f  U  19°5

469. Schnupf auf, ziag d’Uhr auf, o
Ziag s’ no amal auf, ziag s ganz aur.
S c h re ib e rs d o r f  u  1935
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470. Schnupf auf, zuig d’Uhr auf, 
Gelt, Muida, i bin eh brav! 
K em eten

471. Schnupf auf,
Ziag d’U hr auf!
Frau M uatta, wiaviel is s? 
Rotzglockn, geh zan Mist! 
P in k a fe ld

U 1955

472. Schnupf auf, zui d’Uhr auf
Muida, Väda, änder Leuts K inda sagn. 
Schnupf auf, zui d’Uhr auf!
M ischend orf L 19ol)

473. Schnupf auf, zuig d’U hr auf.
Muida, die Buibm auf da Gassn 
spottn mi älleweil: du Rotzsau! 
TJnterloisdorf ^  195o

474. Ging-gäng, Glocknsoal,
Den Franzi hängt da Rotz oa.
M ogersdorf

475. Sechs mal sechs ist sechsunddreißig,
Buberl, putz dein Naserl fleilSi!
M oschend orf U  1 9 0 0

476. Äditi — o . , .
Ins Bett tracnt l.
Neini —
Ins Bett eini.
G egen A bend sa g en  d ie  K in d er  selb er  den  
B eim . I s t  es ach t U hr, so tra.cht ich  in s  
B ett  zu kom m en, is t  e s  neun  U hr, so gehe
inh in  dasselb e. ,
Schw arz 254 h a t aus Ö denburg nur den  
kurzen T ex t: „N aini, n a in i / G ehts m s  B ett  
a in i“ und b r in g t ih n  in  V erb in d u n g  m it  
dem  T rom p eten sign a l (R e tra ite ), das von  
der Ö denburger K asern e  aus w e ith in  zu

( S u d e n b u r g )  19 K lier-G ruber 55

482. Peter ba’n Tor,
H ät a rots Oar,

U 1955 H ä t a rots Kappl auf,
(Umadum Federl diaut)
Kappl is schmutzi,
Peter is trutzi.

1 B unk er 59
Bin" k le in es  K in d  w ird  d am it b eru h ig t  
und e in g e sch lä fert (v g l. J. A uf

J. Jahrm an n Zeichnung aus T ru m au b e i  L a n d stem c  ,
E in  österr. S ch u lm eister , S. 79).

483. Peterl ba’n Tor,
H ät a rots Oa(r),
H ät a rots H üatl auf
Und a schens Mascherl drauf, 
’s Mascherl is schmutzig 
Und da Peterl is trutzi! 
K irchfld isch

484. Eins, zwei, drei Besnstiel, 
Sitzt a Manderl af da Mühl, 
H ät a strebas H üaterl auf, 
Umadum voll Banderl drauf; 
Banderl san schmutzi,
Da Hanserl is trutzi!

U 1955

P in k a fe ld J. Jahrm an n

477. Um neuni 
Geh ins Bett eini!
B reiten b ru n n

478. I leg mi in d’Ruih 
Und deck mi brav zui!
H itz in g

479. I leg mi in d’Ruih
U nd schliaß meine Äuglein zui.
P ilg er sd o r f

480. N ur schön schläffn, Kinda,
Sunst kummt da Rawuzl!
(P reß b u rg) . 2 3  d Schröer, .

481. Fidl naun, naun, naun,
Brich ’s H äferl nit,
Dein Väda is kuan H afna mt!
(H arkau ) 1  B ünk er 4 3

485. Idl Ahnl ißt —
Welche Sau hät gfißt?
I oda du?
Dej Drejcksau bist du!
(Ö denburg) 1 B ünk er 44 =  2 Schw arz 340

486. Harbswieserl, Bundschuih,
Nah da K ätz die Luckan zui!
U rbersdorf

487. Zornwuzel, Bundschuah,
Flick der K ätz in H intern  zua.
In zen h of

488. Trutzbinkerl, Harbswieserl, 
Hullastöckerl, <
Kaf der K ätz a grians Rockerl.
N eu d au b erg

489. Trutzböckerl, Trutzböckerl,
Kaf der K ätz a greans Rockerl,
Mäg’n nit dastrafn,
Muaßt an’ ändern kafn!
N eu h au s a. K l.

490. Harberl, Harberl, Trutzbock,
U 1955 Kaf da K ätz an’ grian’ Rock.

Mäg’n nit dastrafn,
Muaß an’ ändern kafn.
W elten

491. Trutzbihkerl, Hullastöckl,
Kaf da Maus a grianes Rocfcl.
Kunnst as nit dakafn —
Läß ma s’ a Stückerl latn.
K ohrbrunn

A. R ied l

U 1955

U 1955

U 1955

U 1955

U 1955

U 1955

U 1955 
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492. Harbswieserl, Bundschuih,
K af da K ätz an’ grüan’ Schuih,
Wenns du net daträgn kannst, ,
Läß’n a Stückerl lafn.
L u is in g  U  1955
N u r  1— 2: H a g e n s d o r f
H a rb w ie s e r l ,  d a s  i s t  e in  s c h n e ll a u f b r a u ­
s e n d e r  M ensch  (U n g e r-K h u ll ,  S te ir . W o r t-  
s ch a tz , S. 328), h ie r :  z o rn ig e s  K in d .

493. Trutzböckerl, Hollastöckerl,
K af da K ätz a grüns Röckerl,
Grüns Röckerl is a nit gnui,
Kapperl ghört a dazui.
P u n i tz U  1955

494. Harbswieserl, Hullastöckerl,
K af der K ätz a greans Röckerl!
Greans Röckerl kaf i net,
Harbswieserl bin i net!
K a lc h  U  1955

495. Gifthähn, spring in älle Fenster an!
U n te rp e te rs d o r f ,  h ä u fig  u  1000

496. T ruthähn, T ruthähn, fliag in älle Fenster 
an!
L u tz m a n n s b u rg  ^  1900

497. Zurnbouck, Zurnbouck,^
Spring in älli Fensta än!
Fensta sein broucha,
In  Zurnbouck wern ma kloupfa!
G ols (Ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  40

498. Zurn-Hansl, Zurn-Hansl,^
Spring in älli Fejnsta ein,
Fejnsta sein brocha,
In  Zurn-Hansl wern ma klopfa. 
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  29
Z. 1—2 : (Ö d e n b u rg )  1 B u n k e r  ob

499. Trutzbinkerl, Harbswieserl, 
Hollersteckerl,
Mäch da K ätz a greans Röckerl, ^
Bist guit, macht da die K ätz an’ H uit, 
Bist harb, mächt da die K atz an Schab, 
Bist frumm, macht die K atz „brumm .
K e m eten

500. Zornböckerl, Hullastöckerl,
W ärt, i wülls da Muida sagn, 
Muida w ird’s ’n Väda sagn, 
Väda w ird’s ’n Lehra sagn, 
Lehra w ird’s ’n Gfärra^sagn, 
G färra w ird’s ’n Nigl sagn, 
N igl wird da in Krägn ahacka! 
M isc h e n d o rf  V gl. 1687.

501. Zurnhansl, Zurnhansl,
Rejnn in älli Läcka eini!
G ols

502. Truthähn, T ruthähn,
Fluig in älli Fensta an!
W en n  je m a n d  h a s t i g  is t .  
L u tz m a n n s b u rg

503. Zurnbock, Hollerstock,
Setz di aufs Blöchl,
Schau da K ätz ins Löchl!
O b e rp e te r s d o r f  U 1955

504. Wenn das Kind oft ohne Ursache zu wei­
nen anhebt, so w ird es in der Regel von 
den Kameraden mit folgendem Reime, 
der gesprochen wird, ausgelacht:
Flenn, Jodel flenn,
Moaring w ird’s schon sehen,^
W ird die Muida K räpfen bächen,
W ird da Flennjodel wieda lächen.
F le n n e n  =  s ta r k  w e in en . „W äs fle n n s t d en n  
im m a !“ —  „ H ö r a u f  vom  F le n n e n !“ — 
„ J o d e l“ h e iß t  b e i u n s  e r s t l ic h  d a s  K in d , 
d a s  s e h r  s ta r k  w e in t ;  z w e iten s  g e b ra u c h t  
m a n  d ie s  W o r t  a u ch  in  dem  S in n e  v on . 
„ B e n g e l“ ; d r i t t e n s : „D u  b is t  e in  re c h te r  
J o d e l“ b e d e u te t :  D u  b i s t  g ro ß  u n d  s ta r k  
w ie  e in  S t i e r ; v ie r te n s  h a t  d e r  S tie r  b e i 
u n s  d a s  W o r t  „ J o d e l“ a ls  a llg e m ein es  
P r ä d ik a t ,  „d a  J o d e l  S tie r  k im m t, g eh  ’n  
a u s ’n  W e g ! “, d .h .  d e r  S tie r  k o m m t, g eh  
ih m  a u s  dem  W eg .
(U m  Ö denburg) 19 K lier-G ruber 53

505. Reahr, reahr, reahr,
Kriagst a Stückerl Schmer,
W ua, wua, wua,
Kriagst a Stückerl, Bua!
R ohrbrunn  ^  ^ 9 ®3

506. Zornbinkerl, Pfefferkern,
Morgn w ir’s schon besser wern!
K rob otek  u  19^

507. De Henn, de kräht, soll man in Spieß
jägn,

Des Madl, des pfeift, soll ma afs Maul
schlägn.

S eew in k el 26 N itsch , S. 408

508. A Maderl, dejs wäs  ̂pfeift,
A Hejnderl, dejs wäs kräht,
Is nit mehr wert,
Als daß ma eahm in Häls umdraht. 
O berpetersdorf 18 R ied l, H . 11

U  1955
509. Spätznmichl, heb dein’ H uit, 

’s Griaßn steht an’ jedn guit! 
E lten d orf, B u rg a u b erg U  1955

U  1955

1 B ünk er 39

A. R ied l

510. Muida, i häb an’ Hunga! —
Leck a Sälz, wirst dursti!
O berpetersdorf, häu fig  18 R ied l, H . 6

511. Muida, Yäta, hungri bin i! 
Iß  a Butta und Brot,
Däs mächt Wängen rot! 
S toob

512. M uatta, gib ma a Stückerl Brot, 
W ännst ma kan Brot gibst,
Bin i morgn tot!
S toob

U 1955

U  1955
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E s s e n  ( S c h e r z  d e r  M u t t e r )

513. Kind: Wäs kriagn mir heut?
M utter: An’ Brein!
Kind- Und an5 totn Hasn drein?
P in k a fe ld  J- J a h r m a n n

514. Gfüllti Nauntscherln oder 
gfüllti Schneckn.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  12

515. Wäs kriagn ma heut zum Essn? —
Gfüllte Nauntscherln mit bächani 
Trutscherln.
P in k a fe ld  J -  J a h r m a n n

516 Gstutzti Fisch und bachani Ameisen.
' P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

517. Gfüllte Nauntscherln, wärme 
Rutscherl und Rehpritscherl dazua!
N e u ta l  u  1935

518. Kriagst an hoaßn Brein und an
Gansschädl!

S to o b  . U 1955 ,

519. Nudlan und Strudlan und gär nix von
Mehl!

R o h rb ru n n  u  1955

520. Eingwoakti Bodnstiagn und gstämpfte
H urnausen1.
S tu b e n  *) H o rn is s e n  TJ 19ou

521. Dünste Heuloatern und gfüllti Boden-

s t ia g n ‘ TT 1955L e b e n b ru n n  u 1900

522. Papierschnitzel und Luftsuppn.
S c h m ie d ra it u  19oJ

523. W er nit kimmt za rechtn Zeit,
Der muiß ejssn, wäs übableibt.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  1

524. W er nit kummt zur rechtn Zeit,
' Muaß wärtn, wäs übrig bleibt!

O b e r p e t e r s d o r f  u. a. 18 R ie d l, H. 5

Bleibt wäs, so hät er was,
Bleibt nix, so hät er nix!
Z u sa tz  in  K ro b o te k  U 19oo

525. T ratarata  Extrawurscht,
Blunzen is kan Leberwurscht. _
Wer nit kummt zur rechten Zeit,
Der muaß wärtn, wäs übableibt. 
(Ödenburg)

526. Beim Suppn ejssn
D arfst ’s Bläsn nit vagessn.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  «i

527. W er ban Ejssn viel rejdt,
Muiß um siebene ins Bejtt.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz

528. Lirum, larum, Löfflstiel, _ .
Wer recht schreit, der kriagt nit viel! 
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

529. Lirum, larum, Löffelstiel,
Unsa Häns, der ißt nit viel,
W änn er nit viel essn tuat,
Kriagt er a koan’ Sunntägshuat. 
poppendorf 0

530. Auf da schärfn Mejssaschneid 
T rägt da Teifl d’bösn Leut.
W e n n  d a s  M esse r m it  d e r  S c h n e id e  n a c  i 
o ben  lieg t.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  .

531. Wer koan’ Löffel h ä t ,  
reckt an’ Stiel in d’Höh! 
E lte n d o r f U 1955

532. W änn nix in Teller bleibt,
W ird a schains W ejtta.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  6

533. Mejssa, Gabi, Scher’ und Licht 
Ghört für kloani Kinda nicht.
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  14
E is e n s ta d t  I^ 15r ‘
O b e rp e te r s d o r f  ( G h ö r n . . . )  18 R ied l, H .

534. H intern Ofen liegt a Messer,
Is a Kloana-Kinder-Fresser!
K ro b o te k  ^  195o

535. G’findl, g’findl Sechterbodn,
Wäs du redst, is älls d’erlogn!
R o h r  A d a  N o g g le r

536. Wer einmal lügt, dem glaubt man nicht,
Und wenn er auch die W ahrheit spricht 
O b e r p e t e r s d o r f  u. a. 18 R ied l, H . 5

537. Wer lüagt, der betrüagt,
W er betrüagt, der stiehlt,
W er stiehlt, wirdo aufghejngt.
oder: kimt äm Gäling!
(Ö d e n b u rg ) 2 « 2
O b e r p e t e r s d o r f ,  h ä u fig  18 R ied l, H . 5

538. W er lüagt, der betrüagt, .
W er stiehlt, is a Rauba und wird

aufghangt.
R o te n tu rm  a. d. P .  U 1955

539. Gschejnkt, geschejnkt,
Nimma gejbn,
Gstuhln, gstuhln,
Aufghäjngt.
W en n  d a s  K in d  e tw a s  v e rs c h e n k t.  
(Ö d en b u rg ) 2 S ch w a rz  2o
E is e n s ta d t  6 K u rz  10°

540. W ia da A d a , so die Ruibn,
Wia da Väda, so die Buibn,
W ia die Muida, so die Töchta,
Oft a no a bißl schlechta.
(Ö d en b u rg ) 2 S ch w arz

Dej san oft no a bisserl schlechta. 
L e b e n b ru n n  V  19&D
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541. W ia da V ätta, so die Buabn, 
W ia da Äcka, so die Ruabn. 
Wia die M utta, so die Madln, 
W ia die Ködiin, so die Brätln. 
E is e n s ta d t

542. Essen: . ,
A guldigs N ixnix und a siibers
L aa(r)laa(r)!1)
L in d g ra b e n  i )  L e e r- le e r

J .  K u rz

U 1955

Und wissn nit, was. 
Die oani tuit spinna, 
Die andri tuit nahn, 
Die dritti tuit in N .

(Ö d e n b u rg )

’s Uawaschl
ausdrahn. 

2 S c h w a rz  124

543. Was hast ma denn mitbrädit?
A silbernes N ixerl in an’ g o ld e n e n ^ ^

W in d e n  a. See U 1950

544. Was hast ma denn bracht?
A güldenes N ixerl
und a silbernes Lala.

545. Oder: A güldenes Nixerl 
in aren silbernen Büchserl.
(Ö d e n b u rg ) 2 | c 1h w a «  18
L. S c h m id t, W r. R e d e n s a r t e n l X  l l a s  gol
den e  N ic h tsc h e n . D . d. V I. 77 1
a) a u c h : O b e rp e te r s d o r f ,  S t. M artin ,

N e c k e n m a rk t 18 R ied l, H . 6

546. Der Pfarrer predigt nur oanmal!
(A u f F ra g e n .)  1955
K ro b o te k

547. Zwoamal prejdigt da P färra a nit!

S Ä f " 6” ’ 2 19
548. Wenn die Kinder oft in ihrer Unacht­

samkeit nicht gleich den Ruf der Mutter 
hören, ruft diese dann noch einmal ver­
schärft, und das angerufene Kind sagt. 
Was? So antworten die übrigen Kinder. 
„An älts Faß!
Sitzen drei Weiwa drauf,
Wissen nit, was.“
A u ch  b e i a n d e re n  G e le g e n h e ite n  w en d en  
d ie  K in d e r  d ie s e n  R eim  U n a ch tsa m e n , 
U n a u fm e rk s a m e n  g e g e n ü b e r  an .
(U m  Ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b w  82
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie  ^  1Q'g5
E lte n d o r f

549. Was?
A erians Gras!

553. Was?
Auf’n altn Faß,
D a sitzen drei Weiber drauf 
Und wissen nit, was.
Oane tuat strickn,
Oane tuat nahn, ' .
Oane an’ H underl sein Sdiwaferl aut-

drahn.
■n ^ # U  1955R u d e r s d o r f

Auch:
W oaßt was? — Was? .
An älts Faß, sitzn drei Weiba drin . . .
(W e n n  e in e r  zu  e in em  G e sp rä c h  k o m m t
u n d  d u rc h  lä s t ig e s  F r a g e n  d e n  b is h e r ig e n
I n h a l t  e r f a h re n  w ill.)

, v. U  1955R o h rb ru n n

554. Was?
An älts Fäß, .
D ort sitzn drei Weiber und wissn nit,

was.
W änn’s regnt, wern s’ näß,
W änn’s schneibt, wern s’ weiß,
W änn d’Sunn scheint, wern s truckn, 
Beim Ä . . .  häbn s’ a Luckn.
P a m h a g e n  J

555. Wäs? An älts Fäß.
Wo? Ban Lo(ch).
Wia? Ban Knia.
Wänn? Fräg in Hähn, o ;
U nd no wäs? Frag in H as’,
D urt sitzn drei Weiba 
Und wissen nit, was.^
W änn’s regnt, is’s näß,
W änn’s schneibt, is’s weiß,
U nd wänn da H und a Patzerl s d i . . .  t, 
Is’s sein beste Speis.
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

556. Wäs?
Gschissn hat der Has!
W illst es weiter wissen?
Der Häs hät weiter gsch . .
H a g e n s d o r f

550. Wäs?
Gschissn hät da Has!
R ie d lin g s d o r f

551. Wäs?
An älts Fäß,
W änn’s rejgnt, is’s naß, 
W änn’s sdineibt, is’s weiis, 
W änn’s gfrert, is’s Eis. 
(Ödenburg)

552. Wäs?
An älts Fäß,
D urt sitzn drei Weiba

A. R ie d l

A. R ie d l

2 S c h w arz  123

W illst es nimma wissn,
H ä t a nimma gsch . .  n!
S t. M a r tin

557. A: Wäs?
B: Da H und sch. 
(Ödenburg)
O b e rp e te r s d o r f

558. Wäs?
Bei’n Lou bist nals!
Bei’n Lou bist trucka. 
Schau än dein alti Luciia! 
S ie g g ra b e n

A. R ie d l

mehr äls da Has! 
2 S ch w a rz  122 
18 R ie d l, H . 6

R. Löschnauer
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559. Gschossn häbn s’, Pulver klaubn gehn!
(W e n n  n e u g ie r ig e  K in d e r  die_ G e sp rä c h e  
d e r  Ä lte re n  h ö re n  m ö c h te n , n ic h t  r ic h t ig  
v e rs te h e n  u n d  f r a g e n .)

K ro b o te k  ® 1955
R o h r  . .  • G eh P u lv e r  s c h m e c k e n ! U 1955

563. Gschossn habn s’, was. 
Beim Lo(ch) bist naß! 
S toob

U 1955

560. W ls? ,
Gschossn habn s ,
Pulva leckn sullst gehn!
O b e r p e t e r s d o r f 18 R ie d l, H . 6

561. Gschossn habn s’, geh S d irö tl1) klaubn! 
B is e n s ta d t  i )  S c h ro tk ö rn e r  A. R ie d l

562. Gschossn h lm  s’, kännst Pulver lecken!
p o p p e n d o r f  U  19j j

564. D e m  U n a u fm e rk s a m e n :
W ia w ar das?
Sdimecks! Beim Lo(ch) steckts,
Zar ’s aussi und beiß a! ^  ^
L a c k e n d o rf

565. Heia, puipeiä, du großschädlats Kind, 
Bei da Arbeit bist langsam,
Beim Fressn bist gschwind! ^  1955
B u b e n d o r f

566. Heidi bubeidi, du dickschädks Kind,
Ban Ärbatn bist faul, ban Essngschwind,

. , .  • U  1955G rie s e ls te m

20/ .
Ee e j e s e e ^ e e ^

-iL  J j  J  ]_____#■----- • -----

Muß auf d’Nacht, Nuß auf dt

4 1 g

facht hat m 2 mein Vg l -  tu beacht̂

I___ j ^ --------w * w
hat ma &' gehn m it d a  Faust, daß m a d a  Kopf h ä tg ’saust.

M ö rb isch  ( T e s t  s u c h  L a n g e e * . U 1955.) K . L ie b le itn e r

Schau’n, was d’Frau M uatta kochn tuat, 
Schlangen oder Nattern?
Wer ’s erste W ort redt, den hat d 
Schlangen und d’N attern  aufgfressn! 
R a x -B e rg e n  *  1955

568. Was machst da? — Nix! — 
N ix is guit für ’s Augnweh!
L e b e n b ru n n P . S ch u ch

569. Lieserl, geh eina,
Kimmt a Zigeina!
Lieserl, mach’s Fensta zui, 
Kimmt a Zigeinabui! 
Lieserl, geh nit ins Gras, 
W ird da dein K itterl naß! 
Lieserl, wart, wart,
Renn nit so stark,
Deini Schuacherl san hail, 
Du rutscht alliweil!
M arz

570. Herenters Bach, enters Bach 
Steht a Schüssel N attern,
Wer ’s erste W ort redt oder lacht,
H at alles ausgschnättert!
W e n n  e in e  A rb e i t  in  G e se lls c h a f t ra s c h  
v e r r ic h te t  w e rd e n  so ll, d a b e i a b e r  R ed en  
o d e r  U n te rh a l tu n g  a u fh a l te n  w ü rd e n , d a n n  
s a g t  e in e r  d en  R e im ; n u n  d a r f  n ie m a n d  
m e h r  re d e n  o d e r  la c h en  —  s o n s t  m u ß  e r 
e in  P f a n d  g eben .

, ,  U  1955D o b e rsd o r f

571. Huamtreibn, huamtreibn,
Vieravierzg Kegel scheibn,

572. Austreibn, hoamtreibn,
Vieravierzg Kegel scheibn, 
Kegel san schon gschiebn, 
D ’H älta habn schon triebn. 
Frau Muada, was^kocht a? 
Schlangen und Nadan.
W er ’s ersti W ort redt 
Is da Hausschnädara!

U 1955 G ü ss in g  V g l. 1695 ff.

573. Kri — kra — kru,
Der Mund ist zu,
Der Schlüssel fort,
Und jetzt kein W ort! 
J e n n e r s d o r f

574. Eserl, dapp, dapp,
Wer hat da das gschattt!
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

575. Manderl, gaff, gaff,
Wer hät da däs gschattt?
S tu b e n

U 1955

ü  1955

A. R ied l

U 1955 
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6 . V o m  E s s e n

Diese Gruppe ist etwas bunt gemischt. Manches davon könnte beim „E r­
ziehlichen“ eingereiht werden (5 7 8 -5 8 2 , 6 2 4 -6 2 6 ) anderes ist scherzhafter 
Art. Die Funktion der Reime ist meistens nicht überliefert und auch kaum lest-

zustellen.

2 S c h w arz  20

576. W ann da Baua nit war] und da Löffl,
müassat ma die Suppn mit da Gabi essn.
-r, , , ü  1955P u r b a c h

577. W ärt, hiazt kriagst an’ hoaßn Brein 
Und a K raut drein!
-rvr- /I U 1955W in d e n

578. N a w ärt’, kriagst an’ hoaßn Brein 
Und a tote K rot drein!
W e n n  K in d e r  n ic h t  e sse n  w o llen .
O b e rb e rg -E is e n s ta d t  K - M - Klie1'

579. Läß gejhn, _
Der kriagt an hoaßn Brein 
Und an’ to tn  H ähn drein 
(Ödenburg)

580. Henderl, bi, bi.
Des Brockerl friß  i!
W e n n  d as  K in d  n ic h t  e sse n  w ill. 
M ü lle n d o rf  A - R ie d l

581. Der tru tzt bei der Schüssel,
Dem schädt’s um an’ Rüssel!
N e u d a u b e rg

582. Au weh, Bau(ch) weh, Löfflstiel,
M eini'K inda essn viel!
R o h rb ru n n

583. K raut — für die Braut,
Ruabm — für die Buam.
U rs p rü n g lic h  T e il e in e s  H o c h ze its re im e s. 
(Ö d e n b u rg )

584. Ruibm für die Buibm,
K raut für die Braut,
Bratl für die Madl,
Schmärrn für d’N ärrn,
Sälät für’n Suldät,^
Knejdl fü r’n Kräwät.
(Ö d e n b u rg )

U  1955

U  1955

R . R ic h ly

2 S ch w arz  115

585. Ruibm für die Buibm,
K raut für die Braut,
Spaltl fü r’n V a ltl1).
O b e rp e te r s d o r f  i )  V a le n t in

586. Ruf zum Essen:
Häns, Thoma, Jodel, Urberl,
Simerl, W astl, Liabl, Lenz,
Za da Suppn kemts!
St. M a r tin

587. Mei M uatta bächt K räpfn so kluani,
Drum iß i s’ äm liabstn alluam! 
N e u d a u b e rg  ^  1955

U  1955

U 1955

588. Mein M uatta bächt K räpfn
So kluani, so kluani,
Drum iß i s’ äm liabstn 
Alluani, alluani.
A sc h a u

589. Mein Muida bächt^ K räpfn,
Sie bächt s’ hält gänz braun,
In da M itt a gelbs Ringerl,
Daß älli Leut schau’n. 
D re ih ü t te n

590. Mein Muida bächt Kräpfn,
De pickn äm Gam’,
Wenn s’ no amäl solche macht, 
Geh i gär nit hoam.
O b e rk o h ls tä t te n

591. Mondähnl geht ähi,
Sunnahnl geht auf,
Mein Muida kocht Knödl,
I gfreu mi schon drauf. 
D re ih ü t te n

592. Hansl, päck ’s Gansl,
Steck d’Federln äm H uat,
Die K räpfn san bächn,o 
N ix gschmälzn, nix gsälzn, 
Für’n Hansl san s’ guat. 
U rb e r s d o r f

593. Reserl, Brotbreserl,
Steck ’s Federl äm H uit,
Frau Muida, Frau Muida,
Die K räpfn san guit!
O b e rp e te r s d o r f

594. Hanserl, Gäganserl,
Stejck ’s Federl äm H uat, 
Frau Muada, Frau Muada, 
Die K räpfn  san guat! 
(Ö d e n b u rg )  V gl. 890 f.

595. Hansl, puck ’s Gansl,
Stejck ’s Fingerl in Ä . . . !  
Frau M uitta, Frau Muitta, 
Die K räpfn sein hoaß!
G ols

596. Hansl, puck ’s Gansl,
Stejck Federn äm H uit,
Frau Muida, Frau Muida, 
Die Knejdl sein guit!
Go, K e, L o , Mö, P i  
W e  (A g, H a , ö d )

U 1955

U 1955

U  1955

U 1955

U 1955

U 1955

R . R ic h ly

1 B ü n k e r  48

1 B ü n k e r  46 
=  2 S ch w arz  45
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597. Hansl, rupf ’s Gansl,
Steck ’s Federl am H uat, 
Frau M uatta, Frau M uatta, 
De Knödl san guat!
K a r l

598. Hansl, pack ’s Gansl,
Steck ’s Federl am H uit, 
U nd sag ’s deina Muida, 
Die Knedl san guit.
O b e rp e te r s d o r f

599. Hanserl, puck ’s Ganserl, 
Steck ’s Federl am H uat, 
Frau M uatta, Frau M uatta, 
D ’Erdbier san guat!
J e n n e r s d o r f

Heidi pupeidi, steck ’s . . .  
R o h rb ru n n

U 1955

U  1955

U  1955 

U  1955

600. D ort lejg di auf die Ofnbänk, q
U nd sag, du bist vor Hunga krank! 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  15

601. Unsa Dirn, dej Dudl,
F rißt an’ Metzn Strudl,
Geht von Tisch auf d’Ofnbank,
Sägt, si is vor Hunga kränk.

608. Lirum, larum, Löffelstiel, 
Alte Weiba fressn viel, 
Junge no viel mehr.
L u is in g

609. Lirum, loarum, Lejfflstiel, 
Älti Weiba frejssn viel, 
Die jungen sain nit bejssa, 
Dej fressn wia die Rejssa. 
(ö d e n b u rg )
Z. 3 : J u n g i  s a n  . . .  ,

610. Lirum, larum, Löffelstiel, 
Großi Weiba fressn viel, 
Kloane san nit viel bessa, 
Fressn wia die Rössa. 
W ille rs d o r f

611. Lirum, larum, Löffelstiel, 
Alte Weiber essn viel, 
Jungi müassn fästn.
Brot liegt im Kästn,
’s Messer liegt danebn,
Ei, ist däs a lustigs Lebn!
O b e rp e te r s d o r f

U 1955

2 S c h w a rz  100 
6 K u rz  56

U 1955

18 R ie d l, H . 11

S t. M a r tin U 1955

602. Unsa D irn, die Dudl,
Frißt an’ Metzn Müllmudl,o 
Dänn legt sa si a u f  d’Ofabänk,
Und sägt, sie is vor Hunga kränk.
S ie g g ra b e n  1* L ö s c h n a u e r

603. Unsa dicki Dudl
Frißt an’ Metzn Strudl, ^
Legt si dänn auf d’Ofnbank ^
U nd sägt, sie is vor H unga krank.
L e b e n b ru n n  S ch u ch

604. Dö Tudl, dö Tudl,
Dö frißt an’ Metzn Nudl,
Dö legt si auf die Ofnbänk,
Sägt, sie is vor Hunga kränk.
(S t. G eo rg en  b. P r e ß b u r g )

24 b  S c h ö n w ä ld e r , S.

612. Lirum, larum, Löffelstiel,
Alte Leute essn viel,
Junge müassn fästen —
’s Brot liegt in dem Kästen,
’s Messer liegt danebn,
Ei, däs w ar’ a lustigs Lejbm!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  62

613. Lirum, larum, Löfflstiel, 
Älti Weiba essn^viel,
Brot liegt im Kästn, 
Messa danebn,
Da w ird’s a H etz ägebn! 
P in k a fe ld J .  J a h r m a u n

51

605. Der Bauernbua
Mächt beim Essn d’Augn zua,
Und wänn er ’gessn hat,
Schaut er. wieda spießgräd.
S ie g g ra b e n  14 L ö s c h n a u e r

606. Dändaläii hinter’n Zaun 
Frißt si mit die Bähnl än.
U rb e rs d o r f A. R ie d l

607. Lirum, larum, Löffelstiel, ,
W er nix frißt, der sch . . .  t  nit viel. 
R o t e n t u r m  a. d. P .  U  1955

4 Riedl-Klier: Lieder

614. Ans, zwa, drei,
Piga, päga Hei,
Piga, päga Peitschnstiel,
Älti Weiba fressn viel,
Jungi müassn fästn,
’s Brot liegt im Kästn,
’s Messerl liegt danebn. 
E is e n s ta d t ,  (W o lfs )

615. Lirum, larum, Löfflstiel,
Älti Weiba fressn viel,
Jungi miassn fästn,
’s Brot liegt in Kästn,
Da Wein liegt in Kella, 
Lauta Muskatella.
(H a rk a u )

616. Änna-Miadl, Zuckaschnirl, 
Geh mit mir in Kella, _
Um a Weindl, um a Bierl, 
Um an’ Muskatella! —
Ah, ’s Gansl möcht mi beißn! 
Nimm a Staberl,

6 K u rz  57

1 B ü n k e r  134
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H au’s aufs Schnaberl,
W ird di nimma beißn!
~ t>i 1 B ü n k e r  83
S i  ß ä f  V g l. N r .  118,1635 f.

617. Ännamirl, Zuckastirl,
Geh mit mir in Kella 
Um an’ Wein, um a Bier,
Um an’ Muskatella.
Muskatelia trink i gern,
Schejni M adl hab i gern.
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  36

618. Ännamirl, Zuckastirl,
Geh in Kella
Um an’ Muskatella! —
N a, Muida, na,
’s Ganserl' möcht mi beißn!
Nimm a Staberl,
H au’s aufs Schnaberl,
W ird’s di nimma beißn.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l> H - 7

619. Ännamirl, Zuckaschnirl,
Geh in Keller um a Bier,
Geh in Keller um an’ Wein! —
Oh, Frau M uatter, trau mi nit,
’s Ganserl möcht mi beißn!
Nimm a Staberl,
H au’s aufs Schnaberl,
W ird’s di nimma beißn!
R o h r  A d a  N o g g le r

620. Hansl, geh in Kella 
Um a Stückl Zella! —
Na, M uatterl, na, _
’s Ganserl will mi beißn!
Nimm das Staberl,
H au’s aufs Schnaberl,
W ird’s di nimma beißn!
S c h ü tz e n  a. G eb.

621. Daumalänga Hansl,
Mudldicki Dirn,
Geh mit mir in Gartn,
Schüttl ma die Birn,
Die großn und die k lo a n ,
Mach’ ma ’s Sackl voull 
Und gejnga ma wieda hoam

U 1955

Salat is hanti.
Du bist granti!
R o h r  A d a  N o g g le r
Y g l. N r. 293—297, 1254—1256, 2216.

625. Seppl, steh grad,
Nacha kriagst an’ Salat!
Salat is hanti,
Seppl wird granti.
E is e n l iü t t l  u  1955

626. Peter, steh grad,
Kriagst an’ Salat!
W annst eahm net magst,
Kriagst eahm auf d’Nächt!
K ro b o te k

627. Pimperl, pamperl, was is das? ^
In mein’ Bauch, da kräbblt was.
Is koan Hirsch, is koan Has,
Pimperl, pamperl, wäs is das?
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  195

628. Unser Ahnl kocht a Sauerkraut,
Stejckt in Bundschuah drein,
W ird zu lauta H aut.
Pfeift in Fingahuat,
D aß älls klinga tuat,
O mein liaba Bua,
Dä schau zua!
(Ö d e n b u rg )  R ic h ly

629. D ’M uatta kocht an’ Sterz,
Sie kocht an’ Bähnlsterz.
H aut dänn m it’n Pätschn drein:
Guat muaß er sein!
P in k a fe ld  J  • J a h r m a n n

630. D ’Älti setzt si auf’n Herd,
Kocht a H efn Grammlsterz,^
H aut an’ älten Pätschn drein:
H iaz muaß’s guat sein!

A. R ie d l R o h r A da N o g g le r

R . R ic h ly

(Ö d e n b u rg )

622. O du scheane Plutzabirn, 
W ia sull i di äbakriagn? 
Mit ana längen Stänga 
W ir i di äbafänga! 
E is e n s ta d t

623. Magst a Birn?
Sull i da oani äbastiern? 
Du kännst as jä nit beißn, 
Äft wir i da wäs sch . .  ßn! 
H a n n e r s d o r f

624. Sepperl, steh gräd,
Kriagst an’ Sälät!

1 B ü n k e r  288 
2 S ch w arz  110

A. R ie d l

K . K ira ly

631. D a Mäler sitzt äm Herd,
Kocht a Rein vull Sterz,
Er haut’n Pätschn drein,
D a Sterz ghört mein!
(Ö d e n b u rg )

632. Bäurin kocht Erbsen,
Erbsen san hoaß,
Bäurin läßt d’Erbsen stehn,
Rennt um die Goaß,
Rennt ’s gänze Gasserl ä:
Riaft: H idl, H idl, wou bist denn?
S t. M a r tin  A - R ie d l

633. Mei Muada, mei Muada 
Kocht d’Knödl so kloan,
D a Bruada, der Limml,
Frißt älli alloan.
S ie g g ra b e n

634. Mei M uatta, des Luada,
H ä t d’Suppn vabrennt,
D ä Yäda, des Locherl,
Is davong’rennt.
K a r l  u  1905

14 L ö s c h n a u e r
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635. Mei M uatta, dejs Luada 
H at die Einbrenn vabrennt, 
Mei Väda, der Jägl,
Is glei davong’rennt.
S t. M a r tin

636. Mein M uatta, das Luada, 
H ät d’Strudel verbrennt,

638.

A. R ie d l

Der Väta is
Mit’n Prügl nächg’rennt.
L im b ac h

637. Dä obn af’n Berg,
Dä bächn zwoa Schmidt, 
Uana bächt K räpfn,
Da ändre friß t mit. 
Bubendorf

U 1955

TJ 1955

Sau-er-kraut und Rü -ben habn mich von zHaus ver-Ine- ben} hätt mein Mut-ter

Fleisch ge-kocht, war i zHaus ge - blie -  ben.
W in d e n 5 K lie r  1 6 =  T e x t  3 T h ir r in g - W . 18

639. Sauerkraut und Rüben,
Die haben mich vertrieben,
H ä tt’ meine M utter Fleisch gekocht,
W är’ ich bei ihr blieben.
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  113

640. Sauakraut mäg i nit, 
Hirsabrein häb i nit, 
Mehlsuppn älli Täg, 
Imma die älti Pläg! 
(ödenburg) 2 S c h w arz  114

7. T r o s t  u n d  H e i l u n g  

In  dieser Gruppe sind tröstende Reime der M utter — oder anderer Er­
wachsener — von mehr scherzhafter A rt und sehr altertümliche Brauchformeln 
vereinigt. Zu der zweiten G attung gehört jener Spruch, der die heilende H an  
lung mit den Steinen begleitet (N r. 663); der Aufzeichner F. Schwarz berichtet 
dazu nachträglich: „ . . . S o  hatte z. B. meine Großm utter einst heftiges N asen­
bluten; da brachte die Urgroßm utter vom Bache eine H and  voll Kieselsteine, 
gab sie der Großm utter in die vorgestreckte H and, und sobald die Steine in der 
H and trockneten, wurden sie m it Bachwasser immer und immer wieder be­
gossen . . .  Dabei wurden auch sympathetische Heilsprüche gesprochen, die ich 
mir jedoch als K ind nicht merken konnte.“ x) — Eine ergänzende Schilderung 
stammt aus Bächlingen, Schwaben; sie lautet: „Schreiber dieses verwundete sich 
einmal mit einer Sichel; der Schmied, der geholt wurde, nahm ein Steinchen vom 
Boden weg, drückte es ,kreuzweise4 auf die Wunde und sagte dazu: Fleisch, 
Blut, M ark und Bein, / Schwir’ wie der Stein! — dann brachte er das Steinchen 
wieder auf den Boden genau in seine vorige Lage.“ 2) Der dort gebrauchte 
Reim steht den Merseburger Zaubersprüchen — im 10. Jh. auf geschrieben 
nahe. — Auch das „Zahnschmeißen“ ist alt und weit verbreitet, z. B. bei den 
Südslawen in Bosnien genau so üblich. — N r. 692 erinnert an den Volksglauben, 
daß man über ein Kind, das auf dem Boden sitzt oder spielt, nicht steigen 
solle, weil man dadurch- dessen Wachstum aufhielte.

1) S c h w a r z ,  L a p id e s  v iv i, i n :  Z tsc h r . d. V er. f. V kde  23—1913, S. 80. 7’+Hphr
2) G. B o s s e r t ,  H u m o r is t is c h e s ,  V o lk s tü m lic h e s  vo n  d e r  f r ä n k is c h e n  G renze. •

A le m a n n ia  14r—1886, S. 66. — M an  b e a c h te  au c h  d ie  R o lle  des S ch m ied es  a ls  H e ilk u n d ig e  .

4*
51

m
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641. Heile, heile, Segen,
Morgen gibt es Regen, 
Übermorgen Schnee,
Das Handerl tu t nimmer weh!
G r o ß p e t e r s d o r f

642. Heila, heila, Segn,
Drei Tag Regn,
Drei Tag Schnee — _
W änn’s h alt, tu a t’s nim m a weh. 
Beim Pflasterauflegen.

A. R ie d l

K . M. K lie r

A. R ie d l

M ü lle n d o rf

643. Bis d’heirät’st, w ird’s guat!
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

644. Bis d’heirät’st, is älls wieder guat!
W e n n  dem  K in d  e tw a s  w e h  tu t .  ^
G ü ss in g

645. Bis d’heirät’st, is’s wieder guat! ^  ^  
P a m h a g e n

646. D arfst net reahrn, , .
Bis d’heirät’st, w ird’s sdion besser wern.
K ro b o te k

647. Bis d’heirät’st, daweil w ird’s sdlorl^ ê  
L u is in g , H a rm is c h

648. Reahr net, bis d’heirät’st, w ird’s sdion ^

S te in g ra b e n  b . G ü ss in g  ^  *9^°

649. Flenn-Ähnl, flenn, _
Moaring w ird’s wieder sehen,
W ird die Muida K r a p f n  bacha,
W ird da Ähnl wiedrum lacha.

1 B ü n k e r  3d

M itS Ähfi’l “ , G ro ß v a te r , w e rd e n  d ie  K in d e r  
h ä u f le  sch e rz - o d e r  s p o t th a lb e r  a n g e s p ro ­
c h e n , g > v S n  s ie  s ich  g r ie s g rä m ig  zeigen .

659.

650. Häjntegl,
Moaring w ird’s schejn, ^
Sunntä tuan ma K rapfn bacha, ^
Dä wird da Häjntegl a wieda lacha!  ̂
H ä jn te g l  =  B e z e ic h n u n g  f ü r  e in e n  W ein en -

L e b e n b ru n n  P - S chuch

651. Z än-M uzerl1), Pfefferkern,
Morgn w ird’s schon besser wern!
In z e n h o f  i )  z a n a n  =  w e in en  U 19o-j

652. Au weh, Bau(ch)weh, Pfeffakern,
Moring w ird’s scha bejssa wern!
D ö rfl L 1900

653. Au weh, Bau(ch)weh, Zwetschknkern, 
Morgn w ird’s wieda bessa wern! 
P o d g o r ia

654. Habock, Strohbock, Pfefferkern,
W ird schon wieda besser wern!
M arz

U 1955

U  1955

655. Harbswieserl, Pfefferkern,
W ird scha wieder besser wern!
W o lfa u

656. Schau hin, dä is gräd oana von Himmi 
gfälln und der woant nit!
D ie  A u f m e r k s a m k e i t  d es  w e in e n d e n  K in ­
des  w ir d  a b g e le n k t.
S c h a tte n  d o rf

657. Willi, Willi, woan’,
Die Geign geht alloan,
Däs W erkl muaß ma treibn,
D a W illi wird scha schweign!
B u b e n d o r f

U  1955

U 1955

U 1955

658. Kikerihähn, wer hat da was tan.
D em  w e in e n d e n  K in d e .
K ö n i g s d o r f  u .  a . u  ■ x  • •

Stieq-l,U,Stieg-Uh.slei-serLis krink. G tm m aim  B i  - da, HB ma Ihr

J 3 1 I) j t j g -
*  -  -  4  4  4 —

Ä - da, bind ma ihr's Kö-pferl ein, wird schon wieder besser sein1.
W e n n  d a s  K in d  s ic h  k r a n k ^ s t e l l ^ s in g e n  A m  M u t t e ^ o ^ G e s c h w i B t o r  d ieses^  M äd ch en

b e z ie h t s ich  a u f  d a s  M adchein, h t  a lle i n  d ie  s ic h  d a r a u f  b e z ieh e n d e n  W ö rte r ,  w ie
z w a r  s ä c h lic h e n  . • ?  « w e r den  s te t s  im  w e ib lic h e n  G e sch lech te  g e b ra u c h t ,
u n s e re m  F a l le  d a s  F ü r w o r t  „ ih r  , w e ru e u  19 K lie r -G ru b e r  4C

(U m  ö d e n b u rg )  # ■RinfnhnflTime b e lie b te s  M itte l d e r ä l te re n
L S ß  m a  i h r  A d a“ -  la s s e n  w ir  “  “  A da  sch lä 'g a “ , u m  1850 ln  O b e rsc h ü tz e n

& n ,  v g l.  s c h r ü e r ,  ^ - A d a  sC g g ^ ,  ^  „
g e b rä u c h l ic h . —  M it dem  T e x t; » g a n ze n  d e u tsc h e n  S p ra c h g e b ie t  b e k a n n t  u n d  m
v o n  F a l le r s le b e n  (1-835) w urdef  f j r  m en —  A u ch  im  u n g a r is c h e n  K in d e r lie d  i s t  d ie  M elod ie

r a bZ “ « " l r C y % a “ S ^  N r.' « L

Z. 2: Gehn ma zum Bäda.
Der w ird uns r ä t a . . .

S ta d ts c h la in in g
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2 S c h w a rz  227

660. Stieglitz, Stieglitz,
’s Zeiserl is krank.
Gehn ma zan Bäda,
Laß ma eahm Äda.
Gebn ma eahm Mandlkern,
W ird schon wieda bessa werdn. 
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  263

Z. 4: Laß ma a Äda.
Stieglitz, Stieglitz,

’s Zeiserl is krank!
(Ö d e n b u rg )

661. Stieglitz, Stieglitz,
Zeiserl is kränk!
Gehn ma zum Dokta,
Dokta w ird’s locka!
Stieglitz . .  .
S c h m ie d ra it

662. Zizipe, zizipe, o 
’s Zeiserl is kränk!
O b e rp e te r s d o r f

Dänn san mir wieda gleich!
M isc h e n d o rf  („ Z a h n w e rfe n “) U  1955

670. Ofn, i gib da an’ boanigen Zähn, 
und du gibst mar an’ eisigen!
M an s te l l t  s ich  m i t  dem  R ü c k e n  zum  O fen 
u n d  w i r f t  d en  Z a h n  h in a u f  („ Z ah n ­
sc h m e iß e n “).
O b e rd ro s en  ^  1955

671. Hex, gib ma an’ eisigen,
I gib da an’ boanigen!
W o lf a u

U  1955

18 A. R ie d l, H . 8

663. Kitzl, Kitzl, stühl mi,
Kitzl, Kitzl, stühl mi,
Kitzl, Kitzl, häst mi gstühlt, 
Kitzl, Kitzl, stühl mi!

2 S c h w a rz  239 
S c h w a rz  m ü ß te  es

U 1955

(Ö d e n b u rg )
N a c h  Z u s ä tz en  von  
o ffen b a r h e iß e n :

Kiesl, Kiesl, still mi,
Kiesl, Kiesl, still mi!
Kiesl, Kiesl, häst mi gstillt!
Kiesl, Kiesl, still mi!
D . h. k a l te  K ie se ls te in e  w u rd e n  zu m  S ti l ­
le n  e in e r  B lu tu n g  v e rw e n d e t.

664. Maus, Maus, i gib dir an’ banenen
Zahnd,

Gib ma du an’ eisernen Zähnd!
(Ö d e n b u rg ) , 2 S c h w a rz  214

665. Mäuserl, Mäuserl, i gib da an’ Boananen, 
Du gib ma an’ Eisanen!
D re im a l w ie d e rh o le n , d a n n  d en  lo sen  Z ah n  
ü b e r  d en  K o p f  w e rfe n .
P in k a fe ld  J* J a h r m a n n

666. Maus, Maus, kimm heraus,
I gib dir an’ boanan Zähnd,
Gib ma an’ eisan’!
D e r Z a h n  w ird  ü b e r  d e n  K o p f  g ew o rfe n . 
L o c k e n h a u s  u  1955

667. Maus, Maus, gib mir an’^eisernen,
I gib dir an’ boanenen Zähnt!
B u rg , R o te n tu rm  a. d. P .  U 1955
D re ih ü t te n :  d e r  Z a h n  w ird  ü b e r  d a s  D ach  
g e w o rfe n . U 1955

668. Maus, Maus, gib ma an’ goldenen Zähn,
I gib da an’ boanernen 'Zähn!
P a m h a g e n , D ö rfl u  19°5

669. Maus, gib du mir an buanenen Zahnd,
I gib dir an’ eisenen Zähnd,

672. Den älten schmeiß ich fort,
Ein neuer soll ma wäch^en!
D e r Z a h n  w ird  ü b e r  d ie  S c h u lte r  g e w o rfen  
o d e r  u n te r  d e r  D a c h r in n e  v e rg ra b e n . 
„ Z a h n sc h m e iß e n .“
S t. M a r tin

673. Wenn ein Kind Zahnweh hat, rä t ihm 
ein größeres, es solle sich auf den 
Zwetschken- (Apfel-, Birn-) Baum setzen, 
damit es gut werde. T ut es das, dann 
sagt der Ratgeber:
O du liaba Zwetschknbam, muißt a so

dorrn!
Voring Jähr häst soviel Zwetschkn ghabt, 
Und heuer so an’ N ärrn!
W e p p e rs d o r f  ^  1955

674. Mauka, Strauka, . . .
Der Teufl soll di in d’H öll eimjauka! 
W e p p e rs d o r f  B eim  S c h n u p fe n  U 1955

675. Strauka, Mauka,
Da Teufl sull di davonjauga,
Du sullst es kriagn,
Und i sull’s loskriagn!
S toob U  1955

U 1955

676. Heil, Wimmerl, heil,
Rennt däs Fakerl über’n Mist,
Läßt an’ Schoaß und an’ Fist,
Und a Patzerl fälln,
Für inser Kinderl a Salbn.
P a m h a g e n

677. Märznschnee,
Friß Schmutz und Fleh,
Und ram’ ma weg 
Die Gugascheck *)! 
i )  S o m m ersp ro s s en  
F r a u e n k irc h e n

678. W arst nit auffigstiegn,
W arst nit äwa gfälln, . o ^
H ättst mein Schwesta gheira t,
W arst mein Schwäga worn!
M an n e c k t m i t  d ie sem  R e im e  K in d e r ,_w el­
che v o n  e in em  S tu h l o d e r  v o n  e in em  Sehe 
m ei, a u f  w e lch en  s ie  s tie g en , h e ra b fa lle n . 
(Um  Ö d e n b u rg )  l 9 K lie r -G ru b e r  4<

Z. 5: W arst von Rax da größte Baua 
worn!

R a x -D o rf

A. R ied l

U  1955
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679.

Warst nit auf-fi-gstiegn,warstnit a-bi-gfaÜn, 
hältst wein Stkwe-siagheira^warstmein$(hwa-ga worn. 
Hät is ta Häu-serf kriagt und a Coaßda-zui,

18 R ied l, H . 5
2 S ch w arz  27

W in d e n  
Z eile  1—4 :  O b e rp e te r s d o r f  
(Ö d e n b u rg )

680.

V arsinU
höht a V« berl ghibt, hätt da a mt sM U ,M U a s

A d a  N o g g le rSchwa-ger worn} häl-sn kSn-m nk! da Nacht!
R o h r

A. R ie d l

681. W arst nit auffigstiegn,
W arst nit äwagfaün,
W arst nit hängabliebn 
An der Kämmasdinalln, o ;
H ättst mein Schwesta ghe ira t,
W arst mein S c h w a g a ^ w o r n ,
H ättst a Weiberl ghäbt,
H ätt da a nix gschädt!
G ü ss in g  u . a.

682. Wenn das Kind im
ihm kalt ist, sagt man diesen (Neck )
Reim:
Is’s da kält?
Schliaf in’n W äld!
Is’s da wärm?
Schliaf in Därm!
(U m  Ö d e n b u rg )

685. Is da wärm?
Schluif in Gärbn. 
Is da kält? 
Schluif in W äld. 
Is da husch? 
Schluif in Busch!
O b e rp e te r s d o r f 18 R ied l, H . 6

686. Is da kält, schluif in Wald,
Is da wärm, schluif in d Hoadn,
Is da hoaß, schluif in d’Moaß.
„  . , U  1955H a rm is c h

Is da hoaß, schluif hinter die Goaß! 
K irc h f ld isc h  ^  1955

19 K lie r -G ru b e r  49 687.

683. Is da wärm,
Schliaf in Därm;
Is da kält,
Schliaf in W äld. „
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  <
D esg l., R ic h ly :  S c h lia f  in  Ärmi). 
i )  A lso  v ie l le ic h t :  S c h lia f  in  d ’A rm , n ic h t .  
D arm!

684. Is da kält,
Schluif in W äld;
Is da wärm,
Schluif in d’Gärbn;
Is da husch,
Schluif in d’Nuß!

. 1 B u n k e r  332
M ö rb isch
z . ! _ 4 =  (H a rk a u )  1  B u n k e r  331

Is da kält, schliaf in Wald.
Is da hoaß, schliaf unter die Goaü.

* U  1955E l te n d o r f

688. Is dir kält, so geh in W äld,
Is dir hoaß, so geh in dMoalS.
D e u ts c h -K a lte n b ru n n U  1955

689. Bitt um Vazeihgn,
Um a hälbeti Feign,
Um a hälbeti Ruabm,
W ir’s nimmamehr tuan!
W e n n  z. B . d em  K in d  u n v e rs e h e n s  h in ­
a u fg e tre te n ,  w e n n  es in  d e r  E ile  u m g e ­
w o rfe n  w ird .
K e m e te n , P in k a fe ld  1 B u n k e r  12 t
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  28
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• Schippl, Schippl H aar aus,
690. Bitt um Verzeign, H eit is’s Jahr aus!

Luckat. Ge.?n, A. Eiedl
Luckata irluitj 
Ts schon wieder guit!
O b erk oh lstä tten  *  « ■  6 92 . F j g - W ^

H91 Am Geburtstag eines Kindes. Es w ird bei (Ober das hockende Kind das gesprerate
69 den Ohren oder Haaren gerissen; zum Bein schwingen.) ^  ^

letzteren der Spruch: 0 zing

8 . K i n d e r g e b e t e ,  f r o m m e  R e i m e ,  W ü n s c h e

Die volkstümlichen Gebete sind entweder für K inder bestimmt, wie die 
Kleinformen, die Morgen- nnd Abendgebete, oder sie werden von den & n d ^  
im Familienkreise mitgebetet, wie die Tischgebete, Anrufe b ’
M arien- und Samstagabendgebete. Fast alles dies w ird mund1 ,*  uberli,rfefl 

&hon Ende des 15 Jh.s ist das Zwölf- und Vierzehn-Engel-Gebet (N r. 702 
nachweisb r; Johannes Agricola, 1492 geboren, kannte es aus seiner 

K n d e  z e S  Abarten sind das Sechs-Engel-Gebet (7 0 6 -7 1 5 ) und das Drei- 
fnzekebet (7 2 2 -7 2 7 ). Manches ist in Drucken der Barockzeit zu f i n d e n  wie 
N r 718 m it 18 Z eilen '). Das in den Num m ern 719 und 759 erwähnte Bene-

diktuskreuz diente im

kreiseT 'enlstam m e^w oh^m eU tens volkstümlichen Gebetbüchern des 17. und 
18 Th, Oder Flugblättern, wie die Mariengebete (7 4 2 -7 4 6 ) und die Samstag­
abendgebete (756—762). Das Mariengebet ist mit dem Anfang „ e" 8°  ■

breit’ dein’ M antel aus“ e r k e n n e n ,  das zuerst 16^° wurden sdion
Lied-Flugblatt gedruckt wurde ) -  Verheißungen DiUingen an
1616 von dem Jesuiten Georg Stengel bekämpft, ^ “  J  jeden Samstag 
seinen Bruder: „Ich kann m t  1 igen, keines plötzlichen
bestimmte Gebete verrichten versprochen habeni s o l l ^ / . ^  ^ " r t  werde.
Todes sterben, sondern daß drei Tage vorher „relauben . . 7) — Einer
Kein Ei ist dem ändern so ähnlich wie dies dem g ersegen (747
sehr alten Schicht, wahrscheinlich der ältesten, gehören die Gewittersegen ^

i )  K. K ö h l e r ,  E in  a lte s  W ien )
2 „Geistliche W inter-R osen“, ca. 52o Seiten, u t e i  ■

m it  „ re im w e ise n  G e b e te n “ , S. 113. r p i s t b e r g e r ,  D a s  Z a c h a r ia s -  o d e r  P e s tk r  .
"«) Erklärung der Abkürzungen J. G cu  s t  b e r g  e *  H andw b. d. d. Abergl. VI, HM-

“ k Ä Ä S 1 Ä Ä S i V an- 212- Anm- s-407
- ^ l ^ e . d e Ä .Ä

^ S r  o e - c h t e  d e r  a e s u i te n  ,  S . M ,  -  - e h  H . C n s a a i ,  C h r is t l ic h e  Z u ch t 

S ch u l (L u c e rn  1638), S. 490.
DD
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—757) an; der über das Land schreitende H err, der über Blitz und Donner 
gebieten soll, erinnert unwillkürlich an Vordiristliches, längst Entschwundenes 8). 

Jung sind dagegen die meisten Kleinformen (693— 701, 729—733).
Den Abschluß bilden Wünsche allgemeiner A rt zu Namens- und Geburts­

tagen (764—773).
L ö s c h n a u e r ,  R., Alte Gebete unseres Volkes. In: Volk und H eim at (Eisenstadt) 1953,

w Ü T th ! ' Tohann, Kinderreime und Kinderlieder aus Niederösterreich. Gesammelt von —. 
Anhang tu m  Neudruck von F. Z i s k a, österr. Volksmärchen, hg von E. K. B l u m  ml  
(Leipzig 1906). — D arin 19 Kindergebete, die meisten parallel zu den burgenlandischen.

693. Kleinen Kindern hebt man das Händchen 
und sagt: o
Schupf auffi an5 Himmlvatta! 
O b e rlo is d o rf  R ie d l

694. Ich bin klein,
Mein H erz ist rein, 
N iemand kann hinein 
Als das kleine Jesulein, 
(ödenburg)

Drum will ich nie was Böses tun,
Damit ich k a n n  re c h t se lig  ru h n . 
S ie g g ra b e n  L ö s c h n au e r , Y u H  53

A b e n d g e b e t e

701. In  Gotts N äm  geh i schlafn, 
M aria soll bei mir wädin. 
E is e n s ta d t A. R ie d l

2 S ch w arz  299

695. Mein H erz ist klein,
Kann niemand hinein 
Als du, mein liebes Jesulein!
O b e rp e te r s d o r f 18 R ied l, H . 5

696. Jesukindlein, komm zu mir,
Mach’ ein frommes Kind aus mir. _ 
Mein H erz ist klein, darf niemand hinein 
Als du, mein liebes Jesulein!
S ie g g ra b e n  L ö s c h a u e r , V u H  53

697. Ich bin klein, mein H erz ist rein,
Kann niemand drin wohnen als Jesus

allein.
Jesus, mein H erz, Maria, mein Sinn,
In  Tesu Namen schlaf’ die ganze Nacht 

J dahin.
O mein Schutzengel, mich bewahr 
Vor aller Seelen- und Leibesgefahr, 
Steig in das Fegfeuer auch hinab .
Und gib den armen Seelen auch a guiti 

° Nacht!

N e u h a u s  i. d. W a r t U 1955

702. In  Gotts Namen gejhn ma schlafa, 
Vierzehn Ejngel sulln mi bewacha,
Zwoa za meina Rechtn,
Zwoa zu meina Linkn,
Zwoa za mein’ H äuptn,
Zwoa za meini Füaß,
Zwoa sulln mi dejckn,
Zwoa sulln mi wejckn,
Zwoa sulln mi führn 
In  das Reich Gottes. Amen.
(ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  298

Z. 9: Zwei sollen meine Seele bewahren, 
D aß ich kann glücklich in den

Himmel fahren. 
Sieggraben Löschnauer, Y u H  53

703. Abends, wenn ich schlafen geh’,
Vierzehn Engel bei mir stehn,
Zwei zu meinen Füßen,
Zwei zu meinen Haipten,
Zwei zu meiner Rechten,
Zwei zu meiner Linken,
Zwei, die mich decken,
Zwei, die midi wecken,
Zwei, die midi führen 
In  das himmlische Paradeis!
P in k a fe ld  20 H o n n n a - T o t h  69

. . .  zu den himmlischen Türen. 
U rb e r s d o r f U 1955

698. Heilige M aria, das Gebetei schenk ich dir, 
Mach a fromme Paulineri aus mir!

(ein frommes Kind)
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 5

699. O H err, komm’, mach’ mich fromm,
D aß ich zu dir in den Himmel komm ! 
S ie g g ra b e n  L ö s c h n a u e r , V u H  53

700. Himmelvater hat gute Augen,
Kann durch T ür und Mauern scnauen,

S. 313 f.

704. Abends bei dem Schlafengehn 
Vierzehn Engelchen um midi stehn; 
Zwei an meinem Kopfende,
Zwei an meinem Fußende,
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Zwei an meiner rechten Seite,
Zwei an meiner linken Seite,
Zwei, die mich decken,
Zwei, die midi wecken,
Zwei, die mich weisen 
Zum Himmels-Paradeise.
S z tach o v ics , K a th .  G eb et- u . Gb. 186&, S. 122.

705. In  Gottes Namen geh i schlafen,
Zwölf Engl duan bei mir wachen,
Zwei ba Häubden,
Zwei ba Füaßn,
Zwei üba mi,

Zwei weckn mi,
Zwei bedeckn mi, _ _ .
Zwei fahrn mit mir ins Himmlreich,

Amen.
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  70

706. In Gottsnäm geh i schlafn, _ o
Sechs Engerl werden bei meiner wachtn, 
Zwoa z’H apn, zwoa z’Füaßn,
Zwoa neben meiner < .
Werden heut neben mir meine Wächter

sein.
P o d e r s d o r f  D r. H a n s  M ay e r

707.

schla -  fa, En-gal bei mir wa -  cha: 2wa bei n Kopf,

zwa bei d’Füaß, zwa ne - bn mein,
L e ith a p ro d e r s d o r f  '

708. Jetzt leg ich mich schlafen,
Sechs Engel bei mir wachen,
Zwei beim Kopf,
Zwei bei den Füßen,
Zwei neben mein’ _ .
In  Gottes Namen schlaf ich ein.
S ie g g ra b e n  L ö s c lin a u e r , V u H  53

709. H iaz gehn ma sehen schlafn,
Sechs Engerln sulln wachtn,
Zwoa z’H aptn, zwoa z’Füaßn,
Zwoa neben meiner,
Daß ma älle sehen gsegnet sein 
Wia das heilige Himmelbrot.
Ach, liaba Gott, segn uns vor’n gaAen

Tod!
E lte n d o r f  u  1955

710. In Goutts Näm, und in Jesu N äm ’ gehn
m a schlafn,

Gott und Unsa Liawi Frau wern^uns nit
valässn,

W ird uns schicken sechs Engl,
Zwoa z’Hapn, zwoa z’Fiaßn, zwoa neben

meiner,
Goutt und Unsa Liawi Frau w ird a bei 

uns sein. Amen. 
O b e rp e te r s d o r f  18 Riedl, H. 5
W erden gänze Nächt mein’ Wächter sein. 
S ie g g ra b e n  L ö s c h n a u e r ,  VuH 53

711. Gotts N äm ’, gehn ma schläfn,
Gott und Unser Liabe Frau 
Sulln uns nit verlässn 
Und schicken sechs Engelein,
Zwoa ban H aptn, zwoa ba d’Füaß, 
Zwoa ba da Seitn nebn.
Gott und Unser Liabe Frau a.
W e lte n  U 19°5

in Q o t is-n am schlaf i ein /
K . L ie b le i tn e r  =  R ie d l-K lie r  29

712. Gottes Namen, Jesus Namen gehn wir
schlafn.

Gott und Unser Liebe Frau solln uns 
nicht verlassn,

Solln uns schicken sechs Engelein,
Zwei zu Häupten, zwei zu Füßen,
Auf jeder Seitn ein’!
Dabei soll Unser Liebe Frau selber sein 
Mit ihren sechs Engelein.
Wie der Kelch, wie der Wein,
Wie das heilige Himmelbrot,
Jesus, M aria und Josef,
Behütet uns vor’n jähen Tod! Amen.
K o h fld isc h  A - R ie d l

713. In  Gotts Nämen leg i mi sdiläfen.
Gott, Unsere Liabe Frau wird mi nit

valassn,
W ird mir schicken sedis Engel, dieo bei

mir wachn,
Zwoa z’H aptn, zwoa z’Fiaßn, zwoa über

mir.
Däs heilige Kreuz besegne mich.
Der heilige Nikolo behiat’ mein Schlal, 
Der heilige Sankt Veit^
Weck’ mi auf zu meiner rechten Z.eit.

Amen.
„  . , U 1955H a rim s c l i

714. Ein Englein zu Häupten,
Zwei Englein zu Füßen,
Eines, däs mir ’s Kopf erl h a k ,
Eines, däs mir ’s H anderl f a l t ,
Zwei, die midi wiegen, _
Den bösen Feind zu besiegen.
S ie g g ra b e n  Lösclinauer, V u H  53
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715. In  Gotts-Jesus Namen gehn ma
Die heiligen Schutzengeln Qsull bei 

wacntn.)
Zwoa ba d’Pölstern, zwoa ba d’Füaßn, 
Zwoa neben meiner, gsegens seiner,
Kelch, den Wein, h e i l i g e s  Himmelbrot, 
Insa H errgott seine zwoa Finga hergebn 

hat.
Heiliger Nikolo — wirke unsern Sdilaf; 
Heiliger St. Veit -  we c k ms  -

O Heiliger Geist, o heiliger Schutzengel, 
verlaß ins nit!

^  U  1955Rohrbrunn

716. In  Gotts Namen gehn ma schlafn,
Da heilige Schutzengl sull

Tag und Nacht, za jeda Stund,
D aß mei Seel in Himmel kummt.

- U  195oRohrbrunn

717. I leg mi nieda in Gottes Macht,
I leg mi nieda in Gottes Kraft,
I leg mi nieda in Christi BJult> ,
Daß mir koan böser Mensch, Feind od 

Geist nix tuit.
Der stärker is, is Christus, der Herr,
Der heilige Männ, der k o m m e n d  greitt 

mi an.
N e u lia u s  i. d. W a r t  ^  1955

718. Ich lege mich nieder zwischen

Es segne mich die heilige Gotteskraft,
Es segne mich die H im m elskönigin,
Es segne mich der heilige Veit,
Er wird mich aufwecken zur rechten Ze , 
Es segne midi Sebastian,
Vor Pest wollst mich behüten, du heiliger

Es segne mich Sankt Florian 
Vor Wassernot und Feuersflamm,
Es segne mich H err Jesu Christ,
Der Tag und Nacht bei mir ist.
Er segne Himmel und Erde,
Bis es wieder Morgen und Tag werde.

Pamhagen
TJ 1955

719. I leg mi in die Ruih, in d’siaßi Ruih,
I leg mi zu Unsra Liabn Frau 
Zu ihri haligna Fiaßn zui.
Sie weckt mi, si deckt mi, j :w „«
Sie segnt mi m it’n halign Bened^ ^ Sz;

Is neunmäl gsegnt, is neunmal g weidit, 
D aß mi kein böser Feind nicht übereilt.XSdlJ 1111 -
Schlafen wir im Namen dem,
Daß alle Engel bei uns sein.
O hilf uns, o Heiligste Dreifaltigkeit, 
D aß wir dich loben in alle Ewi g Ame n

A. RiedlTadten u  1955
Gamischdorf

720. Heiliger Sankt Veit, .
Weck mi auf zur rechten Zeit,
N it zu früh und nit zu spät,
W änn ma tuat das Wischerin not!
(W ird  m it K leinkindern gelernt, die sieh  
schwer auf das Topferl gewöhnen lassen  
oder Bettnässer sind.)
Pamhagen U 1900

M o r g e n g e b e t e

721. Des Morgens, wenn ich aufsteh,
Zwei Engelchen ich vor mir seh;
Engelchen lieb, Engelchen gut,
Mach, daß . . .  nichts Böses tut.
S z tach o v ics , K a th .  G ebet- u. O b. 186S,
S. 122: „B in  uralter Morgensegen für K in­
der.“

722. In  Gotts N äm ’, Jesu Näm aufsteh i,
Gegen G ott geh i.
Gegen G ott tr it t i,
Den liabn Gott bitt i,
D aß er mir verleih 
Seiner liabn Engel drei.
Der erste, der mi weist,^
Der zweite, der mi speist, o
Der dritte, der mir än meiner armen beel
N ix widerfähren läßt. Amen.
T a d te n  A ' R ied l

723. In  Gotts N äm ’ und in Jesu Näm steh
i au t.

Gegen G ott geh ich,
Gegen G ott tr it t i, .
Meinen himmlischen Vater bitt l,
D aß er mir verleih 
Die heiligen Engerl drei.
Der erste, der mich weist,^
Der zweite, der mich speist,
Der dritte, der mich behiat und bewahrt, 
D aß meina armen Seel koa Leid wider­

fahrt.
Oberpetersdorf 18 Ried1’ 5

724. In Gotts Näm  aufstehn ma,
Gegen G ott gehn ma,
D aß er uns verleih 
Schöne Engel drei:
Der ersti, der uns weist.
Der zweiti, der uns speist,
Der dritti, der uns behüt’ und bewahrt, 
D aß uns heut den gänzen Täg nichts

Böses widerfahrt!
Sieggraben Löschnauer, V u H  53

725. In  Gotts N äm  steh i auf, _ _
Zu G ott geh i, zu G ott tr it t l,
Meinen liabn himmlischen Vater bitt i, 
Daß er mir verleih 
Von allen Engeln drei:
Einer, der mi weist,
Der zweite, der mi speist,
Der dritte, der mi behüt’ und bewahrt 
Vor ällen Unglück und bösen Gedanken,
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D aß mir meiner armen Seel nit Böses 
begegnet und widerfahrt. Amen.

„ U  1955Landsee

726. In  Gotts N am  und in liebn Jesu Nam,
Der allerheiligsten Dreifaltigkeit <

aufsteh 1,
Gegn G ott geh i,
Gegn Gott tritt i, .
Mein’ liabn himmlischen Y ata bitt 1,
D aß er ins verleih heilige Engel drei:
Der erste, der mi weist.
Der zweite, der mi speist,
Der dritte, der mi bhüat und bewahrt 
In  alln Übeln. Amen.
Lindgraben U 1900

727. In Gotts N am ’ steh i auf,
H eut aufstehn mir (wir),
Gen Gott gehn mir,
Gen Gott bitt mir,
D aß er uns verleih 
Seine Englein drei:
Der erste, der uns weist.
Der andere, der uns speist,
Der dritte, der uns behiat.
Namen Jesu, Maria und Josef, ihr

Piciligcn.)
Seid mit uns von dem Morgen bis an 
die Nacht und ein ewiges Leben. Amen.
„  U  1955Punitz

728 In  Gotts N am ’ heint aufsteh i,
’ Ingegn G ott geh i, ingegn G ott tr itt 1,

Den liabn himmlischen V ata bitt l.
D aß er mir verleih die heitige Nacht 
Gnädigli und väterli, (Lücke unklar)
Und uns behüt vor Sünd und Schand,
Vor Leidn und Bang, vor Feia und

Wassa,
Auf Erdn aufsteh i, helf uns G ott der

Vater,
Der Sohn und der heilige Geist,
Der uns in den Himmel weist. Amen.
Schattendorf ^  -1'955

729 Heiliger Schutzengel, mach mich fromm,
’ Daß ich zu dir in den Himmel komm! 

(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  300

730. Heiliger Schutzengel mein, _
Laß midi dir empfohlen sein, _
Laß mein H erz von Sünden rein 
Allzeit Gott gefällig sein!
Oberpetersdorf A-

731. Heiliger Schutzengel mein,_
Laß mich dir empfohlen sein,
Steh in jeder N ot mir bei, _
H alte mich von Sünden frei,
Führe mich an deiner H and,
In  das himmlische Vaterland.-
Oberloisdorf u. a. A -
Z \ __2, 5—6 : (ödenburg) 2 Schwarz 303

732. Schutzengel mein,
Laß mich dir empfohlen sein 
Diesen Tag, diese N adit, diese Stund,
Bis meine Seele in Himmel kummt. 
Oberloisdorf A‘ Eie

733. O Vater, neige dich zu mir,
Die Eltern mein befehl ich dir,
Mein Gott, du wollest ihnen geben
Viel Segen und ein langes Leben.

A. R ie d l
S t. M a r tin

734. O Jesulein, komm zu mir,
Bleib bei mir,
Mach ein frommes K ind  aus mir.
Die Eltern auch befehl ich dir,
Beschütze, lieber Gott, sie niir.
Vergilt, o Jesu, weil ich nicht kann,
Das Gute, was sie mir getan.
Oberpetersdorf 18 Riefll H - 0
Z. 4—7 =  Reuter, S. 252

735. Grüß di Gott, mein Weihbrunn,
Jesu is mein Ziersprung
Und ich sein Kind —
Bewahre mich vor aller Sund!
Beim Besprengen m it W eihwasser. 
Hagensdorf

736. Grüß Gott, du heiliges Kreuz,
Ein Schlüssel zum Paradeis,
Eine Leiter zum Himmel,
Ein Schifflein zum Fahren 
Aus diesem Jammertal,
Führ’ uns in Himmelssaal! Amen.

.. A. R ie d l
S t. M a r tin
Z. 5. Von dieser W elt zur ewigen Freud 

in Seligkeit, Amen.
Wenn man ein W egkreuz antrifft.
W inden

T i s c h g e b e t e

737. Was uns gesetzt w ird auf den Tisch,
Das segne uns, H err Jesu Christ,
Und speis’ uns heut und alle Zeit 
Mit deinem ▼ «« -

St.. M argarethen A- 111601
738. Was uns gesetzt ist auf den Tisdi,

Das gesegne uns der H err Jesu Christ.
Er speis’ uns jetzt u n d  alle Zeit
Mit seinen W orten und Seligkeit.
Du, lieber, Gott, du wollst uns geben 
Nach dieser W elt das ewige Leben, 
letzt wollen wir aber essen,
Unsern H errgott nidit vergessen.
W ir danken für sein Reich,
Gott uns speis’,
Segne uns z’sammen!
Sieggraben Löschnauer, YuH 53

739. O H err, wir danken dir für diese Gaben, 
Was wir von dir empfangen haben. 
Vergelt’s Gott, speis’s Gott,
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Alle Seelen sollen gespeist und getröstet
sein!

Steinfurt ü  1955

740. Heilige Barbara, du edle Braut,
Mein Leib und Seel sei dir vertraut. 
Sowohl im Leben wie im Tod,
Komm mir zu H ilfe in letzter N ot.
Gib’, daß ich vor meinem End’
Empfang die heiligen Sakrament.
Bei G ott mir nur so viel erwirb,
Daß ich in seiner Gnade stirb.
Den bösen Feind weit von mir >
M it deiner H ilf stets bei mir b le ib .
So nimm sie auf in deine H and,
Behüt’ sie von der Höllenpein
Und führ’ sie in den Himmel ein! Amen.

M a r tin  B iß d l
S ie g g ra b e n  (16 Z eilen ) L ö s c h n a u e r  V u H  53 
R e u te r  S. 253 f. .
O l le r s d o r f : w ir d  b e im  A b sc h n e id e n  a e i  
B a rb a ra z w e ig e  am  4. D e ze m b e r g e b e te t.

U 19o5

741. Heilige Barbara, du himmlische Braut,
D ir sei Leib und Seele anvertraut.
Bring mir zum letzten End’
Tesus im heiligsten Sakrament!
‘R a x  U 1955

M a r i e n g e b e t e
742. Maria, du Röslein rot,

Wie leidt der Mensch eine große Not, 
Eine große N ot, eine schwere Pein, _
Wie gern möcht’ ich im Himmel sein!
Im Himmel wäre ich gern,
Möcht’ alle meine Sünden bekehrn.
In die Hölle geht ein breiter Weg,
In’ Himmel führt ein schmaler Steg.

(Eine Zeile unverständlich)
Ich bin von G ott und will zu Gott.
H at mir mein G ott ein Lichtlein geben, 
Es wollt mir leuchten zum ewigen Leben. 
Da gehen die Engel aus und ein,
Doch laßt mich heute noch bei euch sein, 
Es sei gleich früh oder spät, da wachsen 

drei heilige Blumen, 
Gott Vater, G ott Sohn und Gott heiliger 

Geist. Amen. 
Pamhagen ü  1950

743. Maria, Rosen rot,
Wie leidet der Mensch eine große JNot, 
Eine große N ot, eine schwere Pein.
Wie gerne wollt ich im Himmel sein.
In  Himmel geht a schmaler Weg,
In  d’H öll’ a broata Weg.
Kommt einer und wollt’ mich entweisen. 
Ach nein, ach nein, ich laß mich nicht

entweisen,
Ich bin von Gott,
Gott wird mir ein Lichtlein geben,
W ird mir leuchten zur ewigen Ruah.

Amen.
Tadten, W inden

744. Maria, rosenrot,
Der Mensch liegt in großer Not,
In  großer N ot, in schwerer Pein,
Im Himmel wolln wir alle sein.
In  Himmel geht ein schmaler Weg,
In d’H öll geht ein breiter Weg;
Begegnet mir ein alter Mann,
Der will mi gern abwenden.
I laß mi nit, i bin va Gott,
Gott w ird mir a Liditl gebn,
I will leichtn früh und spät,
Tag und Nacht,
Bis mein Seel in Himmel kommt.
L u is in g  U 1955

745. Maria, Röslein, all’ mein’ Not,
Mein’ N ot klag ich dir. _
Mein Mund nimmer spricht,
Meine Aug’n nimmer sehn,
Meine Ohren nimmer hörn.
Maria rein, du wirst mir gnädig sein!
In  d’H öll geht ein breiter Weg,
In  Himmel führt ein schmaler Steg.
Englein will mich weisn,
Ich laß mich nicht weisn.
Ich bin bei Gott, ich bleib bei Gott!
G ott w ird mir ein Lichtlein geben 
Und w ird mir leuchten zum ewigen

Leben.
K o h iid is c h  A. R ie d l

746. Christkindlein, breit’ deinen Mantel aus, 
Mach ein’ Schutz und Schirm daraus,
Laß uns alle darunter stehn,
Bis alle Gefahren vorübergehn.
S ie g g ra b e n  (Y gl. 763) L ö s c h n a u e r  Y u H  53

W e t t e r s e g e n
747. Inser liaba H errgott geht übers Land,

H a t a goldenes Buach in da Hand,
Kann guat lesn, kann guat schreibn,
Kann alle bösn W etter vertreibn.
Siacht er a Haus äbrenna,
San viele arme Leit drinna,
H alt’ die H and übern Brand.
Ehre sei Gott, dem Vater, dem 
Sohn und dem Hlg. Geist. Amen.
L a n d s e e  (V or e in em  G e w itte r)  U  1955

748. Es geht der H err wohl über Land, ^
Er trägt a goldigs Büchel in der Hand,
Er kann guat lesen, er kann guat schreiben, 
Er kann alle bösen W etter vertreiben.
Er siacht a Häusl wohl brinna,
Wo viele arme Leit drinn wohna.
Feuer und Brand, Feuer und Brand 
Soll stille stehn, soll nimmer weiter gehn. 
W er geht heraus aus diesem Haus?
Der süße Namen Jesu.
Was tragt er in seiner Hand?
Drei goldige Büchel:
Das erste fü r’n Heiligen Geist,
Das zweite fü r’n heiligen Vater, .
Däs dritte fü r die Heilige Dreifaltigkeit.

Amen.
Pamhagen ^  1933
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749. Unser liaba H errgott geht übers Land,
Er tragt a Briaferl in da H and,
Er kann guit lesn und guit schreibn,
Er kann die strengan W etta vertreibn.
Er siacht a Häuserl brinna,
Wo arme Leut und bravi Kinder sein

drinna.
Er behüt’ das Feuer mit Distel und Dorn, 
Mit Weizen und Korn.
H elf uns G ott Vater, helf uns G ott Sohn, 
Helf uns Gott Heiliger Geist. Amen. 
L e b e n b ru n n  S ch u ch
G a m ise h d o rf  U  1955

750. Unser lieber H errgott geht übers Land,
Er tragt a goldenes Buch in der H and.
Er kann gut lesn, er kann gut schreiben, 
Er kann die bösen W etter vertreiben.
S te in g ra b e n  b. G ü ss in g  U  1955

5. Z: So hilf uns G ott Vater,
Gott Sohn und G ott Heiliger Geist! 
R ec h n itz  U  1955

751. Unser Liabi Frau geht übers Land,
Trägt a goldenes Buch in ihrer rechten

H änd.
Sie känn guat lesn und schreibn,
Sie känn älle bösn W etta vertreibn.
Sie siacht a Häusel brinna,
Die Armen wohnen drinna.
Sie stillt’s, daß es nit weitergreift,
Gott Vater, Gott Sohn und G ott Heiliger

Geist.

Sie kommen gar aus fremden Landen. 
Wie Gott, der H err, endlich sprach:
Seht da alle meine sieben Wunden,
Wie stehen sie gar unverbunden! —- 
W er dieses Gebet spricht alle Tag in der 

Früh,
Vor seinem End wird ihm G ott einen

Engel senden 
Und er wird ihn zu sidi wenden. Amen. 
Pamhagen U  1955

Pamhagen U  1955

U 1955

752. Jesus geht über däs Länd 
Mit seiner schneeweißen H änd,
Er känn gut lesen und gut schreiben,
Er känn älle bösen W etter vertreiben.
Welten 

F r e i t a g s - G e b e t e

753. H eut is Freitäg, heut is dieser Tag,
H eut is unsern liabn H errgott sein M arter-

täg; o
Er kniat si wohl nieder auf seinem Gräb. 
„O H err“, sprach er, „o hl. Antoni, komm

her,
I will dir meine fünf W unden zoagn.“ 
Sei’s gleich Frau oder Männ,
Der des Gebetlein betn känn,
Der bet’s älli Täg amäl,
Dänn wird sein’ Seel kommen inHimmels- 

säal. Amen.
Zemendorf - S tö t te r a IT 1955

754. Heiliger Petrus, steh auf,
Nimm den Himmelsschlüss'el 
Und schließe das Himmelstor auf!'
Es sind gar viele arme Seelen heraußen 

gestanden,

755. H eut is unsern H errgott sein Täg,
Er kniat auf sein’ heiligen Gräb,
Er schreit ach und weh,
Wia toan iahm seine hl. fünf Wunden,
Die gestoßenen wia die geschlägenen, so 

weh,
Die kloansten wia die größten. _
Wenn nur ein Mensch wär, der dieses Ge­

bet beten tät, 
Älle Täg einmäl und Freitägs dreimäl,
Der känn drei ärme Seeln erlösen.
Zum ersten: sein’ Vater, zum zweiten: 

sein’ Mutter, 
Zum dritten seine ärme Seel’ selbst.
W er dieses Gebet höret und nicht lernt, 
Der wird am Jüngsten Tag nicht erhöret.

Amen.
(A n den  F r e i t a g e n  in  d e r  F a s te n z e it)

N e u ta l U  1905

S a m s t a g - A b e n d - G e b e t e

756. H eut is die heilige Sämstägnächt.
Wenn unser lieber H err Jesus von seinem

Gräb
aufsteht mit seinen fünf Wunden, ist er 
verbunden; er sei verbunden bis aut den 
Jüngsten Täg.
S te in g ra b e n  b. G ü ss in g  u  1950

757. H eut is die heilige Sämstägnädit, .
Wo Unsere Liawi Frau in ihrem Bettlern

schläft.
Sie schläft so liab, sie schlaft so siaß,
Dä kommt der heilige Schutzengel und 

griaßt:
„Maria, du sollst aufsteh’n 
Und sollst zum H errn  Jesu gehn.
Er liegt im Schweiß, er liegt im Blut,
Das ist für unsere Seligkeit gut.“
Wenn nur ein einziger Mensch aut Lrden 

w är’,
Der dieses Gebetlein betet,
Dem ist die Hölle versperrt,
Das Fegefeuer verwehrt,
Der Himmel zu jeder Stunde offen. Amen.
S t. M a r tin  A ’ R ie d l

758. H eut is die heilige Sämstägnädit,
Wo Unsa Liawi Frau im Betterl schlaft, 
Unsa Liawi Frau schlaft süaß;
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Kommt da Erzengel Gabriel,
Er grüaßt und heißt sie auf erstehn.
U m  Christi fünf W unden anzusehn:
Mit Schmerzen begossen,
M it Blut beronnen,
D ’Höll is verschlossen _
Und da Himml steht ällizeit offep- .
Im Himmel drin steht a güldenes Tischlern, 
Da liegt ein rotes Äpfelein,
Das is so gut, wie Christus, dem H errn 

sein wahres Fleisch und Blut.
Pinkafeld J- Jahrmann

759. H eut is die heilige Sämstägnächt, o ; 
Unsere Liabe Frau liegt im Bett und ra s t . 
Bettl (?) was siagst? . . ,
Der heilige Schutzengel geht vorbei und

griaßt:
Maria, sullst auf stehn,
H err Jesu w ird vorbeigehn 
Mit Schmerz überwundn,
Mit Bluat übergossn.
Die H öll is verschlossn,
Der Himmel bleibt uns offn.
Heiliges Benediktuskreuz is neunmal 
gsegnt und neunmal g’weiht.
Mit der Macht Gottes und der Kraft

Gottes
wird uns Gott gebn das ewige Lebn.

Amen.

L a n d s e e U  1955

760. H eut is die heilige Sämstägnacht,
Unsa Liabe Frau im Bett einschlaft,
Däs Bettlein w är süaß,o 
Unsere Liabe Frau schlaft süaß.
Kommen die Engel, wecken sie auf. 
Heilige Maria, steh auf!^
Christus wird vorbeigehn,
Mit Blut überronnen,
Mit Tränen übergossen.
Der Himmel steht uns offen,
Die H öll ist uns verschlossen. —
W er dieses Gebet hört und lehrt, der

känn
drei arme Seeln erlösen: zum ersten sein 
Varer, zum zweiten seine Mutter, zum

dritten
seine ärme Seele selbst. Amen.
N e u ta l  U  1955

761. Fleut is die heilige Sämstägnächt,
Dä sitzt Unsere Liebe Frau beim Tische

und wacht. 
Sie lest und schreibt das Evangelium

heräb.
Dä kema zwei Engel vom Himmel herab. 
Sie sprechen: „Maria, was machst denn

dä?“
„I sitz in großer Ändächt dä,
I häb mei Kinderl ausgeborgt,
I häb’s än die fälischn Judn verlorn.

Der ,Mein Jesus“ dreimäl spricht,
Dem will i gebn drei Seeln zu erlösn:
Der erste ist sein Vater, die zweite ist 

seine Mutter,
Der dritte soll er selber sein.
R o te n tu rm  a. d. P in k a  U 1955

762. H eut ist die heilige Sämstägnächt,
Kommt Unsere Frau zum Tisch und 

wächt,
Und betet däs ewige Leben.
Dabei kommt der heilige Michael und 

bringt ihr an’ Gruß:
O liebste Frau, wäs mächst du hier?
Ich sitze hier mit schwerem Herzen,

mit großen Schmerzen. 
Ich habe ein Kindlein auserkoren,
Habe es durch die falschen Juden verloren. 
W er das Gebet dreimal betet in der 

heiligen
Samstagnacht, dem will ich kommen drei 
Tage vor seinem End, will seine Seel 
nehmen in meine H änd und will sie 
führen in den rechten Himmel. — Amen. 
H o c lis t ra ß  1955

763. Jesus, Maria und Josef,
Steh uns bei früh und spät,o 
Bis unser Leben ein Ende hät.
Maria, breit’ den Mäntel aus,
Mäch uns Schutz und Schirm ^daraus.
H eut ist die heilige Sämstägnächt,
Wo Unsere Liebe Frau im Bette lag.
Das Bett, das war so gut und süß.
Da kam ein Engel und begrüßte die 

hl. Jungfrau Maria:
Du sollst aufstehn. Es ist ein Mann 

durchgegangen,
Mit seinen heiligen fünf Wunden,
Mit Blut übergossen, mit Blut überronnen. 
Das Himmelreich steht dir offen.
Ich höre ein Glöcklein läuten,
Eine heilige Messe soll’s bedeuten. ̂
Es liegt der heilige H err Jesu Christ

in seinem Grabe und spricht: 
Ach weh, ach weh, wie tun mir meine

heiligen fünf W unden so weh; 
Die kleinen wie die großen,
Die geschlagenen wie die gestoßen.
Ach, wenn ich nur einen einzigen 

Menschen hätt,
Der mir dieses Gebet alle Samstagnacht 

beten tät,
Dem würde ich geben drei Seelen zu 

erlösen:
Die erste sein Vater, die zweite seine 

Mutter,
Die dritte soll sie selber sein,
Das sie nicht komme in die Pein,
Sondern in das Himmelreich ein! Amen. 
M arz  U  1955

W e ite re  L e s a r te n  lie g e n  v o r  a u s  S toob , 
R itz in g , K o h fid isc h  u n d  U rb e rs d o rf .

U  1955
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W ü n s c h e

764. Mein Herzdien spricht:
Ich liebe dich!
Mehr kann ich nich(t)!
P in k a fe ld  20 H o m n ia -T o tli  65

765. I bin a kluans Binkerl 
U nd stell mi ins Winkerl,
Und weil i nix kann,
So fang i nix an!
G ols, P in k a fe ld  1 B ü n k e r  322
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  66

766. I bin a kloans Binkerl,
I stell mi ins Winkerl,
Und wann i nix kann,
So heb’ i nix an!
N e u ta l 8 K o d a tsc li,  S. 59

767. I bin a kloans Binkerl 
U nd stell mi ins Winkerl,
U nd weil i nix kann,
So renn i davon!
G a, Go, K e, L o, Mö 1 B ü n k e r  321
(A g, H a , ö d )  2 S c h w a rz  289
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 10

768. I bin a kloans Binkerl 
U nd stell mi ins Winkerl,
Und wann i nix kann,
So fang i nix an.
I mach a schens Buckerl 
Und bitt’ um a Zuckerl!

769. I bin a kluans Binkerl,
I stell mi ins W inkerl,
Mein Wunsch is noch klein,
Aufs Jahr sull a schon größa sein. 
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  323

770. I winsch, i winsch,
I woaß schon, wäs: 
Greifts in Sack 
Und gebts ma wäs! 
N e u ta l
O b e rp e te r s d o r f : S äck l

8 K o d a tsc li,  S. 59 
18 R ie d l, H . 10

Z. 4: Greifa S’ in Säckl
Und gebn S’ ma was! 

E is e n s ta d t 6 K u rz  85

P in k a fe ld J .  J a h r m a n n

771. I winsch, i winsch, i woaß schon was:
Greifts in Säck und schenkts ma was! 
H e id eb o d e n  26 N its ch , S. 186

772. I wünsch, i wünsch, i woaß nit, was —
Greifn S’ in Säjckl und gejbn S’ ma was! 
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  67
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  288

773. H eut Nacht bin ich aufgwacht,
H at mir der Engel eine Botschaft

gebracht.
Ich sinne hin, ich sinne her, t
Was das wohl für eine Botschaft war . 
Endlich fallt mir’s ein:
Heut soll dein Namenstag sein!
D o n n e rsk irc h e n  u  195j

9. A u s  d e r  S c h u l e

Vom Lernen und Schulleben handeln viele Reime, von denen manche all- 
gemein-deutsche Merksprüche sind (Nr. 774, 776, 794, 7 9 8  f.) Die scherzhaften 
Bezeichnungen der einzelnen Schulklassenbesucher (8 2 1 -8 3 5 ) sind im !ganzen 
Lande verbreitet und hätten unschwer auf die doppelte und dreifac e 
gebracht werden können. — Die Bücherschutzsprüdie stammen aus alter Zeit, 
da in den Klöstern die kostbaren handgeschriebenen Folianten mit K etten an 
den Regalen befestigt w aren und im Innern noch einen Sprudi enthielten, der 
dem Entwendet mit Strafe und Verwünschung drohte. Ein B uciim  der Bib_i 
thek der H erren von Berlichingen trug folgenden Reim vom Jahre 1 . „ ^
Buechlin ist mir lieb / U nd wer es stiehlt, der ist ein Dieb / E r s e y  Freier 
oder Knecht, / So ist er an den Galgen gerecht.“ ) E in anderer Rei ( )
erinnert an einen alpenländischen Vierzeiler, in dem allerdings von keiner», B uc 
sondern einem Mädchen die Rede ist: „U nd i hab di so fest, / w ia der Bam 
seine Äst, / w ia der Apfl seine Kern, / ja grad so hab 1 di gern.

.  Z tsc h r . f. B ü c h e rf re u n d e  NP. 9, S. 41*.: Adolf S c h m i d t ,  Aus e lu e r  a l te «  B ib lio th e k  d e r  

H e r re n  vo n  B e r lic h in g e n .
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774. Lerne was, dann kannst du was!
Deutsch-G erisdorf u  195j

775. Pikate, pukate, Tintenfaß,
W er was lernt, der kann auch was.
K losterm arienberg u  1950

776. Lirum, Larum, Löffelstiel,
W er n ic h ts  l e r n t ,  d e r  k a n n  n ic h t v ie l .  
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  330
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

777. Lirum, Larum, Federstiel, _
W er nix lernt, der känn nit viel! 
Dreihütten ü  1950

778. T in t’, Päpier und Fedastiel, _
W er nix lernt, der känn net viel!
S te in f u r t  U  1935

779. Ekati, pekati, T intnfäß,
Geh in d’Schul’ und ler^ w as.
W änn du wäs gelernet häst,

a) Kimm zu Haus und zeig ma das.
Go, K e, L o , M ö, P i,  W e  1 B ü n k e r  286

ö d )  U  1955K a r l

b) Komm zu mir und säg ma wäs!
(Ö d e n b u rg )  R - R ic llly

780. Ejkati, pejkati, T intnfäß, o '
Geh in d’Schul und lerne was! _
Kirnst z’Haus und kännst ma nix, 
Kriagst von mir ’n Bugl vull Wichs. 
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  329
Z. 1—2 : M a t te r s b u rg  u  19

781. Ene, bene T intenfäß,
Geh in d’Schul’ und lerne was.
Lernst du äber nix,
Kriagst es mit der G artn ) wix. 
D re ih ü t te n  *) G e rte  U  1955

782. Ekati, pekati, T intenfäß,
Geh in d’Sdiul’ und lerne was.
Bleib i z’Haus, so känn i nix,
Kriag in Ä  . . . .  v u l l  P u lv e rw ix .  
O b e rd ro s e n  ^  1933

783. Ekati, bekati, T intenfäß,
Geh in die Schul und lern mir was; 
W enn du mir wäs gelernet häst,
Geh zu mir und säg mir wäs.
W enn du mir nichts sägn kannst, 
Bekommst du von mir Patsch!
S to o b  u  1955

784. Ahne, Fähne, T intnfäß,
Geh zur Schul und lerne was.
W änn du wäs gelernet häst,
Steck die Feder in die Tasch!
O b e rlo is d o rf  R ied l

785. Ekati, pekati, zikati me,
Der, wäs nix lernt, hät Läus und Floh! 
Z e m e n d o rf  ^

786. Lirum, larum, Tintenfaß,
Geh in d’Schul und lerne^was.
W enn du wäs gelernet hast,
Komme heim und säg mir was.
Kommst du heim und sagst mir nix, 
Kriegst du mit der Rute Wichs!
N e u s t if t  b. G ü ss in g  U 1955

787. Die Kinder, welche schon länger die 
Schule besuchen, ohne darin merkliche 
Fortschritte zu machen, werden mit fol­
gendem Reim geneckt:
N ix fix, känn nix!
Geht in d’Schul und lernt nix!
(U m  Ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  50

788. A, B, C,
Den Kopf in die Höh!
(O b e rk o h ls tä t te n )  U 1955
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  331

789. A, B, C,
Der Kopf tu t weh! 
P u r b a c h U 1955

790. A, B, C,
Der Kopf tut in der Schul recht weh.
S to o b  u  1935

791. A, B, C,
Die G artn1) tuat am A rsch  w eh ! 
P u r b a c h  ^  1933
(Ö d e n b u rg )  i )  G e rte  2 S c h w a rz  335

792. A, B, C,
Die G art’ tuat auf da Luckn weh. 
O b e rd ro s e n  ^  1933

793. A, B, C,
Die G art’ tuit ban H intern weh!
Bin i hinta d’Täfl gsprunga,
H ät die G art’ glei nächigsunga.
A, B, C,
Die G art’ tuit ban H intern weh! 
R o h rb ru n n  11 1900

794. A, B, C,
Däs Katzerl lief in Schnee,
Und äls es wieder herein kam,
Dä hät’s a weißes Hoserl an. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . S

Z. 3: Als sie wieder herauskam,
H a tt’ sie weiße Stiefel an.
W o h l a u s  d e r  D ru c k ü b e r lie fe ru n g  
(G e b ra u c h  d e r  M itv e rg a n g e n h e it! )  
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w arz  334
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795,

796.

A’ B> C’ «’s Katzerl laft in Schnee,
Laft ihr ’s kloane H underl nach,
Beißt ’n Katzerl ’s Schwoaferl ä.
D ö rfl A. R e i te r i ts

A, B, C,
Der K atz ihr Loch tuat weh. 
D o b e rs d o r f U  1955

797. A, B, C, D,
K atz laft in Schnee,
K atz laft am Bam,
Kummt nimmer ham.
(S t. G eo rg en  b . P r e ß b u r g )  24 a  S ch ö n ­
w ä ld e r , S. 130

798. 6 X  6 =  36,
Is der Lehrer no so fleißig,
Sein die Kinder no so dumm,
Geht däs Staberl umadum.
P in k a fe ld
P in k a fe ld :  r u n d  u m a d u m .

1 B ü n k e r  341 
J .  J a h r m a n n

799.

800.

6 X 6  =  36,
Is der Lehrer no so fleißig,
Sind die Kinder no so dumm,
D raht der Lehrer ’s Staberl um. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 11
A llg em e in  (a u c h  a ls  A b z äh lre im )

Geht’s mit’n Staberl tschin-bum-bum. 
Z a g e rs d o rf  U  1955

Sechs mäl sechs is sechsunddreißig,
Is da Lehra nou so fleißig,
Sein die Kinda nou so dumm,
D raht a eahna ’s Staberl um.
N e u ta l 8 K o d a ts c h  16

801. 6 X 6  =  36,
Is da Lehra no so gscheit,
San die Kinda no so dumm,
Rejnnt da Stejcka äm Buckl um. 
(W a n d o rf)  6 K u rz  61

6 X 6  =  36,
Is da Lehra no so fleißi,
Sein die Kinda no so schlimm,
Mächt da Lehra tschin, tschin, tschin. 
( ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  193

6 X 6  =  36,
Sind die Madl noch so fleißig,
Und die Buben noch so dumm,
D raht der Lehrer ’s Staberl u m . 
L e b e n b ru n n  U  1955

804. Bitt, H err Lehrer, hinaus!
Äm Klo sitzt a Maus,
Äm Klo sitzt a Schmied,
Bitt, H err Lehrer, gengan S’ mit!

802.

803,

805. Bitt, H err Lehrer, bitt hinaus!
Äm Abort, dä sitzt a Maus.
Bitt, H err Lehrer, gengan S’ mit,
Äm Abort, dä sitzt a Schmied!
S to tz in g  R ie d l

806. Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, 
In der Schule wird geschrieben,
In der Schule wird gelächt,
Bis da Lehrer pitsch-patsch mächt. 
N e u h au s  a. K l. U  1955

Z. 5: O H err Lehrer, das tu t weh!
W elten  U  1955

807. Eins, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben,
In der Schule wird geschrieben,
In der Schule wird gelächt, o
Bis der H err Lehrer pitsch patsch macht.
O H err Lehrer, dejs tuat weh,
Morgen komm ich nicht mehr he’. 
Übermorgen bin ich dä 
Mit dem dicken Opapa. 
D e u ts c h -K a lte n b ru n n  U  1955

Z. 6: Morgen komm ich nimmer mehr. 
Übermorgen komm ich wieder 
Mit dem älten Großpapa;
Großpapa ist nicht so dumm,
H aut dem Lehrer die Näse krumm. 
Z u rn d o r f  ( J u n g e r  R e im ) A. R ie d l

808. Schulabüberl, hintern Tisch 
Liegt an älta Fledawisch,
Hierbleiba, Kätznschreiba,
H intern Tisch liegt a Fledawisch!
D örfl ü  1955

809. Eine geht in die Schule,
Eine bleibt z’Haus,
Eine mächt an’ Schneemänn vorn Haus. 
E is e n h ü tt l  U  1955

810. Schulabinkl — Krautstingl!
(S p o ttru f ,  a n  d ie  S c liu lg e h e n d en  g e r ic h te t)  
R o lirb r u n n  u  1955

811. Gummi, radier! 
Esl, marschier! 
B u b e n d o r f U 1955

812. Radierer —
Du kriegst im Zeignis lauter Vierer!

B re i te n b ru n n A. R ie d l

S tu b e n

813. Hierbleiber, Kätzentreiber! 
K o b e rs d o r f

814. Die Schul is aus,
Die Kinda gehn z’Haus. 
P u r b a c h

U  1955

U 1955

U  1955

5 Riedl-Klier: Lieder
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815. Die Schul is aus,
Der Lehrer treibt die Eseln aus.
Stotzing
L oipersdorf: die O chsn;
Markt Neuhodis: die Kaibln.

816. Die Schul is aus,
Tummln ma uns z’Haus! 
W albersdorf

817. Die Schul is aus,
W ir gehn nach Haus 
Und putzn unsre Hosen aus. 
Eltendorf

818. D ’Schula kemma,
Hungri san ma,
’s Sackl is laar,
Die Biachl san schwar. 
Oberpetersdorf

819. Muida, Väda, hungri bin i, 
D ’Schula kemma, ’s Sackl is laar, 
W enn’s nur ängricht a scha war .  
Neutal

820. Die Schul is aus,
Gehts älli nach Haus 
Und halts enkern Schmaus.
Häbts was, so eßts!
H abts nix, so vergeßts! 
Schmiedrait

821. 1. Klasse T äfelkrätza,
2. Klasse T intenpätza,
3. Klasse Äwäschwassa,
4. Klasse Ofenröhrn,
5. Klasse Äwäschfetzn. 
Breitenbrunn

822. Ersta Klassla K rutzn1)^
Zweita Klassla T intnpatza, 
D ritta  Klassla Ofenröhrn,
Vierte Klassla feine Herrn! 
l )  Kleine, von Kuruzzen.
St. Margarethen

U  1955

U  1955

U 1955

U  1955

U  1955

U  1955

U  1955

U  1955

A. Riedl

A. Riedl

U  1955

823. 1. Klasse Bohnennocker,
2. Klasse Tintenpatzer,
3. Klasse sitzen am Scherm,
4. Klasse machen an’ Lärm.
Stoob

824. Ersti Klaß Rätzn,
Zweiti K laß K ätzn,
D ritti K laß jungi H errn,
Vierti K laß alti Bärn,
Finpfti K laß sitzt am Scherbn,
Sejchsti K laß Stieflröhrn.
( H a rk a u )  1 B a n k e r  130

825. Ersti Klaß Bähnnockerl,
Zweiti K laß Ratzn,
D ritti K laß Frätzn,
Vierti K laß jungi H errn,

Fünfti K laß alti Bärn,
Sejchsti K laß sitzt am Scherbn. 
(Ödenburg) 2 Schwarz 328

826. 1. Klasser i, i, i,
2. Klasser pi, pi, pi,
3. Klasser junge Herrn,
4. Klasser Kätznscherm,
5. Klasser Reindlauslecka,
6. Klasser Stieflputza,
7. Klasser Toraufmacha,
8. Klasser Torzuimadia.
Mischendorf

827. 1. Kl. Tafelkrätzer,
2. Kl. Tintenpätzer,
3. Kl. junge H errn,
4. Kl. Kätznscherm,
5. Kl. Riegerl,
6. Kl. Prügerl,
7. Kl. Speck,
8. Kl. weg!
S tu b e n

828. 1. Kl. Frätzn,
2. Kl. Tintenpätzn,
3. Kl. H errn,
4. Kl. Bärn,
5. Kl. O faröhrn,
6. Kl. sch . . .  t  in Scherm,
7. Kl. trägt’n an aus,
8. Kl. schleckt’n an aus! 
D o n n e rs k irc h e n

829. Erste Klasser Rätzn,
Zweite Klasser Frätzn,
D ritte Klasser junge Herrn,
Vierte Klasser Saubärn,
Fünfte Klasser Äbwäschfetzn,
Sechste Klasser Äbtrickfetzn,
Siemte Klasser Scherbngucker,
Ächte Klasser ?
P a m h a g e n

830. 1. Klaß Täfelkrätzer,
2. Klaß Tintenpätzer,
3. K laß Häferlscherm,
4. K laß feine Herrn,
5. Klaß Engeln,
6. Klaß Bengln,
7. K laß Luftballon,
8. K laß fliagt davon!
S tö t te r a

831. 1. Klasser Täfelkrätzer,
2. Klasser Tintenpätzer,
3. Klasser junge Herrn,
4. Klasser älte H errn,
5. Klasser Rätzn,
6. Klasser Spätzn,
7. Klasser Luftballon, ^
8. Klasser fliagn davon!
H a g e n s d o r f

U 1955

U 1955

TJ 1955

A. Riedl
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832. Erste Klasser Täfelkrätzer,
Zweite Klasser Tintenpätzer,
D ritte Klasser Scherberlsitzer,
Vierte Klasser Scherberlausträger,
Fünfte Klasser junge Herrn,
Sechste Klasser älte H errn,
Siebente Klasser Luftballon,
Ächte Klasser flieg davon!
O b e rp e te r s d o r f  A. R ie d l

833. 1. Kl. Rätzn,
2. Kl. Frätzn,
3. Kl. reichi H errn,
4. Kl. sitzt äm Scherm,
5. Kl. Weinberlzupfer,
6. Kl. Brettlhupfer,
7. Kl. Luftballon,
8. Kl. fliagn davon!
S c h a tte n d o r f  U 1955

834. 1. Kl. Rätzn,
2. Kl. Bätzn,
3. Kl. Unterherrn,
4. Kl. Oberherrn,
5. Kl. Bräuschüssel,
6. Kl. Stiefelputzer,
7. Kl. Stehbäldaus,
8. Kl. bei der T ür hinaus!
D o b e rs d o r f  U 1955

835. 1. Kl. Rätzn,
2. Kl. Kätzn,
3. Kl. junge Herrn,
4. Kl. älti Bäm,
5. Kl. Stiefelröhrn,
6. Kl. Ofenscherbn,
7. Kl. Tintenpätzer,
8. Kl. sdiulentwächsn. 
Lebenbrunn

B ü c h e r s c h u t z s p r ü c h e

838. Dieses Büchlein ist mir lieb,
Der mir’s stiehlt, der ist ein Dieb! 
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  332

839. Liebes Büchlein, laß dir sagen,
Wenn dich jemand fort will tragen,
Sag ihm: laß mich nur in Ruh,
Ich gehör’ dem N . N . zu.
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w arz  333

840. Dieses Büchlein ist mir lieb,
Der mir’s stiehlt, der ist ein Dieb — 
Liebes Büchlein, laß dir sagen,
W ann dich einer fort will tragen,
Sag: geh fort, laß mich in Ruh,
Ich gehör’ der N. N . zu!
E is e n s ta d t  S c h u lb u c h  v. J .  1786

841. Liebes Büchlein, laß dir sagen,
Will dich einer davon tragen,
Sprich sodann: Laß mich in Ruh,
Ich gehör Andreas Tröscher zu.

Andreas Tröscher bin ich benannt, 
Ungarn ist mein Vaterland,
In  Kobersdorf geh ich aus und ein,
Gott weiß, wo wird mein Friedhof sein!
K o b e rs d o r f  1866 K . M. K lie r

842. Wenn ich einst gestorben bin,
Mein Körper ganz verwesen,
So ist in diesem Büchlein hier 
Mein Name noch zu lesen!

P . S ch u ch  843_

836. Die Schul is aus,
Jetzt gehn ma z’Haus.
W ir danken für den Unterricht 
Aber für die Prügel nicht!
(Die Entlassenen)
Schattendorf

837. Wie froh sind meine Flände, 
Meine Füße und mein Sinn,
D aß ich aus der Schul jetzt bin!
W eppersdorf

E is e n s ta d t

Liebes Büchlein, halt dich fest, 
Wie der Baum seine Äst’,
Wie der Apfel seine Kern.
Das Büchlein soll auch 
dem N. N. zugehörn.
(W o lfs )

J .  K u rz

6 K u rz  103

U 1955

U 1955

844. Dieses Büchlein hab’ ich gekauft,
N . bin ich getauft (Taufname),
N. bin ich genannt (Familienname), 
Kittsee ist mein Vaterland.

K . M. K lie r

5*
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Gruppe B
Kind und Natur

10.  T i e r e  i m H a u s  u n d  i n  d e r  N a t u r

Das K lem kind lernt^  ^ n  d£7 ^ n T ( 8 5 9 - 8 6 1 ) ,

aes Hauses ^
Geflügel, besonders H ahn  und Henne (862 8̂ ,  d ie*
heranwachsende K ind eine z g ^  ;z t_ Gans> Ente und Taube
w ird unter den Zurufen von Schwein (918—941)
kommen nur 8 ^ * 4  ™  m it der Zeit andere Tiere in Feld
des öfteren. Teilnahme der Volksdichtung für die Tierw elt zeigt
und W ald. Die e eistjmmen ') , die größtenteils auf reiner Nachahmung
sich besondersibei den V j5  ^  ^  Goldammers führt schon Abraham a Sancta
beruhen (945 )• derholt a n 2). Das Schwaibenlied „Ich bin da-
C lara Ende des . J -  ^  prau y _ Stein e;n> als 1806 die
gewesen, K isten und K a „  mündlich ausgeplündert worden w a r e n ).
Bewohner W eimars von den “ (1 032-1035), der Storch als Kmder-
_  Der Kuckuck erscheint als W ahr aS;er(W3Z ^  _

bringer (1036— 1045), wo ei n ^  M arienkäfer beziehen (1049— 1114) 5). 
Allbekannt sind Reime, die sic (1115— 1133). A lt und weitver-
M itunter tr it t  der M aikäfer an seine St Ile U l 5 U 33)
breite t sind auch die Schneckenreime (1 1 5 4 -1 1 7 4 ) ).

H a u s t i e r e

845.

Schvoa-ferlghäU, «„ddisw äriie m l - n e !  Thtelng.w  37

W eid en  1  B ü n k e r  289

------------------------. ,n  d e r  Z tsc lir . D a s  d e u tsc h e  V o lk s lied . -  V gl. a u c h  D r. H a n s
1) Z a h lre ic h e  A u fz e ich n u n g e n  T ■ i{?_w ie n  1933).

F r a n k e ,  V o g e lru f  u n d  ö g ß ls ä n s  ( __iq iq  s  189.

I f- Vkde‘. 47̂

^ V ^ t h n Ä r d ^ ’über &  T y ^
6) K l i e r - G r u b e  r,  Nr .  40.
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Z. 3: Oans hat schwärzi Pratzerl ghäbt,
Däs wär däs meini.

(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  200

846. Unsa K ätz hät Katzerl ghäbt,
Drei, vieri, fünfi,
Oans hät ban Lou(ch) a Ringl ghabt 
U nd däs wär däs blindi.
M ö rb isch  1  B ü n k e r  291

847. Insa K ätz hät Katzerl kriagt,
Siemi, ächti, naini,
Oans hät koan Schwaferl ghabt,
U nd das wär die meini.

A. R ied lG u ssm g

848. Unsa K ätz hät Katzerl ghäbt,
Siemi, ächti, neuni,
’s zehnte hät koan Schweaferl ghabt,
Und däs is ’s meine
G la s h ü tte n  b. L a n g e c k  u

849. Unsa K ätz hät Katzerl ghäbt,
Siemi, ächti, neini,
Oans hät schwärzi Pratzerl ghabt,
Däs wär däs meini.
Go, K e, L o, M ö, P i ,  1 B u n k e r  289
W e (ö d )

850. Insa K ätz hät Katzerl ghäbt,
Siema, ächti, neini,
Däs letzte hät kan Schweaferl ghabt,
D rahn ma ihr oans eini.

,  .  U 1955B u b e n d o r f

851. Insa K ätz hat Katzi kriagt,
Dreie, sechsi, neuni,
Uans hät kuan Schwoaferl ghabt,
Muiß nomäl eini.
„. , 1 B u n k e r  290
G ols

852. Unsa K ätz hät_ Stieferl ghäbt,
Siemi, ächti, neini,
Ani hät kan Schwaferl ghabt,
Tan ma’n anders eini.
(Ö d en b u rg )

853. Insa K ätz hät Katzerl ghabt,
Siebme, ächte, neuni,
Ächte häbn „Heil Schuschnigg gschrian,

Heil H itler“ nur däs oani.
r  , „ U  1955B u b e n d o r f

854. Katzerl,
Gib ma’s Pratzerl,
Kriagst a Mülli,
Kriagst an’ Rahm,
Und ’s Katzerl geht ham.
(Ö d e n b u rg ) V g l. N r. 154 2 S ch w a rz  202

855. Katzerl, gib ma ’s Pratzerl!
’s Katzerl schreit „miau :
’s Pratzerl is schon braun.
K ro b o te k

856. Katzerl, gib ma ’s Pratzerl,
Aber krätz mi net ein,
D ’Mauserl und Ratzerln,
Die ghörn älle dein!
L e b e n b ru n n

U 1955

P . S ch u ch

857. Kätz, Kätz, ziach d e i n i  Handschuich aus,

S S * “ * «
858. Da K ätapaul s c h a u t  die K ät’nn  än 

Und die K ät’rin schaut n K atapaul an.
Miaun, miaun! 
(Ödenburg) 2 S ch w a rz  203

U 1955

859. Gehst mit der K ätz in Schnitt,
Mit dem H und ins Dreschn,
Er wird di guit akleschn!
S te in g ra b e n  b . G ü ss in g

860. Gsdierta Pummerl, friß  mi nit,
Geh mit mir um Schwammerl m it.^ ^  
S toob

861. Bauer, häng d e i n  Hunderl än,
Daß er mi nit beißn kann.
Beißt «  “li, klSg i di!
L im b a c h  V g l. 3238 1t.

863.

A « — fff ; t " S Ä J -  as
W in d e n

864. Kickarihähn, q
Wer hät da wäs tan?
W er gibt da koan’ Ruih?
In Bäjckn sein Bui. ^
P i,  W e  (o d )

Z. 5: Nimm in Prügl und schlag zui!
■niintov

(H a rk a u )

Kikalihähn,
W er hät da wäs tan?
In  Bäjckn sein Bui,
Der gibt ma koan’ Ruih!
P o ls  1. B ü n k e r  188

(Ö d e n b u rg ) 2 fS ch™ .
O b e rp e te r s d o r f  Z. 4 : D e r la ß t.  . .  18 R ied l,
H. 8

1 Bünker 190
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865. Kickalihähn,
Wer hat da was tan?
Da Kruisbecka Bui.
Nimm in Prügl und schlag zui!
K ro is b a c h , zw isc h e n  M ö rb is c h  u n d  ö d e n ­
h u r  g. „ '
M ö rb isch  1  B ü u k e r  189

Z. 3: In  Bäcka sein Bua!
Geh hin und schlag zua!
P a m h a g e n A. R ie d l

866. Kickerihähn,
Wer hat da was tan?
An Bäcker sein Bua,
Der laßt ma kan Ruah,
Nimm an’ Steden und hau zua!
D e u tsc h -G e r is d o rf

Z. 5: Laf nächi und schlag zua! 
M a n n e rs d o rf  a. d . R.

867. Z. 3: In  Nächba sein Dirn,
Dej gibt ma koan Birn,
In  Nächba sein Bua,
Der läßt ma kan’ Ruah!
N e u ta l

868. Z. 3: In  Schneida sein Bua,
Der gibt ma kan Ruah,

873.

U  1953

A. R ie d l

A. R ie d l

Er haut mi auf d’Käppn,
I känn an nit datäppn.
K o b e rs d o r f

869. Z. 3: En Ecker sein Dirn, 
De gibt ma ka Birn,
En Müllner sein Bui,
Der läßt ma ka Ruih! 
Renn nachi und schlag zui! 
H a s c h e n d o r f

870. Kickalihähn,
W er hät da was tän?
Da bäckische Bui,
Der läßt ma koan’ Ruih.
’s Bäcka sein Dirn,
Dej flecht’ ma an’ Kränz 
U nd b’loat’ mi zan Tänz. 
(A g e n d o rf)

U 1955

U  1955

1 B ü n k e r  191

871. Kikeriki! — W er hät da wäs tan.
’n P färra  sein Knecht!
Gschiacht da schon recht!

U 1955e ite n

872. Kikalihähn, spring davaun,
Is a kloana Guckasmänn.
L o. W e ( A g ,  ö d )  =  2 { S h w arz  200

l  HUs nit gsehtt m i  Pi -  pa* la  * kn  ■ Kunnt m } us{ die Hia'  ““  ' raf' f‘n'

pi -p< > p1 ~P‘> p'-pt-n'•Pi -  pi -  pi, P1 -  P1 ~P‘ >
2. Gräd zuvorn is’s auf mein Schoß dä g’sessn, 

H ät ma den gänzen Habern g fressn. P ip ip i.
3. Muaß i schnell in d’Stadt einilaufen,

M uaß ma an’ änders Piperl kaufen. P ip ip i..
4. Bitt di, M uatta, schläg mi net,

Piperl hät schon a Eia g legt! P ip ip i. .  •
L a n g e c k

U  1955

874. Ei, mei Bi, ei, mei Bi,
Ei, mei Bibihendi, duckst di. 
W en n  d ie  H e n n e  le g t. 
D re ih ü t te n U  1955

875. W iar i bin äm Burgställ gänga,
H ab i ma a Bibihendi gfanga.
Gelt, mei Bibihendi, gelt, Bibi,
Gelt, mei Bibihendi, hiaz duckst di!
D örA  U  1955

877. Henderl pipi, Henderl gägä, 
W ennst ma koa O ar net legst, 
Stich i di ä!
H o c h s t r a ß  u. a.

878. Pipi, pipi, gägä, gägä, 
Wennst ma ka Eier legst, 
Stich i di ä!
(Ö d e n b u rg , v o r  1945)

L  1955

876. Mein weiße Henn
Legt älli Täg an O ar im Tenn.
K ro b o te k U 1955

879. Gäcker-gädtern Oa(r), 
H inter’n O fn sein zwoa, 
H inter’n Kuahställ neuni, 
Ghören älle meine. 
L u is in g

D r. N. R ie d l

U 1955

70

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



880. H inta mein’ V ätan sein’ Haus 
Treibt da H ahn die Heahna aus.
S toob

881. Pipi-Hendi sing am Zaun,  ̂
W ärt’ ja a f’n Kickeri-Hähn:
Pi, fiali, pi!
L e b e n b ru n n

U 1955

P . S chucli

U  1955

882. H inta mein’ Vädan sein’̂ Stadl 
Sitzt a großmächtiga Hähn,
U nd a kloanwinzigs Hüahnl,
Däs gägazt mi älliweil än.
Oberpetersdorf

883. Hinters Väters Städlbruckn
' Dä gigazt und gägäzt da H ahn;

Und a kloans Hüahnl, _ ^
Däs gigazt iahm älleweil an. 
i)  Brücke zum höher gelegenen Stadl. 
D eutsch-Tschantschendorf U 1955

884. H inter mein’ Vädern sein’ Städl 
Sitzt a großmächtiger H ähn,
H ät a großmächtige Sichel 
Und kräht: Kikerihähn!
Lebenbrunn Schuch

885. Kruza-Fuchs übers Bä(ch), o 
Friß ma meini Hüahnl nit a!
W olf au U 1955

886. D urt unten beim Gärtenzaun 
Stehen zwoa Füchs,
Der oane hät a Henn im Maul,
Der ändre hät nix.
S ie g g ra b e n  14 L ö s c h n a u e r

887. Henderl, pi pi.
Den Brocka friß Qi;
Den, wäs i nit mag,
Den stejck i in Säck.
Gols

891. Hanserl, buck ’s Ganserl,
Steck ’s Federl auf’n H uat,
Frau M uatta, Frau M uatta,
Die K räpfn san guat!
Gib ma an’ Brocka 
Zan Hiahnl z’sämmlocka.
Hiahnl, pipi!
Den Brockn schlick i;
Den, wäs i nit mäg, _
Den steck ma in Hansl in Sack.
A n d a u  A ‘ R ie d l

892. Mein Muida bächt K räpfa, 
Sie bächt ma s’ za braun, 
Sie spirrt ma s’ in Kästn 
Und läßt ma s’ nit schau’n. 
Sie gibt mar an’ Brocka 
Zan Hejnderl anlocka: 
Hejnderl, pipi,
In  Brockn friß  i! 
(Ödenburg) 2 S ch w a rz  128(öclenDurgj " ----- „
(W ie s e lb u r g ) : D ie  B ro c k n . 25 S. K u rz ,  S. 61

893. Kikariki,
An’ Brocka für mi! 
(W o lfs ) 6 K u rz  74

894. „Kikeriki!“ kräht da Hähn, _ £
„Leg ma da K ätz a Paar Stiefl an.
Kohr Ada Noggler

895. Koko koko ria, 
Morgn leg i friah, 
Koko koko rei, 
H eit leg i drei! 
(Ödenburg) R . R ic h ly

1 Bünker 192

888. Piperl pipi,
Den Brouckn schlick l!
Den, wäs i nit mäg,
Den k a i4) i aufs Däch. 
l )  w e rfe
(S t. P e te r ,  v o r  1945)

889. Henderl pipi, .
Däs Bröckerl friß  i!
Henderl pupu,
Däs Bröckerl friß t du! 
P in k a fe ld  •

890. Hanserl, buck ’s Ganserl, 
Steck ’s Federl äm H uat, 
Frau M uatter, Frau M uatter, 
Die K räpfn san guat!
Gebm S’ ma an’ Brocka'
Zum Piperl einlocka.
Pipi, pipi,
Dejn Brocka friß i ! 
K o b e rs d o r f  V g l. 594 f.

896. A großi Not! 
ruft der Hahn, wenn es stark regnet.
Däs is guit, däs is guit! 
die Enten.
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  257

Der Truthahn  (Pockerl) wird gereizt, da­
mit er die Schwanzfedern rädert.

897. Pouga, Pouga, prähl di net,
Weiß und Schwärz is gar nit scheijn.
P in k a fe ld  1 B Ü Ilker 194

898. Pouka, Pouka, prähl di nit,
Weiß und Schwärz is a mt schejn. 
P in k a fe ld  20 H o m m a - T o th  22

899. Pouka, Pouka, prähl di nit,
Schwarz und Weiß, däs gfallt ma nit!

. a f  A. R ie d lR ie d lin g s d o r f

900. Poga, Poga, patz di, .
Weiß und Schwärz is gar nit schejn.

t , l  B ü n k e r  193
(Ö d en b u rg ) = 2  S c h w a rz  208

U  1955
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901. Pockerlhähn, prahl di nit,
Schwärz und Weiß is nit^ sehen, 
M uaßt zum Zigeiner gehn! 
Tadten A. R ie d l

902. Pockerlhahn, rotziger Mann,
Weiß und Schwärz is eh nit schean! 
Oberdrosen u  195j

903. Rot und Blau is nit schain! 
Kru-kru-kru-kru!
Lockenhaus 1 Bünker 195

904. Rot und W eiß is nit sehen, 
Glu-glu-glu!
B u b e n d o r f

905. Pockerlhähn,
Rot und Blau is eh nit sehen, 
Pfui, pfui, pfui!

U 1955

R o h rb ru n n H . Neubauer

A. R ie d l

906. Pfui, pfui, Pockerlhähn,
Rot und Schwärz is nit schejn! 
Oberpetersdorf, Deutschkreutz

907. Rot und Blau is nit sehen, _
D ärfst nit morgn zur Hochzeit gehn.
O b e rra b n itz

908. Rot und Blau is nit sehen,^ 
Pockerl miassn bettln gehn! 
P a m h a g e n

909. Pockerlhähn is nit schejn, _ 
Pockerl miassn bettln gehn, 
Kru-kru-kru-kru.
P a m h a g e n

910. Rot und Blau is nit sehen,
Läß dein’ Kopf dänistehn,
Pfui, pfui!
M a tte r s b u rg

911. Pockahähn, i bin schejn,
Du bist gschmiert,
Gru-gru-gru!
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

912. Pouka, Pouka, bin röta wia du, 
Schwärz und Weiß^is nit sehen, 
Läß dein’ Krägn dänastehn.
G ru-gru-gru-gru-gru!
Z e m en d o rf - S tö t te r a

TJ 1955

A. R ie d l

A. R ie d l

U 1955

U 1955

TJ 1955

915. Gänauser, Gänauser m it’n längen Kragn, 
H ät sein Wei in Bett daschlagn,
H ät sein Kind in Mist eingrabn 
W ärt, dejs wir i in P färra sägn! 
D o n n e rs k irc h e n  Y gl. 1036 f. TJ 1955

916. Alli meini Antn 
Schwimmen r äm See,
Stejckn in Kopf ins Wässa,
U nd rejekn in H intern in d’Heh. 
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  212

917. Die Taube: Wuwu,
Rukadigu, Rukadigu,
H üll’ zua dein’ Brulu!
L a n g e c k

918. Muh, muh, muh,
Schreit die gscheckati Kuh.
(Ö d e n b u rg )

919. Muida,
’s Kaiberl hät kan Fuida!
L u is in g , T J rb e rsd o rf

920. Muada,
Gib in Kaiberl a Fuada!
(Ö d e n b u rg )

TJ 1955

2 S ch w a rz  210

TJ 1955

R . R ic h ly

921. Muada, ’s Kaiberl hät kan Fuada! 
Stroh friß t’s net, Heu häb ma net. 
Krobotek

922. Muida, gib da Kuih a Fuida,
Den Kaibl a Heu,
Dejs plärrt nou dabei! 
W örterberg

923. Da Ochs hät g’lächt,
Die Kuah hät g’lächt,
’s Kaiberl hät an’ H upfa g’macht

TJ 1955

U  1955

(Ö d e n b u rg ) 6 K u rz  77

1 B ü n k e r  200 
2 S c h w a rz  211 

A. R ie d l

913. Pouga, Pouga Patzl,
Moaring is’s grawi W atzl.
(Ö d e n b u rg )  1  B ü n k e r  196

914. Poga, Poga, Häbernstroh,
Bring uns a schains W ejtta1

924. Joudl pum, pum,
Steß ’s H äiferl in Brunn,
Steß’s aufi, steß’s äwi,
Steß’s rundumadum.
M ö, P i  
(A g, ö d )
T a d te n : W ig a  b u m -b u m  
J o d l  =  S tie r . W ig a , Bika =  m a d ja r .  S tie r  
W ic k e r l, W u c k e r l  =  ju n g e r  S tie r  (B o th a r  
in  B g ld . H b ll .  X I I ,  183).

925. Wiga pum, pum,
Steß ’s H äiferl nit um,
Steß’s außi, steß’s eini,
Steß’s rundumadum.

(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w arz  209 G ols 1 B ü n k e r  201
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926. Jodl bum, bum,
Steß ’s H äferl in Brunn, 
Steß’s wieda aufa,
Bist no immer so dumm!
Klosterm arienberg

927. Jodl bum, bum,
Steß ’s H äferl nit um,
Die Knedl san hoaß,
Du vabrinnst da en Oarsch. 
G la s h ü tte n  b. L a n g e c k

928. Nigl bum, bum,
Steß ’s Kaibl in Brunn, 
Steß’s eini, steß’s außi,
Da Nigl bleibt dumm!
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

U  1955

U  1955

A. R ie d l

929. Geht der Stier von der Weide hinter den 
’ Kühen nach Hause und brummt er, so

schreien ihm die Kinder nach:
Jodel bum, bum,
Steß ’s Heferl um!
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b e r  54

930. W iga-Jodl, W iga-Jodl,
Leih ma dein Hosn! —
Ghört nit mein,
Ghört nit mein,
Ghört in Franzosn!
V ie lle ic h t e in e  E r in n e r u n g  a n  1809, w o  d ie  
F ra n z o s e n  u m  ö d e n b u rg  la g e r te n  u n d  
fle iß ig  re q u ir ie r te n .
G ois 1 B ü n k e r  202

931. Miazerl bum, bum,
Treib ’s Rösserl zum Brunn, 
W ann das Rösserl nit sauft, 
W ird die Miazerl verkauft. 
R o h r

932. M irl bum, bum,
Treib ’s Rösserl in Brunn, 
W änn ’s Rösserl nit sauft, 
Kriagt d’Mirl a päar drauf! 
Punitz

933. Mirl bum, bum,
Stürz ’s H äferl net um, 
W enn ’s Rösserl net sauft, 
W ird d’Mirl verkaft.
Deutsch-Tschantschendorf

934. Bergauf schläg mi nit,
Täläb jäg mi nit, _
A uf’n Ebenen schon mi nit, 
Bei der Kripp vergiß mi nit!
Lebenbrunn

935. W ida, W ida, _
Steß mi nit nieda!
Oberpetersdorf

A. R ie d l

U  1955

U  1955

U  1955

936. Zi, ei, ei, zi, ei, ei,
’s Fadl is krump,
Laft übern Mist,
Mächt an’ Fist.
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

937. Schmied-Michl, Schmied-Machl,
Treib ’s Fadl zum Bärn,
Tui singen und wispeln,
D aß’s blädert soll werdn!
E is e n h ü t t l

938. Schmied-Micherl, Schmied-Micherl,
Treib ’s Fackerl zan Bärn,
Tua wischpeln und singen,
D aß’s gscheckate sulln wern!
G rie se ls te in , N e u m a rk t  a. d. R . U 1955

939. Schmied-Micherl, Schmied-Macherl,
Treib ’s Fackerl zum Bärn,
Tua wischpern und singen,
Daß’s scheckige wern!
T a u k a  U 1955

940. Michl, nimm d’Sichl,
Treib ’s Fackerl zum Bärn;
Tua wispln und singa,
D aß’s gscheckati wern!
O b e rd ro se n  u  1900

941. Kinda, Kinda, mir häbn a Malear,
Eh na a Fadl, und dejs is a Bär!
E in  e in z ig es  F e rk e l,  u n d  d a s  m ä n n lic h !  

S te in f u r t  U  1955

942. H ahn: Der Hausherr is voller
Schuuuuld. . .

Tauber: W ird sdion zähln, owird sdion 
zähln . . .

Ziege: Nimmermeeeehr, nimmermeeeehr! 
K e m eten  ^  1955

943. H ahn: D ’W ulfsa san gär vül schuldi! 
H und: Sie wern’s scha zahln!
Katze: W änn s’ a Geld hätten!
(W o lfs ) F . M. B o th a r ,  B g ld . H b ll. X I, 34

944. Hahn: Christus ist gebooorn!
Ochs: Wou? Wou?
Ziege: Zu Beeethlehem!
K e m eten U  1955

U  1955

P . S ch u ch

U  1955

V ö g e l

Fink

945. Gsiach, gsiach, .
Gsiach a wilds Viach (oder: a Wildsau)^

, U  1955L a n g e c k

Meise

946. Zizipe, Zizipe,
W i r d  sc h a  b ä l d  Fruihjahr wen.

, - U 19o5E lte n d o r f  u. a.
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2/ - Z1 - Pe> zl '  zi-pe, wird schon bald Sum - rna?
S tre b e r s d o r f

948. Zizipel, Zizipel,
W ird schon bald Summa werdn!
Ga, L o (ö d ) ,  a llg e m e in  1 B ü n k e r  2o9

949. Zizipe, Zizipe,
W ird schon bald Sommer wern? 
D re iliü tte n  u . a. ^  1900

950. Zizipe, Zizipe,
W ird schon wieda Summa werdn! 
(Ödenburg) 2 S ch w arz  -

951. Zizibedl, Habernknedl,
W ird schon bald da Summa wern?
D örfl U 1905

952. Zizipe, Zizipe,
W ird schon bald Summa wern?
Summa is eh schon da,
Äba mi gfriert’s halt no!
W o lfa u  U 1900

U 1955

953. Zizipe, Zizipe,
W ird schon bald Sommer we’n? 
T an ma a Häuserl bau’n,
Daß ma kann außischau’n. 
J e n n e r s d o r f

954. Zizipe, Zizipe,
W ird schon bald Summa wern. 
Aufisteign, äbaschau’n,
Häuserl bau’n. — Zizizi! 
K u k m irn

U 1955

U 1953

955. Zizipel, Zizipel,
Rejckt in Ärsch in d’Höh.
(H a , ö d )  1 B ü n k e r  260 =  2 S c h w arz  259

956. Zizipe, Zizipe,
Reck dein’ H intern in d Hoh!
S t in k e n b r u n n U 1955

957.

Z/ - z i -pß ,  z i  - l i - p £> drab-tn Kopf hm und he!

N e u m a rk t  a. d . R .

958. Zizipe, zizipe
Sitzt in mein’ Gartn.
W ann die schain Reserl kimmt,
Sag, sie soll wärtn.
W ann s’ di fragt, wo i bin,
Säg, i bin gstorbn. o
W änn s’ will zan W uan anhebn,
Säg, i kimm moaring!
L o c k e n h a u s  V gl. 147 ff. 1 B ü n k e r  261

K . M. K lie r

Pirol

959. Kuchl, Stubn, V ierhaus1)!
A p e tlo n  i )  V o rh a u s

960. Gigl, Gägl, Viehaus! 
Z em e n d o rf

961. Gugl-gugl Via aus,
Nimm die saure Mülli a! 
H a lb tu r n

962. Gugl, gugl, Via-aus,o 
Kafts a saure Mülli ä! 
W in d e n

K . M. K lie r

U 1955

K . M. K lie r

K . M. K lie r

963. Gugl, gugl, Vierhaus,
Gugl älli vier aus!
W o lfa u

964. Gugl, gugl, Vierhaus, 
Michl, zuig d’Schuih aus! 
O b e rk o h ls tä t te n

965. Gugl, gugl, Vierhaus, _
H äst a Stickl Brot bei dir?
p o p p e n d o r f

966. Gugl friahauf,
W änn d’H enn schreit, 
Stehst fr iah auf! 
D re ih ü t te n

U 1955

U 1955

U 1955

U 1955

967. Gugl, gugl, Vieraus,
Treib ma morgn die Küah aus,
Treib ma in den liachtn Wald,
Singan d’Vögerln jung und alt.
Setz i mi nieda, brock a roti B ahnl1) a. 
Roti Bähnl, Rislkraut,
Is unsa D irn nit a scheni Braut?
W ie se n  *) B o h n e  A. S tro b l
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968. Gugl, gugl, Virhaus,
Morgn stehn ma früah aur,
Gehn ma auf’n Äcka,
Laß ma ins guat pracka,
Kimmt da Scher1), grabt di ein,
Kimmt die Maus, grabt di aus.
N e u m a rk t  i. T . *) M a u lw u rf  U  1955

969. Gugl, gugl, Vierhaus,
Treib deine Kiah aus,
Nimm da a Stickl Brot mit!
I mag ka Brot,
Die Kersdm san eh schon rot!
O lle rs d o rf

970. H eut schreit der Gugl-Vierauf,
Morgn stehn ma friah auf,

Goldammer 

974.

Treibn Schaf und Küah aus,
Die Schäf treibn ma auf d’Wiesn, 
Die Küah läß ma biesn.
O b e rk o h ls tä t te n

971. Geh weg, i sch . . .  auf di äbi! 
N e u h au s  a. K l.

U 1955

U  1955

972. Michl, geh Küah hältn, kriagst a 
Buttabrot a!
N e u h a u s  a. K l. U  1955

U  1955 973. Michl,
geh Küah hältn!
M o g ersd o rf U  1955

M ü lle u d o rf

Mi^chCnimmd’Si-thl,geh mit mir in
K . M. K lie r

975. Michl, geh in Schniiitt! 
P in k a fe ld

976. Müllna-Michl, nimm d’Sichl, 
Geh mit mir in Schnitt! 
(ödenburg)

977. Michl, nimm d’Sichl
Und geh um a Burt *) Gras. 
N it geh z’weit aufi,
Sist beißt di da Häs! 
E lte n d o r f  1) B ü rd e

978. Michl, nimm d’Sichl,
Geh gräsn für d’Häsn, 
Schneid hin, schneid her, 
Schneid älliweil mehr!
Z e m e n d o rf -S tö tte ra

J .  J a h r m a n n

R . R ic h ly

Lerche
981 Mein Muida hät siebn Töchta 

Und alli häbn großi,Näsnlöcha. 
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  199

982. Mei Muida hät siebn Töchta ghäbt,
Mi hät s’ äm liebstn ghabt.
Die ändern habn s außitragn,
Mi hät s’ dann nachi gschlagn,
Mi hät s’ äm liebstn ghäbt. ig5g
K u k m irn

983,
U  1955

Mei Muida hät siebn Töchta, 
die jüngsti bin i; 
sechsi hat s’ außigschobn, 
mi hät s’ dänn nächigschobn, 
mi hät s’ äm liaberst ghäbt.
H e u g ra b e n

U  1955

U  1955
Wachtel 

984

979 Baua, Baua, sch . .  ß auf dein’ Mist!
‘ L a n g e c k  U  1955

980. Zili-zili-ze-i,
Mein Ahnl kocht an Kre-in!
D re ih ü t te n

Dawischst mi nit! 
p o p p e n d o r f

985. G’findst mi nit, g’findst mi nit!
W o p p e n d o r f

986. Wollte Gott, wollte Gott,
Daß uns koan Schaua daschlagt.

TJ 1955 D e u t s c h - T s c h a n t s c h e n d o r f

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

987.
l  j> j> , j ,  j>

Uau-wau-wau, findst mt net, hm-fern Bam
JU ,
bin

- i - Ä -

nel-

L o c k e n h a u s
K . M. K lie r  
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U 1955

U 1955

988. Wau, wau, wau, findst mi net,
H intern Stroh bin i net!
R a x -B e rg e n

989. Wau, wau, wau, findst mit nit,
Da und dä bin i nit!
G ro ß m ü rb isc h

990. Wau, wau, wau, findst mi nit,
H intern Bett bin i nit,
H intern Tisch bleib i nit,
H ab i a bißl außagsdhaut,
H ät a mi auf d’Näsn g’haut.
S t. M a r tin , M ü lle n d o rf

991. Wau, wau, findst mi net,
H intern Bett bin i net,
Häb a weng füri gschaut,
H äbn s’ ma oans af d’Näsn g’haut. 
D re ih ü t te n  ü  1955

992. Wau, wau, findst mi net,
H intern Bett bin i net,
H äb i a bisserl außigschaut, o
H ät mi da Gräsbinta auf d’Nasn ghaut.
H e u g ra b e n  ü  1955

993. Wau, wau, findst mi nit,
U ntern Bett bin i nit,
H äb i amäl außagschaut,
H ät a mi auf d’Näsn ghaut.
W in d e n  am  See 
Z. 1—2 : M a tte r s b u rg

994. W au, wau, wau, findst mi net,
H intern Bett bin i net,
Füraschau’n traur i mi net,
Und a so findst mi net.
Z em en d o rf- S tö t te r a

999. Bäck, verreck! Bäck, verreck! 
L a n g e c k

1000. Wau, wau, Bäck, verreck, 
Bäck, verreck!
N e u m a rk t  i. T.

1001. Bäck, verreck,
H ät ’s Kaibl gschreckt,
H ät ’s no’ mäl gschreckt, 
Is’s gänz verreckt. 
O b e rk o h ls tä t te n

U 1955

II 1955

U 1955

A. R ie d l Schwalbe

U 1955

TJ 1955

995. W au, wau, findst mi nit, 
H intern Bett bin i nit,
Obern Bett bin i g’wen,
H äst mi nit suachn mögn. 
M arz

996. Wau, wau, findst_mi nit, 
H intern Bett bin i nit, 
Außerschau’n tui i nit, 
Einischluifn kännst du nit, 
Darum findst mi nit! 
O b e rk o h ls tä t te n

997. Zizipel, zizipel, findst mi nit, 
H intern Troad bin i nit, 
H intern W oaz findst mi nit, 
Zizipel, findst mi nit!
D ö rfl

998. Wau, wau, findst mi nit, 
H intern Korn bin i nit, 
H intern Busch bleib i nit, 
Wau, wau, findst mi nit! 
D ö rfl

1002. Tschi tschi tschi tschu,
W iar i furtgflogn bin, warn alli Kistn

und Kästn vull.
Tscha tscha tscha tscha,
W iar i z’ruckkemma bin, warn alli Kistn 

und Kästn laar. 
P in k a fe ld  J  • J  a h rm a n n

1003. W iar i furt bin, wiar i furt bin,
W ärn älli Kistn und Kästn voll.
W iar i wieda kimm, wiar i wieda kimm, 
San älli laar, laar!
H e id e b o d e n  26 N itsc h , S. 408

1004. W iar i furtgflogn bin, wärn Kistn und 
Kästn schwar, _

W iar i hoamkema bin, wärn d’Kistn 
und d’Kästn laar. 

P a m h a g e n  U 1955

1005. W iar i furtgflogn bin, wärn Kistn und
Kästn vull,

W iar i wieda kimm, war alles leer! 
S c h a lle n d o rf  U 1955

1006. D ort im Herbst, dort im Herbst wärn 
älle Kistn, Kästn vull, vull, vull,

Aber jetzt ist älles l e e r .
N e u h a u s  a. K l. U 1955

1007. W iar i bin furtgflogn, san älli Kistn 
und Kastn vull g’wen;

W iar i bin hoamgflogn, is älles leer
g’wen.

O b e rb ild e in  U 1955

1008. W iar i bin furtgflogn, sein älli Kistn,_ 
Kästn vull g’wejn.

W iar i bin kejma, sein älli Kistn,
Kästn laar g’wejn. 

H äbn’s die älten Weiba älls vatritschlt 
und vatratschlt! 

L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  264

1009. W iar i furtgflogn bin, wärn älli Kistn 
und Kastn voll,

W iar i kemma bin, wär alls leer; 
dej ältn Weiba häbn älls vatritschlt 

und vatratschlt.
U 1955 W o p p e n d o r f  u  1955

U 1955

U 1955

A. R e i te r i ts
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1010. W iar i furt bin, sein älli Kistn und 
Kästn vull g’wen,

W iar i wieder kimm, is alles vertritschelt 
und vertratschelt g’wen.

Dreihütten ^  195^

1011 In  Herbst, wiar i furt bin, san alli 
Kistn und Kastn vull g’wen; 

wiar i huam kimm, is alles lear.
Die Weiba häbn älles vertickelt und 

vertackelt 
zan Kittlflickn und Hosnflickn.
D e u t s c h - M i n i h o f  u  i y o

1012. Zwitscherl, Zwätscherl,
wiar i bin fortgflogn, san Kisterl und 

Kasterl voll g wen; 
wiar i bin wiederkemma, w ärn Kisterl 

und Kasterl leer.
Dä häbn die ältn Weiber alles

vertritschelt und vertratschelt. 
O b e r k o h ls t ä t t e n  ^  1955

1013. W ia ma sein furtgflogn, is älls tull und 
vull g’wen; o o

W ia ma sein wieda kema, w ar alls
vatritschelt und vatratschelt.

U  1955Langeck

1023. Krähna, Krähna, Zuckerdiab, _
Der letzte wird in Keller g’spirrt.
„  . • U  1955Stotzing

1024. Krähnigl, Krähn,
Däs Wei schlägt in Mann,
Schlägt na mit der Auffaßgabi,
D aß er känn in d’Hosn zappln. 
Krähnigl, Krähn!
Pamhagen U  1955

1 B ü n k e r  198 
=  2 S ch w a rz  230

1014. Vorigs Jahr K ittl gflickt, 
Heuer häb i’n z rissn. 
S to o b

U  1955

1015. Kidlflidta, KidlSicka, gib m a r ^  Fledd
Heideboden « ltscn >

1016. Kittlflickn, Kittlflickn häb koane Fleck! 
Vorigs Jähr hab i a Binkerl ghabt,
U nd heuer häb i an’ Dreck!
Litzelsdorf

1017' S Ä  S f e  S Ä e r  furt!
Lackendorf U 1955

Krähe, Rabe

1018. Krah, krah, kimmt da Schnee a! ^
Krobotek

1019. Krähna, Krähna he^
Bring uns morgn an Schnee.
W albersdorf

1020. Krah, krah, .
Des Fleisch is no zach! (M ei. . . )
G ols

1021. Krah, krah,
Messasdileifa, Kragnaschneida.

,  • u iyooPurbach

1022. Krah, krah, dein Haus brennt a,
Messa schleifn, Kopf äbschneidn! 
B i s e n h ü t t l  U  1950

1025. Räbn, Räbn, Räbn,
Der z’letzt kimmt,
Der wird begräbn!
M ö rb isch  
(ö d e n b u rg )

1026. Räbn, Räbn, Räbn, .
D et det letzte fliegt, der

U  1955
S toob

1027. Räbn, Räbn, Räbn,
Wer da letzti is, „
Der sull d’Rein Sterz nachtragn.

_  , * 1 B ü n k e r  199(H a rk a u )

1028. M b” ’tzriamüiß 's Sterzhäiferl näditrägn.
(Ödenburg) * Schwara 231

1029. Räbn, Räbn, Räbn,
Der letzte wird daschlagn,
Der erste wird in Mist eingrabn.
Räbn, Räbn Räbn.
S c h a tte n d o rf

1030. Räbn, Räbn, Räbn,
D a letzti w ird daschlagn,
Da letzti w ird in Mist dagrabn.
Räbn, Räbn, Räbn.
W a lb e r s d o r f  (A u szä h lre im )

1031. G olsterkathl1), krah, k ra k  
Für mi a Gluck, für di an Strick,
Daß dr der Teifl den Kragn azwickt
L itz e ls d o r f  *) E l s te r  0

1032. Geier, Geier, länger Krägn,
H ät da d’M uatta ’s Bettn a  z’sämmgschlagn,
H ät däs Kind in Mist eingräbn;
W ärt, i w ir’s in P farra  sagn. ^
P a m h a g e n  

Kuckuck
1033. Kuckuck, wie ält werd’̂ ch? al

H ö r t  m a n  i m  F r u h j a n r

d en  K u c k u c k  r u f e n ’ ^ ä h l t  so v ie leso v ie le  R u fe  m a n  d a n n  z ah lt,
J a h r e  le b t  d e r  F r a g e n  e. R  g
O b e r p e t e r s d o r f

1034. Kuckuck, Kuckuck, säg mir her,
Wieviel Jähr i lejbn wer . w ie v ic i  j  s c h w a rz  226
(ö d e n b u rg )

7 7

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



1035. Lieber Kuckuck, säg mir doch, 
Wieviel Jähre leb ich nodi? 
W inden TJ 1955

Storch

1036. Stori, Stori, länga Krägn,
H äst mei Wei ins Bett eingrabn!
Flui hintaus, flui voraus,
Flui da K ira ihrn Bodn aus!
W ärt’, i w ir’s schon in P farra sagn,
Da Pfärra hängt di än ,o 
Dänn bist a älta Bettlmann!
P u r b a c h  V g l. 915 U 1955

1037. Stori, Stori, länga Kragn,
H ät ins Muida Bett eingschlagn, 
W ärt’, des wer’ i in Väda sägn!
N e u sie d l a. See TJ 1955

1042. Stori, Stori schlimma,
Bring an’ weißn Wimma!
D o n n e rs k irc h e n TJ 1955

1043. Storch, Storch Schnibl-Schnäbl 
M it da längen Heugäbl,
Fluig zan Bäicknhaus,
Und bring mar an’ großn Wejckn heraus!
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  228

1044. Storch, Storch, Schnibel-Schnabel,
Fliag übers Bäckenhaus,
Hol mir einen Wecken ’naus!
H a g e n s d o r f A. R ie d l

1038. Storch, Storch, länger Krägn,
H äst der M uatta ’s Bett z’sammgschlagn. 
Großmürbisch ^  ^9^

1039. Storch, Storch, du Guter,
Bring mir einen Bruder!
Storch, Storch, du Bester,
Bring mir eine Schwester!
A llgem ein; wohl Drucküberlieferung. 
(Ödenburg) 2 Schwarz 228

1040. Stori, Stori, guata,
Bring mir an’ Bruada!
Stori, Stori, besta,
Bring ma a Schwesta!
TJnterfrauenhaid U 1955

1041. Storch, Storch, Langbein,
Bring mir ein Brüderlein!
Storch, Storch, Bester,
Bring mir eine Schwester!
Oberpetersdorf i8 R iedl> 8

1045. Storch, Storch, Steiner 
Mit die längen Beiner,
Fliege in das Bäckerhaus,
H ol mir einen Wecken ’raus,
D ir einen, mir einen
Und den schlimmen Kindern keinen.
B ild e rb u c h v e r s  ?
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

Wildgänse

1046. Erschte is da Kaisa,
Zweite is die W ettahex,
Bum, bum, bum.
N e u sie d l a. See U  1955

1047. Die erste is da Kaisa,
Die letzte hät den Säck verlorn.
N e u sie d l a. See U 1955

1048. Die erste is die Jungfrau,
Die letzte is die Drecksau!
N e u sie d l a. See ^  ^9®®

M a r i e n k ä f e r

1049. Singreim der Kinder, wenn sie einen 
auf der H and und singen.

Marienkäfer gefunden haben. Sie halten denselben

Herr-gotts-kui-serl,fliag in Brunn, bring uns heut a uar-mi Sunn'.
19 K lie r -G ru b e r  41

(U m  Ö d e n b u rg )

1050.

Gols

Him-mls-kuih-serl, fluig in Brunn, bring ins mo-ring a schai-m Sunn!
5 K l ie r  12 =  T e x t 3 T h ir r in g - W . 41

78

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



Hiw-meh-hlh-serl, flieg zum Brunn,
Pilgersdorf, Deutsch-Gerisdorf, Bubendorf

1052. Muhkuiserl, fliag in Brunn, _ 
Bring uns moaring a warmi Sunn
O berpetersdorf 18 ’ ' 1
L ock en h au s (öd en b u rg ) 1 B unk er 170

1053 Herrgottskuiserl, flieg in Brunn,
Bring "ns moaring a warme Sunn.^ ^

(A g, S a ,  öd> =- 2 S c h w a rz  223
Oberloisdorf: B r in g  ma . . .  U laoo

1054. Himmelskuiserl, floi in Brunn,
Bring ma morgn a warme Sunn. 
Mariasdorf H  H aidm g, Mk„ S. 51

1055. Muhkuiserl, Muhkuiserl, flui in Brunn
U nd bring ma moring a warmi Sunn. 
Neutal 8 Kodatsch, S. 11

1056. Muhkuiserl, Muhkuiserl, spring

S t^ M a r t ta  m ° r ^ n  ‘  ^ e .  A lia s

1057. Himmelkäferl, Himmelkäferl, flia8»®
(oder: Himmelskuiserl) < brunn,
Bring uns morgn a w arm i Sunn. 
Pinkafeld 20 H om m a-Toth 18

1058. Ahnl, Ahnl, fliag in Brunn,
Bring uns morgn a sdrene Sonn-
D raß m ark t

1059. Sunnähnl, Sunnähnl, flui(g) in Brunn,
Bring uns moaring a " a rm . Sunn 
M ö rb isch  x "

1060. Sunnähnl, Sunnähnl, flieg in Brunn, 
Bring uns morgen a warme Sunn,
R aid m g

bring mir morgn a war -m e ounn-
Vkde.-Atlas

1061. Sonnenkäfer, flieg in Brunn,
Bring uns morgn a warme Sunn.
Deutsch-K altenbrunn Vkde.-Atlas

1062. Sunnkäferl, fliag,
Fliag nach Kältenbrunn,
Bring uns morgn a warme Sunn. 
W örterberg

1063. Sonnkäfer, summ,
Flieg auf Kältenbrunn,
Bring mir eine warme Sunn,
Bring mir ein wärmes W etter!
W örterb erg Vkde.-Atlas

1064. Sunnähnl, Sunnähnl, ftoi in Ba>
Bring uns morgn an warmen T a(g)- 
P ö tte lsd o rf H  H a id m g , Mk., S. 103
W alb ersd orf: hoaß en  T ag  — S. 51.

1065. Sunn-Ahnl, Sunn-Ahnl, fliag «} ®adl» 
Bring uns morgn an schonen ag^ ^  
W alb ersd orf

1066. Him m elkuiserl, fluig aufs Däch, o ^
Bring uns morgn an’ warmen
Lutzmannsburg

1067. H im m elskuiserl, wo fluigst hin?
In  M arienbrunn. , . . e ,
Bring ma morgn a schami S u n n ^  ^  
Punitz

1068. Himmelskuiserl, fluig in Brunn, .
Bring ma heunt und morgn a w a rn

l  B ünk er 169
P in k a fe l y k d e .-A tla s
L o ip e r sd o r f. fliag  . . .

1069.

Brunn,Him-wl-kuih-serl, fliag in
Pinkafeld ,

1070. Sunnähnl, Sunnähnl, fluig;
Fluig nach Maria-Brunn,
Bring uns heut oder morgn 
A recht a scheni Sunn!
D o n n e r s k i r c h e n

1071. Sunnkäfer, flieg furt und bring mir a
warmi Sunn!

Zahltag Vkde.-Atlas

br'mq ma heut und morgn a w ir-m t Sunn!
J  J . J a h r m a n n

1072.
U  1955

A. Riedl 1073.

Sunnähnl, fluig in Brunn 
Und bring ma a warmi Sunn.
Gamischdorf 

Sunnähnl, Sunnähnl burr in Brunn,
Bring uns a recht a haße Sunn.
Burren =  fliegen m it surrendem Geräusch 
(Schmeller I, 268). „ 1 ft2
Sieggraben 11 H aiding, Mk., S. 102
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1074. Himmelskuiserl, fliag ,aus>
Bring a schöne Sunn ins Haus.
G ro ß m ü rb is c h  v  iy o °

1075. Himmelkuiserl, fluig auf!
Bring a wärmi Sunn auf!
O lle rs d o rf TJ 1955

1076. Himmelkuiserl, fliag in Brunn,
Bring mir a schöne, warme Sunn.
~ . V k d e .-A tla sG u ss m g

1077. Himmelkuiserl, fliag, fliag in d’Luft,
U nd bring ma a warmi Sunn!
„  . . V k d e .-A tla sB e rn s te in

1078. Herrgottkuiserl, spring in Brunn,
Bring uns a warme Sunn!
T s c h u rn d o r f  11 H a id in g ,  M .,

1079. Herrgottskuiserl, Herrgottskuiserl,
Summ, summ, summ,
Fluig in Brunn, „ . c ,
Bring uns moaring a warmi bunn. 
(Ödenburg) 1 Bunker 171

1080. Sunnahnl, fliag hoch,
Bring an’ schönen Tag;
Sunnahnl, fliag nieder,
Bring an’ Regen wieder!
S c h ü tz e n  a. G eb. 11 H a id in g ,  M k., S. 102

1081. Sunnahnl, burr aus,
Morgn is a schena Tag!
M a tte r s b u r g  U  H a id in g , M k., .

1082. Sunnahnl, Sunnahnl, flja0ö>
Is’s morgn wärm oda kalt.
W ird  v o n  d en  K in d e rn  so la n g e  g e s u n ­
gen , b is  d e r  K ä fe r  a u f f l ie g t ;  je  nach d em , 
ob  e r  b e i „ w a rm “ o d e r  „ k a l t  au ffl eg  , 
so ll am  n ä c h s te n  T a g  d a s  W e t te r  se in . 
B r e i te n b ru n n  11 H a id in g , M k., .

1083. Sunnahnl, Sunnahnl,
Fliag furt in W äld,
Is da wärm oda kält? „ 102
P u r b a c h  H  H a id in g , •»

1084. Sunnahnl, w ird’s wärm oder kält?
Sunnahnl, fliag! „
St. A n d rä  11 H a id in g , Mlc., S. 51

1085. Sunnahnl, is’s morgn kält oder w a r r n ^
P a m h a g e n

1086. Frau-Huasal, wiaviel is’s?
D a n n  z äh len  d ie  K in d e r  v o n  1 b is  U ,  
d ie  Z ah l, b e i d e r  d e r  K ä fe r  a u fflieg t, 
z e ig t  an , w iev ie l U h r  e s  is t.
J o i s  11 H a id in g , M k., S. 103

1087. Herrgottskuiserl, wo heirät l hin?
U nt aus, oda obn aus, lalas oda ^ a u ß t

P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

1088. Herrgottskuiserl, wo heirat i hin? 
H inauf oder hinä oder hinter d hrd

eini?
S c h ö n h e rrn  b . P in k a fe ld  V k d e .-A tla s

1089. Heiratskuiserl, flui in Brunn,
Bring ma morgn a warmi Sunn! 
D re ih ü t te n  u  1955

1090. Herrnkuiserl, Herrnkuiserl,
Wo fluigst hin, ninaus oder obnaus?
V on d o r t ,  w o  es h in fl ieg t, k o m m t d e r 
Z u k ü n f tig e .
M o sc h e n d o rf  u  190,3

1091. Herrgottskuahserl, fliag aus,
Obn aus oder unt aus,
Daus aus oder din aus!
H a g e n s d o r f  R ie d l

1092. Herrgottskuihserl, flui aus,
In t aus, obn aus,
Din aus oder dauß aus,
Fr int ä oder d’H öh auf!
L u is in g

1093. Fraukiahserl, flui aus,
H in t aus, vor aus,
Bei der Ahnl ihr’n T or aus! 
H a s c h e n d o r f

1094. Himmlkuihserl, flui aus,
D raußt aus, drinn aus,
Obn aus, int’ aus, ,
Bring ma morgn a warmi Sunn. 
K irc h f ld isc h  u  1900

1095. Himmelskuiserl, fluig aus,
Unten aus, oben aus,
Bring a wärme Sunn aus!

TJ 1955

TJ 1955

R u d e r s d o r f V k d e .-A tla s

1096. Sunnahnl, Sunnahnl, flieg näch Maria-
Brunn,

U nd bring uns a redit wärme Sunn, 
G’hält den Schättn drinna 
Für deine liabn Kinda.
Deine liabn Kinda essn Milch und Brot, 
W erfn in Löffl unters G’hä(g).
W in d e n  A - R ie d l

1097. Herrgottskuaserl, Herrgottswinkerl,
Fliag in Brunn, o .
Bring uns morgn a warmi Sunn,
Läß in Schättn drinna 
Für die klanen Kinda!
(Ö d e n b u rg )  6 K u rz  75

1098. Kuihserl, geh, mäch ’s T ürl auf,
Läß die liabi Sunn heraus,
Sum, sum, sum,
Däs Kuihserl fällt in Brunn.
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  225

1099. Sunnahnl, Sunnahnl, mäch ’s T ürl auf, 
Läß a bißl Sunn heraus,
Läß’s a bißl brinna 
Für die näckadn Kinda.
H inta da Bänk sitzt a Madl,
H ä t an Oarl,
Mecht’s gern brätn,_
H ät kan’ wärman Atn.
R o h rb a c h  H  H a id in g , M k., .
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1100.

Him-mel-1<uih-serl, fl ui in Berg, trag a$chis-serl Mehl da-her!

U  1955

A. R ie d l

U  1955

E is e n b e rg  a. d. P in k a

1101. Herrgottskuiserl, fluig am Berg,
Bring a Schüsserl Mehl daher!
Unterbildein A. Riedl

1102. Herrgottskuiserl, fluig in Busch,
Bring uns a Simperl vull Haslnuß! 
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  224

1103. Himmelkuiserl, fluig aus,
Trag meine Sündn aus!
Krobotek

1104. Himmelkäfer, fliag aus,
Trag meini Sindn aus!
R a x

1105. Kuihserl-Kaiberl, fliag ä,
Treib meine Sünden ä!
Deutsch-M inihof

1106. Himmelkäfer, flieg furt,
Trag mir meine Sünden furt!
S t. M a r tin  a. d. R . Y k d e .-A tla s

1107. Simerl-Samerl, flieg furt.
Dein Haiserl brinnt in W ald daußt a! 
M inihof-Liebau Ykde.-Atlas

1108. Simmerl-Sammerl, fliag furt,
Fliag in Deutschn W ald *) außi,
Draußn brennt dein Häuserl a!
i)  So h e iß t  e in  W a ld  je n s e i ts  d e r  n a h en  
G renze  v o n  S te ie rm a rk .
N e u h au s  a. K l. B ie d l
T a u k a :  D ein  H ä u s e r l  b r e n n t  ä! U  1955

1109. Himmelskuiserl, fliag aus,
Kimm wieder in mei Haus!
Großmürbisch Ykde.-Atlas

1110. Frau-Huaserl, fliag furt,
Und nimm uns in Wald!
j 0j s  11 H a id in g ,  M k., S. 103

1111. Sunnahnlj fliag hoch und nieder 
Und kumm aufs Jahr wieder!
S toob  u  1955

1112. Frau-Huaserl, Frau-Huaserl,
Is da kalt oda warm,
Schliaf unta die Gärbn.
J o is  V gl. 684. 11 H a id in g ,  M k., S. 102

1113. Himmelskuiserl, fliag,
Dein V ätta is in Kriag,
Dein M uatta is in Pummaländ,

6 Riedl-Klier: Lieder

A. H o lz g e th a n

Pummaland is abgebrännt. 
Himmelskuiserl, fliag! 
Goberling Y k d e .-A tla s

1114. Marienkäferl, fliag,_
Der Väda is in Kriag,
Die Muada is in Böhmerland,
Böhmerland is abgebrännt.
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  17

A n d e r  e K ä f e r ,  S c h m e t t e r l i n g e

1115. Maikäfer, sum, sum, sum,
Fliag, sunst fällst in Brunn!
L a n d s e e  V k d e .-A tla s

1116. Maikäfer, summ, summ, summ,
Dein V äta is in Brunn,
Dein Muida is in Kürbisgartl,
Summ, summ, summ.
t io ls  l  B ü n k e r  165
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  218

1117. Maikäfer, summ,
Dein Väda liegt in Brunn,
Dein Muida liegt in Kürbiswald,
Summ, summ, Kürbiswald,
Dein Väda liegt in Brunn.
(Ö d e n b u rg ) 1 B ü n k e r  167

1118. Maikäfer, summ, summ, summ,
Dein Muida liegt in Brunn,
Dein Väda liegt in K irigaß l1),
Summ, summ, summ.
i) Kirchengasse.
(Ö d e n b u rg ) 1 B ü n k e r  166

1119. Maikäfer, summ,
Da Väda liegt in Brunn,
Die Muida liegt in K rautfaßl,
Maikäfer, summ!
L a c k e n d o rf  U  1955

U  1955

1120. Maikäfer, summ, summ,
Treib ’s Kalberl zum Brunn!
Steingraben b. G üssing

1121. Maikäfer, fliag,
Fliag mit mir in Kriag, o 
Fliag mit mir ins Ungarland,
D urt san die Kruzn,o 
Dej wern da ’s Lou ästutzn!
E isenstadt Vgl. N r. 1219! 6 Kurz 78

1122. Maikäfer, flieg!
Dein V äta is in Krieg.
Dein Muida is in Ungarland,
Ungarländ is äbgebrannt.

M .a ik * fefr ’ flieg ! U  1955Eisenhuttl
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1123. Maikäfer, fliag,
Dein Väda is in Kriag,
Dein Muida is in Pummaland, 
Pummaländ is äbgebrännt.
Maikäfer, fliag!
A llg em ein , w o h l d u rc h  d en  D ru c k  in  
K in d e r-  u n d  S c h u lb ü c h e rn  v e rb re ite t .

2 S c h w a rz  219 

6 K u rz  79 

18 R ied l, H . 8

(ö d e n b u rg )

B is e n s ta d t

O b e rp e te r s d o r f

1124. Maikäfer, fliag,
Dei Väda is in Kriag,
Dei M utta is in Ungarländ,
Ungarländ is äbgebrennt
U nd is däs gänze Haus verbrennt.
H o c h a r t
R e c h n itz :  P o m m e r la n d  . . . Y k d e .-A tla s

1125. Maikäfer, flieg,
Dein Väter is in Krieg,
Dein Mutter is in Pummerländ,
Die M aikäfer wern älle aufghängt!
W ird  g e su n g e n , w e n n  d e r  M a ik ä fe r  an  
e in e n  F a d e n  g e b u n d e n  w ird .
N e u d o rf  b. L a n d s e e  Y k d e .-A tla s

1126. Maikäfer, fliag!
Dein Väta is in Kriag,
Dein Muida is in O fn gschloffn,
H ät dreitausend Ziagel brochn. 
M aikäfer, fliag!
D e u ts c h k re u tz  A. E n g e li ts c h

1127. Tschebuga, Tschebuga,
H äst dein’ Ähnl kennt,
Der äm Stan g’sessn is,
H ä t si ’s Hejmd vabrejnnt.
T s c h e b u g a  =  C se re b o g ä r , m a d j. M aik ä fe r, 
(ö d e n b u rg )  R ic h ly

1128.
P P  f» 'ft

Tsche-bo-gajiche-bo-ga, hästcknAh-ril kennt,
(ö d e n b u rg )

1129. Tschebuga, Tschebuga,
H äst dein’ Ähnl kennt,
Der auf’n O fn gsessn is 
Und hät si ’s Lo(ch) verbrennt?
S toob

1130. Tschepocka, Tschepodsa,
H äbts den Ähnl kennt,
Der wäs is äm O fn gsessn,
H ät si ’s Lou verbrennt?

U 1955

W e p p e rs d o r f

1131. Tschebuga, Tschebuga,
H äst dein’ Ähnl kennt?
Der hät si äm O fn gsetzt 
Und hät si ’s Loch verbrennt.
P a m h a g e n

U 1955

U 1955

1132. Tschebuga, häst mein’ Ähnl kennt 
Und mein Ahnl a?
D ö rfl U 1955

1133. Tschebu Kathl, Tschebu Kathl,
H äst mein’ Ähnl kennt,
"Wiar a si beim Ofnlou(ch)
D ’H axn hät vabrennt?
„ T s c h e b u g a “ w ir d  n ic h t  m e h r  v e rs ta n d e n  
u n d  d a h e r  v o lk s e ty m o lo g isc h  g e w an d e lt.

U n te r lo is d o r f  U 19555

der am Sioangsdiis-sn hat, hai si 's Lou va-brennV
J .  K u rz  

Hirschkäfer

1134. G’herndla, G’herndla,
Buck ’s Hejndl.
Kichalelele! sss!
(Ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  172 =  2 S ch w a rz  222 
S ta t t  Z. 3 a u c h : P is e le le le  ia m b sss . 
A n e ife ru n g s ru f  zum  F lieg e n .

1 B ü n k e r  173

1135. Tauba, Tauba,
Buck ’s Hendl,
Bisalelelee!
(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  197
D e r „ K e r n d la “ , H ir s c h k ä fe r ,  w ird  m it  
d ie sem  Y e rs  zum  F lie g e n  e rm u n te r t ,  
(ö d e n b u rg )  R- R ic h ly

1136. W ässam änn1),
Renn davon!
R u s t  !) W a s s e r la u fk ä fe r .  K . M. K lie r

1137. Schneider, meck mäh,
A Schisserl voll Flöh,
A Schisserl voll "Wanzen,
Känn der Schneider nit tänzen.
R o h r  S c h n e id e r  =  e in  K ä fe r . A. N o g g le r

1138. Heisch, Heischerl, geh^außa,
Dein Häuserl brinnt ä!
H e isc h e r l  =  A m eisen lö w e . D ie  K in d e r  f a h ­
re n  m i t  e in e m  S tro h h a lm  um  d as  G rü b ­
ch en  des „ H e is c h e r l“ u n d  sp re ch e n  d azu  
d en  V ers.
K ro b o te k  ^  1955
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1139. Singreim der Kinder, wenn sie einen Schmetterling fliegen sehen, welchen sie gerne fan­
gen möchten:

B e in -tä -te r , setz’ di! Moa-ring is da le tz -  ti!
B e i n f a l t e r  =  B ie n e n fa lte r ,  S c h m e tte r l in g  (B ie n e n fa lte r , se tz e  d ic h  doch, m o rg e n  i s t  f ü r  d ich ,
f ü r  d ie  D a u e r  d e in e s  L e b e n s , d e r  le tz te  T a g ;  se tze  d ich  a lso  u n d  sp ie le  m i t  m ir ! ) .
/TT „ , 19 K lie r -G r u b e r  42(U m  o d e n b u rg )

1140. Schmettaling, setz di, 
Moaring is dein Letzi! 
G ols, M ö rb isch  
(Ö d en b u rg )

1141. Schmetterling, setz di, 
Moaring is da Letzti! 
O b e rp e te r s d o r f  
(Ö d e n b u rg )

1 B ü n k e r  174

18 R ie d l, H . 9 
2 S c h w a rz  220

1142. Schmetterling, Schmetterling, setz di,
Bist da ällaletzti!
N e u m a rk t i. T . U 1955

1143. Summavögerl, fluig aus, 
Morgn is dein Jahr aus! 
G ols

1144. Schmetterling, fluig aus, 
Moaring is dein Jahr aus!

1 B ü n k e r  17(

(A g en d o rf,
Ö d e n b u rg )

1 B ü n k e r  175 
=  2 S ch w a rz  221

Grille

1149. Grüll in da Lucka,
Da Teufl soll di zudsa! 
Wiesen

6*

1150. Heuschreck, hupf hin, 
Heuschreck, hupf her, _ 
Heuschreck, hupf eini ins Meer!
R o h rb ru n n U 1955

1151

1145. Grill, Grill, dein Häuserl brennt ä!
E in  a b g e r is s e n e r  G ra sh a lm  w ird  m it  dem  
d ic k en  E n d e  v o ra u s  in  d a s  G rillen lo c h  
g e s te c k t u n d  g e d re h t.  B eim  S p ru c h s a g e n  
k o m m t d ie  G rille  s ic h e r  h e ra u s .  
L e b e n b ru n n  P . S chuch

1146. Grüllerl, kimm außa, dein Häuserl
brinnt a,

Es brinnt schon hochmächti und löscht
mehr nit a!

W o lf au  U 1955

1147. Grill, Grill geh außa, dei Hauserl
brennt a!

Schütt ma a Schaffl Wässa drauf, es lischt
ja nit a.

A sch au  • U 1955

1148. Grüll aus da Lucka,
Läß mi einigucka!
O b e rp e te rsd o r f  18 R ie d l, H . 8
St. M a rg a re th e n : d u r ig u c k a !  U  1955

Spinnerin äm Morgn 
Bringt Kumma und Sorgn,
Spinnerin äm Abend 
Bringt Glück und Gäben.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 8
( ö d e n b u r g ) : Am  G lü c k  s ich  lab e n d .

2 S ch w a rz  217

1152. Spinnerin äm Vormittag ^
Bring mit an5 Heirätsäntrag! 
Spinnerin äm Mittäg 
Bringt Freud äm drittn  Täg. 
D re ih ü tte n U  1955

1153. Spinnerin äm Morgen
Bringt Kummer und Sorgen. 
Spinnerin äm Mittäg 
H ät an’ Schippl Geld in Säck. 
Spinnerin äm Abend 
Bringt Glück und Gäben. 
P a m h a g e n

Schnecke

U 1955

1154. Wenn das Kind eine Schnecke findet, so 
nimmt es dieselbe in die H and und 
spricht sie mit folgendem Reime an:
Schneck, Schneck, reck deine päar Kirn

heraus,
Sonst wirf i di ins brinnati Haus!
D ie  S ch n eck e  h e iß t  b e i u n s  d e r  Schneck , 
K irn  (G ’h irn )  g le ic h  F ü h le r ,  H o r n ;  so 
sag e n  w ir  n ic h t  O ch se n h o rn , s o n d e rn  
O c h se n g h irn .
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  40

1155. Schneck, Schnedt, Schneck,
Reck deini Ghirn heraus,
Sonst w irf i di ins brennati Haus!
G ols (A g, ö d )  1 B ü n k e r  180

1156. Schneckn, Pareckn,
Reck ma deini päar K iarn heraus,
Sunst w irf i di ins brinnadi Haus! 
M ö rb isch  1 B ü n k e r  181

1157. Schneck, Schneck,
Rejck deini päar Ghirn heraus,
Sunst nimm i di und wirf di ins_

brejnnati Haus! 
(ö d , A g) 1  B ü n k e r  182

U 1955 Z. 1 : v ie r  K ia r n  . . .  2 S ch w a rz  232
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1158. Schneck, Schneck, komm heraus,
Sonst wirf i di ins Feuerhaus!
P i n k a f e l d  20 H o m m a - T o t h  20

1159. Schneck, Schneck in dein’ Haus,
Reck deine Ghirn aus,
Wannst as net außareckst,
Brennt da dein Haus ä! Küer
B i s e n s t a d t - O b e r b e r  g

1160. Schneck, Schneck,
Reick außa deini G’hirn, o 
Sist schlag i dein Haus z’sa™™ü m
Lockenhaus

1161. Schneck, Schnede, Sdmeck,
Zoag ma deini langa Ghirn , ,
Sunst schläg i dir H au , und 
Pinkafeld

1162. Schneck, Schneck,
Rejck außa deini G’hirn,
Sist kimt da Schinta , 0
Und schllgt da dem Haus « M J ^  ^
Lockenhaus

1163. Schneck, Schneck, z o a g  ma deine Ghirn, 
Sinst hau i dir oans auf d Stirn,
H au dir Haus und H of z samm. ^  ^
Dreihütten

1164. Schneck, Schneck Kiara 
Zoag ma deine F ia ra 1),
W annst ma net die Fiara zoagst,

^ L d i r e S Ä « mm- K .M .K H «

’s Hältahaus fallt um,
Der Schneck, der fallt in Brunn. ^
T a d te n

1166. Schneck, Schneck,
Zeig mir deim langen Ghirn,

s r  *̂

1171. Schneck, Sdineck gär aus,
Streck deine Ghirn vor aus,
De oan’ voraus, oan’ hint aus,
De änan hinters Hältahaus!
W in d e n  K - M ' K lie r

1172. Sdmeck, Schneck, komm heraus,
Sonst kratz ich dir die Augen aus.
W o h l a n g e leh n t a n  den K in dergartenreim
„M aus, M aus, k o m m  h e ra u s
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  19

1173. Sdineck, Schneck,
1 Zoag mir deine Ghirn,

I gib da N uß und Birn!
S tu b e n U 1955

1167. Schneck, Schneck,
Zag ma deine Ghirn, _
Sunst hau i di aufs H irn!
Oberpetersdorf

1168. Schneck, Schnede,
Zoag ma deini Ghirn;
W ännst ma s’ nit zoagst,
So hau i dir af ’s H irn!
Kohrbrunn

1169. Sdineck, Schneck,
Zoag ma deine Ghirn, o 
Weil sist hau i da ’s Kreuz a. 
Botenturm  a. d. P .

1170. Sdmeck, Schneck,
Zoag ma die Ghirn,
Sonst pick i di äm Bam an. 
Glashütten b. Langeck

18 R ied l, H . 8

1174. Schneck, Schneck, _
Zeig ma deine H örn, .
I gib dir Butterbrot und Weizenkern.
m i U  1955T a u k a

Fledermaus
1175. Sehen die Kinder am Abend eine Fleder­

maus flattern, so rufen sie ihr zu: 
Fledermaus, wo ist dein Haus?
Im W äld drauß. Juchhu!
(U m  Ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  43

1176. Fledermaus, wo is dein Haus?
In  W äld draußt. Huhu!

1 B ü n k e r  177
(A g, ö d )  =  2 Schwarz 216

1177. Fledermaus, wo is dein Haus?
Äm Äcker draußt — gugu.

U 195oW iesen

1178. Fledermaus,
Flui(g) int aus,
Flui(g) obn aus,
Steß da Kuih in Barrn aus!
L o c k e n h a u s  1 B u n k e r  1,8

1179. Fledermaus, bux ins Haus,
Träg in Schmied ’n Hammer aus.
O b e rp e te r s d o r f  ^

1180. Fledermaus,
Rupf ma meini H äar aus!
R ic h t ig  w o h l:  R u p f  m a  n i t . . .  
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  179

1181. Fledermaus,
Reiß ma nit die H aar aus!
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w arz  215

H . Neubauer

U 1955

U  1955

1182. Fledermaus,
Reiß mir die H äar nit aus! 
G la s h ü t te n  b . L a n g e c k

1183. Fledamaus, Fledamaus,
Reiß mir meine H äar net aus! 
M ö n ch m e ie rh o f

1184. Fledermaus,
Zupf mir d’H äar nit aus! 
K e m e ten

U  1955

U  1955

ü  1955
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1 1 . P f l a n z e n

Mancherlei Teile von Pflanzen, Blätter, Blüten, Stengel, Früchte u. a., wer­
den von den Kindern im Spiel benützt. Die oft urtümlichen, einfach gefertigten 
Spielzeuge dieser A rt würden eine besondere Erfassung und Darstellung er­
fordern. H ier konnte nur jenes Spielhafte berücksichtigt werden, das von 
Heimen begleitet erscheint. -  „Rindenpfeifflin“ führt schon im Jahre 1575 
T. Fischart in seinem W erk „G argantua“ im Spielverzeichnis des 25. Kapitels 
an Die Herstellung der Weidenpfeifchen und verwandter Tonwerkzeuge, der 

P foarzn“ und „D udln“ , haben K . P agan in iJ) und R. Löschnauer 2) beschrieben. 
Dieses Felberpfeifenklopfen heißt im Munde der Jugend auch „Felbertreibn 
(Lackendorf, U 1955). Die dabei üblichen Reime (1185— 1246) sind von alter­
tümlicher A rt, einerseits Arbeitsverse bzw. -liedchen, die im T ak t das Klopfen 
begleiten3), anderseits Beschwörungsformeln, die das gute Gelingen verbürgen 
sollen, ihre W urzeln also in der mechanischen Tätigkeit und im Geistigen zu­
gleich haben. — Im Burgenland finden sich viele Abarten, die sich in etw a vier 
Gruppen einreihen lassen. Besonders im Seewinkel verbreitet ist die A rt 
.Hammerl, Hamm erl pipa, zieh der K atz (dem Felber) die H au t ab.‘ In  der 

nördlichen H älfte  des Landes werden häufig die K rutzen =  K uruzzen genannt, 
eine historische Erinnerung aus dem Anfang des 18. Jh.s; der An ang^ autet 
meist: „Felber, Felber, geh, sonst w irf i di in S ee“ Im N orden und in der 
M itte des Landes überwiegen die Reime, in denen mit dem W erfen m  en ra er| 
oder Schindergraben gedroht w ird, wo Raben oder H unde und Raben lauern:
,Felber, Felber, geh“ oder „Zieh, zieh, Felber“. Im  Süden scheinen eher kurze 

Formeln üblich zu sein. — Eine Reihe von Aufzeichnungen sind dem „Atlas der 
deutschen Volkskunde“ zu verdanken, die 1932 auf die Frage 123 des 3 . Frage­
bogens eingingen. Diese lautete: „W erden von den Kindern oder für die Kinder 
Flöten oder Pfeifen aus W eiden- oder Haselzweigen hergestellt? (Zeichnung). 
Muß man beim Herstellen schweigen oder werden bestimmte Verse gesprochen. 
(W ortlaut).“ — Alle mit „12 K lier“ bezeichneten Texte stammen aus den A nt­
worten der burgenländischen Gewährsleute.

In  verschiedener Weise w ird der Löwenzahn verwendet. Aus den Stengeln 
werden Ketten hergestellt: ein Stengel w ird ringförmig in sich selbst zusammen- 
eesteckt, das zweite Kettenglied angefügt usf. Auch Zungenpfeifchen, „P toarzn , 
werden aus Stengelstückehen angefertigt. Das Wegblasen des F m htstandes das 

Lichtl-Abblasen“ (1247— 1249, 2660), ist auch anderwarts bekannt so 1 
im H unsrück4), ebenso das Zustandebringen von „Locken“ aus Stenge stu en
(1250__1252). — Der Scherz mit der Fliederblüte (1254 1256) w ird von e1^ ” 1

Reim begleitet, der auch in anderen Beziehungen anzutreffen ist (293—2 ,

" ^ T ^ a g a n i n i ,  D ie  H e r s te l lu n g  d e r  W eid en p fe ifen . -  W ie n e r  Z tsc h r . f. V o lk sk u n d e

38- 19? ’ | -  K f f u e Ä  P fe ife r ix n ach en . -  I n :  K in d e rs p ie le  u n s e re s  O rte s  (S ie g g ra b e n ) .

V °!k  - d  H e im a th V III -M B B , H . 1 ^  ^ S e ^ ^ t n k f u S a '  Ä N r .  206.
4) J .  D i  11 m  a  n  n, H u n s r ü c k e r  K in d e r l ie d e r  u n d  K in d e rre im e  ( F i a n k t u i t  a
5) E u g e n  G e i g e r ,  S p ie lz e u g  am  W e g ra n d  ( S tu t tg a r t  1940).

85

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



6 24_ 6 26 ,
g e le g e n t l ic h  « «  ( 2, 34).

1185. Im Frühjahr, das in die BäuI",e ™di'**£ unfer'dem  I w T . F d b ^ ^ ^ “ “  ist.
m f Ä e ™ ö u  sifhefabgehln , muß geklopft werden; dazu singen die Kinder folgen es

Liedchen:

FeL-ber, Fel-ber H o l-ztl, I M  mir d a -n e  M - t . h  U i- d " n .

$

u - ,r a  M s  S  -  w a - s t r e i - c h e n ,  U - t , m l u - g e l ,  ü - h r n  U k m r n  n « i - n e H i l - U m . d u

d e m se lb en  e in  m e n sc h lic h e r  L e ib  angecnc
d. h . e in e n  S te iß  h a t .  19 K lie r -G ru b e r  -14
(U m  ö d e n b u rg )

1186. Hammerl, Hammerl pi pä,
Schläg dem Felber die H aut a.
H a lb tu r n

1187. Pfeiferl, Pfeiferl piepa,o 
Ziag in Fölba d’H aut a 
St. A n d rä

12 K lie r  28

D r. H a n s  M ay er

A. R ie d l

1188. Hammerl, Hammerl pi pa, o 
Schneid da K ätz in Schwoaf a,
Über ’n Ärsch und über s Lou,
Zui ’n Felba d’H au t ä.
P o d e r s d o r f

1189. Hammerl, Hammerl, pi pä,
Schläg dä K ätz in T ritt a,
Übern Sdiwoaf, übern K oupt,
Daß mein Pfeiferl gejhn sull.

1  B lin k e r  235
G ols

1190. Hammerl, Hämma, pi pa, o 
Ziag ma da K ätz die H aut a,
Läß ma ihr a Schibl stejhn,
Moaut die K ätz, sie >s no »  •s c h e , ^  
W in d e n

1191. Pfeiferl, Pfeiferl bi ba^
Ziag in Felba d’Haut^a,
N it gänz ä, nit ganz a,o 
Daß is Pfeiferl gehn kann.
M ö n ch h o f D r - H a n s  M ayer

1192. Bi bi, Bi bä,
Ziag da K ätz d’H aut a,
Häng s’ auf ’n Steckn,
Läß s’ verreckn,
W irf s’ in Grabn, g o
Daß s’ drei tote H und anagn. ^
L e b e n b ru n n

1193. Hammerl, Hammerl piepa,
Schläg der K ätz in T ritt a,
Hammerl, Hammerl, geh,
Sunst wirf i di in Schnee,
Sunst w irf i di in Schindersgrabn,
Daß di d’Läus und Flöh verzahrn.
S t. A n d rä  D r. H a n s  M ay e r

1194. Hammerl, Hammerl, j?i pa,
Zui ’n Felba d’H aut ä,
H inta da ältn K iratiar,
Steht an älda Bedlman,
H ät a zrißne Housn an,
Geh hin, er will da s’ leichn,
Willi, willi wuarzn,
Schläg’n auf die Blunzn!
P a m h a g e n

1195. Felba, Felba, geh
U nd ziag da K ätz die H aut a, 
W irf s’ übern Gräbn,
So fressn s’ älli Schabn, 
Nilimoahm, Nilimoahm,^
H äst a gschißni Hosn an!
U n te rp e te r s d o r f

1196. Felber, Felber, geh, o 
Ziag da K ätz d’H aut a,
W irf s’ übern Gräbn,^
Freßn s’ hundert Schäbn, 
Nigl-Maun, Nigl-Maum 
Leich ma deine Hosn an, _ 
W annst ma s’ nit willst leicha, 
Soll s’ da Felber streicha, 
H in t äm Bugl, hint äm Arsch, 
W ern meine Finger hoaß. 
H a s c h e n d o r f

A. R ie d l

U 1955

U 1955
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1197. Pi pä, pi p |,
Ziag der K atz d H aut a, 
Übern Röan,
A ganze Gmoan. o 
Älter, alter Hoserlman, o 
Leich mir deine Patscherl an, 
Kannst mir s’ nit derleichn, 
W erd dir s’ überstreichn, 
Übern Buckel, übern Ärsch, 
W er’n dir alle Finger haß!
Deutschkreutz 12 K lie r  5

1198. Hämma, Hämma, piepa,
Schlag der K ätz in Zipf a!
Pikara , pikara!
Äm Kiaratuin hockt an ^alda Mann,
Der hat roti Schuacherl an,
Sag, er soll ma s’ leicha,
D aß i känn mei Pfeiferl streicha.
Streich, Pfeiferl, streich!
Streich, Pfeiferl, streich!
S eew in k el 26 N its e h , S. 538

1199. Pfeiferl, Pfeiferl bi bä, o 
Schläg da K ätz in T ritt a;
H inta unsern Städltor 
Sitzt an älta Bedlman, ^
H ät so roti Sdiuicherl an,
Säg, er sull mir s leicha.,
Pfeiferl, Pfeiferl streicha!
M ön ch h o f D r. H a n s  M ayer

1200. H inta da Kircha
Steht an älta Bedlman^
H ät rodi Schuadierl an, .
H äb eahm gsägt, er soll ma s leicha, 
H ä t a ma s’ nid ̂ g’liecha,
Streich ä, streich ä!
K itts e e  12 K lie r  1

1201. Felba, Felba Hölzl,
Leich ma deini Pelzl,
W ännst ma s’ nit willst leicha,
W ir i di äba streicha 
Übern Buckl, übern Ärsch,
W ern deini Pelzl woach.

1 B ü n k e r  234
(Ö d e n b u rg ) -  2 S e b w a rs  236

1202. Ziah, zejn, ziah zaun, o 
Zui(g) da K ätz dJHaut a,
W irf s’ übern G räbn ,.
Frejßn s’ d’H und und Madn

Mein Muida is a Budlhund,
W erf ma s’ außi wiar an5 Hund!
S t. Margarethen A- Riedl

1205. Zitter, zitter, Felber,
Mein Väda is a Stehler, q 
Z iagt der K ätz die H aut a 
Wirft er s’ übern Schindergrabn,
Mächn s’ H und und Kätzen

S i n k f Sm' S C h l m '

1206. Ziag, ziag, Felber,
Dein M uatta is a Stehler,
Dein V äta is a Pudelhund,
Ziagts der K ätz d’H aut a,
Werft sie übern Gräben,
Dänn fressen s* d’H und und Schaben! 
Felber, Felber, geh recht!
M a tte r s b u rg  u  ^ lie r

1207. Ziza, ziza Felber,
Mein Ahnl geht in Kella,
Zuigt da K ätz d’H aut a,
Wirft sie übern Gräbn,
Fressen s’ d’H und und d Schabn.
Älter, älter B ettlersm änn,
Leih ma deine Hosn än,
Die schwärzn und die weißn,
De wern an’ (Name) beißn!
L u tz m a n n s b u rg  ^ u e r  °

1208. Zi zau, zi zau,
Zui ma da K ätz d H aut a,
W erf ma s’ übern Grabn,
Frejßn s’ d’H und und Rabn.
Frau Miazelein, Frau Miazelein,
Leich ma deini Höselein! _
Wännst ma s’ nit willst leicha,
W ir i da s’ schon änstreicha! ^

(U n te r  d ie se r  N u m m e r s in d  ™  S p rü ch e  
z u s a m m e n g e z o g e n , v g l .  N r. 1202 v o r n e r . ;

(H a rk a u ) 1 B ü n k e r  238

1203. Zi, zu, Felba,
Da Koch und da Kellna^ 
Zahrn da K ätz d’H aut ä, 
W erfn s’ übern Gräbn, 
Frejßn s’ d’H und und Räbn.
(Ö d en b u rg )

1204. Zia, zia, Felba,
Mein Vada is a Stehla,

2 S c h w a rz  235

1209. Felba, Felba, geh ä, o 
Ziag da K ätz d’H aut a,
W erf ma s’ übern Grabn 
Frejßn s’ d’H und und Schabn.
Trink’s aus, sauf’s aus.
Älda Ejsl, du bist draußt!
Oberpetersdorf Auszählreim.

1210. Felber, Felber, geh a, o 
Ziag der K ätz d’H aut a,
Häng s’ auf’n Steckn,
Muaß s’ verreckn,
W irf s’ übern Grabn,
Freßn s’ d’H und und d Schabn.
Älter, ä lter H oserlm an, o 
Leich m ir deine Patscherl an,
Kännst mir s’ nit d’erleichn,
W erd dir s’ überstreichn,
Übern Buckel, übern Arsdi,
W er’n dir älle Finger haß. ^  ^
Deutschkreutz
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1211. Felba, Felba, geh,
Mein Ahnl geht in Kella,
Zuigt da K ätz d’H aut a,
Wirft s’ üba’n Gräbn,
Freßn s’ d’H und und d’Schäbn.
Niglmän, Niglmän,
Leich ma dein Houserl än,
Wänns d’ ma’s n itw ü lls t leicha,
W iar i da’s verstreicha.
T rink’s aus, sauf’s aus,
Genga älli Bama aus.
M ö rb isch  12 K lie r  2

1212. Glöckl, Glöckl Felba,
Der Müllner liegt in Kella, 
’s Wei mit da Geign,
’s Kind will nit schweign. 
W erf ma’s übern Gräbn, 
Freßn’s d’H und und Rabn, 
Älter, älter Ahnlmänn,
Kän i nit daleidn.
Strei(ch) ä, strei(ch) ä,
Pika, päka hei-ä!
W ie se n A. S tro b l

1213. Felba, Felba, ziag ma d’H aut ä,
D aß i a Pfeiferl mächn kann!
W a lle rn  12 K lie r  29

1214. Felba, Felba-Pfeifal, ^
Zui da K ätz d’H aut ä,
W irf s’ üban Gräbn,
Freßn s’ d’H und und Schäbn!

12 K lie r  S

1 B ü n k e r  228 
2 S ch w arz  233

R a id in g

1215. Felba, Felba, geh,
Sunst w irf i di in See!
G ols
(ö d e n b u rg )

1216. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir in’ See,
Denn es kommen die Krutzen,
Die wern dir d’Ohrwaschl stutzen!
D e r „See“ i s t  d e r  N e u sie d le rsee . „ K ru tz n “ 
s in d  d ie  K u ru z z e n , d ie  n n te r  R& koczi 
1703— 1711  g e fü rc h te te  E in fä lle  n a ch  
W e s te n  m a c h te n . „ K ru z i tü rk e n “ i s t  n och  
h e u te  e in  W ie n e r  F lu c h , e in  k le in e r  
M en sch  h e iß t  n o c h  h e u te  in  d e r M u n d a r t  
„ein  K r u z “ , v g l. 822.
L o r e t to  12 K lie r  20

1217. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir in’ See,
D ort sein lauter Krutzn,
Dö wern da d’Näsn stutzn! 
O b e rb e rg -E is e n s ta d t  12 K lie r  22

1218. Felba, Felba, geh,
Roas mit mir in’ See,
In  See san die Krutzn,
Die wern dir ’s Lou stutzn!
S ta t t  „ L o u “ a u c h :  H in te rn .
E i s e n s t a d t  12 K lie r  21

1219. Felber, Felber, geh,
Geh mit mir in’ See,
Geh mit mir ins Ungarländ,
D ort san die Krutzn,
Dej we’n da ’s Lou ästutzn!
S t. M a r t in  12 K lie r  19
Y gl. N r. 1121! = 1 8  R ied l, H . 8

1220. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir zan See,
Geh mit mir ins Ungarländ,
D ort sein die Krutzn,
Dej wern dr ’s Lou ausputzn!
(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  233

Z. 4: Kriagst a Pamperl, päm, päm,
päm.

(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  230

1221. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir zan See,
In  Ungarn un t’ sein Krutzn,
Dej wern da’n Schwoaf ästutzn! 
M ö rb is c h  (ö d )  1 B ü n k e r  231

1222. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir in See,
Geh mit mir ins Ungarländ,
In  Ungarländ sein Krutzn,
Dej wern dr in Häls ästutzn!
(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  232

Z. 4: In  Ungärland san d’Krutzn,
De wern da d’W adl stutzn! 
D o n n e rs k i rc h e n  12 K lie r  24

Z. 4: Denn es kommen die Krutzn,
Die wern dir die Ohrwaschl s tu tz n !  
W ie se n  A. S tro b l

1223. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir in See,
Geh mit mir ins Bummaländ, 
Bummaländ ist äbgebrannt, 
D ort san die Kruzzn,
De wern deini H äar ästutzn. 
M arz

1224. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir zum See,
Geh mit mir af Bruck 
Und va durt wieda z’ruck. 
S t. M a rg a re th e n

U 1955

A. R ie d l

1225. Felber, Felber, geh,
Geh mit mir in’ See,
Geh mit mir ins Ungarländ,
Von Ungarländ näch Purbäch,
Von Purbäch näch Zuckerschläg,
Von Zuckerschläg näch Bruck,
Von Bruck wieder z’ruck!
M ö rb is c h  12 K lie r  IX

1226. Felber, Felber, geh,
Mir gengan näch Zell,
Mir gengan zu die Krutzen,
Dö wern uns d’Ohrwaschln stutzen! 
S ie g g ra b e n  12 K lie r  25
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1227. Felber, Felber, ogeh,
Geh mit mir nach Zell,
D ort sind die Kruzzen,
W e r n  m a  e a h n  ’s Lochal s tu tz e n !  
F o r c h te n a u  12 K lie r  23

1228. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir zan See,
Geh mit mir ins Ofnwinkl,
Geh mit mir in Krautstingl!
Eckl, eckl Felba,
Dein Väta is da Stehla.
(A g, H a ) 1 B ü n k e r  237, 240 a

1229. Felba, Felba, geh,
Geh mit mir in Schnee!
M ö rb isch  (ö d )  1 B ü n k e r  229

=  2 S ch w a rz  233

1230. Felber, Felber, geh,
Geh mit mir in’ Schnee,
Geh mit mir ins Ungarland,
D ort san die Kruzen,
Die wern da ’s Lou astutzen!

1236. Pfeiferl, Pfeiferl, geh,
Sunst w irf i di in’ Schnee,
Sunst w irf i di in’ H intergrabn, 
Daß di d’Läus und Fleh verzahrn! 
H a lb tu r n  12 K lie r 12

P ö tts c h in g ,  S tö t te r a 12 K lie r  18

1231. Pfeiferl, Pfeiferl, geh,
Sunst wirf i di in’ Schnee,
Sunst wirf i di in’ Schindagräbn,
D ort fressen di die Räbn!
F o r c h te n a u  12 K lie r  16

1232. Pfeiferl, Pfeiferl, geh,
Sunst w irf i di in’ Schnee,
Sunst wirf i di in’ Untergrabn,
Daß di alle Leut erschlägn!
R a x  12 K lie r  15

1233. Felba, Felba, geh,
Sonst w irf i di in See,
Sonst wirf i di in Schintergrabn,
Daß di alle Leut daschlagn!
S tö t te r a  U 1955

1234. Pfeiferl, Pfeiferl, geh,
Sunst w irf i di in’ Schnee,
Sunst wirf i di in’ Schindergrabn,
Daß di alle Leut erschlägn!
G ro ß h ö fle in , S ig leß , S tö t te r a ,  S ie g g ra b e n

12 K lie r  13

Daß di älle Leut begräbn!
R e c h n itz  12 K lie r  14

Daß di älle Leut verzahrn!
W in d e n  A. R ie d l

Daß di d’Läus und Fleh z’sämklaubn! 
K itts e e  12 K lie r  11

1235. Felbapfeiferl, geh,
Sonst wirf i di in Schnee,
Sonst wirf i d i in Schintagräbn,
Daß di älli Leut daschlägn.'

1237. Pfeiferl, Pfeiferl, geh,
Sunst w irf i di in Schnee,
Sunst w irf i di in Schinters-Kärrn,
D aß di d’Judn älli fährn.
In da K iara sitzt an älta Bettlmänn,
Der hät a rots Schuicherl än;
Geh, der sull ma’s leiha,
Pfeiferl, Pfeiferl streicha.
Mülli Säft gejbn,
Säft Mülli gejbn,
Mülli is schon g’sottn,
Fleisch is schon brätn.
G ols 1 B ü n k e r  236

1238. Felba, Felba, geh,
Mein Muada liegt im Schnee,
Mein Väda is in O fn gschlouffa,
H ät da Kätz in Schwoaf äbroucha. 
(W a n d o rf)  6 K u rz  90

1239. Felber, Felber, geh,
Dein Muada is in Schnee,
Dein Väda is in O fn gschloffn,
H ä t da K ätz in Schwoaf äbrochn. 
M ö n ch h o f U 1955

1240. Felber, Felber, geh,
Dein M utter liegt in See,
Dein Väter is in O fn ’krochn,
H ät dreitausend Ziegl ’brochn,
Felber, Felber, geh!
D e u ts c h k re u tz 12 K lie r  10

1241. Felba, Felba, geh,
Die Muada is in Feld,
Da Väda is in O fn gschloffn, 
H ät zehntausend Gläsa brochn.
N e u fe ld  a . d. L . 12 K lie r  9

St. M a rg a re th e n A. R ie d l

1242. Pfeiferl, Pfeiferl, Felber,
Da Ähnl sitzt in Keller,
Die Muada sitzt äm Schottahaufn 
Und läßt da Kloan’ die T uttl saufn. 
Mönchhof 1955

1243. Beim Herunterziehen der Weidenrinde 
darf man nichts reden, auch nicht lachen, 
sonst platzt die Rinde und es wird kein 
Pfeiferl daraus. Geht die H aut schwer 
vom Holze, dann muß der oft sich 
wiederholende Ruf helfen:
Felber, Felber, drah di!
Felber, Felber, drah di!
Spott des Kameraden beim Nichtge­
lingen:
Felber, Felber draht si nit,
Hansl hät koan Pfeiferl nit!
N e u ta l  8 K o d a tsc h , S. 14
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 8
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1944 Pfelber Pfelber, drah di!
1 2 4 4 ‘ w ü -d  b e i m  K lo p fe n  a u f  d a s  H o lz  g e ­

sp ro c h en .
L a n d s e e , N e u d o rf  12 K l .e r  30

1245. Felberrinden,
Läß di binden, . . ,
Läß dein H aut vom Schädel awiwinden.
R a x  l 2 KliCT 27

1246. Felberwischperl, läß  di biegn, o
Läß dir den Buckel voll H au t a b z ie h g n .  
G rie se ls te in , H e n n d o rf ,  R a x  12 K lie r  20

L ö w e n z a h n

1247. Beim „Liachterl-Äbbläsn“ :
Kinda, gehts schläfn,
Da Väda geht stehln, q 
D ’Muida bläst ’s Liadit a!
D ie  re ife n  S am en  d es  L ö w e n z a h n s  w e r ­
d en  „ L ic h te r l“ g e n a n n t ;  b e im  W e g b la .  
w ird  d e r  S p ru c h  g e sa g t.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l- 8

1252. Spiel mit dem Löwenzahn.
A n e in em  S te n g e l w e rd e n  
d re i  E in r is s e  g e m a c h t u n d  
so in  d en  M u n d  geg eb en , 
d a ß  d ie  Z u n g e  d ie  e in g e r is ­
sen e n  T e ile  te i l t .  D a n u  
w ird  —  f re il ic h  w e n ig  v e r ­
s tä n d l ic h  —  w ie d e r h o l t :
Maibaum, Birnbaum,
Päppelbaum,
w o b e i s ich  d e r  S te n g e l 
im m e r  m e h r  u n d  m e h r  öffi- 
n e t ;  w ä h re n d  e r  a l lm ä h lic h  w e ite r  m  den  
M u n d  g e sc h o b e n  w ird ,  ro lle n  s ich  d ie  
d re i  T e ile  n a c h  a u ß e n  e in  u n d  b ild e n  
„L o c k e n “ .
E is e n h ü t t l  ^

1253. Aus dem hohlen Stengel einer Zaun­
pflanze werden Stücke mit beweglichen 
Köpfchen geschnitten. Dazu sagen die 
Kinder:
Jud, Jud, Decker,
Morgen sullst verrecka.
Um drei läutn s’ di aus,
Um vieri bist schon z’Haus.
L a c k e n d o rf  u  1950

1248. Löwenzahn abblasen:
Kinder, gehts schläfn,
Der Vada geht stehln,
Die Muida bläst ’s Liacht aus.
B ei b lä s t  ’s L ia c h t  a u s “ w e rd e n  dem  
N e b en s te h en d e n  d ie  S am en  d es  L ö w en - 
z a h n s  in s  G e s ic h t g e b la se n .

_ _ U  195o
G e re rs a o r t

1249. Soviele Samen nach dem Blasen bleiben,
soviel U hr ist es. ^
Dreihütten

1250. Ein Stück Stengel vom Löwenzahn wird 
auf beiden Seiten eingekerbt in den 
Mund genommen und dazu rase g 
sprochen:
Äpflbam, Birnbam . . .
Auf beiden Seiten ringeln sich die Teile

e m ‘ . P .  S ch u chL e b e n b ru n n

1251. Päppl, Päppl, Maibaum. 
N e u ta l

U 1955

F l i e d e r b l ü t e

1254. Bamerl, steh gräd,
Bist a Soldät,
Bamerl, steh krump,
So bist a Lump!
E in e  F l ie d e rb lü te  w ird  in  d ie  H a u tf a l te  
e in e s  D a u m e n s  g e s te c k t  u n d  d a zu  g e ­
s p ro c h en .
-f ..  . U 1955R itz in g
V gl. N r. 293—297, 624—626, 2216

1255. Hanserl, steh^gräd,
W irst a Soldät,
Dein Muida w ird wuana,
W änn s’ di nimmer hät!
D a b e i s te l l t  m a n  e in e  F l ie d e rb lü te  in  die 
D a u m e n fa l te  am  e r s te n  G lied .
L a c k e n d o r f  U 1900

1256 Einen Blütenkelch des Flieders steckte 
' man in die Falte des Daumenglieaes 

und sagte:
Manderl, steh gräd,
Sunst wirst kan Soldat!
(H o llin g , v o r  1945) D r. N . R ie d l

12 V o m  W e t t e r

Die Sonnenreime werden ™ d e n  “
(„Sonn-Ahfil“ , „Sonn-Liesl , „li .■» _  ̂  Verbindungen
steckt. Die „Liebe F r a ^  soll “  R I men (vgl. 1096-1099).
mit dem „Frauenkaferl und den g o h a l t  die in solcher Reich-
Es sind meist Stücke von ursprüngheh „Regen,

K e f  T r l p t n ^ I i n T  w ^ - b r e i t e t ,  vorwiegend im alemannisdren und
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gefaßt wird, mögen ne hier ihren P la tz  finden^. t o a n ^  ^

Uefer T e l t t r Sl ^ r aS d > r ms t l m e n > wei! ausdrüddid, der T ü rs to *  
aus der Zeit der „schw ^  Rauchküchen verschwinden allerdings aud>
genannt w ird^ die ^  ^  und Modernisierung. Leider

r f f ^ Ä c r  an, ob der H alterbub Brotbrösel oder Brotstuckchen ins

Feuer wirft, wie der T ext vermuten laßt.

1257. S u n n -A h n l1), schein,
Gib da an’ Metzn Brein ),
H äst no nit gmui,
Gib a da an’ Metzn no dazu i.
i) Ahnl =  Großmutter, 2) Brein =  Hirse. 
Singreim der Kinder, wenn sich die 
Sonne hinter W olken versteckt hat.
(U m  ödenburg) 19 Klier-Gruber 45

1258. Sunn-Ahnl, schein!
Kriagst an5 Metzn Brein.
H äst nou nit gmui,
H äst nou nit gmui,
Kriagst an’ Metzn no d a z u ^  ^  ^

m d  PAg)r : „ S u n n -N a n d l“ 1 B ü n k e r  205 
£ £ 1 U n b u r g )  2 S c h w a rz  248

1259. Sunnahnl, Sunnahnl, schein ,
Kriagst an’ Metzn Brein,
H äst no net gnua,
Kriagst no an’ Metzn dazua.
Stöttera 11 H aiding, M k S. 103

1260. Sunn, Sunn, schein recht,
Kriagst a Patzl Brein.
Häst nou nit gmui,
H äst nou nit gmui, ^
Kriagst nou a Patzl drein.
S t. Margarethen

1261. Sunnahnl, Sunnahnl, schein,
I gib da an’ Metzn Brein,
I häb koan!

L ä ß V s au n n aa u ß a  u n d  ’n  S c h ä t t n e i n !  
Zemendorf « .  H a id in g , M k S.

1262. Sunnahnl, schein, u  -s
Mir gebn dir an Metzn Brein,
Läß a bisserl a Sunn heraus,
Läß s’ a bisserl brinna,
Für die bravn Kinda. ^  1055
Moschendorf

1263. Sunn-Ahnl, schein, _
I gib da an’ hoaßn Brein.
I hä kuan’, m u ß ^ rst um uan fahrn 
M it’n z’rissna Wägn.
Liabi Frau, mäch ’s T url aut,
Läß s’ a wengerl_ brinna
Für die ärmen Kinda! ^
M arz

1264. Sunnahnl, Sunnahnl, schein,
I gib dir an’ Metzn Brein.
Liabe Frau, mäch ’s T ürl aut,
Läß a weng a Sunn heraus,
Läß s’ a wengl brinna 
Für älli näckatn Kinna!
W eppersdorf U 1955

A. Riedl

G irm , Z. 5 : a  b i ß l . . .  U  H a id in g , M k S. 99

1265. Liabi Frau, mäch ’s T ürl auf,
Läß die liabi Sunn heraus,
Läß in Rejgn drinna,
L ä ß  in  Schnee vabrmna.
Sitzt a kloans E j n g e r l  auf da Bank,
H ät a rots Apferl in da H and,
Fällt von Himml ’s Apferl aba 
Schlägt in Ejngerl s Kapperl aba. 
(ödenburg) 2 Schwarz 247

1266. Liabi Frau, mäch ’s T ürl auf,
Läß die liabi Sunn heraus,
Läß den Regen oben,
Dänn werden wir dich lobe£ ’
Die Engerln sitzen unterm Thion, 
w ä rt« !  auf die liab, Sunn. Q
Pinkafeld

1?67. Liabi Frau, mäch ’s T ürl auf,
Läß die liabi Sunn heraus,
Läß in Schättn drinna 
Für die ärmen Kinda.
W iesen
D örfl, Z. 4 : F ü r  d e in e  .

U 1955
U  1955

M oschendorf v«ik«rtied 43—1941,
I T i T l T o n o m i ,  S o n n e n re im e .a .  d . O ta e r  B e rg la n d  (Z tsch r. D a s  eu  sc  ^

G. Z ü r i c h e r ,  Kinderiieder der Deutschen Schweiz (Basel *  ■ • ^

S. 423. . N  4 7 0 -4 7 7 , hat nur solche m i t  farblosem Inha ,
s . W ’n u r  Nachweise a u s ^ i id w e s td e u ts c h la n d  u n d  S ie b e n b ü rg e n . ^
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U  1955

U  1955

1268. Liabi Frau, mach ’s T ürl auf,
Laß die liabi Sunn heraus,
Laß den Schnee drinna 
Und die K ältn vabrinna!
H o c h s tr a ß

1269. Liabi Frau, mach ’s T ürl auf,
Laß die schöni Sunn heraus 
Und an’ Regn drinna,
Und an’ Schnee vabrinna!
S a lm a n n s d o rf  
D e u ts c h -M in ih o f : Z. 1 2

1270. Sunn-Ahnl, geh auf,
Mäch ma as T ürl und as Tor aur.
S a g en  d ie  K in d e r ,  w e n n  es  t r ü b  is t .  

O b e rb ild e in  ^

1271. Sonn-Liesl, geh auf,
Mach es T ürl af d’Höh aut,
Laß es Wässa rinna 
Für die armen Kinda!
Gschütts, gschütts, gschütts!
Löffl, Gabi, bum, bum, bum!
B a d e n  K in d e r  (3—10 J a h r e  a l t )  u n d  v e r ­
d eck en  W o lk e n  d ie  S onne , so s in g en  
d ie se s  L ied c h e n .
H a n n e r s d o r f  K - Iv ira ly

1272. Liabi Frau, mach ’s T ürl auf,
Laß die Sunn heraus,
Laß den Regn drinna 
Und den Schnee vabrinna!
St. M a rg a re th e n

1275. Sunn, Sunn, schein’ nein!
Guld liegt in Leina,
Drei sitzen drinna,
Uani tuit spinna,
Uani tuit nahn,
Uani geht, mädits T ürl auf,
Läßt die liabi Sunn heraus.
Sunn, Sunn, kumm,
Die Engl fälln in Brunn!
G ols 1  B ü n k e r  207

1276. Liabi Frau, mäch ’s Türl auf, 
Läß a bisserl Sunn äa,
Läß a bisserl drinna 
Für die näckatn Kinda! 
P a m h a g e n

U 1955

U  1955

1277. Sunn, geh na äwi,
Mein T äw eri1) häb i, 
Steira, zahrts an,
D aß d’Sunn eini känn! 
G ols *) T a g w e rk .

1278. Sunn, Sunn, geh na äbi! 
W ind, W ind, geh auffa ! 
Urbersdorf

R e g e n

1279. Es regnt,
Goutt segnt!
(Ödenburg)

1 B ü n k e r  206

U 1955

2 S c h w arz  244

1273. Sunn-Ahnl, schein’ schön, ^
I gib dar an’ Mejtzn Brein.
Frau macht ’s T ürl auf,
Läßt die liabi Sunn heraus 
Und in Rejgn drinna,
Und in Schnee vabrinna,
Nimmt däs guldigi Staberl in d Hand, 
Jaukt in W ind ins Bejhm aland1). 
(H a rk a u )  *) B ö h m e rla n d . 1 B ü n k e r  208

1274. Liabi Frau, mäch ’s T ürl auf,
Läß die liabi Sunn herauf,
Läß in Regn drina,
Läß in Schnee vabrinna;
D ’Engeln sitzen hintern Brunn,
W ärtn auf die liabi Sunn.
D a s  K in d e r l ie d  w ir d  b e s o n d e rs  von  den  
K in d e rn  a u f  d e n  G a ssen  g e su n g e n , w en n  
d a s  W e t te r  v e rä n d e r l ic h  is t ,  z. B . in  
A p ril.  D ie  K in d e r  g eb en  s ic h  d ie  H a n ü e , 
ta n z e n  im  K re is  h e ru m  u n d  s in g en . W en n  
d ie  S onne  n u n  h e rv o rk o m m t, b le ib en  
s te h e n  u n d  s in g e n  :

Sunn, Sunn kummt,
D ’Engarln fälln in Brunn.
M it d ie se n  W o r te n  fa lle n  a lle  a u f  d ie

(P r e ß b u r g )  23 b  S c h rö e r, S. 2 1 9 1

1280. Es regnet, G ott segnet q
Der Kuah auf den Schwanz. 
Es regnet, G ott segnet 
Der Braut auf den Kranz. 
K u k m irn U 1955

1281. Mairegn, Mairegn, 
Mäch mi groß! 
(Ödenburg) 2 S ch w a rz  240

1282. Mairegen, mäch, daß i größer wir! 
R a x

1283. Mairegen bringt Segen 
U nd wer’ ma näß,
So wächsn ma lusti 
W ia Blumen und Gräs. 
S a lm a n n s d o rf

1284. Mairegn — Häarregn.
U n te rp e te r s d o r f

U  1955

U  1955

U 1955

1285. Mairegn, Gottessegn, o 
Läß ma d’H äar läng wachsn!
( Im  s in g e n d e n  T o n fa l l)
S t. A n d rä  D r. H a n s  M ay e r

1286. Mairegn, Mairegn, ^
Mäch ma meine H aar lang,
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So lang, so lang,
Bis i drauf sitzn känn! 
Mörbisch (Agendorf, 
Ödenburg)
P a m h a g e n , Z. 4 : D a ß  i

1 B ü n k e r  203 
= 2 S c h w a rz  241 

U  1955

1287. Mairegn, Mairegn,
Mäch ma meine H aar recht lang, 
Ellnläng, elinläng, o 
D aß i drauf sitzn kann!
G ols 1  B u n k e r  204

1288. Mairegn, Mairegn,
Läß ma meine H aar so lang wachsn, 
D aß i drauf sitzn känn!
O b e r p e te r s d o r f  18 R ie d l ,  H.

1289. Mairegn, Mairegn,
Mäch ma meine H aar recht lang,
D aß i mi draufsetzn känn!
P o d e r s d o r f  D r. H a n s  M ay e r

1294.

1290. Mairegn, H äar läng wachsn.
W ia läng? — o
So läng, daß ma drauf sitzn kann 
S c h a tte n d o rf

1291. Mairegn, läß meine H aar wachsn, 
W ia’ a Weinrebn!
H a s c h e n d o rf

U 1955

U  1955

1292. Sunnregn, Mairegn,
Bring ma an’ nutzn Haarsegn.
M äd ch en  n e h m en  d a s  K o p f tu c h  h e ru n te r  
u n d  la s s e n  s ic h  a n re g n e n .

P . S ch u ch  L e b e n b ru n n  r -

1293. Rejgna, Rejgna, H ittn ,
Fejst sull’s schittn,
Rejgna, Rejgna ,Tropfn,
Fejst sull’s klopfn. ^  Riedl
Deutschkreutz

K'S-na,Keg-na Tro - pfn, d« Bua-m maüwa klo pfn d
Sian-dln biagn a K -  A  Buan,~  h '°9" “  / '  _
Sian-dln liegn in Himml-bett, die Buam_ liegn m Roß-drect. U  1955

L a n g e c k

1295. Rejgna, Rejgna Tropfn,
Die Buiban wer’ ma kloptn, _
Die D iaran liegn in Fejdabeitt,
Die Buiban liegn in Saudrejck,
Die D iaran ejssn O ar und Schmalz,
Die Buiban ejssn Drejck und Hulz. 
(H a rk a u )  1  B u n k e r  131

1296. Regn, Regn Tropfn,
Die D iaran muiß ma kloptn,
Die D iaran liegn in Fejdabejtt,
Die Buabn liegn in Roßdrejck.
Die Buabn gehn ins W irtshaus,
T rinkn a Seid Bier aus.
Die D iaran gehn in Roßstall 
Und trinkn a Seitl Roßmüll aus.
G a m isc h d o rf  1 B u n k e r  132

1297. Regna, Regna Tropfn,
D ’Madeln wer’ ma kloptn,
D ’Buima liegn in Fedabett,
D ’Madeln liegn in Huhnadreck. 
Gegenstück:
D ’Madeln liegn in Fedabett,
D ’Buima liegn in Saudreck!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  40
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  246

1298. Rejgna, Rejgna Troupfn,
Die Buiwan genga klouptn.
Die D iran liegn in Fejdabett, _
Die Buiwan liegn in Roußdrejck.
N e u ta l  8 K o d a ts c h , S. 11

1299. Regna, Regna Tropfn,
Die Buiwan wern ma kloptn.
Die Maderln liegn im Fejdernbett,
Die Buiwan liegn im Roßdreck. 
O b e r p e te r s d o r f  18 Riedl, H. 8

1300. Regna, Regna Tropfn,
Die Buama wern ma kloptn.
Die Madln liegn im Ejnglbejtt,
Die Buama liegn im Heahnadrejdt. 
(Ödenburg) 6 KurZ

Die Maderl wern ma schonen, 
Wia die Zitronen.
W ie se n

A. S tro b l

1301. Regna, Regna Tropfn,
Die Buiwan wern ma sdiopln.
Die D iaran liegen im H im m elbett,
Die Buiwan liegn im Roßdreck. ^
Oberloisdorf

1302. Rejgna, Rejgna, H ittn ,
Fest muiß’s schittn. .
Die Buiwan liegn in Fejdabejtt,
Die D iaran liegn in Roßdrejck!^ ^
Neutal

1303. Regna, Regna plaschlt,
Die Buiwan, dej w em  tasdilt.
Die Madln liegn im J edaf etK
Die Buiwan liegn .m Roßdreck. ^
M a n n e rs d o rf  a. a. xt.
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1304. Regna, Regna Tropfn,
Die Ahnl muaß ma klopfn,
H ät a große H aubn auf,
Sch . .  ßn ihr die Taubn drauf. 
D r a ß m a r k t  U 1955

1305. Bei einem Regenbogen:
A: Jii, durt is a Regnbogn!
B: I häb gsch . . .  n, du häst zogn! 
L a c k e n d o rf  U 1955

W i n d

1306. Wind, Wind, geh recht,
Birn, Birn, fäll ä!
P u r b a c h

1315. Rauch, Rauch, geh mi nit^än, 
Geh in Stock und Stoan an!
P in k a fe ld J .  J a h r m a n n

U  1955

1307. Wind, Wind, Wind,
Geh recht gsdiwind,
Träg mi übers Bacherl g’schwind! 
L e b e n b ru n n  U 1955

1308. Wind, W ind, geh recht,
I gib da an’ Metzn Klee,
An’ Metzn Fuida,
Bist a dummes Luida!
S toob  U 1955

1309. Marziwind, stich ä des Kind,
Des wäs d’af der Gässn bloßfüßi findst. 
R itz in g , S to o b  u  1955

R a u c h

1310. Da Rach geht gräd afe,
Träg da Ahnl a Stuck Brot afe! 
M isc h e n d o rf  ^  1955

1311. Radi, Rach, geh gräd in d’Höh
Bring da Himmlahnl a Stüdd Brot at

d’Höh!
G e re rs d o r f  b . G ü ss in g  u  1955

Bring da Himmelmutter Brot in d’Höh! 
U rb e r s d o r f  U  1950

1312. Rauch, Rauch, geh gräd a u f d’Höh,
Nimm ma mein’ Ahnl a Stückl Brot at

d'Hoh!
B u rg , D eutsch-T schantschendorf;
P u n i t z : B r in g  m e in ’ A h n l . . .
S te in g ra b e n  b . G ü s s in g : T r ä g  d a ^ ^

F o p p e n d o r f :  T r ä g  d e n  E n g e r ln  B r o t - - ’
U  1955

1313. Rach, Rach, geh gräd a u f d’Hoh,
Geh mi nit än, geh an’ altn Stock dort

an!
D re ih ü t te n  U 1955

1314. Rauch, Rauch, geh mi nit än,
Geh an’ ältn Stock än!
A sch au , L o ip e r s d o rf ,

1316. Rauch, Rauch, geh mi nit an,
Geh an’ blindn Stock än,
Der nit bittn und nit betn kann!
K a rl,  O b e rk o h ls tä t te n ,
R a x  U  1955
M isch e n d o rf, Z. 2 :  . . . a n  ä ltn  K r a u t r a 1) 
än. i )  K ra u te re r ,  a l te r  M ann . U 1955

1317. Raucha, Raucha, geh mi nit än,
Geh in dürrn Zaun än,
Der nit bittn und betn känn!
L a n d s e e  U 1955

1318. Rauch, Rauch, geh nit mi än,
Geh an’ ältn Stock än,
Bittn und betn känn i schon,
Väda und Muida häb i no.

N e u s t i f t  b . S c h la in in g U  1955

S c h m ie d ra it  U 1955

1319. Rauch, Rauch, geh mi net än,
Geh an’ blinden Stock än,
Daß i bittn und beten känn!
Bittn und beten känn i no,
Väter und M uatter häb i no. 
D e u ts c h -G e r is d o rf  U 1955
O hne  3. Z e ile :
G la s h ü tte n  b . L a n g e c k  U 1955

1320. Rach, Rach, geh mi nit än,
Geh an’ ältn Stock än,
Der nit bittn und betn känn.
Bittn und betn känn i sdion,
D afür, Rach, geh mi nit an!
D re ih ü t te n  U 1955
Z. 1—3: K e m e ten  U  1955

1321. Rauch, Rauch, geh weg 
In an’ ältn Hullastods,
Der wäs net betn und bittn kann! 
S a lm a n n s d o r f  U 1955

1322. Rach, Rach, geh dorthin,
Wer nit bitten und beten känn! 
U rb e r s d o r f  U 1955

1323. Raucha, Raucha, durt geh hin,
W er nit bittn und betn känn,
W er äm meisten lüagn und schelten, 
Raucha, den geh än!
P in k a fe ld  J- J a h r m a n n

1324. Rauch, Rauch, geh mi nit än,
Geh in ältn Türstock än, ^
Der nit b ittn  und betn känn! 
O b e rp e te r s d o r f  "0 1955
A us d e r  Z e it d e r  R au c h k ü c h e n ?

1325. Raucha, Raucha, geh mi nit än,
I w ir’ schon wieder wegschau’n! 
L e b e n b ru n n  U 1955

1326. Rauch, Raucha, geh weg von mir,
Geh zu an’ ändan und nit zu mir! 
Neutal
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13. N a c h a h m u n g  v o n  G e r ä u s c h e n

Im ganzen deutschen Sprachgebiet sind die als „Glockensprache“ bezeich- 
neten Reime verbreitet; die burgenländischen Beispiele könnten gewiß noch 
vermehrt werden. — Die Landwirtschaft liefert hauptsächlich Reime zu den 
Drescherrhythmen; das Dreschen als H andarbeit ist jedoch nur mehr bei den 
geringen Mengen üblich, die das Stroh zum Binden der Reben im W eingarten, 
zum Füllen der Strohsäcke und zum Ausbessern der bereits verschwindenden 
Strohdächer liefern sollen. Daher geraten auch die entsprechenden Reime bereits 
in Vergessenheit1). — U nter den Versen, die Handwerksgeräuschen unterlegt 
werden, stehen jene der Binder obenan, was im weingesegneten Burgenland 
nicht erstaunlich ist. — Verschiedene Neckreime (1373— 1383) gehen auf den 
„Fußmarsch“ der Infanterie des österreichisch-ungarischen Heeres zurück, der 
bis 1918 auf dem einfachen H orn  geblasen wurde; da er vielfach von den 
Feuerwehren beibehalten wurde, blieben die Texte im Volksgedächtnis. Auch in 
Ungarn wurden solche aufgezeichnet2). — In  ganz Altösterreich und Ungarn 
w ar seinerzeit das Signal des Postillions bekannt, das er auf seinem Posthorn 
blies (1387— 1392). Verschiedene Texte wurden u. a. aus Tirol, K ärnten, Böh­
men und Ungarn überliefert3). Die einfache Melodie fand auch in viele Schul- 
und Kinderliederbücher Eingang. — Die Trommelverse wurden vielleicht durch 
das Soldatenspiel der Buben erhalten. Der Text zum altösterreichischen Zapfen­
streich (1393— 1396) wurde schon i. J. 1819 im südöstlichen Niederösterreich als 
Kinderreim auf gezeichnet; die Vierzeiler „Drei lederne Strüm pf“ sind bis in 
die Schweiz b ek an n t4). Der Schwedenreim (1399) dürfte aus dem benachbarten 
Niederösterreich stammen, da die Schweden nie burgenländischen Boden be­
traten. Die bisher unbeachteten Trommelsignale der Gemeindediener („Klein­
richter“), mit denen sie das Ausrufen der Bekanntmachungen (das sprichwört­
liche „Austrommeln“) ankündigen (1405— 1416), liefern bemerkenswerte Bei­
träge. N r. 1412 ist rhythmisch und der Textparodie nach der Anfang des 
Radetzkymarsches; N r. 1413 w ird seinerzeit ein Reim zum Trom m eln beim 
„Gassenlauf“ gewesen sein, eine M ilitärstrafe, die in Österreich 1855 aufge­
hoben wurde 5). Die Erinnerung an das Spießrutenlaufen ist ja noch im K inder­
spiel da und dort lebendig: am Ende eines Spieles muß der Verlierer durch die 
„Sälzergässn“ und w ird „gsälzn“, m it den H änden oder dem Plumpsack ge­
schlagen6). Die Technik des 19. Jh.s kommt zur Geltung in den Reimen, die 
dem Pfeifen oder Fahren der Lokomotive unterlegt werden (1419— 1430).

1) M. F . B o t  li a  r , T a k tw o r te  d e r  D re sc h e r . — Z tsch r. V o lk  u . H e im a t I I I —1950, N r. 18.
2) K e r e n y i ,  K in d e rs p ie l ,  N r. 1049, m i t  d re i  T e x te n ;  F u ß n o te  S. 856.
3) L i te r a tu r  be i K  1 i  e r  - G r  u  b  e r , N r. 57.
4) R . Z o d e r ,  ö s te r r .  V o lk s tä n z e  I, N r. 21. . _  Ahh i t
5) A. v. M o l l i n a r y ,  46 J a h r e  im ' ö s te r r .- u n g a r .  H e e re  (Z ü rich  1905) I , S. 41. A  .

T ro m m le rn  b e i J .  E  g  g  e n  b  u  r  g, T o r n is te r g e s c h ie h te n  (W ien  1870), S. 347 tt_1926/27
o) l . H ö f e r ,  W ie n e r  K in d e r re c h t .  — Z tsc h r. E l te r n h a u s  u. S ch u le  ien ) >

S. 7 (Abb.).
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G l o c k e n

1327. Klingl, klangl,
Schlechti Schiangl, 
Kejmmts z’sämm,
I läut z’samm! 
K e, L o, P i ,  W e  
(ö d )

1 B ü n k e r  255 
=  2 S ch w arz  251

1328. Kling, klang,
Der Pfäff is krank.
Der Meßner läut’t,
Die Kuh schreit: muh!
W e n n  d ie  G lo ck e  k l in g t .  A u ch  b e im  
S c h a u k e ln  s p re c h e n  d ie  K in d e r  im  R e z i­
ta t iv  d ie se n  R eim .
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b e r  37

1329. Pimbalaum,
Da Pfaff is krank,
Da Messna läut’t,
Die Kuih schreit: muh! 
Go, K e, L o , Mö 
(ödenburg)

1336. Bim — bam,
Läut’ts z’samm! 
Z e m en d o rf

1337. W er w ird’s zähln?
W er w ird’s zähln? 
Bürger, Bauern! 
(ödenburg)

1338. Ein Kind ist geboren, 
Ein Kind ist geboren1) 
W er w ird es taufen, 
W er wird es taufen?2) 
Der Domherr,
Der Domherr! 3) 
i )  K le in s te  G locke, 2)
3) g rö ß te  G locke, 
( ö d e n b u rg )

U 1955

2 S ch w a rz  252

m it t le r e  G locke,

6 K u rz  99

1 B ü n k e r  252

1330. Klingalang,
Da Pfaff is kränk, 
Da Mesna läut’t, 
Die Goaß schreit. 
(H a rk a u )

1331. Gingaläng,
Da Pfäff is kränk, 
Da Mejsna läut’t, 
Die Köchin schreit: 
Zan Ejssn is’s Zeit! 
O hne O rt

1332. Ging — gang,
Pfäff is kränk,
Da Mesna läut’t, 
Die Köchin schreit: 
Leutl, gehts essen! 
Eisenzicken

1333. Bim — bam, 
Glockn läut’t, 
Mesner schreit: 
Jausnzeit! 
M aria -B ild

1334. Bim — bam,
Da Mesna läut’t, 
Leutl, kommts, _ 
Da Pfärra schreit!
Eisenzicken

1 B ü n k e r  253

3 T h ir r in g - W . 44

U 1955

U 1955

1339. Was gibt es Neues,
Was gibt es Neues?1)
Ein Kind ist geboren,
Ein Kind ist geboren!2)
W er ist der Vater, '
W er ist der V ater?3)
Da Domherr,
Da D om herr!4)
i)  K le in s te  G locke, 2) k le in e  G locke,
3) m it t l e r e  G locke, 4) g ro ß e  G locke, 
(ö d e n b u rg .  G e läu te  d e r  D o m k irc h e )

6 K u rz  98
A us d e r  fe u d a le n  Z eit, d a  d e r  A del se in e  
e rb lo s e n  S ö h n e  zu m  T e il in  d e r  K irc h e  
v e rs o rg te .

1340. W enn der Reiche stirbt, läuten alle 
Glocken:

Bim — bäm, bim — bäm.
W enn der Arme stirbt, läutet ein 
Glöckerl:

Klingl — klangl, ärmer Schlankl! 
R o te n tu rm  a. d. P .  U  1955

1341. Bei einem Armen mit wenig Glocken: 
Klingl-klangl, ärma Schlankl.
Bei Reichen mit allen Glocken: 
Klingl-klangl, reidia Schlankl.
P in k a fe ld  ^  J a h r m a n n

1342. Kling — kläng, Glockenkläng, 
Hallawachl, Glockenklachl!
Lebenbrunn

K u h g l o c k e n

1335. Bim — bäm,
Läut’ts z’sämm,
D ’Ahnl is gstorbm,
Da Ähnl is af d’H ozat gfährn! 
W in d e n

1343. Klingl — klangl, 
Hältaschlankl.

U 1955 Z e m e n d o rf

D r e s c h e r

P . S ch u ch

U 1955

U 1955

1344. Zu zweit: Kemmts, kemmts . . .  
Zu dritt: H älts enk zjsämm. . .  
Zu viert: Stich die K atz a . . .
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Zu fünft: Hund, stich die K ätz ä . . .
Zu sechst: Knobilti, knobilti.. .
O ber sch ü tz en , v o r  1900 M. F . B o th a r

1345. Zwei Drescher: T ik-tak, t ik - t a k . . .
Drei Drescher: Mir an’ Schoaß, dir an

Schoaß . . .  
Vier Drescher: Aussa muiß a . . .  
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  261

1346. Zu zweit: Kumm her, kumm her . . .
Zu dritt: Is scho dä, is schon dä.
M o g e rsd o rf  U  1955

1347. Drei Drescher: B ähn1) af d’N äch t. .  .
O b e rd ro s en  *) B o h n en . U  1955

1348. Drei Drescha, drei Drescha,
Drei Bähnnockerjfressa . . .
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 7
Z e m e n d o rf  u . a. U  19o5

1349. Drei Drischl, drei Drescha,
Drei Bähnnockerlfressa . . .
M a tte r s b u rg  u  1935

1350. D r e i  Drescha, sechs Fressa! 
L a n d see U  1955

1351. Drei Drescha, vier Fressa,
H ä t koana koan Messa.
P u r b a c h  ^  1955

1352. Drei Drescha, vier Fressa,
Fünf Gäbln, sechs Messa,
Siebm Bähnnockerlfressa.
L a n d s e e  ü  1955

1353. Pim — päm — päm, 
Häbernstroh,
Pfeift da Nigl,
Tanzt da Floh.
K e, Mö, P i ,  W e  
(ö d )

1358. Mäus auf da Häfastelln,
Fräg s’, ob s’ nit äba wölln!
L a n d s e e  u. a. V gl. N r. 1714! U  1955

1359. Mäus auf da Häfnstelln,
Schau, ob s’ nit äba wölln,
Und wänn s’ nit äba wölln,
Läßts es auf da Stelln!
I l lm itz  K . M. K lie r

1360. Mäus auf der Häferlstelln,
Fräg s’, ob s’ nit äba wölln.
Bähnl auf d’Nächt,
Bähnl auf d’Nächt 
Und an’ Sterz a!
O b e rp e te r s d o r f  U 1955

1361. Mei Muida bächt K räpfn,
Sechszipfati Zäpfn.
L o c k e n h a u s  U  1955
K r o b o te k : M ei M u ad a  . . .

1362. Mein Muida bächt K räpfn,
Sechszipflati Zäpfn,
Dej beangatn, bängatn 
Knedl tuan hupfn.
O b e rp e te r s d o r f  U  1955

1363. Bei alten Dreschmaschinen mit H and­
betrieb bzw. Putzmühlen:
Gehts bettln, gehts bettln . . .
S tö t te r a  ^  I 933

B e i m  F 1 a c h s b r e c h e 1 n

1364. Dean und dean heat i gern,
Dean und dean a,
Dean a!
L o c k e n h a u s  1955

D e r  F a ß b i n d e r

1 B ü n k e r  254 
=  2 S c h w a rz  250

1354. Pikambä, Häbernstroh,
Pfeift da Nigl, tänzt da Floh.
D re s c h e r rh y th m u s  zu  d r i t t .
(Ö d e n b u rg ) E . R ic h ly

1355. Pim — päm — päm, Häberstroh 
Is da Michl a schon dä!
H e u g ra b e n U  1955

1365. Da Binda, da Binda, 
Der schlägt seine Kinda. 
E is e n s ta d t

1366. Binder bum — bum, 
D raht ’s Faßl umadum, 
’s Faßl tuat renna,
Da Binder tuat flenna. 
E is e n s ta d t

K . M. K lie r

K . M. K lie r

1356. Pinzganigl, Häbernstroh,
Pfeift da Nigl, tänzt da Floh.
L a n d s e e  U 1955

1357. Grumbirnsterz, Häbernstroh 
Mäg i nit älle Täg.
A sch a u  U  1955

7 Riedl-Klier: Lieder

1367. Binder, Binder, bind’ die  ̂Daufeln x),
Geh nur net zum Nachba saufen!
R u s t  1) D a u b e n . K . M. K lie r

1368. Da Binda mächt ’s Fäß kuglrund 
Und sauft dabei w iar a Pudlhund.
O b e rp e te r s d o r f  u  1955

1369. Rumpadibum,
Der Fäßbinder geht um!
G a m isc h d o rf U  1955 
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P . S chuch

D e r  S c h u s t e r

1370. Schuister, Schuister wichs,
Kas und Brot is nix!
Lebenbrunn

H a n d w e r k e r

1371 Schuster (schlägt mit dem Hammer auf 
den Schuh): G rum bn1) und K raut mag
i nit!

H o r n s i g n a l e

1373.

Schneider (sticht mit der Nadel in den 
Stoff): H ä tt’ i’s! H ä tt’ i’s!
Tischler (hobelt): D a häst as! Dä häst as! 
i )  E rd ä p fe l ,  G ru n d b irn .
P in k a fe ld  T o th

1372. Schuster: Ruibm und K raut mäg i nit! 
Schneider: H ä tt’ i’s, hä tt’ j ’s!
Tischler: Dä häst as! Da hast as!_ 
Schmied: Friß di z’Tod, daß dein Herz 
äspringt!
L e b e n b ru n n  P  • Schlich

T a - ta-drafiast Ä-p f l  gslohln, ta -  ta-draßirn a- 
ta - ta -dra,habn sdi da-wischt, ta - ta-dra, mi

Oberpetersdorf

a !
18 R ied l, H . 12

1374. Tatadra, häst Äjpfl gstuhln,
Tatadra, i a,
Tatadra, häbn s’ mi dawischt,
Tatadra, di a!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  253

1375. T ratata, häst Äjpfl gstuhln,
T ratata, Birn a,
Kriagst as mit da H üatatulln  x),
T rata ta  tata!
i)  Hüterhorn. D ieses Versehen wird  
ursprünglich angewendet worden sein, 
wenn der W eingartenhüter sein Horn 
ertönen ließ.
G ols 1  B ü n k e r  256

1376. T atadra hat Äpfel gstohln, 
T atadra Birn a,
W änn a wieda kejma wird, 
W er’n ma’n dawischn a. 
Deutschkreutz

1378. T atara, häst Äpfel gstohln, 
T atara, Birn a.
T atara, a Säckel voll, 
T atara, i a.
R o h r A da Noggler

Z. 3: Immer amäl an’ Säckel voll,
Immer amäl mehr a!

M o sc h e n d o rf  U 1955

1379. T atadra hät Äpfl gestuhln,
Tatadra, Birn a,
W änn i morgn wieder kimm,
Nimm i Zwetschkn a.
D e u tsc h -B ie lin g U 1955

A. R ie d l

U 1955

Z. 3: T atadra, mi wird da Teufl huln 
T atadra, di a!

Oberschützen

1377. T atadra hat Äpfl gstohln, 
Tatadra, Birn a.
Tatadra is eingsperrt worn, 
Tatadra, i a.
G e re rsd o r f U 1955

U 1955

Z. 3: T atadra, dej iß i gern,
T atadra, i a.

Ollersdorf

Z. 3: Da H auptm änn hät sein Ärsch
valorn,

In Grünbäch is er gfundn worn. 
Schallendorf 11 1000

1380. T atadra, häst Äpfl gstohln,
Tatadra, Birn a,
Tatadra, wennst no amäl kimmst,
Stiehl i Kerschn a!
E b e ra u  U 1955

Z. 3: W ärt’, i w ir’s in Lehra sägn,
Und in P färra  a!

P u n i t z  "D 1955

1381. T atadra hät Äpfl gstohln,
T atadra, Birn a,
T atadra w ird wieda stehln,
T atadra, N ußn a.
E is e n h ü t t l  U 1955

Z. 3: W änn er in den Himml kommt, 
Stiehlt er Zwetschkn a.

E is e n h ü t t l  ^  1955

Z. 4: Derwischn wern ma’n a.
L im b a c h

1382. T atara  hät Äpfl gstuhln,
T atara, Birn a,

U 1955
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Tatara, an’ Säckl vull,
Tatara, an’ Klia *) vull.
i )  B eu te l, U m h ä n g ta sc lie  a u s  L e in en .
K ro b o te k , O b e rd ro se n  U 1955

1383. Tatara hät N ußn gstohln, 
Jedesmal an’ Rucksäck voll. 
K ro b o te k U  1955

1384. T ratarata Extrawurscht,
T rata  hät in d’Hosn g’hurscht.
Da Hauptm änn hät’n Ärsch valorn,
In Mühlbäch is er gfundn worn,
Äm Sämstäg häbn s’n ausbächn,
Äm Sunntäg is er gfreßn worn. 
P in k a fe ld  J. J a h r m a n n

1385.

Laf, Han-serl, l a f } Han-serl,sonst d’er-wischt er d i!
D a s  a lte  H o rn s ig n a l  „ L a u f s c h r i t t“ .
O b e rk o h ls tä t te n

1386. Neuni, neuni, gehts ins Bett eini!
T e x t  zu m  R e tra ite -S ig n a l.
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  254

U  1955

1387.

/  fahr'*, i  f ä h r ', i  fahr au f da  Post! Fahr au f d a  Schnek-keti - post,

die m ir kan’ K re u -ze r  k o sl’t - i  f a h r ,  i fa h r ’, i fah r'au f d a  P o st!
W en n  d e r  P o s tk n e e h t  a u f  dem  H o rn  b lä s t ,  so b e g le ite n  ih n  d ie  K in d e r  m it  v o rs te h en d e m  
T ex te , w e lch e n  s ie  in  d e r  W eise  s in g en , w ie  d e r P o s tk n e c h t  b lä s t .
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b e r  57

A uch  in  d e r  S ag e  w ird  d a s  „ P o s t l ie d “ e r w ä h n t :  „ In  ö d e n b u rg  w ird  d a z ä h lt ,  d a ß  d e r  B öse  
u n te r  fo r tw ä h re n d e m  u n d  g a n z  r ic h tig e m  B la sen  ü b e r  d ie  S t a d t t o r  h in e in f a h r t  _nnd s 
P o s t l i a d  b la s t  u n d  m i t  d a  P e its c lin  sch n a lz t. D a n n  v e rs c h w in d t a r  in  d ie  la n g i Z eiln  
(G asse ). A  S ta d tg a r d is t  h a tn  s e h r  o f t  n a c h  zeh n  U h r  g seg n , u n d  h a t  s i  a b e r  n i t  g ’r ü h r t  u n d  
n u r  g a n z  s ta d  z u a g s c h a u t“ (1855). 23 d  S ch rö e r, S. 18

1388.

Tria -  d i,  tr a u  d i ,  brock m a  kan Wein-beerl ä , k a n s  a !  Brockst m a r a

Wein-beerl a, hau  / dir's Pt-an-kerl a-
R u f  dea W e in g a r te n h ü te rs .
D örfl

Tria - d i , t r a u  d i,  brock m akan s a  !

19 K lie r -G ru b e r  57

1389.
Er,de

—

8 4 tg .  9  #
-------------8

Lie - sl, Re -  sl, Mar lin,Ireib an! Lie -s l treibt eh schon an,d'Re-sl treibt aschon an,
W e n n  d e r  V ie h h ü te r  a u s t r e ib t  u n d  b la s t ,  w ird  d e r  M elodie  d ie se r  T e x t u n te r le g t .

S c h a tte n d o rf
TJ 19o5
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1390. Hiasl, Hansl, M artil, treib an. 
Eva, geh du voran, ^
Martil, treib’ hintn an; o 
Eva, Sandl, M artil, treib an!
Z em en d o rf U  1955

1391. Drei Tag, drei Tag geh i^nit huam; 
H at mi mein V äda gschlagn,
W iar i’s da Muida sägn.

T r o m m e l v e r s e
1393.

Drei Täg, drei Täg geh i nit huam! 
(H a rk a u )  — M elod ie  1388 1 B ü n k e r  25<

1392. Eng, eng, eng, eng,
Mein Lo(ch) is ma z’eng.
Geh i zan Schmied,
Mächt a ma’s nit,
Geh i zan Schneida,
Mächt a ma’s weita.
(H a rk a u ) 1 B ü n k e r  258

Drei le - der-ne Strumpf, und zwei da-zu sind f ü n f u n d  wenn ich ein ver-

-lier, -liert -lier}so häb ich nur mehr vierter, vier.
Z ill in g ta l

1394. Drei lederne Strümpf 
U nd zwoa sein fünf,
U nd wenn i oan’ verlier,
D ä bleibn ma nur vier.
S te in g ra b e n  b . G ü ss in g  
(Ö d e n b u rg )  Z. 1—2

TJ 1955 
2 S c liw arz  256

1395. Sechs Päar lederne Strümpf, 
Sechs Päar lederne Strümpf, 
H ät ma ans verlorn,
San immer noch fünf.
S u lz  b . G ü ss in g

U  1955

U 1955

1396.

* +
j  I , J » J >  1 — J ! -----------

1397.

Gnu-Pfn qram-pen, grlm-p*», gmm-ptn, grim-pen, gmw-pen, grim-pfn.qramim
j  i Z - J ______ i - J ------------ — J ----------- J— 1- « !— *—

sum, sum ,

1398.

Sum, sum,
L o c k e n h a u s

Wenn der Tambour einer im Dorf ein- 
quartierten Soldatenabteilung abends den 
Zapfenstreich schlug, so sagte die Trom-

Gehts hoam, gehts hoam, es Lumpnhund, 
Es freßts in Kaisa ’s Brot umsunst! 
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w arz  oo

Wumba di — wum,
Bum — bum, bum — bum,
Gehts na z’Haus, gehts na z Haus, 
ö s  Lumpenhund,
ö s  freßts en Kaiser as Brot umasunst.

sum, sum, s u m , sum ...
A. H a h n

O b e rb ild e in  (v o r  1918)

1399. Die Schwedn sein kumma, 
H äbn älls mitg’numma, 
H äbn Fenster eing’haut, 
H äbn’s Blei davonträgn, 
H äbn Kugeln ausgoßn, 
H äbn den Bauer ängschoßn. 
G rie s e ls te in  (? )

TJ 1955

IJ 1955

1400. Ban / Ärsch is’s finsta,
Ban I Ärsch is’s finsta.
W arum / soll’s ban Ärsch nit / finsta sein, 
Scheint s’ / gänzi Jähr koan / Sunn hinein! 
V e rm u tlic h  e in  T ro m m e lv e rs .
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  1S4

1401. Linker, Rechter,
Allweil schlechter. . .
O b e rk o h ls tä t te n ,  P u r b a c h  U  195o

1402. Linker, Rechter,
Spitzbua, schlechter.
O b e rd ro s e n  ^

1403. Links, rechts, links, rechts,
H in t und vorn stinkts recht.
L a n d s e e  U  1955
T o b a j : H in ta  d i r  . . .
M a n n e r s d o r f : H in ta  d a  L u c k a  . . .
R a x : H in te r n  N . . . .  ^  1955

1404. Aufmarschieren, links, rechts,
H intern H auptm ann stinkts recht. 
P in k a fe ld  1U  1955
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T r o m m e l r h y t h m u s  >
d e s  G e  m e i n d e d i e n e r s

1405. Pumperump, der H und geht krump.
Z em en d o rf ü  1955

1406. Die Leut san dumm, die L e u t. . .
B u rg  U 1955

1407. Dalum dapum,
Die Leut sein dumm, 
Sie fahrn mit’n Ärsch 
In  Gulasch um. 
D r a ß m a r k t U  1955

1408. Tilump, tilump, die Leberwurst,
Der Schulhaushias hat in d’Hosn

ghurseht.
S tu b e n  ^  ^ ' r>̂

1409. Didlum pumpum, die Leberwurst,^
Der Kaiser hät in d’Hosn g h u a s t.
S c h re ib e rs d o rf  u  1955

1410. Pumperum pumpum pumpum,
Der M oritz geht heint trummein um! 
L e b e n b ru n n  **• S c liuch

1411. Bin da Pumper H alim än Franzi!
M isc h e n d o rf  U  1955

1412. , j u u —j u a - x - o o - w
Wenn der Hund mit der Wurst um's Eck -haus rennt...

G ü tte n b a c h
U  1955

1413. Dös häst davon, dös häst davon,
Wennst wieder gehst, kommst no amal

dran!
O b e rk o h ls tä t te n

1414. Diran und Buama,
Kemts uma za mir,
Da Koulöffl-Hansl,
Der trummlt ba mir!
S ie g g ra b e n

U  1955

U  1955

15 L ö s c h n a u e r

1415. D irndl und Buima, kemts uma za ins, 
’ Da Ko(ch)löfflseppl trummelt ba ins!

TJ 1955W e p p e rs d o r f

1416. Trum, trum, trum, trum,
W er gibt mehr,
I gib die Trumml her!
(ö d e n b u rg )

M u s i k a n t e n

1417. D ’Mäus auf da Häfastelln,
Fräg s’, ob s’ nit abawölln.
A llg em ein  (So g e ig e n  d ie  M.)
V gl. N r. 358 f. u n d  1358 ff.

1418. Kontrabaßgeige:
Stoanbäch, Stoanbäch,
Kogl und Lebnbrunn.
L e b e n b ru n n

E i s e n b a h n

1419. Eisenbähn, Eisenbähn, Lokomotiv, 
Wannst zu mein’ N. kimmst,
Mäch nia an’ Pfiff!
( H a rk a u )  1 B lin k e r  26o

1420. Z. 2: W änn s’ a sdhens Maderl siacht,
Mächt sie an’ Pfiff.

Z e m en d o rf U  1955

1421. Z. 2: W änn i mein Dianderl siach,
Mäch i an’ Pfiff! ^

U n te r f r a u e n h a id  U 1955

1422. Z. 2: D rin sitzt a Maderl
U nd des läßt an’ Pfiff.

S tu b e n

1423. Z. 2: W änn da kloani Sepperl kimmt,
Mächt s’ hält an’ Pfiff!

L a n d s e e  1955

1424. Z. 2: W änn sie an’ Fährer macht,
Läßt sie an’ Pfiff.

P a m lia g e n  ü  1955

1425. Z. 2: W änn sie zan fährn änfängt,
Mächt sie an’ Pfiff.

p o p p e n d o r f  u  19^J

U  1955

K . R ic h ly

U  1955

P . S ch u c h

1426. Z. 2: W enn er net weita känn,
Mächt er an’ Pfiff.

Z a g e rs d o rf

1427. Z. 2: W änn da Zug w eitafährt,
Mächt er an’ Pfiff.
W änn da Zug wieda steht,
W ern älli bled.

P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

1428. Zug, Zug, Eisenbahn,
W er will mit nach O berwart tahrn.'1 
Oberwart ist eine große Städt,
Die so viele Häuser hät.
K o te n tu rm  a. d. P in k a  U 1J55

1429. Säck a Päck af Fürstnfeld,
Du woaßt as nit, wia schwar das is.
Sack a Päck . . .  (immer rasdier). 
M o g e rsd o rf  v  1900

1430. Schiabts än, schiabts än!
Geht schon bessa, gehtjchon bessa.
Dank sehen, dänk sehen!
Sch sch sch schsch . . .  ig55
R itz in g

1431. Helfts ma, helfts m a . . .  
rascher: geht schon, geht sdion . .  .
Dänk sehen, dänk sehen . . .  TT 1Q„
Oberkohlstätten
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Gruppe C
Spiele

I. Untergruppe: Sprechspiele

14.  S t a b r e i m e ,  S c h n e l l s p r e c h ü b u n g e n  u n d  a n d e r e
S p r a c h s c h e r z e

In der deutschen Dichtung herrschte bis ins 9. Jh. der Stabreim; Reste 
davon finden sich noch heute in Redensarten, wie: gang und gäbe, Haus und 
H of, K ind und Kegel, W ind und W etter, sowie in der Volksdichtung. — Das 
meiste w ird vom Volk als Sprechübung aufgefaßt. — D er Sprechreim „W enn 
mancher M ann w üßte“ (1432) ist eigentlich, eine ernsthafte, sehr alte Lebens­
regel1). Der Hirsch m it dem Laubblatt im Maul (1494 ff.) spielt auch in der 
sachlichen Volkskunst eine Rolle; er ist etwa gemalt auf Geschirr oder auf 
Schnitzwerk anzutreffen. Es ist das Kräutlein wider den Tod, mit dem sich 
der Hirsch heilt.

1432. Wenn mancher Mann wüßte,
Wer mancher Mann wäre,
So gab mancher Mann manchem Mann 
Manchmal mehr Ehre.
P in k a fe ld  J .  J a h r m a n n

Z. 3: H ätt mancher Mann manchmal . .  . 
(ödenburg) 6 K u rz  139

1433. Müllna-Michl, mahl mir 
mein’ Metzn Mundmehl!
Go, L o , Mö 1 B ü n k e r  308
(ö d e n b u rg )  =  2 S ch w arz  307

1434. Mein Müllna-Micherl mahlt mir 
mein Maßl Mundmehl!
W e p p e rs d o r f  1 B ü n k e r  309

1435. Mein Müllner-Michl, mahl mir mein’ 
Metzen Mundmehl, mein Muida mächt - 
mir mein Mehlspeis.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 10

1436. Zwoa zwiespitzati Zwejschpnkern.
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  315

=  6 K u rz  136

1437. Zwoa zwiegspitzti blaui Schwesta-
zwetschkn.

O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 10

1438. Zwoa zwiespitzati Zwetschkn und zwoa 
zwiespitzati Zwetschkn san vier zwie­
spitzati Zwetschkn.
S tö t te r a  U  1955

1439. Zwischen zwei Zwetschkenzweige 
zwitschern zwei Zeisige.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 10

1440. Zwischen zwoa Zweign zwitschern zwoa 
Schwälbn.
S tö t te r a  U  1955
W in d e n  a. S e e : . . .  zw oa  Z w e tsch k e n b a m

U 1955

1441. Zwei zausige Zeiserl zwitschern 
zwischen zwei Zwetschkenzweig.
W ie se n  A. R ie d l

1442. Zwischen zwoa zwiespältati Zwieseln 
zwitschern zwoa Spätzn.
L a c k e n d o r f  U  1955

1443. Zwoa zausige Zeiserl sitzn äm Zaun 
Und toan si äputzn wohl hinter dem

Flaum.
G a m isc lid o rf  ü  1955

*) Z tsc h r . f. V k d e  46, S. 134—149 (N ach w eis  a u s  sech s  H a n d s c h r i f te n  d es  15. J h .s ) .
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1444. Zwoa zwiespitzati Zwetschbam, 
drei gleichlänge rauche Lärbam. 
L a n d s e e Ü 1935

1445. Zwischen Illm itz und Apalon *) 
hänga zwoa zwiegspitzte Zwetsdiken. 
W er die zwoa zwiegspitzn Zwetschkn 
nenna känn, is a brava Mann.
W in d e n  a. See *) A p e tlo n . U  19od

1446. H inta hundert Hältahäusl 
Häinga hundert Häsnhäutl.
(ödenburg) 2 S c h w a rz  306
Oberpetersdorf A - Kiedl

1447. Hinters Hiasl Hälterhäusl 
hängen hundert Hundshäut.
P in k a fe ld  20 H om m a-T oth  14

1448 . H inta Hansls Hältahäusl hängen 
hundert Häsnhäutl.

6 K u rz  137

1458. H intern H uaterer-Hansl sein
großn hochn H olzhaufn häbn s’ 
hunderttausend Häsn huschn hearn. 
J e n n e r s d o r f  ^  1955

1459. Kein kleines Kind kann kein 
Kukuruz-Koch kochen.
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  314

1460. Kuan kluans Kind känn kuan 
kluans Kindskou(ch) koucha.
Golg 1 B ü n k e r  313

1461. Koan kloans Kind känn 
koan kloan Kind koan 
Kindskoch kochn.
P in k a fe ld ;  a llg . 20 H o m m a -T o th  15

1462. Ein kleines Kind kann keinen
kleinen Kindskuchen backen. 
O b e rp e te r s d o r f  R ie d l, H . 10

A. R ie d l

B is e n s ta d t

1449. H intas H älta-H ansl Haus 
Hängen hundert Häsnhäut.
Unterloisdorf

1450. H inta Hälta-Hiasls Hundshittn
hänga hundert Hasnheidl hintn. 
Oberpetersdorf R ie d l, H .

1451. H inta Hiasas H äzat-H aus 
Hängan hundert Hundshäut heraust.
Go, W e  (A g, H a )  1 B ü n k e r  310

1452. Hintas Hältas Hundshaus hängen
hundert hundshäutani Housn heraus. 
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  311

1453. Hintas H eahnl-H andla *)-Haus 
hängen hundert hirschhäutani 
Housnhaxn heraus.
i)  Hühnerhändler.

1463. Koan kloans Kind känn koan 
Kerschtnkern kiefeln.
W o lf a u U  1955

St. Margarethen A. R ie d l

U 1955

1454. H intern H älta-Hiasl H olzhaufa 
hör’ i hundert Häsn huastn.
W in d e n  a. See

1455 Hinters Hianzn-Hänsen H ältahuttn  
kännst hundert Häsen huasten horn!
Lebenbrunn

1456. H inter hundert Hollerstaudn 
Hängen hundert Häsenhäutl,
Hieserl, Haserl, hack ma H olz,
Häck ma hundert H äuferl Holz!
S toob  U

1457. Hinters Hiasls-Hansls Haus 
Hängen hundert Häsenhaut. _
H undert Häsen sein nit gmui,
Häng ma ’n Hiasl a dazui.
Sprechübung, in einen Vierzeiler aus- 
geweitet.
Eltendorf u  iy °°

1955

1464 Drei Reita reitn über die Preßburger 
Sträßn, jeder rote Reita hat a rote
Hosn än.

„ A. R ie d lK itts e e

1465. Zwoa Zigeuner zodln zum Zaun zuwi.
Ritzing U 1950

1466. Da Feicht-Franzl-Vejtta füahrt’n Philip- 
povitsdi-Ferdl-Vejtta vier vulli Fartl 
Fuida furt.
Sieggraben Löschnauer

1467. Da Diawa Tauni trägt durch däs Dorf 
Dörfl die Drischl durch, daß de Dorfla 
dasegn, daß da Diawa Tauni dreschn

S S i
1468. Der dicke, dumme Dodl trägt an 

dickn, dummen Dodl durdis
drejkige D orf durch. 19gg
Litzelsdorf

1469. D e Dudl-Diena trägt d e n  Dudl-Diena 
durchs D orf durch.
G ols ( ö d e n b u rg )  312

1470. Da dicki, dummi Toni tragt den 
dickn, dummen Toni durchs des
dicki, dummi Tor durchi. ^  ig55
Rohrbrunn

1471. Der dicki, dummi Teufel « ag t 
den dickn, dummen Teufel durch
däs dicki Teuflstor durch. ^  ^
Steinfurt
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U 1955

U  1955

1472. Der dicki, dummi Teufl, der 
tragt an dürrn Dreck durchs 
T idl-Tenntor durch.
W a lle n d o r f

1473. Da Schneida schneidt Scheita 
mit der Zuischneidschaa(r), 
mit der Zuischneidschaa(r) 
schneidt da Schneida Scheita. 
O b e rp e te rsd o r f

1474. Schneiders Schere schneidet scharf,
Scharf schneidet Schneiders Schere. 
M ü lle n d o rf  A  B ie d l

1475. Schwarze Borstenbürsten bürsten besser
als wie weiße Borstenbürsten bürsten, 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  310

1476. Fritz fischt in der Frische frische Fisĉ -
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  305

1477. Fischer-Fritze, fische frische Fische!
Frische Fische fische, Fischers Fritze! 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 10

1478. W enn Wasser Wein wäre, wo würden
Wiener Weiber W indeln waschen? 
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  316

1479. W ir Wiener Wäscherinnen wolln weiße 
Wäsche waschen, wenn wir warmes
Wasser wüßten. m ^  ...
P in k a fe ld , a llg . 20 H o m m a -T o th  16

1480. Zwirnknäulerl, Z w irnknäulerl. . .
O b e rp e te r s d o r f  A - *“ e<1
V g l E d u a r d  P ö tz l ,  „ L e k t io n “ in :  W ien , 
I I I .  B d ch en , S. 15 f. (L e ip z ig , R ec la m ).

1481. Sechtschaff-Zapfn.
(Der Flo lzzapfen  des Secht-Schaffes zum 
W äschewaschen u. dgl.)
O b e rd ro s en  ü  1955

1487. Neunmal neuer Sauställbodn
(neunmal hintereinander zu sagen) 
S te in g ra b e n  b . G tis s in g  U  1955

1488. Soldätn, Kräwätn. 
Neunmal in an Ätn. 
E is e n s ta d t

1482. Fleck, Schmerfleck, Fleck, 
Schmerfleck. . .
E is e n s ta d t

K . M. K lie r

1489. I hab mein Löffl ban Lederer, 
ban Leberknödlessn vagessn.
P in k a fe ld J .  J a h r m a n n

6 K u rz  138

1483. R o t j a n k la t a  Jud, r o t j a n k l a t a  J u d . . .  
W o h l e in e  E r in n e r u n g  a n  d e n  b ib lis c h e n  
J u d a s ,  d e r  in  K re u z w e g b ild e rn  u n d  P a s ­
s io n ss p ie le n  m i t  e in em  ro te n  R o ck  b e k le i­
d e t  e rsch ie n .
O b e rp e te r s d o r f  A  K ie

1484. Rechnitzerische Schuihsohln.
L o c k e n h a u s  1 B u n k e r  319

1485. Fufzehn Pfund Fuchsschwoaffleisch.
R o te n tu rm  a. d. P . ^

1486. Neun Turtltauben toan in da Fun 
W oaz klauben.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 10

1490. W arn s’ H ähna, kikarikikazatn s’,
W arn s’ Heahna k a k a r ik a k a z a tn  s’. 
P in k a fe ld  J  • J a h r m a n n

1491. H inter meins V ätern sein Stadl steht 
a Ribam, Rebam, Regements-Pelz- 
Kersch-Pferschabam; wer den Ribam,
Rebam, Regements-Pelz-Kersch-Pfer-
schabam nenna känn, däs is a brava 
Männ!
P ö t te ls d o r f  1 B ü n k e r  320

=  7 L ö g e r, S. 239

Mit der Einleitung:
H in tas H ia ta -H ä lta -H äu s l s te h t . . .  
W inden a. See U 1955

1492. In  meiner Ahnl ihrer Reit 
steht a Ri-bam, a Re-bam,
a Residenz-bam, Pölz-Zwetsch-Pferscha-

bam.
Wer den Ri-bam, Re-bam, Residenz- 
Pölz - Zwetschka - Pferschabam nennen 
känn, is a braver Männ.
Oberpetersdorf 18 Riedl, H . 10

1493. In  meiner Ahnl ihrn Gartn steht a 
Ribam, Rebam, Risedenz-Pölz-Kersch- 
Pferschabam. W er den Ribam usw. nen­
nen känn, is a braver Männ.
Oberpetersdorf A- R iedl
Stoob: . . .  neunmal nennen känn. TJ 1955

1494. Springt da Hirsch übern Zaun, brockt
si zwa zwiezipfati, schöne, greane, 
braune Brombeerblattl äba von Bam. 
Zemendorf u  1955

1495. Springt da Hirsch übern Zaun, brockt 
si drei dridoppelti griani, broati^braum  
Brombirblattl von da Staudn ä._ Sagt 
da Fuchs, des is a Männ, der si drei 
dridoppelti griani, broati, brauni Brom­
birblattl äbrocka känn!
B u rg  A  1905

1496. Springt a Hirsch übern Bä(ch), _ brockt
si drei dridoppelte, schejni, greani, bradi 
Brombierbladl ä; sägt da Hirsch, das is 
a Männ, der si drei dridoppelte, schejni, 
greani, bradi Brombierbladl abrockn 
kann. , ,
W iesen A  Strobl
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1497. Springt da Hirsch übern Bach, tr itt mir 
mei zwiedoppelts, dridoppeltsBrombeer- 
bierblätterblätt ä. W er mir das zwie- 
doppelte, dridoppelte Brombeerbier- 
blätterblatt nenna kann, is a brava 
Mann.
P in k a fe ld  J a h r m a n n

1498. Springt da Hirsch übern Ba(ch), brockt
si drei schaini, drei greani, drei drei- 
dopplti Brombeerblattl a. Sägt da 
Hirsch: däs war’ mir a Männ, der mir 
drei schaini, drei greani, drei drei- 
dopplti Brombeerblattl äbrocka kann! 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  316

1499. Däs Reh springt übers G’hä(g) und 
tr itt si däs neundoppelte Blombeerbir- 
blätterblätt ä. W er si das neundoppelte 
Blombeerbirblätterblätt ätritt, der is bei
mir a brava Männ.
S c h a lle n d o rf  ^  1955

1500. Der Fuchs springt übers Ghä(g) und 
tr itt es neundoppelte Brombabliahblatta- 
blätt ä; wer es neundoppelte Brombeer- 
bliahblättablätt nenna känn, der is a 
großer Männ.
M isc h e n d o rf  U  1955
E b e r a u : d re id o p p e lte  . . .  U  l»5o

1501. Da Spätz hät Häbern gfressn,
Kätz hät Spätz gsehn,
Schnapp, hät K ätz Spatz ghabt. 
O b e r p e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 10

1502. Spätz friß t an’ Häwan,
K ätz hät’n gsehgn,
Spätz happ, K ätz schnapp, ^
Auf an’ Schnäpp hät die K atz 
In  Spätz ghäbt.
M a n n e rs d o rf  a. d. R . A - R ie d l

1503 Frau Pflockerl kocht Nockerl,
Stellt d’Nockerl aufs Stockerl,
H iaz kimmt da H err Pflockerl,
Frißt d’Nockerl vom Stockerl;
H iaz san d’Nockerl van Stockerl
verschwunden a.
S ie g g ra b e n  15 L ö s c h n a u e r

1504. Frau Poukerl kocht Nockerl 
’ Und stellt s’ afs Stockerl;

Dänn kimb da H err Poukerl 
Und frißt der Frau Poukerl 
Ihre Nockerl von Stockerl.
L u is in g

1506. Da Ähnl und die  ̂Ahnl 
Gejnga Bejhnl zsämmklaubn;
Da Ähnl nimmt a Bejhnl
U nd wirft’s da Ahnl auf d’Haubn. 
B e jh n l =  B o h n en  (von  d e n  Z ieg en ).
Go, G a (H a ) 1 B ü n k e r  139

1507. Sägt die Ahnl-Ahnl 
Zan Ähnl-Ähnl,
Sull Spanl-anl 
Z’sämmklaubn. _
Nimmt dar Ähnl-Ähnl 
A Spanl-anl,
Schlägt die Ahnl-Ahnl 
Auf d’Haubn.
(ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  142

6 K u rz  52 
U  1955

U  1955

1505 Frau Tschockerl kocht Nockerl,
’ Stellt s’ aufi afs Stockerl,

Kimmt von Nächbarn da' Flocken,
H upft aufi afs Stockerl
Und frißt da Frau Tschockerl
Ihre Nockerl. ^  ^

1508. Ahnl und Äjhnl 
Gejnga Bejhnl z’samniklaubn.
D a Äjhnl nimmt a Bejhnl,
Wirfts da Ahnl auf d’Haubn.
D ’Ahnl nimmt die Krucka,
Steßt in Äjhnl in d’Lucka.
(ö d e n b u rg )
D ö rfl: Z. 1 ,2 , 5, 6

1509. Da Ähnl, Ähnl und d’Ahnl, Ahnl 
Gengan Spanl, Spanl z’sammklaubn.
Da Ähnl, Ähnl nimmt sein Krucka 
Und haut die Ahnl, Ahnl auf d Lucka.
K losterm arienberg u  1955

1510. Pämpf i, so dämpf i; _
Pämpf i nit, so dampf i a.
Drum pämpf i liaba und dampi l,
Als das i nit pämpf und do dampl. 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  309

1511. San nit soviel Täg in Jähr, q
Als der Fuchs äm Schwar hat rioar.
Schattendorf ^

1512. Gibt’s dejs, daß die Reh W adln habn,
Und die Gäns Stehkrägn tragn? 
Oberpetersdorf 18 R iedl> 11

1513. Birbam, säg’s dejn Bam, daß der Bam
zu dejn Bam nit „du“ sagn darr, 
(ödenburg) *■ Bichly

1M4' S ' Ä i l  S ' j o i l  mehr koan

D c 'n i fm ^ J o c k l leidt’s von dein Jodd

DaßC> dein Jodd mein Jockl an Jockl 
hoaßt! TJ 1955

Eltendorf

1515. D er Y or-M itternächtsw ächta h ä t zan  
N äch-M itternächtsw achta gsagt. „1 w ia
v o r  M i t t e r n ä c h t  w a c h t n  u n d  d u  w i r s t  
n ä c h  M i t t e r n ä c h t  w ä c h t n !  ^

Litzelsdorf
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1521. Spottvers für solche, die das rollende r
1516. Bui, mach d’Tür zui — nicht aussprechen können:

Sull i an „Bm, m a *  T " r ZU1 se,1‘ M<,;6 v ld e r  k rrrj m  and mein Muader
Bui sein‘ t  Bün]£er 317 krrram m lt, i rrred aber m ein W ort
Lockenhaus rrresch herrraus!

(S t .  G eo rg en  b . P r e ß b u r g )
1517. Drei Brödil Speck nnd drei Speckbröckl 24 a Sehönwälder, S. 120

sein sedis Brö p 1522. D a Grill und da K rot habn g’rafft, daß
Kotenturm a. d. P. mlt h lt .

c *  U19551518. Zwoa Bröckerl Speck und oan Speck
bröckerl san drei Bröckerl Speck, wem- 1523. Ein Knopf, ein Knopf, ein Hosenknopt,
ger oan Speckbröckerl san zwoa brok- ein je(jer ^ n0p f5 der knallt!
kerl Speck. (Bei jedem o und bei „knallt“ wird mit
K o b e r s d o r f  U 1950 der Zunge geschnalzt)

R i t z i n g  U  1905
1519. Stiegl h a l1) is, Hirsch heißt ein Mann . . .

® * > * £al ‘S' B isenstadt *■Bajck untas,
Korb obas.  ̂ ^ Büuker 318 1525. Es ist ein Scheid, ein Schleißenscheid,
Lockenhaus ) & • wohlgeschlissenes Schleißenscheid.

Da schickt die Frau Meisn aus Preißn,
1520 Auf der R rrr llb e r  Bähnbrrruck hat a Und läßt frägn, welches die beste

K rrrot und a A dakrrraxl grrraft, daß Schleißschleißerin sei.
älls krrrächt und krrram t hat. B i s e n s t a d t  6 Kurz
..... ,, i m r 7U enrechen) N r .  1524 u. 1525 s i n d  z u g l e i c h  V e x i e r s p r u -(Mit rollendem r zu sprecti ) mit s k a t o l o g i s c h e m  N e b e n s i n n .

S c h a t t e n d o r f  U  i y o °

1 5 . T i e r m ä r c h e n ,  L ü g e n m ä r c h e n ,  v e r k e h r t e  W e l t

Vieles aus dieser G ruppe ist als Überrest mittelalterlicher Volksdichtung 
Vieles aus dieser v v  teilweise noch in Scherzreimen

der Erwachsenen zu betrachten und fandet sicti tenw

^ m ^ N i c d e r a s t e r r e i d i ,  die im

als Belege2). ^ “^ f t e n T r ä u m e  (1639 f.), der Weg in die andere

w T t t 5 8 7 ) ,  die verkehrte W elt (1609 f.). Zu der letztangeführten Gruppe wäre 
i v ; T itvelsdorf zu vergleichen, wo es unter anderem 

eine E i n l a d u n g -  Hochz n -  L ^  er K raut auf einen Löffel Brot und auf

e ^ G ^ r . mit Trommel, Geige oder Zither -  Instru­
mente die drei verschiedenen Alterssdiichten angehoren -  zahlen zu dem alten 
Moriv der musizierenden Tiere, die besonders in bildlichen Darstellungen anzu­
treffen sind. -  D azu kommen mythische oder m ä r c h e n h a f t e  Gestalten wie d e 
drei Frauen (1590 f.) *)- der Gigas-Gagas-Mann, dann das bucklige oder bunkate 
M anderi 1623 f.), von dem schon 1808 im „W underhorn“ gesagt w ird: „Das 
bucklige M ännlein ist offenbar ein Kobold, Hausgeist in Zwerggestalt, und

r Ä f  ¥ ' s ? f H e n r L T t \ Ga f » T « ^
P f a r r e r  . ;  S . 87: r u p f e r n e r  P f a r r e r  . . .

S ’f e h l t B i e ^ L ^ S S n d e r l l a d e .  Ztsehr. f. rh. u. wes«. V*de 1*. 1M-162.
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birgt dieses märchenhafte Liedlein abergläubische Erinnerungen“ °); sogar der 
T od tr itt  gelegentlich in Erscheinung (1586 f.).

Vom Standpunkt des Sprachforschers aus untersuchte J. W . N agl das Alter 
der Reime m it „Pigga, Pagga nei“ und „Wiga, W aga hei“ (1541 f.) und kam 
dabei bis ins 8 . Jh. zurück6).

B e i m  A u f s t e h e n  b z w .  S c h l a f e n ­
g e h e n  d e r  K i n d e r

1526. Auf, auf! sägt der A u f1). ^
Gehn ma uns g’wandtn, sagt die Antn, 
Gehn ma äm Tänz, sägt die Gans,
Läß ma a Ruah, sägt die Kuah.
P u r b ä c h  •*■) E u le . U  1955

1527. Auf, auf, sägt da Auf,
Wo aus? sägt d’Maus,
Ins Gräs, sägt da Häs,
W er w ird uns denn g’wandn?
Sägt d’Antn.
H ier ist der Männ, sägt der Hahn.
Wäs denn? sägt d’Henn.
P in k a fe ld  J a h r m a n n

1528. Auf, auf, sägt da Auf,
Is scha Tag, sägtQ da Aff,
N o, wäs denn, sägt die Henn,
W er’ ma schon bäld rasn?
Sägt die Masn,
H äbn ma ka Gwänd,
Sägt die Gäns,
W er ma uns schon g’wandn,
Sägt die Antn, .

io Kummt da Widda, steßt uns nieda,
Des is a Gspaß, sägt die Gaß. 
( ö d e n b u rg )  R - R ic lily

1529. Gehn ma schläfn, sägn die Affn,
Af die Erd, sägt däs Pferd.
L o c k e n h a u s  u  1955

1530. Gehn ma schläfn, sägn die Affn,
Auf’n Tisch, sägt da Fisch,
Ei, ei, däs is ma z’minda,
Sägt da Gimpl,
Ah, däs is ma zu teua,
Sägt da Päpägeia.
P in k a fe ld  J a h r m a n n

1531. Gehn ma schläfn, sägn die Affn,
Is no z’friah, sägn die Kiah,^
Gehn ma tänzn, sägn die Wanzn,
W o denn hin? sägt die Bien’.
Auf’n Säal, sägt d’Nächtigäll,
H äb kan Kladl, sägt däs Fadl,
Läß uns gehn, sägt die Henn,
Jä, an’ Jux sägt da Fuchs,
Tä, an’ Dreck, sagt da Schnept. 
(ö d e n b u rg )  '6  K u ra  156

1532. Gehn ma, behn ma,
Wo denn hin? Auf die Wien,
Äm R ekrutensaal1),
Sägt die Nächtigäll,
H ä koän Klädl, sägt ’s Fadl,
Wirst scho oans kriagn,
Sägt die Fliagn.
Jä, an Dreck, sägt da Schneck.
A du Sau, sägt da Pfau, io Is des sehen? sägt die Henn. 
i) R e d o u te n s a a l.
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  285

1533. Gehn ma, behn ma,
Sägt der Emmer.
Wo denn hin? sägt die Bien’.
N ur näch Wien, nur nach Wien,
Wo die großn Häuser sind.
Frali, frali, sägt die Sali.
L e b e n b ru n n  S ch u ch

1534. Gehn ma, gehn ma, sägt der Brema,
Wo denn hin? sägt der Grüll,
Tänzn, tänzn, sägt die W änzn,
Häb ka Kladl, sägt däs Fadl,
W irst schon kriagn, sägt die Fliagn,
Jä, von wem? sägt die Henn,
Von der Godl, sägt der Vogl,
Jä, an Schaß, sägt die Gaß.
Sägt ma däs? sägt da Häs.

10 Jä, jä, jä, sägt der Floh.
S c h a tte n d o rf , W a lb e r s d o rf ,
P a m h a g e n  ü  iyöD

1535. Gehn ma, behn ma, sägt da Brema.
Wo denn hin? sägt da Grüll.
Tänzn, tänzn, sägt die Wänzn.
Häb ka Kladl, sägt däs Fadl.
W irst scho kriagn, sägt die Fliagn.
Jä, va wem? sägt die Henn.
Va da Godl, sägt da Jodl.
Aber an Schoaß, sägt diê  Goaß.
Sägt ma däs? sägt da^Häs. 

io Aber sch . .  ß di nit an,
Säst da Kikarihähn.
L a n d s e e  "  1955

1536
Sägt ma däs? sägt da Has,
Gebts an Ruih, sägt die Kmh,
Und die Ställtür fluigt schon zui.
T j  v. ü  1955L in d g ra b e n

5) A r n i m - B r e n t a n o ,  D es K n a b e n  W u n d e r h o rn  I I I ,  ^ g ^ ® rr‘^ “ ^ B ünkOT).
o) J .  W . N a g l ,  S in n  u n d  U rs p ru n g  vo n  K m d e rsp ru .e h e n , ^g l. L i te ia tu
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1537. Gehn ma, gehn ma,
Sägt die Hummel; ,
Wo denn hin? sagt die Bien ,
Tänzn, tänzn, sagn die Wanzn.
H äbn koa Kladl, sagt das Fadl.
W irst schon kriagn, sagt die
Aber jä, sägt da Floh — und huPd“ vo5>

,  „ U  1955
p o p p e n d o r l

1538. Gehn ma, gehn ma
Sägt da Bemma (Goldammer),
Gehn ma roasn,
Sägn die Moasn (Meisen).

.... H . N e u b au e rD re ih u t te n

1539. Gehn ma, gehn ma,
Sägt da Bemma, _
D aß ma a Stickl weita kema.
M o g e rsd o rf

Geht zum Brunn, wäscht es aus, 
Mächt a saure Suppn draus!
Deutscli-Ivaltenbrunn

1544. 1, 2, 3,
Pika, päka, hei,
Pika, päka, Pfefferturm, 
Müllner hät sei Weib verlurn, 
Einer hät’s g’fundn.
K ätz schlägt d’Trumml,
Mäus kihrn as Zimmer aus, 
R ätzn trägn an Mist aus,o 
Sitzt as Yogerl untern Dach, 

io H ä t si völli z’kropfert g’lacht. 
N e u h a u s  a. K l.

U 1955

U  1955

U  1955

1540. Kirnt die Kuih,
Frißt s’ di zui,
K imt die Maus,
Frißt s’ di aus,
Kimt da Storch,
F rißt di durch,
Kimt die Goaß
U nd mächt meck, meck.
Und sch . . .  dar an’ großn H aufn Dreck, 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  213

D e r A n fa n g  d ü r f te  feh le n .

1541. 1, 2, 3,
Pika, päka, hei,
Pika, päka, Häbernstroh,
Pfeift da Nigl, tanzt da Floh, 
Springt da Floh ins Fensta aus, 
Sägt die Laus: W er is draußt? 
Sägt der Floh: i bin dä!
Nimmt die Laus ’n Recha,
W ill ’n Floh dastecha.
S t. M a rg a re th e n  
V gl. 2679 f. u . 2723 ff.

1545. Eckati, peckati, schläg mi mt,
K raut und Ruibn mag i nit,
Kloani Fischerl iß i gern,
T rau mi nit vor meinen^ Herrn.
Die H errn  gengan in Gärtn,
Spüln a großi Kärtn.
Klopft da H ahn an;
Sägt die Henn: W er is’ s?
Sägt da H ähn: I bin’s! 

io Nimmt da H ähn die Hellabartn,
Schlägt da Henn a großi Schartn. 
S eew in k el 26 N itsch , S. 539

1546. Morgn häbn ma Kirtag, .
der Fuchs und die Frau Füchsin san ins 
Wirtshaus gänga, der H err Fuchs hat 
die Frau Füchsin zum Tanz g numma.

. TJ 1955S toob

1547. H intern Städl, hintern Tenn 
H ält’ da Bettla H ozat,
Geignt de Maus, tänzt a Laus,
Hupft da Floh ban Städltürl aus.

A. R ied l

1542. Uans, zw'oa, drei,
N iada näradei,
A niada nona Pfejftakorn,
Müllna hät sein Weib valorn,
M aura, der hä t’s gfundn.
Maus kiahrt d’Stubn aus,
K atzl hockt äm Bodn,
Spinnt an’ guldign Fädn.o 
Kimt da Gikas-Gäkas-Mann, 

io H ät a bschißni Hosn än,
Geht zan G ränt *) und wascht si s aus, 
Mächt a sauri Suppn draus.
G ols 1) S te in tro g .  1 B ü n k e r

1543. 1, 2, 3,
Wigi, wägi, hei,
Sein ma sechzehn Kinda da,
Kimmt da Giger-Gägermann,
H ät a schwärzes H em at an,

W olf au

1548. Drei H i-, drei He-,
Drei wämpati Fleh,
Die hebn ’n Väda 
Sein’ H uit in die Heh.
K losterm arienberg

1549. D urt obn auf ’n Bergerl,
Dä tänzn zwoa Zwergerl, 
Der H i und der Hähm 
H äbn Fleckerlschuih an. 
W ö r te rb e rg

1550. D ort drobn und dort drunt 
Sitzen zwei Häsen, o 
Einer tuat Trummel schlagn, 
Einer tuat bläsen.

U  1955

U  1955

U  1955

R o h r A d a  N o g g le r

1551. Obers G’ha, unters G’ha 
Sitzn zwoa Häsn, o 
Oaner tu it Tromml schlagn, 
U nd oaner tu it bläsn.
D eutsch-Bhrensdorf U 1955
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1552. H inter zwoa Hollerstaudn 
Sitzn zwoa Häsn, >
Oana t u i t  G e ig e n s p ie ln , 
Oana t u i t  b lä sn . 
L e b e n b ru n n P .  S c h u c h

1553. H intas Vädas Städl 
Sitzn a Päar Häsn,
Der oani, der tuit Zitnern schlagn,
Der ändere tuit bläsn.
O b e rp e te r s d o r f  u  1955

1554. Zwischn zwoaJTännabam 
Sitzn zwoa Häsn,
D ar a n i  t u i t  Z i th e rn s c h la g n ,
D ar ändri tuit bläsn.
Dä reit’ a Suldat daher^
Und schoißt ’n auf d’Näsn.
(ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  161

1555. Herenters Bach, enters Bach 
Sitzn zwoa Häsn,
Oaner tuat Zither^ schlagn, 
Der ändre tuat bläsn. 
Sepperl, mach s Fenster auf, 
’s kemman zwoa Soldatn, 
H äbn a rots Kapperl auf 
Wia die Kräwäten. 
G e re rsd o r f

1556. H inta zwejn Weichslbam 
Sitzn zwejn Häsn, o 
Uana tuit Zithern schlagn, 
Uana tuit bläsn.
Reit’ a Suldät daher,
H ät ’n vadroßn,
Nimmt die Pistuln heraus, 
H ät ’n daschoßn.

U 1955

(H a rk a u ) 1 B ü n k e r  342

1557. Inters G’hä, obers G’ha l )
Sitzn zwoa Häsn,
Oana tuat Zitherschlägn,
Oana tuat bläsn.
W er mit mir tänzn will,
Kriagt a Stuck F äsn2).
i)  G’h ä  =  H a g , H ecke . 2) P ä s n  =  S tru d e l .
H a g e n s d o r f  A - P a ed l

1558. 1, 2, 3,
Piga, Paga hei,
piga, Päga Häbernstroh^
Liegn vierzehn Kinda da.
Liegt a Fisch auf’n Tisch,
Kirnt die Kätz, friß t’n Fisch,
Kimt da Kellna mit da Fläschn,
Gibt da K ätz a rechti Täschn.
K ätz schreit „miaun, 

io ’s Bratl is schon braun!“
Go L o , M ö, W e  1 B ü n k e r  285
(ö d e n b u rg )  =  2 S c h w a rz  347
( P re ß b u rg )  Z. 8 : r a r i  T ä sch n .

23 b  S c h rö e r , S. 219

1559. Ans, zwa, drei,
Picka, päcka hei,

Picka, päcka Häbernstroh,
Liegn vierzig Kinder dä;
Liegt da Fisch äm Tisch,
Kimt die K ätz und friß t’n Fisch,
Kimt da Kellna mit da  ̂Fläschn,
Gibt da K ätz a rari Täschn,
Die K ätz schreit: miaun, io ’s Bratl is schon braun!
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b e r  08
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  49

Z. 9: Miau, miau, miau,
Wo sull i mein Häuserl bau’n?
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

1560. 1, 2, 3,
Pika, päka hei

Schreit die K ätz: Miau, io Springt sie auf’n Baum,
Springt die K ätz äm Schustaloast,
Schreit da Schusta: Hoaß, hoaß, hoalS. 
Springt zuletzt af d’Schneidagoaß,
Und da Schneida fällt in d’Froas.
P in k a fe ld  J -  J a h r m a n n

1561. Wicke, wacke Häberstroh,
Liegen vierzig Kinder da,
Oane geht in Gärtn^,
Spielt si mit der Kärtn,
Oane geht in Hof,^
Spielt si m it’n Schäf. o
Kummt a schwärzer Bettlmann,
H ät a schwärzes Hem at an,
Geht zum Brunn auswäschen, io Kummt a sdiwärzi Suppn draus.
S te g e rs b a c h  H - L e ie re r

1562. 1, 2, 3,
In  da Försterei
Steht a Telia auf’n Tisch,
Kimmt die K ätz und holt den Fisch, 
Kimmt da Jaga mit da Büchs,
Kriagt die K ätz tüchti Wichs.
Schreit die Kätz: Miau, miaun,
W üll’s mei Lebtä(g) nimma toan.
S t. M a r tin  A  R ie d l

1563. 1, 2, 3,
Pika, päka nei,
Pika, päka Häbernstroh, ^
Liegn vierzehn Kinder da.
Kimmt d’Kätz, friß t’s weg,
Kimmt da Jaga mit da Taschn,
H aut ihr eini a rechti Fläschn.
Kätz schreit: Miau,
Wo sull i mei Häuserl hinbau n. 

io Untern Kerschnbam!_
K e rsc h n b a m  w i r d  b r in n a t ,
Kätz wird springat,
Springt’n Schuista übern Loast 
Schuista läßt an’ B um m aschoaiS , 
Schuistarin an’ Fist, .
Daß die Kuih ban T or ausbiest.
Da Nächba känn däs Ding nit leidn, 
Wüll da Kuih in Schwoaf aschneidn. 
N e u s t i f t  b . S c lila in in g  u  19t>°
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1564. Eckati, peckati, schäm’ mi nit,
K raut und Ruibn mag i nit,
Kloani Fischerl iß i gern,
Kriag i nit von meinan H errn.
H errn  gengan in Gärtn,
Spieln s’ mit die K artn.
Frau’n gengan in Gartn,
Spieln s’ mit die Blümelein.
Kimt da älti Guckesmänn^

10 H at a gschißns H ejm ät an,
Geht zan Brunn und "wascht si’s aus, 
Macht a siaßi Souß daraus.
K e m eten  1 B ü n k e r  281
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  112

1565. Aninga, Spaninga, schläg^mi nit,
K raut und Ruabn, de mag i nit,
Bratani Fischerl, de essat i gern,
Kann s’ nit häbn von meini H errn.
Die H errn sitzn in Gartn,
Kennan’s kaum dawärtn,
Kimmt da Giggas-Gäggas-Mann^
Fährt mit Roß und W ägn davon. 
E is e n s ta d t  (zum  A u sz ä h le n )  6 K u rz  125

1566. D urt entn, wo d’Sunn aufgeht,
Und die Schmälzdesn steht,
Bin selba dabei g’sessn,
H äb’s selba aufg’fressn.
Da Veda va Graz,
Der bringt ma an’ Kas,
Die D irn m it’n Kränz,
De biedert zan Tänz,
’n Knecht a Päar Stiefl, io ’n H und a päar Prügl,
’n Kind a siaß’s Ko(ch)
Und a päar Päscha ins Lo(ch). 
S ie g g ra b e n  K . L ö s c h n a u e r

1567. D urt int und durt obn, 
Z’Kloan-Petersdorf obn,
Wo d’Sunn aufgeht,
Wo ’s Schmälzko(ch) steht,
Bin a dabei g’sessn,
H äb a mitg’fressn.
Für d’H errn an’ Kas,
Sie roasn af Graz,
Für d’Frauna an’ H uat, io Sie tuat’n koa guat.
Für die Buama a Geign,
Sie wölln nit schweign,
Für die D iara an’ K ranz,
Sie prälln af’n Tänz.
Für die kloan’ Kinda a Ko(ch) 
Und an’ Pracka afs Lo(ch). 
Wolf au U 1955

1568. D urt unt’ und durt obn, 
W o d’Sunn aufgeht, 
D ’Schmälzkännl steht,
Bin i dabei gsessn,
H äb i a mitgessn.
Für die Frau’n an Buschn, 
Sie kinnan nit kuschn,

Für die Diaren an Kränz,
Sie pledern äm Tänz, io Für die Buaman a Geign,
Sie kinnan nit schweign,
Für die kloan’ K inda a Koch 
Und an Pritscha aufs Loch.
P in k a fe ld  J. J a h r m a n n

1569. D urt int und durt obn,
Wo d’Sunn aufgeht,
W o ’s Schmälzkoch steht,
Bin i a dabei gsessn,
Häb a mitgessn.
Für die Kinda a Ko(ch),
A päar Pracka afs Lo(ch),
Für die D ira an Kränz,
Sie prälln afn Tänz, io Für die Burschn a Geign,
Sie kinna nit schweign,
Für die Frauen an H uat,
Sie können’s gär guat,
Für die Herren an Kas,
Sie reitn af Gaas.
M isc h e n d o rf  U  1955

Z. 15: Sie roasn näch Graz.
N e u m a rk t  i. T . U  1955

1570. Reserl, Brotbreserl,
W o wärst denn so läng?
In Himml sechs Wodia,
Da Josef tuit kocha,
D ’Maria tuit spinna,
Die Engel toan singa:
Juchhe!
Go, L o, M ö 1 B ü n k e r  78
(ö d , Ag, H a ) Vgl. 97. 2 S ch w arz  50

Z. 7: Mächts auf, mächts auf,
D a Kaisa is draußt 
Mit hundert Soldätn 
Und tausend Kräwätn!

T a d te n  V e ro n ik a  Ä n d e r t

Z. 7: Juche, juche,
Die Schläg tuan äm H intern weh! 

E is e n h ü t t l  U  1955

1571. Moring steh i friah auf,
Treib i Schäf und Küah aus,
Die Küah treib i af d’Wiesn,
Und läß s’ a wejni p iesn1),
D ’Schäf treib i af d’Acka 
Und läß s’ a wejni pracka.
Kimmt da Stier, steßt mi nieda,
Kimmt da Auf, hilft ma auf,
Kimmt da Ejngl mit da Geign,

io H ilft ma Schäf und Küah z’sämmtreibn. 
L o c k e n h a u s  *) s p r in g e n . 1 B ü n k e r  349

1572. Moring steh i fruah auf,
Treib mein brauni Kuih aus,
Kuih treib i auf d’Wiesn,
Läß s’a wengerl biesn.
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D ’Schäf treib i aufn Änger,
Laß s’ a bisserl bränga.
Kimmt da Widder, steßt mi nieder, 
Kimmt da Auf, hilft ma auf,
Kimmt da Engl mit da Geign,

10 H ilft ma Küh und Schaf z’sämmtreibn. 
L a n d s e e  U  1955

1573. Morgn stehn ma friah auf,
Treibn ma d’Schäf und Kiah aus,
Die Kiah treiben ma auf d’Wiesn,
Lässn s’ a bißl bisn, ,
D ’Schäf treibn ma afn Änga,
Läß ma s’ a bißl pränga.
Kummt da W ida, steßt mi nieda.
Kummt a Frau, hilft ma auf.
Kummt a Engl mit da Geign,o 

io Hilft m a  d’Schäf und Kiah z’sämmtreibn. 
L e b e n b ru n n  P . S ch u c h

1574. Moring stehr i friah auf,
Treib die Schäf und Küah aus,
Die Schäf treib i af d’Wiesn,
Die Küah läß i bisn.
Kimmt mei Ähnl mit da Geign,
Hilft ma d’Schäf und Küah z’sämm­

treibn.
Kimmt mei Ahnl mit da Kruck,
Steßt’n Ahnl afn Ruckn z’ruck.
L u is in g  U  1955

1575. Hälterbuim, gehts hoamtreibn, 
Fünfaneunzg Kegel scheibn.
Die Kegel sein schon gschiebn,
Der H älter hät schon triebn.
Kimmt der Widder, stoßt mi nieder, 
Kimmt der Peter mit der Geign,
H ilft ma meine B uizerl1) treibn. 
K lo s te r m a r ie n b e r g  i )  F e rk e l .  U  1955

1576. Moaring steh i früah auf,
Treib i meini Küah aus,
Treib i s’ üba d’Wiesn,
Fängan s’ an zan piesn 1).
Treib i s’ übern greanen W äld,
Singen d’Vögl jung und ält.
Bin i niedagseßn,
Roti Bierl ’geßn,
Roti Bierl, Kimmelkraut, 

io W er wird d’schejni Braut?
I oda du?
Die sch e jn ste  Braut b is t  d u ! 
i )  W en n  d a s  R in d v ie h  m it  a u fg e s te ll te m  
S ch w än ze  h in  u n d  h e r  lä u f t ,  b e so n d e rs  
b e i g ro ß e r  H itz e  u n d  B e lä s t ig u n g  d u rc h  
B re m se n  (S ch m e lle r I, 291).
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  350

1577. Morgn steh i friah auf,
Treib meine Küah aus,
Treib s’ in den liachtn W äld, ■
D ort singan d’Vögl jung und ält.
I setz mi dä nieda
Und brock rote Bier’ ä.
Rote Bier’ und Kudlkraut,
Unser Dirndl wird a Braut.

Wegn wäs wird s’ koan Braut nit wern, 
io H ät jä ihrn Buim so gern!

S c h m ie d ra it,  A sc h au  U  1955

1578. Heut is mein Jähr aus,
Treib i d’Schäf beim Tor aus,
Kummt da Hansl mit der Geign,
Will ma helfn d’Schäf austreibn.
N a, Hansl, na, d’Schäf gengan allan! 
Kumm i za da Däna,
Fäng i än zun Wana,
Kummt die Bein, sperrt mi ein,
Kummt die Maus, schert mir aus, 

io Dank da Gott, mein liabe Fledermaus!
S t. G eo rg en  b. P r e ß b u r g

24 b  S c h ö n w ä ld e r , S. 51

1579. U nta da Wäschbänk steht a große Lacka, 
Oba da Wäschbänk steht a große Läcka, 
Häb ma denkt, se tan geigna,
Daweil tan s’ die B irtl1) häcka.
Gehr i nit so weit eini,
D urt san kiaschwärzi Manderl drin,
De, wäs d’Leit umbringa. 
i)  v on  B ü rd e , H o lz b u n d .
(ö d e n b u rg )  6 K u rz  146

1580. I geh nit mehr auffi 
Zu da Kreuzwiesläcka,
I häb glaubt, sie tuan geigna,
Daweil toan s’ Birtl häcka!
D ö rfl (V ie rze ile r)  U  1955

1581. In bin amäl gänga,
Bin zu an Kerschbam kema,
Bin aufikräult, häb Birn äbapäßt,
Bin äbakräult, häb N uß z’sämmklaubt, 
Äba so guiti Pferscha häb i no nit ’geßn, 
W ia die Marilln wärn.
I häb ma nix g’mächt draus,
Bin weiter gänga.
Bin zu a woazanen Kira kema, 

io Is a gerstener P färra außerkema,
H ät a bamwullani Meß g’lesn.
I häb ma nix g’mächt draus,
Bin weiter gänga,
Häb mi bei der großen Zechn ängsteßn, 
Daß i mein Tag äm H irn  bliat häb. 
W e p p e rs d o r f  U  1955

1582. Mein Ahnl hät K räpfa bädia.
Gibt ma d’Ahnl an’?
Für di häb i kan’!
Gibt ma d’Ahnl drei?
Für di is kana dabei!
Häb i nix danäch gfrägt,
Bin äm Zwetschknbam kralt;
Mein Lebta(g) häb i nia so klane

Marilln ’geßn,
Als dej Pferscha wärn. 

io H äb i nix danäch gfrägt,
Bin in die strebani Kircha gänga,
D urt hät a woazana Pfärra 
a gerstane Meß g’lesn.
(ö d e n b u rg )  6 K u rz  142

U l
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1583. I wir da was dazähln 
Ya da längen Elin,
Von da kurzn Wocha,
Is die Maua einbrocha.
Is an Älti drin gseßn 
Und hät K räpfa bächa;
Häb i gsägt: gib ma uan!
H ät s’ gsägt: i häb kuan!
Häb i gsägt: gib ma zween!

10 H ät s’ gsägt: läß s’ stehn.
H äb i gsägt: gib ma drei!
H ät s’ gsägt: läß’s bleibn!
Is a woazana P färra kema,
H ät a gersteni Meß g’lesn,
H ät a gsägt: Et cum spirito,
Häb i glaubt, er fängt mi ä.
Die Gschicht is aus,
Dä rennt a roti Maus,
H ät a rots K itterl än,

20 Moring legt sie’s wieda än.
N e u ta l  T g l . N r. 3453! ü  1955

1584. Sull i da wäs dazähln 
Von da längen Elin,
Von da kurzn Wocha?
Sein ma in d’Stätt einkrocha,
D urt hät mein Ahnl K räpfa bächa.
Bitt i um uan, 

u So gibt s’ ma uas afs Mäul.
Bitt i um zwoa 1),
So läßt s’ mi stehn, 

io Bin i in d’Kira gänga,
D urt hät da P färra  gsäg: Amen.
H iaz häb i vaständn: änbrennt.
H iaz häb i wölln außi,
H iaz häb i ma d’Kniascheibn sauba

z’schlägn!
G ols i)  a l te  F o r m : z w e e n ! 1 B ü n k e r  164

1585. W iar i bin a M adl gwesn,
Bin i auf Graz gänga,
H äb an Metzn W az kaft,
Metzn W az hät kost’ sechs Wocha;
Häb nit aufpaßt, bin weitagänga,
Bin zu an Äcka kumma,
D ort is a Veda gständn, der hät gsägt: 
Madl, läß meini Ruabn stehn,
Wenn die Kerschtn zeiti san, 

io Kriagst an H uat voll Zwetschkn!
H äb nit aufpaßt, bin weitagänga,
Bin zu an Maulbeerbam kema,
Bin aufigstiegn, häb N uß äbapäßt,
Bin äbagstiegn, häb Birn z’sämmklaubt, 
H äb mein Lebtäg kani so guatn Marilln

’geßn,
Wia die Pferscha san zeiti gwesn.
Häb nit aufpaßt, bin weitagänga,
Bin zu ana strebanan Kirchn kumma,

D ort wär a wazana P färra drin,
2o Der hät a gerstene Meß g’lesn und hät

• o . . §säSt:Uu Uummi, wannst nit rennst, fang i di!
H äb i mi bei da großn Zechn ängstoßn
Und neun Jähr van H irn blüat’!
W a lb e r s d o r f  u  1955

1586. Gestern gehr i durch die Städt,
Begegnet ma nit da Tod
Mit an Mugl Brot.
Sag i: Gib mar a an Mugl!
Gibt ma ans aufn Buckl,
Daß i in Sträßngräbn einikugl.
Stehr i wieda auf,
Denk: dä hängst di auf!
Gehr i ba da Kira vorbei,10 Is da P färra gräd bei da Meß dabei;
Er sägt: Amen,
Versteh i: Grammeln,
H äb i zan renna gschaut
Und häb ma dabei die kluan Zecha

äng’haut,
Daß i hab blüat’;
Dahoam häb i’s kriagt.
U n te r f r a u e n h a id  u 195g

1587. Moring gehr i zwölfi läutn,
Nimm ma a Stückl Brot auf d’Seitn; 
Kimmt da Tod, friß t ma ’s Brot,
Kimmt d’Maus, gräbt mi aus,
Gräbt mi in mein Vädahaus.
Mein Väda is a Schnürlmächa,
Macht ma a Schnürl bis äm Himmi aufi, 
Kräul i aufi,
Sitzt an’ älti Moahm, tuit K räpfa bächa, 

10 Bitt i um oan, gibt s’ ma koan’
Bitt i um zwoa, haut s’ ma a päar äm

Buckl aufi;
Gehr i in d ’Kircha,
Steß i mi bei da groß Zeha än,
Daß i neun Täg läng bliat’ hän. 
S c h a t te n d o r f  u  195g

1588. I geh äm Turm  auffi läutn,
Leg a Stückl Sterz auf d’Seitn,
Kimmt da Gigl-Gägl-Hähn,
H ät a schmutzigs Hoserl än,
Geht zum Brunn, wäscht si’s aus,
W ird a saure Suppn draus.
W a lle n d o r f  u  195g

1589. Winza, Winza, Steckaspitza,
Geht äm Turm  läutn,
Legt a Stückerl Brot auf d’Seiten. 
Kimmt da Tod, frißt eahm ’s Brot, 
Kimmt die Maus, schert eahm ’s aus, 
W ird a Glöckerl draus.
P a m h a g e n  u  I 9gg

D r e i  F r a u e n

1590. D ort obn aufn Berg, dort steht a Kapelln,
D ort gehn drei Weiber die Topfnudl stehln;
Die erste greift eini, die zweiti beißt ä,
Die dritte, die fährt mit dem Reindl bergauf und tälä(b). 
U n te rp e te r s d o r f  XJ 1955
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1591. D urt obn aufn Bergerl, dä steht a Kapelln,
D urt tuan die drei Weiba Pänzganudl^ stehln.
Die erste greift eini, die zweite beißt ä,
Die dritte fährt mit da Rein Pänzganudl ä.
N e u ta l

1592. D ort obn aufn Bergl, dort steht a Kapelln,
D ort tan drei Weiba die Wuzinudl stehln.
Die erste g’längt eini, die zweite täppt nach.
Die dritte nimmt ’s Reindl und haut damit a. 
„ A b h a u e n “ i s t  S o ld a te n s p ra c h e  des z w e iten  W e ltk r ie g e s .
M ö n ch h o f

1593. Auf dem Bergerl, dä steht a Kapelln,
Dä gengan drei Madl die Schupfnudln stehln.
Die Inge greift eini, die Fini beißt a,  ̂ o
Die Vroni nimmt d’Schupfnudln und fahrt damit a. 
R itz in g

1594. D urt drobm afn Bergerl, durt steht a Kapelln,
D urt tuan die Stoanfurta D irndl d’K rapfn stehln.
Die ersti greift eini, die zweiti beißt a, . „
Die dritte dawischt ’s Schisserl und daucht damit a. 
S te in f u r t

1595. D urt obn aufn Bergerl, dä steht a Kapelln,
Dä gehn drei Weiber Naglstock1) stehln.
Die erste greift eini, die zweite zuckt oä,
Die dritte fährt glei mit’n Naglstock a.
H a s c h e n d o r f  *) N e lk en s to c k .

1596. Drobn äm Bergerl steht a rosarots Haus,
Dä schau’n drei Menscha ban Fenster heraus.
Die ersti is kraupert, die zweiti is blind,
Die dritti is sauba und hät a kloans Kind. 
K irc h f id isc h

1597. D urt drobmat äm Bergerl, dä steht a klans Haus,
Da schauen drei Maderln zum Fenster heraus,
Die ane is bucklert, die ändre is blind,
Die dritte w ar’ sauber, äber die hat a klans Kind. 
K o b e rs d o r f

1598. Drei Ridl, drei Radi, wo rodelt da Wägn,
Wo werdn da mir moaring späziern hintahrn.
D urt aussi, durt äbi zan guldingan Haus,
D urt schau’n drei M adl ban Fensta heraus.
Die ersti is bucklat, die zweiti is blind,
Die dritti is sauba, de kriagt a kluans Kind. 
(H a rk a u )

Ü 1955

U 1955

ü  1955

ü  1955

U  1955

U 1955

ü  1955

1 B ü n k e r  343

1599.

4. Drei Ra -  dl, drei Ra -  dl, was schep - pal da Wagnl _ Wo
L -  IT -  k. l i T

ma um h i n  -  f a h r n ,  f i -d e -r o ,
N ur auffi, nur auffi zum Salmutter-Haus,
Dä schaut die Fräuln Sali ban Fejnsta heraus. 
Fräuln Sali, Fräuln Sali, mir kejman^zu dir 
Mit Buschn und Bänder und Sülwa-Papier!
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“ K ■  Ä h f  S K r . V ä .  H M  192». S. 1«)

1600 .

i  Brei Tti -  dl, drti Ra - dl, wo tschm-mtda Wagn,
ti j* um n Braut hm -  fahrn,WO soll ma da heut um a vra

tschin-nai da 
Braut hifi-

tschin-nai da Wagn,
Braut hin - fahrn. mir!

2' Ä f Ä “  J i Ä f c S  ̂ - . 0  

3-
Neutal

J . Artner

1601. Drei Radi, drei Radi, wia klecklt da Wagn.
’ Wou wird unsa Sepperl um a Bra!^ hinfahrn.

W ia weit wia weit? Za ’s R ichta-H aus,
X Ä ,  die s i e n i  Ka«herl beim Fensca h e r a u f  ^  
Go, Lo, We (Ag, Ha, öd)

1602. Drei Radi, drei Radi, wia radlt da Garn?
Wou wer’ ma moring spaziern hintahin.
D urt auffi, durt auffi za K obersdorf zua,
D urt tänzn die Bauern mit gläserne Schuah.
(ödenburg)

6 K u rz  153

1603. Drei Radln, drei Radln, w ia sdiebert da Wagn!
Wou soll ma um die Braut hinfahrn.
N ia zui nia zui zan Schuistern ihnern Haus,
De häbn a ’kiahrti Gässn und a a schmäh Ban 
Dä sitzt d’Jungfer Mizzerl drauf mit ihrn gnan Kranz.
Der K ränz, der muiß gebunden sein 
Mit N agerl und mit Klee, juchhe.
Und da Bruada Michl führt s' «  da E h . ^  ^
st . M argarethen

1A04 Drei Ridl drei Radi, wo klinzelt der Wagn,

Ö  S Ä X & Ä  häbn,
So m ußt a Sackerl voll Taler habn. ^  ^
Loipersdorf

Drei Ridl drei Radi, wo klinzelt da Wägn,
1605' w  wi l  l  Lieserl nm an Bränngam  fahrn?

WohiÄ und wo ans? Zum Hanserl sein H au ,
D I sdiaut da liabi Hanserl ban Fensta heraus.
O H anserl o H anserl, w ann du mi w illst naDn,
Dä m uaßt deini Säckl vull Täla umtra)̂ '
Zwoa Säckl vull Täla san a no viel z weng5,
Zwoa schwärzbraum Rosserl ghorn a no en . ^
Pinkafeld
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1606. Drei Ridl, drei Radi, wo klinselt der Wägn,
Wo wird unser Berti um a Braut wuhl hiniahrn.
N it z’weit aufi, nit z’weit äbi, zu der Rosl ihrn Haus; 
Da schaut die schöne Rosl zum Fenster heraus.
Aber Rosl, aber Rosl, du schau nur heraus,
Du kriagst an schön5 Mann und a wunderschöns^ Haus. 
Die Rosl hat a hochs Haus mit aner schm älen^ank, 
D rauf sitzt die schön’ Rosl mit an’ grünen Kranz.
Der Kranz ist gewunden mit Veigerl und mit Klee,

10 Und wanns die Rosl än ’n Berti denkt,
So tuat ihr ’s Herzerl weh!
Aschau

is,

P . S ch u ch

1607. In da Ruitrein ^
Is a Männ drein,
H ät a Buttn ghäbt,
Is a H ähn drein;
W änn a no nit draußt is, 
Is a no drein 
In  da Ruitrein! 
S ie g g ra b e n

1608. In Tirol drein ^
Is a Männ drein,
Der hät a Buttn ghäbt,
D ä wär a H ähn drein.
Und wänn er nit heraußen 
Is er nou drein 
In Tirol drein, der Männ! 
L e b e n b ru n n

V e r k e h r t e  W e l t

1609. Des Abends, wenn ich früh aufsteh,
Morgens, wenn ich zu Bette geh,
Dann krähen die Hühner, dann gackert der Hahn,
Dann fängt das Korn zu dreschen an,
Die Magd, die steckt den Ofen ins Feuer, _
Die Frau, die schlägt drei Suppen in die Eier,
Der Knecht, der kehrt mit der Stube den Besen,
Da sitzen die Erbsen, die Kinder zu lesen.
O weh, wie sind die Stiefel geschwollen, 

io D aß sie nicht in die Füße ’nein wollen!
Nimm drei Pfund Stiefel und schmiere das Fett,
Dann stelle mir vor die Stiefel das Bett!
(Ö d e n b u rg ) W o h l a u s  d e r  D ru c k ü b e r l ie fe ru n g !  6 K u rz  149

1610. D a Blinde hät an Häsn gsehn,
Da Lähme hät’n ägfängt
Und da Näckate hät’n eingsteckt.
W elten U  1955

1611. In  da W eanastädt is a Unglick gschehn, 
D a Gaßbock hät’s dazählt,
In  Stefansturm, den großn N arrn,
H äbn s’ zum Burgamasta g’wählt.

Die Läxenburga Kräutlweiba 
Händeln mit Sälät, o
D a Stefansturm, der großi N arr,
Der wird glei a Soldat.

Die Donau is ins Wässa gfälln,
D a Eisstoß is vabrennt,
Da Stefansturm va da W eanastadt 
Is löschn äwig’rennt.
(Ö d e n b u rg )

Die Donau is ins Wässa gfalln,
Der Eisstoß is verbrennt, _
Der Stefansturm von der W ienerstadt 
Is löschen außi g’rennt.
K ro b o te k  U 1955

Dä is der Wiener Stefansturm 
M it’n Stroh zum Löschn g’rennt!
W ö rte rb e rg TJ 1955

6 K u r z  148

1612. In  Ämsterdäm is a Unglück gschehn, 
Der Goaßbock hät’s erzählt,
Dä häbn s’ an totn Schneidergselln 
Zum Burgermoasta g’wählt.

1613. Guatn Schuasta, H err M oanng. Da 
schickt Eahna da Stiefl a Paar Vadan. 
Er läßt Eahna sehen doppln, wann s 
eahm bäld bittn tatn!
S ie g g ra b e n  15 L ö s c h n a u e r

1614. Guatn Schuister, H err Morgnmeister! 
Mein Väda läßt mi herdoppln, wann b 
ma tatn  die Schuih bittn!

TJ 1955L a n d s e e

1615. Guatn Schuister, H err Moring, da Väta 
läßt doppln um a Päar Schuih, er fahrt 
heint acht Täg, äls gestern af d N ad it 
in d’Städt.
T , v. P .  S ch u chL e b e n b ru n n
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1624.1616. Guatn Schuister, H err Morgen-Meister, 
dä schickt da Stiefl mein Vada und 
er läßt Ihna doppeln, Sie mechten ihm 
bittn, weil er s’ gestern anziagn mecht.
— Du vaflixta Bua, du sagst ja alias 
vadraht! -  I säg jä nix vadraht, es geht 
jä alias akkurat. W enn d’Suppen zwolh 
schlägt, steht d’Uhr äm Tisch.
D r a ß m a r k t  A - R ie d l

1617. Guitn Schuista, H err Morgnmeister da 
schickt da Stiefl an V äta daher, er la ß tn  
sehen bittn, er braucht’n gestern zan an- 
leen — Ei, du verfluchta Bui, du sagst 
jä älls verkehrt! -  O na ba uns da- 
hoam is älls akrat, wänn d’Suppn ;aut 
zwölfi steht, schlägt d’Uhr afn Tisch. 
Kuktnirn U 195°

1618. H err Moasta Schuista, meiSchuih schickt 
zwoa Väta, er läßt enk macha, os sollts n 
bittn, weil er s’ gestern braucht hat! — 
Geh, dälkerter Schuistabui, ba enk is 
älls vadraht. -  N a, na, ba ins is alls 
akrat. W änn d’Schißl zwolfi schlagt, 
steht d’Uhr äm Tisch!
Zemendorf U 19oa

1619. Dä schickt mein Stiefl an Vädan da­
her. Er hät gsägt de s u l l n  S morgn 
mächn. — Du verflixter Kerl, du sagst 
jä älles vadraht! -  Ja, bei uns is alles 
akrat. W änn die Suppn zwolfe schlagt, 
steht die U hr am Tisch!
Krobotek

1620. Gutn Schuster, H err Morning, der H err 
läßt Sie bedoppeln, Sie mögen die Schuh 
begrüßen bis Sonntag morgen, weil er 
s’ heut sdion braucht!
K önigsdorf

1621. H err Rindfleisch, gebn S’ ma an Kilo
F le isch h äck a ! u  ^
B u rg

1622. Mein H err schickt mi her,
Se werdn schon wissn, wer,
Se sulln ma gebn däs, o 
Se werdn schon wissn, was.
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  126

1623. Ei, ei, ei!
Sägt mein Wei,
Strudel sull i kocha,
Häb kan Sälz, ^
H äb kan Schmälz,
’s Heferl is ma brocha.
W iar i wül zan H äfna gehn,
Wül a Heferl kaffa,
Steht a buckelts Manderl durt, 

io W ül mi glei daz’raffa.
D ie  K in d e r  re z i t ie re n  d ie se n  B e im  u n - 
z ä h l ig e m a l . . .  ^
(U m  ödenburg) 19 Klier-Gruber o

Ei, ei, ei,
Sägt mein Wei(b),
Knejdl sull i koucha?
Häb koan Schmälz,
Häb koan Sälz,
Hejferl is ma z’broucha.
W iar i wüll zan H äfna gejhn 
Und a neuches kafa,
Steht a bucklets Manderl durt 

io Und fängt glei än zan raffa.
(ödenburg) 2 Schwarz

1625. Ei, ei, ei, sägt mein Wei,
Strudl sull i bächn,
H äb koan Sälz, häb koan Schmalz, 
Hejferl is ma brochn.
Wüll i glei zan H äfna lafn,
Wüll i ma a Hejferl kafn;
Kimmt a buglats Manderl her,
Steßt mi iban H aufn, _
Fäll in d’Mistgruabn eini mer, 

io Muaß durt bäld dasaufn.
O berpetersdorf 18 R ied l, H . 11

1626. Ei, ei, ei, sagt mein Wei,
Knejdl sull i kocha,
Häb koan Schmälz, häb koan Salz,
’s Hejferl is ma brocha.

W iar i wüll zum H äfna gejhn 
Und a H ejferl kaffa,
Steht däs bucklate Manderl durt,
W üll mit mir glei raffa.

W iar i wüll ins Wirtshaus gejhn 
Und a wengerl trinka,
Steht däs bucklate Manderl durt,
W üll mit mir glei ringa.

W iar i wüll in d’Kirchn gehn 
Und a wejngerl betn,
Steht däs bucklate Manderl durt,
Zupft ma glei mein Betn t ).

W iar i wüll ins Stallerl gehn 
U nd mein Kiahserl melcha,
Steht däs bucklate Manderl durt,
H aß t mi an äldi Je lla 2).

W iar i will zum Brunnen gehn 
Und a wejngerl schejpfn,
Steht däs bucklate Manderl durt 
Und wüll mi glei kejpfn.

W iar i wüll in G artn gehn 
Und a wejngerl giaßn,
Steht däs bucklate Manderl durt,
W üll mi glei daschiaßn.

W iar i wüll zum Richta gejhn 
U nd wüll’s durt vaklägn,
Steht däs bucklate Manderl durt 
Und wüll mi glei daschlägn.
i) R osenk ran z. 2) r o b u ste  F r a u .  
B isen sta d t 6 K u rz  157
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1627. Ei, ei, ei, sagt mein Wei,
Knedl sull i kocha, _
H ab koan Schmalz, hab koan Salz, 
’s Heferl is ma brocha.

W iar i wüll zum H äfna lafn 
Und an anders Heferl kafn,
Steht’s bucklate Manderl durt 
Und wüll mit mir glei furt.

W iar i wüll ins Garterl gejhn, 
Meine Bischerl giaßn,
Steht ’s bucklate Manderl durt 
U nd wüll mi daschiaßn.
St. M a r tin

1628. Ei, ei, ei, sägt mein Wei, 
Strudl sull i kocha,

A. R ie d l

H äb koan Sälz, häb koan Schmälz, 
’s Hejferl is ma broudia.

Wüll i zan H äfna gejhn,
W üll i oans kaffa,
Steht a bucklats Manderl durt, 
Wüll mit mir raffa.

Wüll i zan Richta gejhn,
Wüll i’s vaklägn,
Steht ’s bucklet Manderl durt, 
Wüll mi daschlägn.

W üll i schnell in d’Kira renna 
Und a Gsätzerl betn,
Steht ’s bucklat Manderl durt, 
Wüll mi niedastechn.
D e u tsc h k re u tz A. R ie d l

1629.

l E i ,  ei, sagt mei Wei, Vne-dl soll i ko -  chn, h tikoaSaktfb  ioaSJmih,

Hä-ferl is ma hro-chti.
T o b a j

W ill i in den Gärten gehn 
U nd mir Blumen brockn,
Steht däs bucklert Manderl da, 
Z ertritt die schensten Glockn. 
R o h r

F . D w o rs c h a k

Gehr i in mein Kammerl nein, 
Will däs Betterl mächn,
Steht däs bucklert Manderl da, 
Fängt glei an zan lachn.

U 1955

1630.

■I. Ei, ei, sagl mei Wei, Kne-il soll i ko -  cha.hibkoafSthmikhäkoaMz,

X H ä Z l Z ^ a  bro - cha. Z. Will i za» Haf-na geht, will ma oans ka-fa.,
S. Will i 2an Rich-ta gehn; will i s ver-kla -  grt,
4. Will i in d’Ki - ra gehn, will flei- ßi he - tn,

sieht dös Bog-man-M durt, will mit mir ra f -  f a . 
sieht dos B o g - mati-derl durt, will mi da-schla-gn. 
steht dös Bog-man-derl durt, z reißt ma die Be -  tu.
Z em en d o rf

M. L a n g  
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1631.

k o  -  
bro -

i.E iy ei, ei, sagtmei Weiß), Kne-dl sull i
hab koa Sälz, hab k o a  Schmalz*: Hä-ferl is ma

W üll i’s halt zan H äfna gehn, wüll ma oans kafn,
Steht däs b u n k a t1) Manderl da und wull mit mir laffn.
W üll i’s hält in d’Kircha gehn und wüll a bisserl betn. 
Steht däs bunkat Manderl da und z reißt mir die Bem.
W üll i’s hält zan P färra  gehn und wüll eahm’s sagn, 
Steht däs bunkat M anderl da und wull auf mi schlagn.
W üll i hält zan Richta gehn und w ülU ’s verkiagn,
Is däs bunkat Manderl auf und davon gflogn.

L a n d s e e  i )  U n te rs e tz t ,  k le in  u n d  d ic k  g ew ac h sen .

-»—  
chcL 
cha

1

U 1955

1632.

1 Ei ei, ei, sagt wei Wei,Kne-dl soll / ko -  cha,
'hab koa Salz, hab koaSchwah^äferl is ma bro -  cha.

W ill i zum H afner gehn, will ma oans kafa, 
Steht ’s Bugamandl dort, will mit mir raffa.

W ie se n
U  1955

1633. Ei, ei, ei, sägt mei Wei(b), 
Strudl sull i kocha,
H äb kan Sälz, häb kan Schmalz, 
H äferl is ma brocha.

W üll i’s glei zum H äfna gehn, 
W üll ma ans kaffa,
Steht däs Pudlmanderl durt, 
W üll mit mir raffa.

W üll i’s in d’Kira gehn,
W üll i’s a bißl betn,

1634.

Steht däs Pudlmanderl durt,
Z’reißt ma die Betn.

W üll i’s in G artn gehn,
W üll a bißl giaßn,
Steht däs Pudlmanderl durt,
W üll mi daschiaßn.

Wüll i’s zum Richter gehn,
W üll i’s verklägn,
Steht däs Pudlmanderl durt,
W üll mi daschlägn.
(S t. P e te r ,  v o r  1945) D r. N. R ie d l

Ei, ei. ei, s a g t  meiWeifi),Kne-dl soll i ko -  chn,
häb ka Sälz, häb ka Schmälz]*Häferl is ma bro - chv -  M  zum Haf-m,hab Ka Jau, nau . .

______m---- --------------- -
k a f dir a n s!- 's  Ganser! wird mi hei - Rn! -  Nimm a S ta M ,h < m < a k S d M ,

wird di nim-ma bei - ßn!
L e b e n b ru n n

P . S ch u ch

118

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



h a b  k o a n  Salz, hab koanSchmalzsMäferl is ma brou-cha. -Geh zan Haf-ner, kaf da oans!

lM i  will mi bei - ßn! Nimm aSta-berl,schlagiahmsSchnaberl, wird di nit mehr
Y gl. 118 u . 616 f.K irc h f ld isc h

A n to n  S im on

i. Ei, ei, sagt mei Wei, Stru-dl sull i ba - cha,, hab koa Sa lz J

hab h a  Schmalz, ’s Hä-ferl is ma bro - cha! -  Geh zan Häf-na, kaf da oansUs

Wu-serl willmi bei - ßn- - N i m m  esSta-bed}schlagsmfsSchnabd,wirds dt nitn-ma bei - ßn!
Oberbildein O b e r lo is d o r f :  ’s G a n se rl U  1955

1637. Mei Muida, mei Vada 
San kreizguiti Leit,
Se flickn mei Housn 
Mit Erdäpflhäut. 
Rohrbrunn

1638. Adam und Eva 
Sind geizige Leut,
Sie flickn die Hosn 
M it Erdäpflhäut.
S t. M a r tin

TJ 1955

A. R ie d l

1639. H eint Nacht hät’s ma tramt,
Die Kätz hät si bamt,
D a Hund hät si bogn —
Des is älls dalogn.
L o e k e n h a u s  U  1955

M a r ia - B i ld :  D a  S c h w o a f h a t  s i  b o g n ,
U n d  a lles  is  e rlo g n . 

S c h a lle n d o rf , Z. 4 : D äs K in d e r l  is  g flogn . 
N e u d a u b e r g : D a  H u n d  h a t  s i  g s c h re c k t, 

H ia z  s a n  s ’ a lli v a re c k t .

1640. H eut Nächt hät’s ma tram t, 
Da Hund hät si bamt,
Die Kätz hät si bogn — 
Dös is älles dalogn.
M arz

1641. Heut Nächt hät’s ma tramt,
Die Kätz hät si bamt,
Der Bam hät si bogn —
I bin äbigflogn.
P u n i tz  U 1955

1642. I woaß wäs Neuchs:
Die K ätz hät si gschneuzt,
Die Bam häbn si bogn —
Is älles dalogn!
K irc h fld isc h  \  U  1955

1643. H eut N ädit hät’s ma tramt,
I häb der K ätz d’Luckn eing’samt.
Bin i nächg’rennt,
Häb i’s auftrennt.
S te in g ra b e n  b . G ü ss in g  U  1955

1644. H eint Nächt hät’s ma tramt,
Dä häb i da K ätz ’s Lou eing’samt,
Dä bin i ihr nächg’rennt,
Und häb’s wieder auftrennt.
L a n d s e e  ^

1645. Heint Nächt hät’s ma tramt,
I häb da K ätz ihr Loch eing’samt.
In  da Friah bin i nächig’rennt 
Und häb’s wieda auftrennt.

U  1955 T o b a j Y gl. 1926 f. U  195°

119

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



16. K e t t e n r e i m e ,  w a c h s e n d e  L i e d e r

Eins

Alt^ 
Neu 

/Warm^ 
KKalt 
/Reich.-. 

M m  

I Grad» 
\&leich

Die Reime und Lieder dieser Gruppe können zunächst in zwei U nter­
gruppen geteilt werden; die eigentlichen Kettenreime, wie „Eins, zwei, d re i . .  
und „Es war einmal ein M ann . . “ haben bunt zusammengewürfelten Inhalt 
in strenger, ja kunstvoller Form — dann die einfachen Kettenreime m it logi­
scher Abfolge und die wachsenden oder Schwell-Lieder.

Die Reime vom Typus „Eins, zwei, drei“ (1646 f.) wurden ursprünglich 
zu einer einfachen Melodiezeile gesungen; je vier Zeilen bilden ein „K etten­

glied“ mit paarigem Endreim, Innenkreuzungen und 
Verschränkungen der Zeilenanfänge. Genau so 
kom m t die Form schon im 14. und 15. Jh. vor; in 
einer Münchner Handschrift des 15. Jh.s heißt es 
z. B.: „Ein Koch ist ein Müsel / U nd ein Müsel ist 
ein Koch / Und ein Stampfel ist ein Bloch / Ein 
Bloch ist ein Stampfel . . * )  Dieselbe Form haben 
auch manche der Kinderpredigten, wie „Alle meine 
H errn “ (1721 f.).

Eine einfachere Bauart zeigt der Typus „Es 
w ar einmal ein M ann“ (1657 f.) m it paarigen End­

reimen und einer Innendiagonale, die zum nächsten Kettenglied h inführt, hier 
gehören je drei Zeilen zusammen. Die Mitvergangenheit macht bei uns den 
Eindruck des Kunstmäßigen, Landschaftsfremden; doch 
ist diese Gattung auch in H olland und England ver­
treten, was für ihr Alter spricht.

Die einfachen Kettenreime in „Zickzack“-Form 
(1661 f.) geben dem K ind eine Vorstellung von den 
Wechselbeziehungen des ländlichen Lebens. Die häufig­
sten Anfänge sind: „Bin amal auf W ean gfahrn ,
„Entas Grabn, herentas G rabn“ , „Kecker Besn — oder:
Zotterts N est -  wo bist gwest“ , und „Gestern hab i Kegl gschiebn“ . Inhaltlich 
können sie oft neben das Märchen vom „Hans im Glück“ gestellt werden; sie 

enden, ohne einen Vorteil zu bringen, oder führen m it einem 
märchenhaften ‘Wagen in den Himmel, die andere W elt. — 
Sprachlich gesehen steht ihre Berichtsform in der Einzahl, nur 
ganz vereinzelt in der Mehrzahl (1684 f.) und in der Vergangen­
heit, nur selten in der Gegenwart (1694 f.).

Die wachsenden Reime und Lieder (Schwell-Lieder) sind alt

...................... Mann \
.......... „_̂ __̂ r̂ SchwcunmJ
Schwamm............... nal3\
.........................^^+ g?:.C ass)

C ass.T r^^^ ..— kalt\ 
-Mali)

1) K . B a r t s c h ,  M itte lh o c h d e u ts c h e  K e tte n re im e  !Z tsch r. G e im a m a  a o f
S. 335— 339. — I. V. Z i n  g  e  r  1 e, D a s  d e u tsc h e  K in d e rs p ie l  im  M it te la l te r  ( Im is h iu c l£ 873), .
(m it  53 Z. a u s  dem  14. J h .) .  —  S. S i n g e r ,  in  Schw eiz. A rch iv  f. V ltde X IX  115, S. 110—122.

2) E . S e e m a n n ,  D e u ts c h - l i ta u is c h e  V o lk s lie d b ez ie h u n g en . I n :  J a h r b u c h  f  V o lk s lie d -
fo r s c h u n g  V I I I  (B e rlin  1951), S. 161 f. — V gl. E  r  k  - B  o h  m  e, L ie d e rh o r t  I I I ,  N r. 1743 f.,
G r i m m s  M ärch e n  N r. 72 a.

3) D e rse lb e , S. 162 f., u n d  E r k - B ö h m e  N r . 1747.
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und weit verbreitet; eingehend hat das E. Seemann für die Zählgeschichte vom 
Jäckel2), Was alles zu einem K ittel gehört3) und das Lied vom Hausgesinde 
festgestellt4). Das Lied vom Bruder Malcher als, Reiter ist allgemein-deutsch ) 
und wurde im Grenzgebiet im Anfang des 18. Jh.s nach der Bannung der T ürken­
gefahr auf diesen alten Bedroher der Grenzbevölkerung bezogen.

Die alte Form der Priamel findet sich in N r. 1656. An die Nam en-Spott- 
reime klingt N r. 1687 (Mirl-Madl) an.

1646. Oans, zwoa, drei,
Ält is nit neu,
Neu is nit alt,
W ärm  is nit kalt,
Kält is nit wärm,
Reich is nit ärm,
Ärm is nit reich,
Ungräd is nit gleich,
Gleich is nit ungräd, 

io  Singa is nit sägn,
Sägn is nit singa,
Koan Flechtn is koan Schwinga,
Koan Schwinga is koan Flechtn,
H und sein koani Hexn,
Hexn sein koani Hund,
K ränk is nit gsund,
Gsund is nit kränk,
Koan Stuhl is koan Bank,
Koan Bänk is koan Stuhl,

20 Wejnich is nit gmua,
Gmua is nit wejnich,
Koan Dreck is koan Henich,
Koan Henich is koan Drejck,
Koan Schwartn is koan Spejck,
Koan Spejck is koan Schwartn,
Die Schiffleut spieln Kärtn,
K ärtn spieln die Schiffleut,
Moaring fähr ma weit.
W eit san ma gfährn,

30 Gscheiti Leut sein koani N arrn,
Koani N ärrn  sein koam gscheitn Leut, 
Gscheiti Leut toan nit tänzn,
Koani Fleh sein koani Wänzn,
Koani W änzn sein koani Fleh,
Koan Hirsch is koan Reh . . .
(ö d e n b u rg )  A d in fin itu m . 2 S c h w a rz  281

1647. Ans, zwa, dr e i . . .
Gräd is nit gleich^
Gleich is nit ungräd, 

io  Da W ägn steht auf vier Räd,
Auf vier Räd steht da Wägn,
Singa is nit sägn,
Sägn is nit singa,
Tänzn is nit springa,
Springa is nit tänzn,
Auf da Maua sitzn d’Wänzn,
D ’W änzn sitzn auf da Maua,
Siaß is nit saua,
Saua is nit siaß,

4) D e rse lb e , S. 163, m i t  V e rb re i tu n g  
w en . —  B ö h m e ,  K in d e r lie d , S: 268 f. 

s) E r k - B ö h m e  N r. 1753f.

20 H änd san kani Fiaß,
Fiaß san kani Händ,
Näsn san kane Zähnd,
Zähnd san kane Näsn,
H und san kane Häsn,
Häsn san kane Hund,
Kränk is nit gsund,
Gsund is nit kränk,
Stuhl is kan Bänk,
Bänk is kan Stuhl, 

so In  da Schul san die Buam,
K raut is kan Ruabn,
Ruabn is kan Kraut,
Unsa D irn is a Braut,
A Braut is unsa Dirn,
Äpfl san kane Birn,
Birn san kane Äpfl,
A Mäß is kan Trejpfl,
Trejpfl is kan Mäß,
Kruag is kan Gläs,

40 Wejni is nit gnua,
Gnua is nit wejni,
Zucka is kan Hejnig,
Hejnig is kan Zucka,
Schwartl is kan Butta,
Butta is kan Schwartl,
Du bist a B artl1),
i )  S p o ttn a m e  f ü r  u n g e sc h ic k te  L e u te . 
E i s e n s ta d t  ^ K u rz  162

1648. s Bucklet is . .  .
Bucklet is ungräd,
Unsa W ägn hät vier Räd,
Vier Räd hät unsa W ägn . . .

12-15 hoaßt (statt: is)
i6 Unsa Mauer hät Wänzn,

W änzn hät unsa Mauer . . .
40 Weni is nit gmui,

Gmui is nit weni,
Dreck is koan Heni,
Heni is koan Dreck,
Schwartn is koan Speck,
Speck is koan Schwartn,
Spieln muiß ma mit Kärtn,
Mit die K ärtn muiß ma spieln, 
D ’Schiffleut tun ziehn,
Ziehn tun d’Schiffleut, _ 

so Sie reisen noch sehr weit.
O b e rb ild e in  ^
=  E i s e n s t a d t  b i s  a u f  d i e  A b w e ic h u n g e n .

im  B a l tik u m , S k a n d in a v ie n , H o lla n d  u n d  b e i d en  S la-
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1649. Ungräd is nit gleich,
Gleich is nit ungräd,

10 Der W agn hat vier Rad,
Vier Rad hat der Wagn,
Gsungen is nit sägn,
Sägn is nit gsungen,
Tänzt is nit gsprungen,
Springen is nit tänzen,
Leis san koane W anzen,
W änzen san koane Leis, 
D ’Rätzen san koane Mäus, ( 
Mäus san koane Ratzen,

20 D ’H und san koane Katzen,
Die Kätzen san koane H und, 
Kränk is nit gsund,
Gsund is nit kränk, ^
Der Stuhl is koan Bänk,
Bänk is koan Stuhl,
Die Buam ghern in d’Schul,
In  d’Schul ghern die Buam, 
K raut is koan Ruabm,
Ruabm is koan K raut, 

so Unsa D irn is schon Braut,
Braut is unsa Dirn,
D ’Äpfl san koane Birn,
Birn san koane Äpfl,
Most koane Tröpfl,
Tröpfl koan Most,
Krua(g) is koan Gläs,
Gläs is koan Krua(g),
Mit a weni häb i nit gnua, 
Gnua häb i nit mit a weni,

40 Dreck is koan Heni,
Heni is koan Drefk,
Schwartn koan Speck,
Speck koan Schwartn,
Spüln toan ma mit die Kartn, 
Mit die K ärtn tuan ma spüln, 
Schiffleut fährn mit da Zilln,

Mit da Zilln fährn die Schiffleut,
N ärrn  san nit gscheit.
W e lte n  (A n fa n g  w ie  1646.) U 1955

1650. iä Singen . . .
. .  . singen,

Tänzen is nit springen,
Springen is nit tänzen,
Die Flöh san koane Wänzen,
Wänzen san koane Flöh,
A Hund is koan Reh,
A Reh is koan Hund, 

so Kränk is nit gsund,
A Stuhl is koan Bänk,
A Bänk is koan Stuhl, 
ö s  Buibn ghörts in d’Schul,
In  d’Schul ghörts ös Buibn,
K raut san koane Ruibn,
Ruibn is koan K raut,
K raut is koan Ruibn, 
ö s  Buibn, hörts jetzt auf zan luign! 
L e b e n b ru n n  P  • Schuch.
B e g in n  =  w ie  in  W elten .

1651. 8 Bucklet is . . .
Bucklet is ungräd,
Unser W ägn . . .

is Und a I is koan E!
(Oder: Unds Iwrige wiss’ ma eh! 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 11

A n fa n g  =  w ie  in  L e b e n b ru n n .

1652. s Krump is nit gräd,
Insa W ägn hät vier Räd,
Vier Räd hät insa Wägn,
Und singan hoaßt nit sägn,
Sägn hoaßt nit singan,

io Tänzn hoaßt nit springan.
Und springan hoaßt nit tänzn.
O rt?  3 T h i r r in g -W . 52

1653.

Ems,zwei, drei, alt is net neu, neu is net wärm is net hält.

Kält is net wärm,
Reich is net änn,
Arm is net reich,
Ungräd is net gleich.
Gleich is net ungräd,
Der W ägn hät vier Räd,
Vier Räd hät der Wägn,
Betn haßt net sägn,
Sägn haßt net betn,
Äpfl san kane H e ttn 1)
H ettn san kane Äpfl,
Most is kan Tröpfl,
Tröpfl is kan Most,
Krui(g) is kan Glas,

S t. Georgen b. B isenstadt 
(Überlieferung schon unsicher!)

Gläs is kan Krui(g),
Die Buibn gengan in d’Schui(l), 
In  d’Schui(l) gengan die Buibn, 
Äpfl san kane Ruibn,
Ruibn san kane Äpfl,
Most is kan Tröpfl,
Tröpfl is kan Gläs,
Trockn is net näß,
Gläs is kan K raut,
Pfärrersdirn is a Braut,
Braut is kan Dirn,
Äpfl san kane Birn,
Birn san kane Äpfl,
Most is kan Tröpfl.

i)  Q u itte n . 1908 E r n a  Kinsbrunner
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1654. i Ärm is net reich,
H art is net weich,
Weich is net hart,

10 H ier is net dort,
D ort is net hier,
Wein is ka Bier,
Bier is ka Wein, ^
H äferl is ka Rein,
Rein is ka Häferl,
Vogl is ka K ä fe rl. . .
G e h t fo r t ,  so lan g e  m a n  K e im e  fin d e t. 
K e ich  —  w eich  i s t  je d o c h  h o c h d e u ts c h !
S c h a tte n d o r f  u  1955

1655. Oans, zwoa, drei,
Ä lt is nit neu,
Sauer is nit süaß,
H änd san koane Füaß, 
Füaß san koane H änd — 
’s Liad hat an End!
O b e rlo isd o rf , M o g e rsd o rf A. R ie d l

1656. A Kirchn ohni Glockn,
A Suppn ohni Brockn,
A Suldät ohni Gwehr 
Sain alli nit weit her!
( ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  283

1657. Es war einmal ein Mann,
Der hatte einen Schwamm,
Der Schwamm w ar ihm zu naß,
D a ging er auf die Gaß,
Die Gaß war ihm zu kalt,
Da ging er in den W ald,
Der W ald war ihm zu grün,
Da ging er nach Berlin,
Berlin war ihm zu klein, 

io Da ging er wieder heim 
Und legte sich ins Bettelein 
Und schläft jetzt wie ein Eselein.
G ols (H a , ö d )  1 B lin k e r  348

1658. Es war einmal ein Mann,
Der kauft sich einen Schwamm,
Der Schwamm war ihm zu naß,
Er gehte auf die Straß,
Die Straß war ihm zu kalt,
Er gehte in den W ald,
Der W ald war ihm zu grün,
Er gehte nach Berlin,
Berlin war ihm zu groß, 

io Er kaufte sich ein Roß,
Das Roß war ihm zu klein,
Er kaufte sich ein Schwein,
Das Schwein w ar ihm zu fett,
Er legte sich ins Bett,
Im  Bette macht er trallalla,
Er glaubt, er hat die Cholera, 
(ödenburg) 2 S c h w a rz  2(5

1659. Es war einmal ein Mann,
Der hatte einen Schwamm,
Der Schwamm war ihm zu naß,
Er setzte sich ins Gras,
Das Gras war ihm zu grün,

Da fährt er nach Berlin,
Berlin war ihm zu groß,
Er kaufte sich ein Roß,
Das Roß war ihm zu klein, 

io Er kaufte sich ein Schwein,
Das Schwein war ihm zu fett,
Er legte sich ins Bett,
Das Bett, war ihm zu weich,
Da schlich er in den Teich,
Der Teich war ihm zu tief,
Da macht er einen Pfiff,
Der Pfiff w ar ihm zu laut,
Da schlief er aus der H aut,
Da kommt der D oktor Fensterbrettl 

20 Und schreibt ihm noch ein Partezettl, 
Kommt die D oktor Moahm,
Die is schon längst gstorbn. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 11

1660. Es sitzn vier Häsn,
Vier Häsn, die gräsn,
Sie gräsn frischen Klee;
Im W inta, da liegt Schnee,
Schnee liegt im W inta,
Da friern alle Kinda.
O b e rp e te r s d o r f 18 R ie d l, H . 11

1661. I bin amäl näch Wien gfahrn,
H äb an roten Rock verloarn,
H äbn wieder gfundn;
H äb um an Kreizer Semmerl katt, 
Semmerl häb i Mähder gebn,
Mähder hät ma Heu gebn,
Heu hab i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät m a'M ülli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn, 

io Katzerl hät ma Schmer gebn,
Schmer häb i Sau gebn,
Sau hät ma Berschta gebn,
Berschta häb i Schuista gebn,
Schuista hät ma Schuih gebn,
Schuih häb i Frau gebn,
Frau hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
Wein häb i trunken,

20 ’s Glaserl is äm mitter Tisch versunken. 
S p ra c h re im  d e r  M u tte r .  D ie  M u tte r  s e tz t 
d a s  K le in k in d  a u f  d a s  K n ie , h ä l t  e s  be i 
d en  H ä n d c h e n , e s  s c h a u k e ln d  u n d  den  
R eim  sp re ch e n d . B e i d en  le tz te n  W o r te n :  
„’s G la se i is  am  m it te n  T isc h  v e rs u n k e n  
l ä ß t  s ie  es, b e i d e n  H ä n d e n  fe s th a l te n d , 
h in a b s in k e n  u n d  z ie h t  es  w ie d e r  h e ra u f .
—  A uch  d ie  K in d e r ,  w e n n  s ie  sch o n  s p re ­
ch en  k ö n n e n , ü b e n  s ic h  im  S p rec h e n  d ie ­
ses  R eim es, in d e m  s ie  s ich  z u sa m m e n ­
s te l le n  u n d  d e n  g a n z e n  R e im  b a ld  im  
C hor, b a ld  e in z e ln  s p re c h e n  u n d  s ic h  im  
ra s c h e n  S p re c h e n  d es  R e im es  o hne  F e h le r  
zu  ü b e n  su ch e n . K o m m e n  sie  zu den  
S c h lu ß w o r te n : „’s G la se i is  v e rs u n k e n  
fa s se n  s ie  s ic h  b e i d en  H ä n d e n  u n d  la s- 
sen  sich  n ie d e r , e in e  h o c k e n d e  S te llu n g  
e in n e h m en d . H ie ra u f  e rh e b e n  s ie  s ich  
w ie d e r  u n d  d a s  W e t ts p re c h e n  b e g in n t 
vo n  neuem .
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  39

123

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



1662. I bin amäl auf Wean gfahrn,
Und häb an rotn Rock valorn 
Und häb’n neama gfundn.
Um a Kreuzerl häb i Semml kart.

Wein häb i trunka,
20 M ittn Tisch is ’s Glasl vasunka.

Ga, Go, Mö, P i  (ö d )  1 B ü n k e r  345
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  284 m i t  fo lg e n d e n  
A b w e ic h u n g e n :
Z. 1 : . . .  n a c h  W ea n
Z. 20: I s  ’s G la se rl m i t ’n  T isc h  v a su n k a .

1663. I bin amäl näch W ean gfahrn,

Müli häb i Sau gebn, 
io Sau hät ma Schmer gebn,

Schmer häb i Köchin gebn,
Köchin hät ma K räpfn gebn,
K räpfn häb i P färra  gebn,
P färra hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
Wein häb i trunka,
’s Glasl is inmittn Tisch vasunka.
(W andorf) 6 Kurz 160

1664. Bin amäl af W ian gfahrn,
H äb mein rotn Rock verlorn,
Kreuzerl häb i gfundn,
Kreuzerl häb i Bettler gebn,
Bettler hät ma Sackerl gebn,
Sackerl häb i Müllner gebn,
Müllner hät ma Mehl gebn,
Mehl häb i Bäcker gebn,
Bäcker hät ma Weckerl gebn, 

io [Weckerl häb i Mähder gebn,
Mähder hät ma H eu gebn,]
Heu häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn,
Katzerl hät ma Schmer gebn,
Schmer hab i da Sau gebn,
Sau hät ma Bärschtn gebn,
Bärschtn häb i Schuasta gebn,
Schuasta hät ma Geld gebn,

20 Geld häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
Wein häb i trunkn .
U nd ’s Glaserl is inmitten Tlsc^u^ J i'

[ . .  .] w u rd e  e rg ä n z t .
O berpetersdorf 1S R 16(11 > H '
P in k afe ld , 20 H om m a-T oth  68, h a t die  
Ü b ersch r ift „G ute-N ach tsp ru ch  fu i  k le i 
n ere K in d er“ und fo lg en d e  A b w eich u n gen  
vom  V origen :
Schuista hät ma Schuih gebn,
Schuih häb i Frau gebn,
Frau hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn . . .

1665. Amäl bin i af W ian gfahrn,
H äb a rots Röckerl verlorn,
Bin i suicha gänga.

Kreuzerl häb i gfundn,
Kreuzerl häb i Sicher 1 kaft,
Sicherl häb i Gras ag maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn, io Katzerl hät ma Pratzerl gebn,
Pratzerl häb i Sau gebn,
Sau hät ma Borstn gebn,
Borstn häb i Schuista gebn,
Schuista hät ma Schuih gebn,
Schuih häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
W ein häb i trunga,
As Glasl is vasunka.
N e u h a u s  in  d e r  W a r t  U 1955

1666. I bin amäl auf W ean gfährn,
D ä häb i mein ältn Rock valorn,
Kreuzerl häb i gfundn.
M it’n Kreuzerl häb i Sicherl kart,
M it’n Sicherl häb i Gras ag’maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Mülli gebn,
Mülli häb i Katzerl gebn,
Katzerl hät ma Ringerl gebn,io R ingerl häb i Köchin gebn,
Köchin hät ma K rapferl gebn,
K rapferl häb i P färra  gebn,
P färra  hät uns z’sämm gebn,
Röckl, Böckl, Naglstöckl!
Schattendorf u  1955

1667. I bin amäl af W ian gfährn,
D ä häb i mei rots Röckerl verlorn.
W ia i’s bin suicha gänga,
H äb i a Kreuzerl gfundn,
Kreuzerl häb i Sicherl kaft,
Sicherl häb i Gräs äg’maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Mul gebn,
Mul häb i Katzerl gebn, io K atzerl hät ma Mauserl gfanga,
Mauserl häb i H underl gebn,
H underl hät ma Haserl gfänga,
Haserl häb i H errn gebn.
H err hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
Wein häb i trunkn,
’s Glaserl is versunkn.
Schmiedrait U 1950

1668. Bin amäl näch W ean gangen,
H äb a kloans Messerl gfundn. >
M it’n Messerl häb i Gräs agschmttn, 
Gräs häb i Kuihserl gebn . . .
Eberau U 1955

1669. Amäl bin af Wien gfährn,
Wien häb i a Messer gfundn.
Messer häb i Gras agschnittn,
(Gräs — Kuihserl, Kuihserl — Müll, 
Müli -  Katzerl, K atzerl -  Pratzerl,
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Pratzerl — Hunderl,)
H underl hat ma Häsn gfangen,
(Häsn — Jungfrau, Jungfrau — Betn ), 
Betn — Pfärra, Pfärra — Taler),
Täler häb i Jankerl kaft,
Jankerl is z’rißn, 

ic H ät dir afn Schädl auffigsch . . .  !
P u n i tz  *) R o se n k ra n z . U 19oo

1670. I bin amäl auf Wean gfährn,
H äb mein rotn Rock valorn;
Kreizerl häb i gfundn,
Kreizerl häb i Bäcker gebn,
Bäcker hät ma Semml gebn,
Semml häb i Mahda gebn,
Mähda hät ma Heu gebn,
Heu häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Mülli gebn,

10 Mülli häb i Fakerl gebn,
Fakerl hät ma Schmer gebn,
Schmer häb i Schmied gebn,
Schmied hät ma Gold gebn,
Gold häb i Frauerl gebn,
Frauerl hät ma Weimberl gebn, 
Weimberl häb i Lehrer gebn,
Lehrer hät ma Pratzl gebn,
Pratzl hät mi bißn,
H äb in d’Hosn gsch . . .  !
M a tte r s b u rg

1671. I bin amäl auf Wean gfahrn,
H äb an roten Rock verlorn,
Kreuzer häb i gfundn.
Kreuzer häb i V äta gebn,
Väta hät ma an Äpfel gebn,
Äpfel häb i ’n Pfärrer gebn,
Pfarrer hät ma Müli gebn,
Müli h ä b  i K ö c h in ^ e b n ,
Köchin hät ma K räpfa gebn, 

io K räpfa häb i M uatta gebn,
M uatta hät ma Stecka gebn,
Stecka häb i Lehrer gebn,
Lehrer hät ma Pratzl gebn,
Pratzl hät mi bißn,
H äb in d’Hosn gsch . . .  !
W a lb e r s d o r f

U  1955

1673..............  0
Hunderl hät ma an Hasn gtangen,
Häs häb i Jud gebn,
Jud hät ma ’n Pelz gebn,
Pelz is z’sämmg’rißn,
H äb ’n Jud af dNäsn gsch . . .!
S te in f u r t  u  1955

1674. Entas Gräbn, herentas Gräbn 
H äb i an älti Kuih valorn,
Bin i s’ suicha gänga,
H äb an Kreuza gfundn.
Kreuzerl häb i Sicherl kaft,
Sicherl häb i Gras g’maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn, 

io Katzerl hät ma Mäuserl gebn,
Mäuserl häb i Hünderl gebn,
Hünderl hät ma Ringerl gebn,
Ringerl häb i Köchin gebn,
Köchin hät ma K räpfn gebn,
K räpfn häb i P färra gebn,
Pfärra hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
Wein häb i trunka, 

so ’s Glasl is vasunka.
L o c k e n h a u s  (A g) 1 B ü n k e r  346

1675.

U  1955

1672. Untas Gräbn, obas Grabn 
H äb i mei Kuihserl valorn,
Bin i’s suicha gänga,
Häb i Kreuzerl gfundn.
Kreuzerl häb i Sicherl kaft,
Sicherl häb i Gräs gmaht,
Gräs häb i Kaiberl gebn 
Kaiberl hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn, 

io Katzerl hät ma Pratzerl gebn,
Pratzerl häb i Hunderl gebn,
Hunderl hät ma Briaferl gebn,
Briaferl häb i Pfärrer gebn,
Pfärrer hät ma Stejcka gebn,
Stejcka häb i Judn gebn,
Jud h ä t  m a  S c h n e iz tü a c h l g eb n , 
S c h n e iz tü ac h l h ä b  i g ’n o m m a , _
H äb’s ’n Jud in d’Fotza gschmissn. 
L e b e n b ru n n  Schuch

Pfärri gibt ma Klinserlwägn,
Daß i känn in Himml fährn,
Älli Monti, Irti 
Is in Himml Kirti!
Oder: Kaf i ma an grüanen Rock,

Daß i steh wiar a Nagerlstock!^
R o h rb ru n n  U  1935

1676. Entas Bäch, herentas Bäch
H äb i an älte Kuah verlorn,
Bin i s’ suicha gänga,
H äb i ’s Kreizerl gfundn.
Kreizerl häb i Sicherl kaft,
Sicherl häb i Gras ag maht,
Gräs häb i Kuahserl gebn,
Kuahserl hät ma Mülerl gebn,
Mülerl häb i Köchin gebn, 

io Köchin hät ma K räpfn gebn,
K räpfn häb i Schreiba gebn,
Schreiba hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn,
W irt hät ma Wein gebn,
Wein häb i trunka,
’s Glasl is äm m ittn Tisch versunka. 
D ö rfl A. R e i te n t s

1677. Entas Bäch, herentas Bäch 
Häb i a roti Kuih verlorn,
Bin i suicha gänga;
Häb i Kreizerl gfundn,
Kreizerl häb i Sichl kaft,
Sichl häb i Gras ag maht,
Gräs häb i Kaiberl gebn,
Kaiberl hät ma Müh gebn,
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(Müli -  Katzerl -  Mäuserl -  Sau -  
Borstn — Schuasta — Schuih Jud 
Geld — W irt — Wein)
Weih häb i trunka,

20 ’s Glasl is am mittn Tisch versunka.
B u b en O o rf ”  1955
D e u t s c h - G e r i s d o r f : F r a u  ( s t a t t  J u d ) .

1678. D raußt äm Gräbn häb i Kreuzerl gfundn, 
Kreuzerl häb i M uatterl gebn,
M uatterl hät ma Sichl gebn,
Sichl häb i Gräs äg’maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Mülli gebn,
Mülli häb i Katzerl gebn,
Katzerl hät ma Mäuserl gfanga,
Mäuserl häb i H underl gebn, 

io Hunderl hät ma Hasn gfanga,
H äsn häb i Jud gebn,
Jud hät ma Täla gebn,
Täla häb i P färra gebn,
Pfärra hät ma K räpfn gebn,
K räpfn häb i Köchin gebn,
Köchin hät ma Säm’ gebn,
Säm’ häb i baut,
Is g’wächsn ’s sdiensti Kraut!
H a n n e r s d o r f  K - K i r a l y

1679. H äri, H äri übern Gräbn
H äb mei braune Kuih verlorn,
H äb mei braune Kuih wieder gtundn.
Bin näch Graz außi gfährn,
H äb ma a Sichl kaft, ,
Mit da Sichl häb i Gras ag maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn, 

io Katzerl hät ma Pratzerl gebn,
Pratzerl häb i Jungfer gebn,
Jungfer hät ma Täler gebn,
Täler häb i Schneider gebn,
Schneider hät ma Röckl gebn,
Röckl is z’rißn,
H äb i den Schneider auf die Nasn

gsch. . . !
H eiligenbrunn ü  1955

1680. Häbi, H äbi übern Gräbn,
I häb an älti Sau verlorn,
Sau bin i suichn gängen,
H äb i Sichl gfundn.
Sichl häb i Gras ag maht,
Gräs häb i Kuihserl gebn,
Kuih hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn,
Katzerl hät ma Pratzerl gebn,

10 Pratzerl häb i H underl gebn,
H underl hät ma Häsn gfangen,
Häs häb i Schneider gebn, o 
Schneider hät ma Jankerl g macht, 
Tankerl is ma z’rißn.
Und i häb’s ins Bachl g’schmißn.

TT 1Q55D e u t s c h - E h r e n s d o r f

1681. Herenters Bäch, enters Bach 
H än i a roti Sau valorn,
Bin i s’ suicha gänga,
H än i Kreuza gfundn.
Kreuza hän i Sicherl kaft, 
Sicherl hän i Gras agmaht,
Gräs hän i Kuihserl gejbn, 
Kuihserl hät ma Müli gejbn, 
Müli hän i Katzerl gejbn, 

io Katzerl hät ma Ringerl gejbn, 
Ringerl hän i Köchin gejbn, 
Köchin hät ma K räpfn gejbn, 
K räpfn hän i P färra  gejbn, 
P färra hät ma Geld gejbn,
Geld hän i W irt gejbn,
W irt hät ma Weih gejbn,
Wein hän i trunka,
Glasl is inmittn Tisch vasunka.
O rt? 3 T h ir r in g - W . 51

1682. Enters Bäch, herenters Bäch
H äb i mein Kuihserl verlorn,
(Z. 3—10 wie N r. 1681.)
Ringerl häb i Schreiber gebn,
Sdireiber hät ma Brieferl gschriebn, 
Brieferl häb i Greisler gebn,
Greisler hät ma Glaserl gebn,
Gläserl häb i W einderl kaft,
Weinderl häb i trunkn _
Und ’s Glaserl is aufn m ittn Tisdi

versunkn!
Rax-Bergen TJ 1955

1683. ladas Gräbn, heriadas Gräbn 
H äb i mein rodi Kuih valorn.
Bin i s’ suicha gänga,
H äb i Kreuzerl gfundn,
M it’n Kreuzerl häb i Sicherl katt,
Sicherl häb i Gräs g’maht,
Gräs häb i Kaiberl gebn,
Kaiberl hät ma Müli gebn,
Müli häb i K atzerl gebn, 

io Katzerl hät ma Pratzerl gebn,
Pratzerl häb i Sau gebn,
Sau hät ma Ringerl gebn,
Ringerl häb i Frau gebn,
Frau hät ma K räpfn  gebn,
K räpfn häb i Schreiba gebn,
Schreiba hät ma Briaferl gebn,
Briaferl häb i Pfärrer gebn,
Pfärrer hät ma Geld gebn,
Geld häb i W irt gebn,

20 W irt hät ma W ein gebn,
Wein häb i trunga,
’s Glaserl is vasunka.

A. S tro b lW ie se n

1684. Enters Gräbn, herenters Gräbn 
H äbn ma a roti Sau valorn,
Sein ma s’ suidia gänga,
H äbn ma a Kreizerl gfundn.
Kreizerl häbn ma a Sichl kaft,
Sichl häbn ma Fuida gschnittn,
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Fuida habn ma Kuihserl gebn,
Kuihserl hät uns Mülerl gebn,
Mülerl häbn ma Katzerl gebn,

10 Katzerl hät uns Ringerl gebn,
Ringerl häbn ma Schmied gebn,
Schmied hät uns Eisn gebn,
Eisn häbn ma Pfärraköchin gebn, 
Pfärraköchin hät uns K räpfn gebn,
K räpfn häbn ma in W irtn gebn,
W irt hät uns Wein gebn,
Wein häbn ma trunkn,
Sein ma inmitten Tisch vasunkn. 

S i e g g r a b e n  L ö s c h n a u e r

1685. Enters Bäch, herenters Bäch
H äbn ma an’ älti Kuih valorn,
Sein ma s’ suicha gänga;
H äbn ma a Kreizerl gfundn.
Kreizerl häbn ma Sicherl kaft,
(Sicherl — Gräs — Kuihserl — uns Muh
— Katzerl — uns Ring — Köchin — 
uns K räpfn — Pfärra  — uns Geld — 
W irt — uns Wein,)
W ein häbn ma trunka, 

is Inm itten Tisch is s Glasl vasunka.
D ö rfl ü  1955

1686. Ba da Wischbänk, ba da Wäschbänk,
Ba da Dunaläcka,
D ä sitzt a schains Maderl,
T uit Bliamerl brocka.
Wäs brauchst da dejs Bliamerl?
Zan Kuihserl fuittern!
Wäs braucht da dejs Kuihserl?
Zan Müli melka!
Wäs brauchst da dej Müli? 

io Zan Butta äriahrn!
Wäs brauchst da den Butta?
Zan T uttl änschmiern!
Wäs brauchst da dejs Tuttl?
Zan Kinda zichtn!
Wäs brauchst da dej Kinda?
Zan Ärbat richtn!
Wäs brauchst da dej Arbat?
Zan Lejbn und Sterbn!
( H a rk a u )  1  B ü n k e r  351
L a n d s e e  b is  Z. 16 U  1955

1687. Mirl-Madl sitzt im Stadl,
N aht an K ittl ohne N adl. o 
W ärt, däs wird da M uida.gsagt,
D aß d’n gänzn Zwirn verträgst,
Muida w ird’s ’n Lehra sagn,
Lehra w ird’s ’n Pfärra sägn,
P färra w ird’s ’n Schinta sagn,
Schinta wird di glei d’erschlagn! 
Kotezicken Vgl- 500. U  1955

1688. Zouttats Nest, wou bist g west?
In  mein Schatzl sein Gartn! '
Wäs häst triebn? — Kegl g schiebn, . 
U nd mein Schätz die Zeit vertriebn!
Pinkafeld 20 Homma-Toth 2

1689. Kecker Besen, wo bist g’wesen?
In  mein Schatzerls Gärten.
Wäs häst triebn? — Kegl gschiebn,
Oaner is ma überbliebn,
Oan häb i ’n W irt gebn,
W irt hät ma Semml gebn,
Semml häb i Kuah gebn,
Kuah hät ma Mili gebn,
Mili häb i Sau gebn, 

io Sau hät ma Bersta gebn,
Bersta häb i Zigeuner gebn,
Zigeuner hät ma an rotn Rock kaft,
Bin i auf Wean gfährn,
Häb ’n durt valorn.
P a m h a g e n  U  1955
U m k e h ru n g  v on  „B in  am äl a f  W ea n

gfährn .

1690. Gsumpta Besn, wo bist gwesn?
Ba mein Schätz im Gärtn!
Wäs häst triebn? — Kegl gschiebn,
H äb mein Schätz die Zeit vatriebn.
Muida hät ma Kreuzerl gebn,
Kreuzerl häb i Bäcka gebn,
Bäcka hät ma Mehl gebn,
Mehl häb i Muida gebn,
Muida hät ma K rapferl gebn, 

io Krapferl häb i Väda gebn,
Väda hät ma Staberl gebn,
Staberl häb i Lehra gebn,
Lehra hät ma Patzerl gebn,
Patzerl hät mi bißn,
H äb in d’Hosn gsch . . . !
G ol s 1 B ü n k e r  347

1691. Gstumpfta Besn^wo gehst hin?
In  Pfärra sein Gärtn!
Wäs häst triebn? — Kegl gschiebn,
Drei Kreiza san ma übabliebn.
Drei Kreiza häb i Bäcka gebn,
Bäcka hät ma Semml gebn,
Semml häb i Schuasta gebn,
Schuasta hät ma Stiefl gebn,
Stiefl häb i Schneida gebn, 

io Schneida hät ma Hoserl gebn,
Hoserl häb i Kaufmänn gebn, 
Kaufmänn hät ma Staberl gebn,
Staberl häb i Lehra gebn,
Lehra hät ma Pratzerl gebn,
Pratzerl hät mi brennt,
Und i bin in Lehra davong’rennt.
B isenstadt 6 Kurz 161

1692. Gestern häb i Kegel gschiebn, 
Is ma a Kreiza übabliebn. 
Kreiza häb i Mehl kaft,
Mehl häb i Bäckn gebn,
Bäck hät ma Semml gebn, 
Semml häb i Schneida gebn, 
Schneida hät ma Hosn gebn, 
Hosn häb i z’rißn,
D ’M uatta hät mi g’rißn. 
Wolf au U  1955
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1693. Gestern hab i Kegl gschiebn,
Is ma a Kreuzerl übabliebn.
Ivreuzerl hab i Messerl kaft,
Messerl hab i Väda gebn,
Väda hät ma Brot gebn,
Brot häb i Kuihserl gebn,
Kuihserl hät ma Müli gebn,
Müli häb i Katzerl gebn,
Katzerl hät ma Pratzerl gebn,

10 Pratzerl häb i Lehra gebn,
Lehra hät ma Steckerl gebn,
Steckerl häb i Schuista gebn,
Schuista hät ma Stieferl gebn,
Stieferl häb i Schneida gebn,
Schneider hät ma Hosn gebn,
Hosn is ma z’rißn,
Dä häb i eahm an Bätzn auf d Nasn

g’sch
Z e m e n d o rf -S tö tte ra  U 1955

1694. Hoamtreibn, austreibn,
Neunaneunzg Kegl scheibn,
Kegl rennt in Hoadn,
Hoadn gib i Pieperl,
Pieperl gibt ma Oarl,
O arl gib i Mähda,
Mähda gibt ma Gräs,
Gräs gib i Kuihserl,
Kuihserl gibt ma Müli, 

io Müli gib i Katzerl,
Katzerl gibt ma Gold,
Gold gib i Schmied,
Schmied gibt ma Eisn,
Eisn gib i Baua,
Baua gibt ma Geld,
Geld gib i W irt, ^
W irt gibt ma Wein,
Wein trink i aus,
Und ’s Glaserl hau i auf.
St. M a r tin  Riec^
D ie  d re i S c h lu ß z e ilen  a lle in  a u s  O b e r­
p e te r s d o r f  =  18 R ie d l, H . 7.

1695. Austreibn, hoamtreibn,
Vieravierzg Kegl scheibn,
Kegl auf den Hoadn,
Hoadn gib i ’s Pieperl,
Pieperl legt ma d’Öarln,
O arln gib i ’s Köchin,
Köchin bächt ma K räpfn,
K räpfn gib i ’s Mähder,
Mähder mächt ma Heu, 

io Heu gib i ’s Kuihserl,
Kuihserl gibt ma Mülli,
Mülli gib i ’s Katzerl,
Katzerl gibt ma Pratzerl,
Pratzerl gib i ’s Schmied,
Schmied gibt ma Eisn,
Eisn gib i ’s Bock,
Bock gibt ma Rock,
Rock gib i ’s Gfärri,
G.färri gibt ma Klinserlwägn,

20 Daß i känn in Himml fährn.

U 1955

U 1955

R o h r A d a  N o g g le r

1696. He H älta! Huamtreibn!
Vieravierzg Kegel scheibn!
Kegel san schon gschiebn,
Die Kugel liegt in Hoadn,
Hoadn gib i ’s Piperl . . .
(Fortsetzung wie in Rohr.)
I )e u ts c h -K a lte n b ru n n

1697. Anfang wie bei N r. 1694, dann:
13 Schmied gibt ma Kreuzerl,

Kreuzerl gib i Bäck,
Bäck gibt ma Semmerl,
Semmerl gib i Bock,
Bock gibt ma an rotn Rock,
H eint leg i ’n an,
Morgn sch . .  ß i ’n än.
L a n d s e e

1698. Hoamtreibn, austreibn,
Neunaneunzg Kegl scheibn.
Kegl rennen in Hoadn,
Hoadn gib i en Piperl,
Piperl gibt ma Oarl,
(Oarl — Mähder — Heu — Kuihserl — 
Mülli — Katzerl — Schmer — Schmied
— Geld — W irt — Wein — Müllner
— Mehl — da Ködiin — bächt ma

Kräpfn,)
20 K räpfn gib i an Schulmeister,

Schulmeister gibt ma a Pratzl,
Pratzl tuit ma weh.
H a s c h e n d o r f  U 1955

1699. Bäßgeign, Heahndlsteign,
H interwärts tuan s’ Kegelscheibn,
Kugl laft in Hoadn,
An H oadn kriagt ’s Piperl,
’s Piperl gibt ma Oa . . .
W a lle n d o r f  1955

1700. H älta, H älta, huamtreibn,
Vieravierzg Kegel scheibn,
Uans lauft unt aus,
Uans lauft obn aus,
Uans lauft in H oadn eini,
Hoadn gib i ’s Piperl,
Piperl legt ma Oaerl,
Oaerl gib i Köchin,^
Köchin gibt ma K räpfn,

io K räpfn gib i Mähda,
Mähda gibt ma Heu,
Heu gib i Kuihserl,
Kuihserl gibt ma Milch,
Milch gib i ’s Katzerl,
Katzerl gibt ma ’s Pratzerl,
Pratzerl gib i Jungfrau,
Jungfrau gibt ma Kranzerl,
Kranzerl gib i Pfärra,
Pfärra gibt ma Geld,

20 Geld gib i Schmied,
Schmied mächt ma Wägn,^
Daß i känn in Himmel fährn.
In  Himmel is Kirtäg,
Kauf i ma an Rock,
Daß i steh wier a Nagelstock.
D o b e rs d o r f  U  1955
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U  1955

1701. Heba, Heba, huamtreibn.
W ann ma huamtriebn häbn,
Gehn ma Kegel scheibn,
Kegel laft in Hoadn . . .
K a lc li

1702. Gehn ma, gehn ma Kugerl scheibn, 
Kugerl laft in Häfer,
H äfer gib i ’s Piperl,
Piperl gibt ma Oarl,
Oarl gib i Köchin,
Köchin gibt ma Supperl,
Supperl gib i Mähda,
Mähda gibt ma Heu,
Heu gib i Kuahl, 

i« Kuahl gibt ma Mul,
Mul gib i ’s Katzerl,
Katzerl gibt ma ’s Pratzerl,
Pratzerl gib i Schmied,
Schmied gibt ma Eisen,
Eisen gib i Pfärra,
Pfärra gibt ma Rösser und Wagn,
Daß i känn in Himml fährn.
D o ib e r  U  1955

1703. Hoamtreibn, austreibn,
N e u n a n e u n z g  Kegl scheibn,
Kegl liegt im Korn,
Korn gib i ’s Piperl,
Piperl legt ma Eier,
Eier gib i Köchin,
Köchin mächt ma Kräpfn.
K räpfn gib i Mähda,
Mähda maht ma Heu, 

io Heu gib i Kuih,
Kuih gibt ma Müli,
Müli gib i Katzerl,

1705.

Katzerl gibt ma ’s Pratzerl,
Pratzerl gib i Schmied,
Schmied gibt ma Eisen,
Eisen gib i Bauer,
Bauer gibt ma Geld,
Geld gib i Bäcker,
Bäcker gibt ma Semmel,

20 Semmel gib i Bock,
Bock gibt ma schneeweißn Rock,
Rock gib i Pfärrer,
Pfärrer gibt ma Klinselwägn,
Daß i känn in Himml fährn.
B u rg a u b e r g  "Ü 1955

1704. Katzerl gibt ma ’s Pratzerl,
Pratzerl gib i ’s Hunderl,
Hunderl gibt ma ’s Schweaferl, 
Schweaferl gib i Sau,
Sau gibt ma Borstn,
Borstn gib i Schiefa,
Schiefa gibt ma Leda,
Leda gib i Sdiuista,
Schuista mächt ma Schuih, 

io Schuih gib i Jungfrau,
Jungfrau gibt ma Geld,
Geld gib i W irt,
W irt gibt ma Wein,
Wein gib i Schmied,
Schmied mächt ma an Koblwagn,
Daß i känn in Himml fährn,
Himml obn is Kirta(g),
Kaf i mir a Fürta 
Und an neichn Übarock,

20 Daß i steh wiar a Naglstock.
N e u s tif t  b. S c h la in in g  U  1955
(A n fa n g  fe h l t ! )

Hei - di pui - pei - di, 's Kal-zerl rennt
(weiter nach der Melodie von * bis *:)
Beißt in Katzerl ’s Pratscherl ä,
’s Katzerl rennt zan Schuista:
Sdiuista, nah ma ’s Pratscherl än,
Daß i wieda renna känn! —
N ah da eh nit ’s Pratscherl an,
Bis d’ma nit a Borschterl bringst!
’s Katzerl rennt zan Buizi:
Buizi, gib ma Borschti! —
Gib da eh koa Borschti nit,
Bis d’ma nit a Müli bringst!
’s Katzerl rennt zan Kalbi:
Kalbi, gib ma Müli! —
Gib da eh koa Müli m t5>
Bis d’ma nit a Graserl bringst!
’s Katzerl rennt zan Mähda:
Mähda, gib ma Grasi! •
Gib da eh koa Grasi nit,
Bis d ’ma nit a Scheberl bringst!
's Katzerl rennt zur Bäurin:
Bäurin, gib ma Scheberl! —
Gib da eh koa Scheberl nit,

9 Riedl-Klier: Lieder

ins Siei- di, rennt azot- ieris Hun derl nach,
Bis d’ma nit a Oarli bringst!
’s Katzerl rennt zan Pipi:
Pipi, gib ma Oarli! —
Gib da eh koa O arli nit,
Bis d’ma nit a W oazerl bringst! 

so ’s Katzerl rennt afs Feldi,
K laubt si durt a W oazerl z’samm, 
Woazerl gibt’s in Pipi,
Pipi gibt ihr ’s Oarli,
Oarli gibt’s da Bäurin,
Bäurin gibt ihr Scheberl,
Scheberl gibt’s in Mähda,
Mähda gibt ihr Grasi,
Grasi gibt’s in Kalbi,
Kalbi gibt ihr Müli,

40 Müli gibt’s in Buizi,
Buizi gibt ihr Borschti,
Borschti gibt’s in Schuista,
(gesprochen:)
Der naht insern Katzerl ’s Pratscherl an, 
D aß’s wieder renna kann.
L a n d see U  1955
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V. Hei- a p u i-p e i-a , Kai - zerl laft ins Stei-a , rennl aiot-tertsHunderUach,

' 2. ’s Katzerl rennt zan Schuista: 
Schuista, flick ma ’s P ratzerl!
I flick dir eh dein Pratzerl mt, 
Bis d’ma nit a Borsterl bringst!

3. ’s Katzerl rennt zan Buizerl: 
Buizerl, gib ma Borsterl! _
I gib dir eh koa Borsterl nit, 
Bis d’ma nit a Müli ^ringst!

4. ’s Katzerl rennt zan Kuihserl: 
Kuihserl, gib ma Müli! _
I gib dir eh koa Müli nit,
Bis d’ma nit a Graserl bringst!

5. ’s Katzerl rennt zan Mähda: 
Mähda, gib ma Graserl!
I gib dir eh koa Graserl nit, 
Bis d’ma nit a Schöberl bringst!

6. ’s Katzerl rennt zur Bäurin: 
Bäurin, gib ma Schöberl!
I gib dir eh koa Schöberl nit, 
Bis d’ma nit an Oarl bringst!

7. ’s Katzerl rennt zan Piperl:
Piperl, gib ma Oarl!
I gib dir eh koa O arl nit,
Bis d’ma nit a W oazerl bringst!

8. ’s K atzerl rennt auf d’Felder,
Klaubt a bisserl Woazerl.
’s W oazerl gibt’s ’n Piperl,
Piperl gibt an Oarl,
’s O arl gibt’s da Bäurin,
Bäurin gibt a Schöberl,
’s Schöberl gibt’s in Mähda,
Mähda gibt a Graserl,
’s Graserl gibt’s ’n Kuihserl,
Kuihserl gibt a Müli,
D ’Müli gibt’s ’n Buizerl,
Buizerl gibt a Borsterl,
’s Borsterl bringt’s ’n Schuista,
Schuista naht ihr ’s Pratzerl än,
D aß’s wieder hupfn und springa kann. 
L e b e n b ru n n  Schuch

wis-sn und was-sn, wia mei Henn wird ha- ßn. U ) Stut-zl hoaßt mei Henn.

(2.) Ki-ke-ri-hihfi hoaßt
4. . . .  kauf i mir an Ant. — Schnidri-Schnudri hoaßt mei A nt’ . . .

5. . . .  kauf i mir a Goaß. -  Läß-an-Schoaß hoaßt mei Goaß . . .

6. . . .  kauf i mir a Kuih. — Guiti-Mili hoaßt mei Kuih . . .

7. . .  .k au f i mir a Haus. _ In -u n d -a u s  hoaßt m ei.Haus
Guiti-Mili hoaßt mei Kuih, Laß-an Sdioaß hoaßt mei Goaß,
Schnidri-Schnudri hoaßt mei Ant’, Langer Kragn hoaßt mei Gans,
Kikerihähn hoaßt mei Hähn, Stutz! hoaßt mei Henn.

, . J. RieglerMoschendorf

Wird, koa Mensch netHenn.Bäu-rin wir', kauf mir aa-mal

1707.
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1708.

i J1 j* jue=
l  Uinn i a-mal reich wir, reich wir', k a f i ma a Henn. Mrdd.egin-Ze 

wia mei ~̂ enn ^ird h ä -ß n  mäm-s»: Stat-zerllmßhW  &<.», ^

TT^T| I II h fl
a l- l i -  weil am Tenn. (S.)Fund-umadum haßt mei Brunn, gib a Ruih, haßt mei Kuih.

W ann i amäl reich wir, reich wir, kaf i ma a Antn.
W ird die ganze W elt net wißn, wia mei Antn w ir d  haßn muaßn. 
Q uintn-Quantn haßt mei Antn, Stutzerl haßt mei H en . . .
. . .  kaf i ma a G in s . . .  -  Länger Häns haßt mei G äns. . .

— Gäckeräradl haßt mei F a d l. . .
— Mäch an Gspaß haßt mei Gaß . . .
— Wäs is los haßt mei Roß . . .

. kaf i ma a Kuih . . .  — Gibt an Ruih haßt mei Kuih . . .
3. . . .  k a f  i ma a n  Br unn . . .  — R u n d u m a d u m  h a ß t  mei Brunn,

Gib an Ruih haßt mei Kuih, W as^s los haßt mei R ° ß>
Mäch an Gspaß haßt mei Gaß, Gackeraradl haßt mei F , 
Länger Häns haßt mei Gans, Quintn-Quantn haßt mei Antn. 
Stutzerl haßt mei Henn, sitzt älliweil am Tenn.

TJ 1955
Schattendorf

3. .
4. . . .  kaf i ma a F a d l.
5. . . .  kaf i ma a Gaß .
6. . . .  kaf i ma a Roß . 
7

1709. W änn i amäl reich wir . . .
Heididldumdei hoaßt mei liabs'W ei, 
Friß-na-gschwind hoaßt mei Kind, 
Du-häst-recht hoaßt mei Knecht, 
Tritt-ins-Gmoos hoaßt mei Roß, 
Widi-widi-wenn hoaßt mei Henn, 
Rundumadum hoaßt mei Brunn, 
Guck-heraus hoaßt mei Haus.
N e u m a rk t i. T . u  1955

1710 W änn i amäl reich wia, kaf 1 ma a . . .  
Henn. Stutzerl hoaßt mei Henn.
Gäns. Gschnidari-Gschnädari hoaßt mei

Gans.
Antn. Quintn-Quantn hoaßt mei Antn. 
Goaß. Mäch-an-Schoaß hoaßt mei GoalS.
Stoob (Bruchstück) u  1955

1711. 1. W änn i amäl reich wir, so k a u f  l ma s a Henn.
W ird kan Mensch wißn, wia mein Henn wird hoaßn. 
Pipihendl w ird mein Henn hoaßn.
. . .  an Hähn. — Kikariko wird mein H ähn hoaßn.
. . .  a Kuih. — Blaserli-Scheck wird mein Kuihserl hoaßn.

. a Sau. — Grunzdigrunz wird mein Sauli hoaßn.
’ ’ . a Roß. -  Rosserl-fähr-auf-d’Post wird ’s Rösserl hoaßn. 
. . .  an Dachsi. — Dacksidodacks wird mein Dachs hoaßn. 
. . . a n  Traktor. — Friß-Benzin wird mein T raktor hoaßn.

2.
3.
4.
5.

Mischendorf
Theresia Terkovits

171?. 1. H iatz kaf i ma an K ittl an, o
Der hint und vorn nit z’sämmgehn kann. o 
Bin i za da Gäns gänga: Liabi Gans, gib was her, 
D aß da K ittl kunnt ferti wern!
Die Gäns, die sägt: Es sull geschehn,
I gib da meine Ganslkrägn!
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2. Bin i za da Antn gänga: Liabi Antn, gib a was her, 
D aß da K ittl kunnt ferti wern.
Die Antn sägt: Es sull geschehn,
I gib da meinen Mägn!

3. Bin i zan H ähn gänga: Liaba Hähn, gib a wäs her, 
D aß da K ittl kunnt ferti wern.
Es sull geschehn, sägt da H ahn ,
I gib da meinen Kämm!

4. Bin i za da H enn gänga: Liabi Henn, gib a wäs her, 
D aß da K ittl kunnt f e r u  wern.
Die Henn, die macht an K nif und sagt. ^

" i r l f *Gfrei di, Madl, da K ittl steht hibsch.

Dörfl
U 1955

1713. „ J ä  g i g s p ü l “

1. Da H err schickt in Jägl hintri,
Er soll die Birn boßn.
Da Jägl, der boßt die Birn nit,
Die Birn, die Birn, de fälln nit,
Da Jägl kimmt nit hoam.

2. H iatz schickt da H err die D irn hintri,
’ Sie soll in Jägl helfa. o

Die Dirn, de hilft in Jagl nit,
D a Jägl boßt die Birn nit,
Die Birn, die Birn, de fälln nit,
D a Jägl kimmt nit hoam.

3 H iatz schickt da H err in Pinscherl
h in t r i ,

Er soll die D irn beißn.
D a Pinscherl beißt die D irn nit,
Die Dirn, de hilft . • •

4 H iatz schickt da H err in Prügl hintri, 
Er soll in Pinscherl prügeln.
D a Prügl prüglt in Pinscherl n i t . .  •

5. H iatz schickt da H err däs Feuer
h in t r i ,

Des soll in Prügl brenna. _
Däs Feuer brennt in Prügl n i t . . .

6. H iatz schickt da H err däs Wässa

Des soll däs Feuer löschn.
Däs Wässa löscht däs Feuer n i t . . .

7. H iatz schickt da H err in Ochs hintri, 
Er soll däs Wässa saufn.
Da Ochs, der sauft däs Wassa n i t . .  •

8. H iatz schickt da H err in Fleisdlj¥ ;* ?

Er soll in Odisn schlägn.
Da Fleischhäcka schlägt in Ochsn

schon,
Da Ochs sauft däs Wässa schon,  ̂
Däs Wässa löscht däs Feuer schon, 
Däs Feuer brennt in Prügl schon, ̂  
D a Prügl prüglt in Pinscherl schon, 
Da Pinscherl beißt die D irn schon, 
Die D irn hilft in Jägl schon,

Da Jägl boßt die Birn schon,
H iatz kimmt da Jägl schon hoam. 
Seewinkel 26 Nitsch, S. 538 f.

1714. 1. Morgens, wenn ich in da Fruah auf-
steh,

Tuan ma die Zechan so weh.
]ä, die Zechan tuan ma so weh.

2 Morgens, wenn ich in da Fruah auf­
steh,

Tuan ma die W adi so weh.
Jä, die W adi, diwl, dawl,
Jä, die Zechan tuan ma weh.

3. Tuan ma die Knia äll so weh.
Jä, die Knia, äls na wia,
Und die W adi . .  .

4. Tuan ma die Schenkl so weh.
Schenkl, dikl, denkl,
Knia äls na wia, W a d i. .  .

5. T uat ma da N äbl so weh.
Näbl, dibl, däbl, Schenkl. . .

6. T uat ma die Brust s o ^ e h .
Brust, voller Lust, N ä b l. .  .

7. T uat ma da H äls so weh.
Häls, durt is älls, B ru s t. . .

8. T uat ma da Mund so weh.
Mund, durt bist gsund, H a ls . . .

9. T uat ma d ie ^ ä s n  so weh.
Näsn, einibläsn, Mund . . .

10. Tuan ma die Augn so weh. q 
A ugn, dä m uaßt schaugn, Nasn . . .

11. Tuan ma die H äar so weh. H äar, 
durt is’s gär, Augn, da muaßt 
schaugn, Näsn, einibläsn, Mund, da 
bist gsund, Häls, durt is alls, Brus >̂ 
volla Lust, N äbl, dibl, dabl, Schenkl, 
dikl, denkl, Knia, äls na wia, W adi, 
diwl, dawl, jä, die Zechan tuan ma 
so weh!

R e c h t sch n e ll u n d  g e lä u fig  a u fz u sa g e n . 
P in k a fe ld  J a h r m a n n
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1715.

f. Was is heit fär a Tagt Heit is Man-täg,heitis Mau-tig! itt-weil

H on-tig , Blau-tag wä -  re, und wir Brü-Jer-lek bei-sin-tnen »ä-ren!

2. Wäs is heut für Tag? <
H eit is Dienstag, heit is Krauttag. o 
Jä, wänn nur ällweil Montag Blautag, 
Dienstag K rauttäg wäre . . .

3. H eit is Mittwoch, heit is Knödltäg.

4. H eit is Donnerstäg, heit is Fleischtag.

5. H eit is Freitäg, heit is Fästtäg.

6. H eit is Samstag, heit is Zähltäg.

7. H eit is Sunntäg, heit is Kiritag.
Tä, wänn nur ällweil Montäg Blautag,^ 
Dienstag Krauttäg, Mittwoch Knödltäg, 
Donnerstäg Fleischtäg, Freitag Fasttag, 
Samstag Zähltäg, Sunntäg Kiritag wäre, 
U nd wir Brüderlein beisämmen waren! 

L a n d s e e  V g l. 2715 ff. U 1955

1716. 1. Wäs is d’heit für ao Täg?
Montäg — Knödltäg! o
W änn älli Täg Montag, Knodltag

w ar ,
Wäs war’ ma dä für lustige Leut!

2. Wäs is d’heit für a Täg?
Dienstäg — Strudltäg!
W änn älli Täg Montag, Knödltäg, 
Dienstäg, Strudltäg w ar’ _
Was w ar5 ma dä für lustige Leut.

3. Mittwoch — Nudltag. ^
4. Donnerstäg — FJeischtäg.
5. Freitäg — Fästtäg. o
6. Sämstäg — Zahlertag.^
7. Sonntäg — Ausgangstäg.
M isc h e n d o rf R o s a  G ra f

1717. Wäs is heut für ein Täg? 
H eut is Montäg.
Montäg Nudltag, 
Dienstäg Strudltäg, 
Mittwoch Knödltäg,^ 
Donnerstäg Fleisditag, 
Freitäg Bohntag, o 
Sämstäg Menschertag, 
Sonntäg Kiratag. 
K a x -B e rg e n U 1955

1718. Wäs is heut für a Tag? o ,,
H eut is Knedltag — N ud tag, Strud 
täg, Fleischtäg, Fasttag, Zahltag, Lumpn

t a g ' U 1955
P u r b a c h

171Q 1 Unsa suita Kärl wüll a a Reita wern,
17 Er Ä t8 jS g lr  koan Helm und wüll a Rena wern.

Dä nimmt sein Ahnl an alti Latern 
Und mächt eahm draus an Reitahelm.

' Reit’, Kärl, reit’, da T ürk  is mmma weit!

2. . . .  koan Sättl.
. . .  an älti Gspätl ( =  Holzschachtel).

3. . .  . koan Sporn.
. . .  an Hetscherldorn (Dorn der Heckenrose).

4’ .'.’ .' anLiullastock (Steckenpferd von der Hollerstaude).
1 B ü n k e r  28

(A g en d o rf)
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1720.
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machtdemVeidl a Rei-ta - Roß. Reif, Vei-dl, reit', da Türk is nim-ma weit!

2. . . .  hat er jä kan Reita-Zam . . .
Die M uata nimmt’n Hemat-Sam,
Mächt’n Veidl an Reita-Zam . . .

3. . . .  hät er jä kan Reita-Stiefl. . .
Die M uata nimmt die Rühr-Kübl,
Mächt’n Veidl Reita-Stiefl. . .

4. . .  . hät er jä kan R eita-Jankerl. ..
Die Muata nimmt a Spinna-Flankerl,
Mächt’n Veidl a R eita-Jankerl. . .

5. . . .  hät er jä kan Reita-Helm . . .
Die M uata nimmt den Nächt-Topf 
Und setzt’n ’n Veidl auf den Kopf . . .

6. . . .  hät er jä kan Reita-Handschuach . . .
Die M uata nimmt an haßen Brein,
Steckt dem Veidl die Prätzn drein . . .

7. . .  . hät er jä kan Reita-Sporn . . .
Die M uata nimmt an Ochsenhorn,
Gibt’s ’n Veidl äls R eita-Sporn. . .

(U m  Ö d e n b u rg )  K . L ie b le itn e r

17. K i n d e r p r e d i g t e n ,  P a r o d i e n

Am 22. A pril des Jahres 1653 hörte der A bt von St. Georgen, Georg 
Gaisser, bei einem Mahle das folgende Trinklied und trug es in sein Tagebuch 
e in 1): Ein Hennen und ein H ahn, / So fangt mein Liedlein an, / Ein Kuoh und 
ein Kalb, / Jetzt ist mein Lied aus halb, / Ein K atz und ein Maus, / Jetzt ist 
mein Liedlein aus, / D rauf sauf ich den da raus. — Die ersten sechs Zeilen 
stellen eine alte K inderpredigt dar; es ist nur statt „Predigt“ jeweils „Liedlein“ 
gesetzt worden. M it einer moralisierenden Erweiterung steht diese K inder­
predigt 1808 im „W underhorn“ 2). Karl Springenschmid, der gute Kenner des 
Bauernkindes, stellt in seinem Roman „Sechs gegen N apoleon“ die Kinderpredigt 
an den passenden O r t 3). D a hütet der Tirolerbub auf der Alm die Schafherde

1) M o n e ,  Q u e lle n sa m m lu n g  d. b a d isc h e n  L a n d e sg e s c h ic h te  I I ,  507 b  (1854). Z tsc h r . A le­
m a n n ia  X IV , S. 282 f.

2) A r n i m - B r e n t a n o ,  D es K n a b e n  W u n d e rh o rn  I I I  (1808), A n h a n g  K in d e r lie d e r ,  S. 22.
— B ö h m e ,  K in d e r l ie d  N r. 1510 u n d  1512.

3) S a lz b u rg  1933, S. 22.

134

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



und predigt ihr von einer Felskanzel: Geliebte im H errn, / H abts mi gern! / 
Die Predigt fangt an. / Ruah sag i, sünst w ird nix tan  . . .“ — Niem and hört 
ihm zu, nur die unvernünftigen Tiere drängen sich zu seinen Füßen. So ähnlich 
„predigt“ das Kind zu Hause den kleinen Geschwistern, den Puppen, auf der 
Weide den Tieren, das in der Kirche allsonntäglich Gehörte äußerlich nach­
ahmend. — Die im Burgenland verbreitete K inderpredigt (1721— 1725) ist 
wohl allgemein-deutsch und steht vielleicht mit gedruckten Jugendbüchern im 
Zusam m enhang4). Ihr Bau entspricht völlig dem der Kettenreime.

Die Reime mit den Anfängen „V ater unser“, „Dominus vobiscum“ u. ä. 
als Verspottung der Religion anzusehen wäre verfehlt. Das K ind benützt die 
von H aus und Kirche her gewohnten Gebetsformelteile sozusagen als Bau­
steine und fügt sehr weltliche Bildungen daran, die sprachlich gesehen eben 
einen Reim, sachlich genommen einen krassen Gegensatz ergeben — Sinn ist 
darin meist kaum zu finden.

Drei Parodien jüngerer A rt sind im ganzen Lande in zahlreichen Spiel­
formen zu finden: die Deklam ation „A uf der Alm sitzt a Schwalbn“ und die 
Liedtexte „Blaue L uft“ und „A uf der blauen Donau“ bzw. „A uf der grünen 
Wiese“ . Ganz jung, aber sdion weit verbreitet ist der Typus N r. 1804— 1808.

1721. Meini liabn Herrn,
Die Kipfl iß i gern,
Gern iß i die Kipfl,
Die Wurscht hat zwoa Zipfl,
Zwoa Zipfl hat die Wurscht,
Da Baua hät sehr großn Durscht,
Sehr großn Durscht hät da Baua,
Däs Lejbn wird ’n gär saua,
Gär saua wird ’n däs Lejbn, 

io Da Weinstock hät viele Rejbn,
Viele Rejbn hät da Weinstock,
A Kälb is koan Goaßbock,
A Goaßbock is koan Kälb —
Die Prejdi is hälb.
H älb is die Prejdi,
Da Brotschränk steht ledi,
Ledi steht da Brotschränk,
A Tisch is koan Ofnbänk,
A Ofnbänk is koan Tisch, 

so Die Mutzkatzl hät vier Fiaß,
Vier Fiaß hät die M utzkatzl,
Roti Gürtl trägn die Bauernmadl,
Die Bauermadl trägn roti Gürtl,
A Pfund is koan Viertl,
A Viertl is koan Pfund,
A Maus is koan Hund,
A Hund is koan Maus —
Die Prejdi is aus.
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  280

1722. Meini Herrn,
Die Kipfl iß i gern,
Gern iß i die Kipfl,
Die Wurscht hät zwa Zipfl,

Zwa Zipfl hät die Wurscht,
Da Baua hät an Durscht,
Durscht hät da Baua,
Sein Lebn is ’n saua,
Saua is ’n sein Lebn, 

io Da Weinstock hät drei Rebn,
Da Weinstock is kan Esl,
Esl is kan Kälb —
Die Predi is hälb.
H älb is die Predi,
Mein Bruada is ledi,
Ledi is mein Bruada,
Die Maus is a Luada,
A Luada is die Maus —
Die Predi is aus!
(ö d e n b u rg )  6 K u rz  159
N a ch  Z. 10 s c h e in t  e in e  L ü c k e  zu  sein .

1722 a. Meini liabn Herrn!
Kipfl iß i gern,
Butter a dazui,
Dänn häb i sicher gmui!
O b e rp e te r s d o r f  U 1955

1723. Wünsch guatn Morgn, meine Herrn, 
Äpfel san koani Birn,
Birn san koane Äpfl,
Und a W urst hät zwoa Zipfl,
Zwoa Zipfl hät d’Wurst,
Und da Baua hät an Durst,
An Durst hät da Baua,
Sein Lebn wird eahm saua,
Saua wird eahm sein Lebn,

«) B ö h m e ,  K in d e r lie d  N r. 1507 f.
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Und a Weinstock hät viel Rebn, 
Viel Rebn hät a Weinstock;,
Und a Kälb is koan Ziegnbock, 
A Ziegnbock is koan Kälb 
Also is mein Predi hälb.

'H a lb  is mein Predi,
Mein Bauch is ledi,
Ledi is mein Bauch,
Und d’Mitz hängt im Rauch,
Im Rauch hängt d’Mitz,
Mein Bruada hoaßt Fritz,
Fritz hoaßt mein Bruada,
Und d’Maus is a Luada,
A Luada is d’Maus —
Also is mein Predi aus!
O b e rp e te r s d o r f 18 R ied l, H . 11

1724. Meine Damen und H errn,
Die Kipfl san kane Bern,
Die Bern san kane Kipfl,
Die W urst hät zwa Zipfl,
Zwa Zipfl hät die W urst,
Der Bauer hät an Durst,
An Durst hät der Bauer,
Däs Lebn is sauer,
Sauer is däs Lebn, io Der Weinstock hät Rebn, 
Rebn hät der Weinstock,
Däs Kalb is kan Ziegenbock, 
Ziegenbock is kan Kälb,
Die Predi is hälb. —
H älb ist die Predi,
Mein Bruada is ledig,
Ledig is mein. Bruada,
Die Maus is a Luada,
A Luada is die Maus —

20 Die Predi is aus!
G ü ss in g

1725. Älle meine geliabten H errn, 
Äpfel sen keine Kern,
Kern sen keine Äpfel,
Die W urst hät zwoa Zäpfn, 
Zwoa Zäpfn hät die W urst, 
Da Baua hät an Durst,
An Durst hät da Baua,
Däs Lebn wird ihm saua, 
Saua wird ihm ’s Lebn, io Da Weinstock trägt Rebn, 
Rebn trägt da Weinstock, 
Kälb is kein Ziegnbock, 
Ziegnbock is kein Kalb 
H iaz is die Predi hälb.
H älb is die Predig,
Mein Miez is no ledig,
Ledig is mein Miez,
Mein Bruder heißt Fritz, 
Fritz heißt mein Bruder,

20 Die Maus is a Luder,
A Luder is die Maus — 
U nd hiaz is die Predig aus!
Doiber

A. R ie d l

1726. Geh i zu der Tür,
Is der Riegl für,
Für is der Riegl,
Mein Bänk braucht a Stiegl,
A Stiegl braucht mein Bänk,
Der Rappl is kränk,
Kränk is der Rappl,
Der Schuih braucht a Kappl,
A Kappl braucht der Schuih, io Der H älter is a Bui,
A Bui is der Hälter,
A Stoan is a Älter,
A Älter is a Stoan,
A Ripp is a Boan,
A Boan is a Ripp,
A Mehl is a Gstüpp,
A Gstüpp is a Mehl,
Der Kürschner braucht Fell,
A Fell braucht der Kürschner,

20 Der Pflui hät zwoa Gliaster *),
Zwoa Gliaster hät der Pflui,
Die Reichn häbn älles gmui,
Älles gmui häbn die Reichn,
A Schüler is a Schleicher,
A Schleicher is a Schüler,
A Weber is a Spuler,
A Spuler is a Weber,
A Stewl(?) is a Mist (Streu),
A Mist is a Stewl, so Die Gäns is für mi,
Für mi is die Gäns,
Die D irn geht zan Tänz,
Die Buam tuan s’ herführn,
H erführn tuan s’ die Buam,
Die Weaner brauchn Ruabm,
Ruabm brauchn die Weaner,
Die Kircha wird nit kleaner,
N it kleaner w ird die Kircha,
Die Bam tuan sehen bliahn,

40 Sehen bliahn die Bam,
Der Schimml reißt äm Zam,
Äm Zam reißt da Schimml,
Hoch is der Himml,
H o ho ho ho ho,
Sie is jä sdion dä,
Kloan is die Maus —
Die Predig is aus!
R itz in g  A) H a n d h a b e n .  U  1955
V ie lle ic h t e in  G e le g e n h e its s tü c k  a u s  dem  
F a s c h in g , d a  v e re in z e lt  in  d e r  Ü b e r­
l ie fe ru n g .
M an  b e a c h te  d en  W ech se l zw isch en  u i-  
u n d  u a -M u n d a r t!

1727. Vater unser, ach herrjeh!
Kommt der Engel Gabriel,
Frägt, wo sind die Brüder? —
Die Brüder sind gestorben,
Der Vater ist verdorben,
Kritsch, kratsch, kralawatsch, 
Krautstingl, Amen.
(H a rk a u )  1  B ü n k e r  333

U 1955

1728. Vata unsa, krachale,
Kimmt da Engl Gabriel, 
Frägt um die zwa Briada.
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W ia häbn s’ ghoaßn?
Kritsch, kratsch, kralawatsch,
Die Judn san in Tempi ghatscht,
Tempi is vabrunna,
Die Judn san da gsprunga!

, .. 6 K u rz  144(Wandorf)

1729. Vater unsa Jegerle,
Wo sind meine Bruderle.
Brüder sind gestorben,
B rü d e r le  s in d  v e rd o rb e n .
Gritsch, grätsch, gralawatsch,
Is da Jud in  Tempel g h a tsc h t,  
K r a u ts t in g l .  Amen.
O berpetersdorf

1730. V ata unsa hevale.
Kommt da Engel Gabriel,
Frägt um seine Bruada.
Brüada san gestorbn.
Wer hät sie begrabn?
Zwoa jüdische Knabn.
W ia häbn sie gsungen?
V ata unsa hevale,
Kritsch, kratsch, Krautstingl. 

io Amen.

TJ 1955

Pinkafeld J .  J a h r m a n n

1731. Vater unser Devernel,
Kummt der Engel Gabriel,
Frägt um seine Brüder;
Die Brüder sind gestorben.
W er hät sie denn begraben.
Drei jüdische Knäben.
Wie häben sie gehaißen?
Gritsch, Grätsch, Kralawatsch.
Die Juden sind in Tempel ghatscht. 

io Die Stiefelfetzen. Amen.
W u rd e  in  jü d e ln d e m  T o n e  g e sp ro ch e n .

^  f  U  1955Schattendorf

1732. V ata unsa grian.
D a Fuchs geht üba d Jriiahn,
V ata unsa braun, ^
D a Fuchs geht üba ’n Hahn,
V ata unsa gelb,
Da Fuchs geht über s Geld,
V ata unsa schwarz,
D a Fuchs geht üba ’n W oaz,
V ata unsa rot, 

io D a Fuchs geht üba ’s Brot,
V ata unsa blau,
D a Fuchs geht üba d’Frau.
O b e r p e t e r s d o r f

1734. Vater unser, der du bist,
Kommt der Bauer mit n Mist, 
Fährt a außi äm Higl,
Schaut a herunter wie a Nigl, 
Fährt a eini ins Gmoos,
Schaut a außa wiar a Frosch. 
St. M a r tin

1735. Vater unser, der du bist,
Unsa Väda führt Mist,
Führt ’n außi in Riegl,
Schaut eini wiar a Nigl,
Fährt eini ins G’moos,
Schaut außa wiar a Frosch. 
N e u s t i f t  b . G ü ss in g

1736. Vater unser, der du bist,
Unser Ähnl fährt mit ’n Mist, 
Fährt auffi auf die Alm, 
Schaut äba wier a Schwalm, 
Fährt eine ins Gmoos,
Schaut außi wier a Frosch.
Loipersdorf

1737 Vater unser, der du bist,
’ Unser Väda führt Mist,

Fährt aufi auf d’Älm,
Schaut äwa wiar a Kalbn, 
Fährt eini ins Gmoos,
Schaut außi wier a Frosch. 
Und mächt „quaqua“. 
W örterberg

1738. Vata unsa, der du bist,
Unser V äta führt Mist,
Fährt vauffi in Himmel, 
Schaut äba wiar a Lümmel, 
Fährt eini in d Tenn,
Schaut außa wiar a Henn, 
Fährt aufi auf d’Älm,
Schaut äba wiar a Kalbn, 
Fährt eini ins Gmoos, 

io Schaut außa wiar a Frosdi.
Deutsch-Kaltenbrunn

A. R ie d l

TJ 1955

1739. Da Väta führt Mist,
Fährt afe an Riegl, _ 
Schaut äba w iar a Nigl, 
Fährt eine än Tenn,
Schaut außa wiar a Henn, 
Fährt eine in Kella,
Schaut außa wiar a Bettla.
Grieselstein

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

1733. Vater unser, der du bist.
Der Ähnl fährt mit ’n Mist, 
Fährt aufi aufn Kogl,
Schaut äa wiar a Vogl, •
V ata unser grian, •
Der Fuchs geht über d H iahn, 
Dawischt a zwo,
Die ändern zoagn ihm s Lo(ch).
Bubendorf

1740. Vata unsa, der du bist,
Der in Himml die Knejdl frißt. ^

, 6 K u rzEisenstaat
Oljerrabnitz °
Strebersdorf: D e r für uns . • •

TJ 1955

1741. Vater unser, der du bist,
Der die gänze Rein Sterz frißt.
Haschendorf

TJ 1955 
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\

1742. Vater unser, der du bist.
Der im Himmel Knedl inlst, 
Siemi, ächti, naini, ; .
Schoppt er auf oanmal eini. 
Rechnitz

1743. Vater unser, der du bist,
Der im Himmel Knödl frißt, 
Und a Stückerl Brot dazui — 
Kruzifix, hast no net gmui?
K losterm arienberg

1744. Vater unser, der du bist 
Der die ältn Weiber frißt, 
Und a Stückl Brot dazua — 
Kruzifix, häst no nit gnua? 
R o h r

1745. Vater unser, der du bist,
Der die ältn Weiba frißt, 
Mit K ittl und mit Baner,
Is an älter Hundianer. 
Welten

U 1955

U 1955

U  1955

U 1955

Häb ma die großi Zechn äng’haut^
Häb i neun Täg äm Ellbogn bliat’. 
(ödenburg) 6 Kurz 143

1754. Dominus vobiscum,
Da Pfärra trägt die Fisch um. 
Et cum spiritu tuo,
Koana kaft ihm s’ ä. 
U n te r lo is d o r f U 1955

1746. Vada unsa, der du bist,
Der die ältn Weiba frißt,
Der die jungen Diaren liabt,
D ’M änatn1) in d’H öll vaschiabt! 
P in k a fe ld  4) M än n e r. J . J a h r m a n n

1747. V ata unsa, der du bist,
Laft insa Fadl übern Mist.
Oberschützen U  1955

1748. Vater unser, der du bist
W änn i nia wissat, wou da Första is. 
B in  f ro m m e r  W u n s c h  b e im  H o lz k la u b e n  
im  W ald e .
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 11

1749. Dominus vobiscum,
I bin gscheit, du bist dumm! 
(Ödenburg) R . R ic h ly

1755. Dominus vobiscum,
Da Pfärra-V eda trägt Fisch um,
H iaz känn er s5 nit verkafn,
Dä läßt er s’ älle lafn.
L e b e n b ru n n  S ch u c h

1756. Dominus vobiscum,_
D a Pfärra rennt mit Fisch um,
Da Schuasta Kärl nimmt eahm s’ weg, 
H iazt hät da P färra an Dreck.
P a m h a g e n  u  19oa

1757. Dominus vobiscum,
Der Pfärra rennt äm Mist um,
Der Hähn rennt eahm nä(ch),
Der P färra zoagt eahm ’s Lo(di). 
L e b e n b ru n n  u  1955

1758. Dominus vobiscum,
Der P färri trägt an Fist um,
Der Lehrer nimmt ’n weg,
D ä hät der P färri an Dreck.
K irc h f id isc h

1759. Dominus vobiscum,
Da Pfärra sch . . .  ßt äm Mistcum.
Die Kathl rennt ’n na(ch),
Da P färra fällt af ’s Lo(ch).
D ör fl U  19o5
Z 2 :  D e r P f a r r e r  r e n n t  im  M is t um . 
L a n d s e e  ü  1955

1760. Dominus wo bist kumm,
Auf ’n Misthaufn laft a um.
N e u d a u b e rg

TJ 1955

U 1955

1750. Dominus vobiscum,
Die Kätz springt äm Tisch um. 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  26-

1751. Dominus vobiscum,
Die Knejdl springa äm Tisch um. 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  263

1752. Dominus vobiscum,
In  Kreit int tuan ma Grumbirn ) grabn. 
W o lfa u  *) E rd ä p f e l .  U  1955

1753. Dominus vobiscum,
W er trägt ’n dejn Fisch um?
Et cum spiritu tuo,
Wer kaft da s’ denn ä?
H ät a gsägt; änbrennt,
H äb ma denkt: davong’rennt,
Bin i nächg’rennt,

TJ 1955

1761. Dominus, wo bist du?
Et cum spiritus tuo,
Fängts den Kerl durt ä!
O b e rp e te r s d o r f

1762. Dominus wo bist kumm,
Da Pfärra laft mit Knödl um. 
N e u d a u b e rg  ü  1955

1763. Dominus vobiscum,
Der Pfärrer trägt Fisch um, i
Die Klarl friß t ’n s’ weg,
Und der Pfärrer hät an Dreck. 
M o sc h e n d o rf  ü  1955

1764. Dominus, wo bist kumm?
Dominus sitzt hintern Tor,
Frißt die stunkanen Oa(r).
G rie s e ls te in  ^  I 953
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1765. Dominus, wo bist du. 
H intern O fn sitz i,
H äb z’viel Knedl gfreßn, 
H iaz blaht’s mi.
Stuben TJ 1955

1766. Kiari elejsum,
Da P färra  springt am Mist um. 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  264

1767. Kiari elejsum, .
Die Pfärrakejchin rejnnt in P farra  um. 
( ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  265

1768. Pata nosta,
O rtner Schuasta.
(ödenburg)

1769. Laus tibi Christi —
Lauf, oda i friß di!
(ödenburg)

J

1770. Laus tibi Christi,
Lausbua, i friß di!
Draßmarkt

2 Schwarz 267

2 Schwarz 268

U  1955

1771 Die Katze sitzt am Offizins *) und friß t 
' den Speckulorum. Amen.

O berpetersdorf *■) O fensim s. U 19ao

1772. O du liaba H err und Gott
Schenk uns a groß’s Labl E™*- 
(ödenburg) 2 Schwarz 153

1773. O Gott, du guta,
Schenk uns an Metzn But*a - 
(ödenburg) 2 Schwarz 152

1774. Heilig, heilig.
Da N . is äbscheuu,
Da N . is a nit schain,
Keinna mitanända gejhn.
(ödenburg) 2 Schwarz 165

1775 Gejnga ma hält nach Eisnstadt 
Um an Kreuza Schnupftuwak 
Für die ältn Weiba.
(ödenburg) 2 Schwarz 1 .9
Parodie eines W allfahrtsliedes.

H iazt gejh ma’s hält m
B isenstaat

1776. Af da Alm sitzt a Schwälbn,
Läßt a Patzerl abafalln.
Kimmt da Jaga mit ’n Gwehr,
Schiaßt as Patzerl hin und her.
Kimmt die Frau mit da Buttn,
Läßt as Patzerl einihupfn,
T rägt’s z’haus, wäscht’s aus,
Mächt a guati Suppn draus,
Essn älli Kinder draus,
Und die Gschicht is aus!
Pinkafeld J - Jahrmann
(ödenburg) Z. 1 - 4  2 Schwarz 180

1777. Auf der Alm sitzt a^Schwalm,
Läßt a Patzerl äwafälln,
Kimmt die Liesl mit der Buttn,
Läßt däs Patzerl einirutschn,
Kimmt der Jager mit ’n Gwehr,
Schiaßt däs Patzerl hin und her.
W olf au U 1950

1778. Auf der Alm, dä sitzt a Schwalm,
’ Läßt a Batzl äbafälln.

Kommt die Köchin mit ’n Telia,
Kaft a Batzl um an Hella,
Kommt der Jäger mit ’n Gwehr,
U nd schiaßt däs Batzl hm und her.
Rudersdorf u iao°

1779. Auf da Älm sitzt a Schwalm,
" Läßt a Patzerl äbifälln,

Kimmt da Jaga mit ’n Gwehr,
Schiaßt däs Patzerl hin und her.
Kimmt da Schuasta mit Jn  Hamma,
H aut däs Patzerl ausananda.
Kimmt da Tischla mit ’n Hobl,
Mächt däs Patzerl ganz bonnobl.
Kimmt die Köchin mit da Suppn,
Läßt däs Patzerl einihupfn. ^
Rumpersdorf

Z. 5: Kimmt der Bätker mit

Läßt däs Patzerl einirutschn. ^
Deutsch-M inihof

Z 7- Kimmt die Köchin mit da Rein,
Scherrt däs Patzerl wieder e m . ^  

Ascliau

Z. 7: Kimmt a D irndl m it ’n W ägn
Führt däs Patzerl in den Grabn. 

W elten

1780. Blaue Luft, Blunzenduft,
Leberwurst und Kraut,
Apfelstrudl, Topfennudl 
Und a fesche Braut.
Heißa, wia die K n°dl huptn 
In  der großn Rein! q 
Muatta, läß ma a was über,
G’hört nit älles dein!
Deutsch-Tschantschendorf A.

die Pulse schlagen . . .  T ext vo 
holzer 1819, M elodie von Franz Ab .

1781. Blaue Luft, Blunznduft,
Leberwurst und Kraut,
Stunkene Nudl, Topfenstrudl,
Und a frischi Braut. o 
Heißa, wie die Knödl tanzn 
In  der hoaßn Rein!
Jägl, därfst nit älli essn,
Ghörn nit älli dein! ^  ^
W illersdorf
Oberschützen: fesche Braut.
Lebenbrunn: falsche Braut.
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1782. Blaue Luft, Blunzenduft, 
Leberwurst mit K raut,
Saure Bohn, Knödl dran,
Is a Passion.
Heißa, wia d’Knödl hupfn 
In  der hoaßn Rein!
Väta, läß ma a was üba, 
Ghört nit älles dein! 
M a tte r s b u rg

1783. Blaue Luft, Blumenduft, 
Leberwurst mit Krejn,
Runde Nudl, Apfelstrudel 
Und a H äfn B rein1).
Heißa, wia die Knödl hupfn 
In  da hoaßn Rein!
Muida, läß ma a was üba, 
G’hört net älles dein! 
p o p p e n d o r f  *•) H irs e .

U  1955

TJ 1955

1784. Blaue Luft, Blunzenduft,
Leberwurst mit K raut,
Wenn der Bauer an Hunger hat,
Frißt er s’ sämt der H aut.
Heißa, wia die Knödl hupfn 
In da hoaßn Rein!
Äpfelstrudl, gsälzni Nudl 
In da Suppn drein.
Oh, welche frohe Lust, zu_ essen und zu 

trinken,
Oh, welche frohe Lust, zu schmausen 

einen Schinken, 
Oh, welche frohe Lust, zu essen und zu 

trinken,
Oh, welche Lust,
Oh, welcher Blunzenduft!
R e c h n itz  u  1955

1785. Blaue Luft, Blunzenduft, 
Unser H und hät Flöh, 
Immerzu, ohne Ruh 
Springen s’ in die Höh. 
Heißa, wie die W ürstl brätn 
In der Gulaschrein,
Bruader, läß mi a mitessn, 
Ghörn jä net älle dein! 
O lb e n d o rf

1786. Blaue Luft, Blunzenduft,
’s Schulhaus geht in d’Luft, 
D ’Lehrers fliagn üba d’Stiagn, 
Z’schlägn si ’s gänze Hirn! 
Heißa, wia die Knedl pumpern 
In  da hoaßn Rein!
Väda, läß ma a wäs üba, 
Ghört nit älles dein!
D ö rfl

1787. Blaue Luft, Blunzenduft, 
Leberwurst mit Kraut, 
Gschnittne Nudl, Äpfelstrudl, 
Älles einig’haut.
Älti, läß mir a was über, 
Ghört nit älles dein! 
L o ip e r s d o r f

1788. Blaue Luft, Blunzenduft,
Inser Ahnl fluigt in d’Luft. 
Heißa, wia die Knedl hupfn 
In da hoaßn Rein!
Seids so guat und läßts ma 
A a Knedl drein!
L a n d s e e

TJ 1955

TJ 1955

1789. Blaue Luft, Blumenduft,
In da O fnröhrn,
Hoaße W ürsdit mit an Kren 
Iß t da W irt so ge(r)n.
O b e rp e te r s d o r f

1790. Blaue Luft, Blunzenduft 
In  der hoaßn Rein,
Knödl darfst nit älli essn, 
Ghörn nit älli dein!
N e u s t if t  b . S c h la in in g

1791. Blaue Luft, Blunzenduft, 
Leberwurst mit K raut, 
Safa lad i*), dürre W urst 
Friß i sämt der H aut.
D re ih ü t te n  *) Z e rv e la tw u rs t .

1792. Blaue Luft, Blunzenduft, 
Leberkraut und Wurst, 
Wer an Hunger hät, 
H ät a an Durst!

TJ 1955 R a x -B e rg e n

TJ 1955

U 1955

TJ 1955

U 1955

TJ 1955

1793.

Auf da gria-tien Wie -  sn sitzt a Kro-ko - dil,
Ka-spa, derwilTs fän -  ga mi-tn Be-sn-stiel. Ba Be-sn-stieL bricht

da Ka -spa.Jtr liegt dl. Auf da grnn« Wit-sn siill a Krc-fo - dil.
T e x t :  6 K u rz  50, M elo d ie : K lie r  

P aM d ieT e in es  L ie d e s  „A uf d e r  g rü n e n  W iese  h a b  ic h  sie  g e k ü ß t“, d a s  v on  W ien  bzw . B e r lin  
a u sg e g a n g e n  se in  d ü r f te .
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wiar cl Be-sn-stiel.
Strebersdorf

1795. Auf der grünen Wiese 
H ab ich sie gefragt,
Ob sie mich noch liebe — 
Ja hat sie gesagt.
S toob

TJ 1955

1796. Auf da greanen Wiesn 
Sitzt a Krokodil,
H ät so länge H axn 
W iar a Besenstiel,
Besenstiel bricht a,
Die Alte fängt an Floh,
Eini in die Buttn, q 
Moring stech ma n a.
Z. 5: Da Besnstiel bricht a.

Die Älti fängt an Floh, ^
Spirrt ’n in die Kistn ein,
Am Sunntä sticht s’n  I . # ^  ^

VarUnte'aucIi: Müilcadorf, StegcrsliMh, 
G ü ss in g .

Z 5: Die Jungi spirrt ’n in d’Kistn ein 
Und morgn sticht s’n a. ^  ^

W o p p e n d o r f

Z. 5: Am Freitäg sperrt s’n ein,
Am Sämstäg sticht s’n a,
Äm Sonntäg friß t s’n weg,
Wenn der Älte kommt, der hat an 

Dreck.
U  1955

U rb e rs d o r f

1797. Auf der grünen Wiese 
Sitzt a Krokodil,
H ä t so längi H axn,
W iar a Besnstiel.
Besnstiel bricht ä —
Die Resl fällt in Ba(ch),
Die Mizzi, de fängt an Floh, _
Die Mili spirrt ’n in d Kistn ein,
Die Lentsch, de sticht ’n a.
O b e r p e te r s d o r f  18 Riedl, ü .

1798. Auf da grünen Wiesn 
Sitzt a Krokodil, .
H ät an längen Ruaßl,
W iar a Besnstiel.
Besnstiel bricht ä,
’s Krokodil fallt in Ba(ch). ^  iggg
S tu b e n

1799. Auf der grianen Wiesn 
Sitzt a Krokodil,
I trau ma’s nit äfanga,
Weil’s mi beißn will.
L e b e n b ru n n

Z. 2: T rau mi hält nit außi, 
Weil a beißn will.

Oberpetersdorf

U 1955

P . S ch u ch

A. R ie d l

1800. Auf da grünen Wiesn
Sitzt a Jud und sch . . .  t, 
Kimmt die kloane Liesl, 
Nimmt an Stoan und scnmeiiSt. 
Trifft ’n gräd ban Ärsch 
Sapperlot, wer war s?
Jä, die kluani Liesl,
Liesl, Liesl w är’s!
H a rm is c h U  1955

1801. Auf der grünen Wiese
Sitzt ein Jud und sch ._...,
Kommt die bucklert Liesl 
Nimmt an Stein und schmeilSt.
Liesl, tu nit schmeißn,
Läß mi no a bisserl sch........ ^
R a x -B e rg e n
V gl. R. Z oder, J u d e n tä n z e  ( J a h rb u c h  f. 
V o lk s lie d fo rs c h u n g  I I ,  »•

1802. Auf der blauen Donau 
Schwimmt a Krokodil,
Da Käspa, der will’s fanga 
Mit ’n Besenstiel. o 
Da Besnstiel bricht a.
Da Käspa fällt in Ba(ch),
Auf da blauen Donau 
Schwimmt a Krokodil.
E is e n s ta d t

6 K u rz  51

1803. Auf der blauen Donau 
Sitzt a Krokodil,
H ät zwoa länge Haxn,
Wier a Besnstiel.
Besnstiel is brochn,
Fähr ma nächste Wochn.
Nächste Wochn is’s schon z spat, 
Sägt da Bauer: du bist blod.
E is e n h ü tt l

U  1955 
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1804. Auf der blauen Donau 
Schwimmt a Kistn Tee,
D a sitzn drei Chinesn 
U nd fangen ihre Flöh.
Da erste schreit: i häb schon oan,
D a zweite schreit: i a, o
D a dritte schreit: i häb ja gar schon

zwoa!
W olf au u  1956

Der dritte sägt: i krieg erst ein 
Von meiner Omama.
Loipersdorf u. a.

Da dritte sägt: das is ja nix,
I fäng auf oanmäl zwoa!
Kotezicken U 1955

1805. Auf der blauen Donau 
Schwimmt a Krokodil,
FIät so längi Haxn,
W iar a Besnstiel.
Besnstiel bricht ä,
Da Wenzl fällt in Bä(ch),
Schwimmt näch Afrika,
D urt friß t er an Paprika.
Der Paprika, der brennt,
Wenzl geht zan Dokta,
Da Dokta gibt ihm Medizin,
Die Medizin is explodiert,
Der Wenzl is in d’Luft marschiert. 
W illersdorf U 1955

1806. Da Seppl kimmt näch Afrika,
Frißt an Kilo Paprika,
Paprika hät Seppl brennt,

Seppl is zum Dokta g’rennt.
Der Dokta hät ihm verschriebn Medizin, 
Medizin is Terpentin,
Terpentin is explodiert,
Da Seppl is in d’Luft marschiert. 
D o b e rs d o r f  "0 1955

1807. Hansl hät an Paprika ’geßn,
Paprika hät brennt,
Is a glei zum Dokta g’rennt.
Dokta hät ’n a Medizin verschriebn, 
Medizin hät bißn,
H ät a glei in d’Hosn gsch . . .
E lte n d o r f  U  1955

1808. Wenzel wohnt in Afrika,
Frißt an Metzn Paprika,
Paprika is explodiert,
Wenzel is in  d’Luft g ’m a sc h ie r t. 
S ie g g ra b e n  14 L ö s c h n a u e r

1809. Geh furt, geh weg,
Kaf dar um an Kreuza Speck.
Den häb i jä schon läng,
Den nimmt ma jä neamd weg.
Wer ma des tuit,
Den haur i äm H uit,
Den haur i äm Tschako,
Daß a ma’s nimmamehr tuit!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  167
P a ro d ie  des 2. T e ile s  vom  S c h u llied  „ H in ­
a u s  in  d ie  P e rn e  d e r  f ro h e  T u r n e r  z ie h t , 
T e x t v o n  P . S c h n i t t  1865, dem  d a s  F re i-  
h e its l ie d  vo n  1813 „ H in a u s  in  d ie  P e rn e  
m it  la u te m  H ö r n e r k la n g “, T e x t  u n d  
M elod ie  vo n  A. M eth fesse l, z u g ru n d e  lieg t.

18. S c h e r z a n t w o r t e n ,  Z w i e g e s p r ä c h e ,  V e x i e r s p r ü c h e ,
H a n d g r e i f l i c h e s

Schon im M ittelalter w ar „eine bis zu sprichwörtlicher Überlieferung aus- 
gebildete K unst vorhanden, den Fragen, Bitten oder Schelten jemands " » ' höh­
nisch ungehöriger, ja sinnloser A ntw ort auszuweichen“ ) -  Derartiges finde 
sich noch heute in zahlreichen Abarten, in Fragen, wie: „W o gehst hm. , „Wie- 
viel isV “ W ann . . . “ (1810— 1850), mit Nachsagen durch den Uneingeweihten 
n  851— 1876) und mit Erregen der Neugierde (1 8 7 8 -1 8 9 4 ). Den Dialog „ich 
auch“ führt schon Johann Fischart 1575 in seinem ,^ a rg a n tu a  a n ^  Das^sp 
ich auch -  ich auch. Die Sau aß ein’ Dreck -  ich auch! ) -  
mit Schwerhörigen oder Nichtverstehenden sind alt und weit verbreitet (1896 bis 
1901); M artin Luther hielt ein solches 1533 fest: W o geht der rechte Weg
hinaus? -  Ich hebe junge Spechte aus! -  Wie viel sind dahin Mei ei■ -  S e 
haben Schnäbel wie die Pfeile. -  Ich meine, du seiest toll. — Das N est

l ^ C  M ü l l e r - F r a u r e u t h ,  D ie  d e u tsc h e n  L i lg e u d lc h tu n g e n  M s a u f  M ü n eh h a u s ea

,H a n % T ),ESu g 5. ' e r t ,  z u m  V o lk s lied , S p ru e »  « u d  K iu d e r r e iu ,  Z tsc h r . d . V er. t  V h d e  V . -  
1896, S. 300—303 (u. a. m it  f r a n z ö s is c h e n  B eleg en ).
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eben v o l l . . .  usw.“*) Auch das Theater holte komische W irkungen aus derartigen 
Dialogen- so gibt Castelli ein Zwiegespräch wieder, das Johann Laroc e ( f  )> 
der Wiener Kasperl im Leopoldstädter Theater, m it einem Emstedler führte *)• 
Ähnliches bringen wohl noch heute Komiker auf der Buhne und im R undfun . 
1  V e x ie rsp rü ie , die unerw artet enden (1 910-1948) und sd.heßbdt m H an d ­
greifliches übergehen (1 9 5 0 -1 9 7 2 ) machen den Beschluß.

1810. A: Wiaviel is’s? .
B: Soviel wia gestern um die Zeit,

nur an anders W etta 
und um oan’ Tag späta!

P i n k a f e l d  J - J a h r m a n n

1811. B: . . .  nur an Tag späta!
D e u t s c h - T s c h a n t s c h e n d o r f  U 1055

1812. B: Dreiviertl auf Halba!
D e u t s c h - T s c h a n t s c h e n d o r f TJ 1955

1813. B: Dreiviertl äm Wecka,
W er’s wißn will, soll’s schmecka!

Hochstraß U 1955

1814. B: Dreiviertl äm Stecka,
W er’s wißn will, sulls schmecka. 

O b e r p e te r s d o r f  18 Riedl, H. 6

1815. B: Dreiviertl äm Zaun, ^
W er’s wißn will, sull schau n!

O b e r p e te r s d o r f  18 R ie d l, H. 6

1816. B: Dreiviertl äm Ellbogn, o
W er’s wißn will, sull n Scholl fragn.

O b e r p e te r s d o r f  18 R ie d l ,  H - 6

1817. B: Dreiviertl auf Straßgrabn, q
W ännst as willst wißn, geh nach-

tragn!
Deutsch-M inihof u  1950

1818: B. Dreiviertl auf da O fnplattn,
W er’s wißn will, soll nachitappn.

Dreihütten U 1955

1819. B: Dreiviertl äm Da(ch)bodn, ^
Wännst as wißn willst, geh nach-

fragn!
Kirchfidisch U 1955

1820. B: Zwölf Minuten vor Straßgrabn,
\^ e r5s will wißn, sull nachfragn.

Mogersdorf U 1955

1821. B: Dreiviertl auf Sagschartn,
Moring gehn ma Mist broatn!

Lackendorf ' U 1955

1822. B: Dreiviertl in da Lucka,
W ännst as wißn willst, geh gucka!

P u r b a c h  U 1955

1823. B: Dreiviertl über die Pudlkappn,
Da Zoaga wird glei umischnappn!

T, i t-i u  1955P u r b a c h

18?4. B: Fünf Minuten auf d’Lucka,
W er’s wißn will, geh’ gucka!

U 1955L a n d s e e

1825. A: Wäs is heut für a Tag?
B: Mittwoch.
A: Da Dreck liegt für di da!
Deutschkreutz • ie

1826. A: Wäs is heut für a Täg?
B: Freitä.
A: Reißt d’as Lou(ch) weita!
Deutschkreutz u iyD0

1827. A: Wänn?
B: Um drei, in die Sch . .  ßerei!

.. i t \ 2 S c h w a rz  120(ö d e n b u rg ) . z

1828. A: Wo gehst hin?
B: Für d’K ätz um an Kim ).
A- W ännst nit schnell gehst, wird s da

hm!
ß ax 1) K ü m m e l. U 1955

1829. B: Für die K ätz um an Kim.
I muaß schnell laufn,
Sonst wird sie dahin!

„   ̂ i U 19o5Krobotek

1830. B: Für die K ätz um an Kim.
‘ A: W änn s’n frißt, bist hin!

Trl A. P aed lN e u h a u s  a. K l.

1831. B: Af Graz um an Kim,
Af W ian um an Äneis,
Für di um a Krahnfleisch!

TJ 1955
W o lf a u

1832 B: Af Graz um an Kim,
Af Wien um an Äneis,
W ännst ’n frißt, daß d’di an sd i.... t.

p op p en d orf, D eu tsch -K a lten b ru n n  U 19oo

H i l d e l i r a n d ,  B e i trä g e  z u n , d e u tsc h e n  U n te r r le h t  (L e ip z ig  1897), » ■ » « •  

S c h e rs sp rn e h  au»  ^ » ^ “ “ L S t o m e t a e s  L e b e n s  (W ien  u n d  P r a g  1861) I .  S. 25 0 1.

„ B in
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1833. B: Nach Graz um an K-im,
Nach Graz um an Steckn, 
W annst as willst wißn, 
Geh schmeckn!

Olbendorf U 1955

1834. B: Nach Graz um Kirn, .
W annst mitgehst, bist dabei,
W annst net mitgehst, hast

d Sdi . . ßerei.
, .  Ü 1955Loipersdorf

1835. B: In  d’Städt um an Kim,
In  d’Städt um an Äneis,
Moren w ird dein Lou weiß.

°  U  1955
K a r l

1836. A: Wo gehst hin?
B: Näch Luckastiern! 
Ollersdorf

1837. A: W o gehst denn hin? 
B: Auf Lukazin,

Auf d’Ledergäßn, 
Mist auffäßn!

Lebenbrunn

U 1953

U  1955

1845. A: Wou gehst hin?
B: Näch Trippstrül!

(Näch Kikeritzpätschn.) 
O b e rk o h ls tä t te n  u  1950

1846. A: Wou gehst hin?
B: Näch Trippstrill,

Wou da Drejck ins Wässa rinnt! 
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w arz  119

1847. A: W o gehst hin?
B: Auf P isk i1) um an dreckign Steckn, 

W änn i kimm, läß i di schmeckn! 
i )  e in  u n g a r is c h e r  O rtsn a m e .
S t. A n d rä  A - R ie d l

1848. A: Wou fährst hin? _
B: M it ’n Arsch übers Leintuach!
S t. M a r t in  A - Bie(U

1849. A: Wo gehst (fährst) denn hin?
B: Auf Pretschi!
W in d e n , G o ls A - R ie d l

1850. A: Is’s währ?
B: Die K ätz legt an Oa!
Kirchfidisch U 1955

1838. A: Wou gehst hm?
B: In  die Schlippagaßn,

A H äuferl Drejck auffaiSn!
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  121

S t. M a r t in  Ä - E ie d l

1839. A: W o gehst hin?
B: Af Schitzn-Kästn, Dreck a^ffaßn.

Du mit da Zungen, i mit da Schautl.
cx U 1955S tu b e n

1840. A: W er geht mit in d’Lederergaßn?
B: Wäs tuan? . , a
A: Dreck auffäßn —  J mit da Schautl,

du mit da Zungn.
Pinkafeld Jahrmann

1841 A: W o gehst hin? n
B- Af die Ledergäßn, Dreck auffäßn,

‘ I mit da Schaufl, und du

^  , U  1955Kirchfidisch

1842. A: Wo gehst hin? 
B: Der Näsn näch!
Krobotek U 1955

1843. A: W o gehst hin?
B: Näch der Näsn nadu, _

Daß der H intere nit irrgeht!
TJ 19düLebenbrunn

Der Gutmütige sagt nach, der Spötter 
antw ortet mit B:

1851. B: Säg: Fejnsta-Reibl!
A: Fejnsta-Reibl!
B: Dein Muida is a b’soadits Weibl! 
Mörbisch 1 Bünker 148

1852. A: Fejnstareiberl!
B: Dein Muida is a soachats Weiberl. 
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  102

1853. A: Fenstareiberl.
B: Dein M uatta is a gsoachts Weiberl. 
D e u ts c h k re u tz ,  M ü lle n d o rf , W in d e n

A. R ie d l

1854. Türreiberl, Fensterreiberl. —
Dei M uatter is an älts Weiberl.
N e u m a rk t  i. T . ^  00

1855. Fensterreiberl. — , w. ,
Bist ’n Teifl sein schenst s Weiberl. ^  
N e u d a u b e rg  U  1900

1856. Schlämpn. —
Dein Muida hat a großi Wampn. 
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  10x

1857. Längi, längi Stänga. —
Dein V ätta is a Ratzenfanga 
und wird di glei äfänga!
(Ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  103

1844. A: W o gehst hin?
B: Da Näsn näch!
A: Geht da Ärsch nit a?
Oberpetersdorf A. Riedl

1858. Brunnstänga. —
Dein Väda is a Rätznfanga. 
K irchfidisch U 1955
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1859. Greani Stänga. —
Dein V äta is a Heahnlfanga.
Pam hagen ü  195°

1860. H intern O fn liegt a Messa. —
Dein V äta is a Mensdinfressa.
Rax-Bergen *  1955

1861. H intern H erd liegt a Messer.
Du bist a klaner M enschenfresser. 
Draßm arkt U 1955

1862. Gläserner Turm . — .. ,
Dein Väda is äm Sch . .  ßhausl geburn.
Pinkafeld J- Jahrmann

1863. An Kreiza, an Grouschn. —
Du kriagst a päar auf d Gouscnn.
S t. Margarethen -Ä-  Riedl

1864. Stan in da Fläschn.
D a Teifl sull di waschn.
Eisenstadt

1875. Tausend. — #
Dein Väda hat m Sch . . .  g jausnd.
Deutschkreutz A- Riedl

1876. Vaterunsa. — 
Bettbrunza. 
(ödenburg) R . Richly

6 K u rz  72

6 K u rz  72

1865. Stan in Turm. —
D a Teifl sull di huln!
Eisenstadt

1866. Stoanl in da Fläschn. —
Da Teifl wird di waschn!
Pinkafeld J. Jahrmann

1867. Stoanl äm Brett. —
Da Teifl is dein Göd.
Pinkafeld J. Jahrmann

1877. Auf Fragen: Neugierige Leut 
sterbn bäld!
D e u t s c h - T s c h a n t s c h e n d o r f  u

1878. a) A: I woaß wäs Neichs. B: Wäs?
A: D a Kaisa hät si gschneizt. q 
A: I woaß wäs Älts. — B: Was.
A: Da Kaisa hät si prahlt!

Oberpetersdorf 18 Ried1,

b) I woaß wäs Älts. Was?
A H äfn  vull Schmälz.

Pinkafeld Jahrmann

c) I woaß wäs Älts. ^ a s ?
Der Kaiser hät koan Salz. ^

K ro is e g g

1879. H eit is wer dasoffn. —
W er denn? -  D a Zucka in Kaffee 
S t. M a r tin  A - R ie d l

1880. H eut hät si wer aufghängt. — Wer?
Da W ind läut ’n aus. 1955
Kemeten

1881. Da Rock af’n N ägl und da K ldl^ c stn

Kirchfldisch ü  1955

1868. Stoanl in da Wiagn. —
Da Teifl wird di kriagn.
Pinkafeld J- Jahrmann

1869. Stana unta da Dacka.
Dein M uatta wird da ’s Lo auspracka.
E isenstadt A - Riedl

1870. Gluat unta da Dackn.
Dein Muida wird da ’s Lou(ch) ausprackn. 
(ödenburg) 2 S c h w a rz  102 b

1871. Stoanl unta da Bruck. —
Dein Väda hät die Jüdin buckt. 
M ö rb isch  1 B ü n k e r  147

1882. Da Ruiß in Rauchfäng. 
St. M a r tin

A. Riedl

1883. Der älte Bär,
Der reit’ auf deina Nasn daher.

. ., U 195»Rechmtz

1884. Da Mesna auf der Glockn.
Schreibersdorf

1885. Da Mesna äm Strick.
Heugraben

1886. Da Rach in Rachfäng.
W elten

Ü 1955

U  1955

U 1955

1872. Eiserne Stängen. —
Der Teifl w ird di fangen.
Litzelsdorf

1873. Eiserne Grean. —
Der Teifl w ird di bärn.
Litzelsdorf

U 1955

U 1955

Dein Väda is in Sch . .  ßhäusl dahuamat.
Deutschkreutz

10 R iedl-K lier: Lieder

1887. A: H eut hät si wer dastochn!
B: Wer?
A: Däs Messer im Brot! ^  ^
R itzing

1888. A: H eit hät wer g’rafft!
B: W er denn? .
A: D ’Spätzn mit ’n Roßknedl. ^
S t. M a r tin  ^  105g
Lackendorf
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1889. A: H eut kommen s’l — B: Wer?
A: Die H äar beim Ärsch!

, - U 19ooL ack en dorf

1890 A: H eut is was passiert!
B: Was? „
A- D a Floh is übers Bett maschiert.

, U 19oöL angeck

1891. A: I woaß was? — B: Was? o
A: A Goaßgräs! — B: I wissat was.
A; Wäs? — B: A Kitzerlgras.
W olfau , D reih ü tten  1953

1892. A: Willst was wissn? — B: Ja!
A: Der Häs hät gsch . . .  n!
L ack en d orf U 1

1893. Guatn Morgn! — Da Kaisa is gst0or^ -  
G uati N adit! -  D a Kaisa is erwaAt.
P in k a fe ld  U

1894. A: Mein Väda kaft a Kuh!
B* Dein Dreck, dejn s sch . .  ßt, friß t du. 
(Ödenburg) 2 Schwarz 98

1895. A: S e p p l - Veda, he!
Wäs kostn deine Fleh?

B: Dreizehn an hälbn Groschn,
H ält’ deine Goschn!

„  .. U 1955P u m tz

Z w i e g e s p r ä c h e

1896. A: Griaß di Goud, Steffl!
B: I sitz äm Bam und gras Apll.
A: I häb di jä griaßt! .
B: I woaß nit, san s’ saua oda suaü.
A: Geh, Steffl, du bist jä a N arr.
B: Jä, jä, wänn s’ läng liegn, wer”mork

D er S ch w erh örige s itz t  au f dem  B aum . 

(Ö denburg) 6 K urz 155

1897. Grüß di Goud, Steffl! —
Jä, i brouck Äpfl!
Steffl, i häb di grüaßt! — _
I woaß nit, san s’ saua oda sualS.
Tä, Steffl, bist denn gänz a N arr.
I woaß nit, san s’ härt oda moar(b). 
P in k a fe ld  20 H om m a-T oth  24

1898. Griaß di Gott, Steffl!
Äm Bam obn stehr i und brock Apll.
Jä, Steffl, i häb di jä griaßt! _
I woaß nit, san s’ saua oda siaiS.
Steffl, bist du gär a N ärr? o
I woaß nit, san s’ hirt oda marb.
Steffl, wo geht da da Weg hin? ^
In  Säck liegn a päar Birnling drin.
^  . „„ TJ 1955K r o iseg g

1899. Grüaß di Gott, Steffl!
I sitz äm Bam und brock Äpfl. t 
Steffl, i häb di jä grüaßt!
I woaß nit, san s’ sauer oder suaiS.
Steffl, da Äst hät krächt!
I wünsch da a guiti Nacht.
N eu m ark t i. T. u  1955

1900. [Der Anfang fehlt.]
Jä, O ar häb i drin ghabt.
Kathl, heint happerts a bißl!
Jä, sechsi um a Sechserl.
Leck mi ’n Ärsch, tearische Haubn!
I d ä n k  s c h e jn ,  i  w i r ’s a u s n c h t n !  

D e u t s c h k r e u t z  A - Riec11
1901. H eint is’s wärm! — W er is gstorbm? 

W iar in Summa. — A ganz a junga. —• 
W iar in Schnitt! — In  enkern D orf da

Schmied?
W olfau  U  1955

1902. G’schämsta1) Diena!
Wäs mächn die Hühna? —
Die Hühna lejgn Eia. —
Sein d’Eia teia?
Jä, oans um an Dreia )!
i )  G ehorsam ster D iener. 2 ) D as D rei- 
kreu zerstü ck  in  a ltö sterre ich isch er  Zeit. 
(Ö denburg) 2 Schw arz 205

1903. G’hoschämsta Diena! —
Wäs mächn die Hühna? —
Die Hühna legn Eia. —
Die Eia san heua teua,
Mein liaba H err Meia!
P in k a fe ld J. Jahrm ann

1904. H err Meier, wäs kostn die Eia? —
An Schilling zehn Groschn,
U nd hiaz hältn S’ die Goschn!
P in k a fe ld  J - Jahrm an n

1905. A H äfn Schmälz,
Däs is wäs Älts;
A H äfn  Eia, . ,
Habe die Ehre, H err Meia!
P in k a fe ld

1906. Griaß di Gott, Dam !
Bin koa Dam’! —
Griaß di Gott,_ Freilein! —
Bin koa Freilein! —
W er sein S’, verehrtes Wesen?
Jä, säg s’ mit G’walt:
A Diandl hält!

ü  1955

G riese lste in U 1955

1907. A: Schau oan nit äh! H ast no koan 
Mejnschn gsegn? _ o 

B: N ah, nan, schaut die K atz m 
Bischof än, is a geweichta Mann. 

(Ö denburg) 2 Schw arz 10
L. Schm idt, W r. R ed en sarten , 1. D ie  K atze  
und der B isch o f. Z eitschr. D .  d. V o lk slied  
42—1940, S. 3 f. u n d  4&—1944, S. 84.
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1908 W ir i bin gänga in die Trafik 
' Um a Packl Tschik,

Is a Wachmann kumma,
H ät gfrägt, wiar i hoaß.
Säg i: Poldi Schoaß.
H ät a gfrägt, wor i wohn.
D ä  s ä g  i :  A m  L u f t b a l l o n .
FräCTt a, auf welcha Tur?
Und i säg: Sch . . .  heisl N um m er vier! 
Offenbar aus W ien; junger Zuwachs 
Lackendorf u. a. u

1909. W iar i a kloana Lausbui war,
Bin i gänga in d’Trafik,
H äb ma kaft a Packerl Tschick.
Is der Wächmänn kommen,
H ät mir s’ weggenommen,
H ät mi gführt zur Polizei, _
H ät mir geben ein, zwei, drei,
H ät mi gfrägt, wiar 1 haß,
H äb i gsägt: H err Leberkas,
H ä t  m i  g f r ä g t ,  w o r  i  w o h n  ,
H äb i gsägt: Im Luftballon,
H ä t  e r  g f r ä g t :  I n  w e lc h e m  Z i m m e r ,
H ä b  i  g s ä g t :  D e s  w o a ß  1 n im m e r !
W eppersdorf

V e x i e r s p r ü c h e

1910. I woaß a Gschicht: Es w ir  am ll a
Männ, der hät an langen Rock ghabt, 
und w ar’ da Rock länger, so war die 
Gschicht länger. ^
Heugraben

1911. I woaß a Gschicht: ^
Die Älti hät die Gicht,
Da Alte hät an Krähn,
Der hät si äntän.
Pinkafeld

1916. I dazähl da a Gschicht:
As H äfn  bricht,
D ’M uatta mächt an Lärm 
Wegn den dälkatn Scherbn. 
Pinkafeld

1917. I dazähl da a Gschicht:
Däs H äferl zerbricht^
Mächt d’M uatta a G’sicht, 
Da V äta an Lärm
Wegn den dälkatn Scherbn. 
W inden

J. Jahrmann

TJ 1955

1918,

1919.

TJ 1955

I woaß a Gschicht:
Da S d i. . .  scherbn bricht,
Da Dreck rinnt aus,
Die Gschicht is aus!
Stuben

I dazähl da a Gschicht #
Von der T ant’ und von der N ich t,
Von der längen Elin und von da^ z n

Lebenbrunn Schuch

1 9 2 0 . I  w o a ß  w ä s .
W e n n  i a n  S choaiS  laiS!

Tobaj
TJ 1955

J. Jahrmann

1912. I woaß a Gschicht:
Die Goaß hät die Gicht,
Da Bam hät si bogn,
U nd du häst älls dalogn! 
Aschau

1913. I waß a Gschicht:
Die Gaß hät die Gicht,
Der H und mächt an Kalla, 
Und du bist a Prähla! 
Aschau

1914. I woaß a Gschicht:
W änn ’s H äferl bricht,
Die Muida mächt a Gschra, 
D a Väda mächt an Lärm 
Wegn an brochenen Scherbn

TJ 1955

U 1955

St. Martin

1915. I woaß a Gschicht:
A Häfen bricht,
Die Älti mächt an Lärm 
Wegn die päar Scherbn. 
Rohr

18 R ie d l, H . 5

Ada Noggler

1921. A: Sull i da wäs sägn?
B: Jä! , ,
A (flüstert am O hr): Sch, sch, sch, 

K atzndreck,
Intas Bett liegt da Dreck!
Oberpetersdorf * ie

1922. Ins Ohr flüstern: o ,
Psch, psch, Kätzendreck. N it sagn^ ^
Landsee

1923. Ins Ohr flüstern:
Pst! ’s Katzerl hat gsch . .  n,
Der H und hät’s bißn — q 
D ärfst es kan Menschn sagn!
Luising

1924. A: I woaß wäs! — B: Wäs? o 
A: Däs Katzerl hät gfisn. N ix sagn.
D e u tsc h -M in ih o f

1925. A: I woaß wäs! — B: Wäs?
A: ’s Katzerl hät gsch . . n,
Drum därf’s koan Mensch wißn.
D e u ts c h -T s c h a n ts c h e n d o r f  U  lö o o

1926. A: I woaß wäs! — B: _Wäs? —
A: ’s Katzerl hät an Fist g macht,
Därfst an Kätera nit sagn!

n 4 U lwt)Pöppendorf

1927. Därfst nix sägn: I häb an B lä tte r»  die
H äar gschnittn! „  1055
Neudauberg
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1928. W ärt, wärt, du hast dein >
zwanzg Nägln gstohln — gib s her. 
Zehn Finger-, zehn Zehennagel.
Neuhaus a. Kl. K - M- Klxer

1929 H eit Nächt hä t’s ma tram t,_
' I häb da Kätz ’s Lou(ch) eing samt,

Du bist nächi g’rennt
U nd häst as wieda auftrennt.
St. M a r tin  Y gl. 1639 f. A. R ie d l

1930. H eint Nächt hät’s ma tramt,
Die K ätz hät si bamt
Und hät dir es Loch eing’samt. 
Rotenturm a. d. P.

1931. H eut Nächt hät ma tram t,
Die K ätz hät si bamt,
Der Ärsch hät si zogn 
Der Franzi hät g’logn.
K roisegg

1932. H eut Nächt hä t’s mir tram t,
Die K ätz hät si bamt,
Die K ätz hät si zogn,
Die N . hät g’logn.
Steingraben b. G üssing

1933. H eit Nächt hä t’s ma tram t,
Mein Ärsch w är a K rauthappl 
Und du häst äbagfressn.

U  1955

U  1955

O b e rp e te r s d o r f U  1955

1934. A stellt Fragen, B soll als Antwort bis 
10 zählen:
Liebst du Gott? Eins.
Liebst du Gott? — Zwei, _n_ . c 
usw. bis Neun =  nein; der Nein-Sager
wird ausgelacht.
S t. M a r t in  A  J
S toob , S c h a t te n d o r f  u

1935. A stellt Fragen, B soll auf jede einen 
Buchstaben des Alphabets sagen.
Wer hat Jesus gekreuzigt? — A,
Wer hat Jesus gekreuzigt? — B, 
usw. bis I =  ich, worauf der Ant­
wortende ausgelacht wird.
S t. M a r tin  A - R ie d l

Der andere: 
I a.
I a.
I a.

1936. Der eine:
I geh in W äld,
I hau an Bam um.
I mäch an Nuisch draus.
Dä freßn d’Sau draus!
I s t  d e r  zw eite  g e is te s g e g e n w ä r tig ,  so a n t ­
w o r te t  e r  n ic h t  m it  „I a“, s o n d e rn  s a g t .

L n t ! f • A. R ie d lS t. M a r tin

1937. I bin in W äld gänga. — I a.
I häb an Bam umg’haut. — I a.
I häb ’n ausanända gschmttn. — 1 a.
I häb ’n klobn. — I a.
I häb an Nursch draus g macht. — i  a. 
D ’Sau häbn draus gfreßn. — 1 a. 
Lockenhaus

1938. I geh in W äld. — I a.
I hack an Bam um. — I a.
I träg ma ’n huam. — I a.
I hädt ’n aus. — I a.
I mäch für d’Fadl a Nursch draus.

I a.
I gib für die Fadl z’freßn. — I a.
Du friß t mit die Fadl. — I a.
H a rm is c h  ^

1939. I geh in W äld. — I a.
I häck a Holz. — I a.
I mäch a Bürtl draus. — I a.
I träg’s hoam. — I a.
I mäch a Schaffl draus. — I a.
I träg denSau’n damit ’s Fuida hintri.

I ä.
D ’Sauna freßn draus. — I a.
S t. M a rg a re th e n  u  1955

1940. I bin amäl af . . .  gfährn. I a.
H äb ma an Kas kaft. — I a.
Der hät gstunkn. — I a.
R o h rb ru n n  v  iyDO

1941. I bin äm M ärkt gänga. — I a.
I häb an Kas kaft. — I a.
Da Kas hät gstunka. — I a.
R o te n tu rm  a. d . P . u  1955

1942. I bin amäl af W ian gfährn. — I a.
Bin af Schönbrunn gänga. — I a.
H äb viele Viecha gsegn. — I a.
Häb an Affn gsegn. — I a.
Da Äff hät a bleds Gsicht ghabt. — I a. 
R o h rb ru n n  U  1955

1943. Was ist auf der Gasse? — Dreck.
Was ist sauer? — Essig.
Was ist in der Nuß? Kern.
=  D re c k  es  ic h  g e rn .
(ö d e n b u rg )  2 S c h w arz  169

1944. Säg dreimal: Würschtl ohni Krejnn!
a) S a g t  B  d a s  G an ze  d re im a l, so h e iß t  

e s :  F a ls c h !  D u  h ä t te s t  s ag e n  s o lle n : 
W ü rs c h t l ,  W ü rs c h t l ,  W ü rs c h t l  (o h n e  
K re n n ) .

b ) S a g t  B d re im a l n u r  W ü rs c h tl ,  so 
h e iß t  e s  a u c h :  f a ls c h !  D u  h ä t te s t  d a s  
G an ze  s a g e n  so lle n !

(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  318

1945. Wäs sull i dazähln: Va da langen 
Bruckn, oder van schejn Dirnderl?
2 Kind: Va da längen Bruckn! .
1. K ind: Van schejn D irnderl is schejna!
2. K ind: Van schejn Dirnderl!
1. Kind: Die läng’ Bruckn is länSer!19gg 
B u rg  °

1946. W änn häbn die Spätzn Kintäg? —
Zu Ällerämering. —
W änn is Ällerämering?
W änn die Spätzn K intäg  habn.
Landsee U lö5ü
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1947. Pfeifer saß am Dach und Pfiff. Nicht 
Pfeifer pfiff, sondern Pfeifer saß am 
Dach und Pfiff.
W ie  v ie le  s a ß e n  a u f  dem  D a ch ?
a) E in e r ,  e in  P fe if e r .  —  F a ls c h :  P fe if e r  

u n d  P fiff.
b ) Zw ei, P f e if e r  u n d  P f iff . —  F a ls c h :  

P f e if e r  a l le in  u n d  p fiff  a u s  L a n g e ­
w eile .

(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  317

1948. Kaiser Karl hatte einen Hund,
Er gab ihm den Namen aus eigenem

Also wie hieß Kaiser K arl sein Hund? 
..A lso“ o d e r „W ie“, je  n a c h  d e r  A n tw o r t  
des R a te n d e n . 1
W in d e n  ü  1955

1949. Kaiser Karl hatte einen H und; er taufte
also seinen H und — wie hieß der 

Hund?
S t. M a r tin  R ie d l

H a n d g r e i f l i c h e s

1950. Mir habn amäl a Kuah ghäbt, die hat 
s o länge G’hirn ghäbt!
B ei „so la n g e “ z e ig t  d e r  S p re c h e r  m it  
d en  A rm en , s t r e c k t  s ie  w e i t  a u s  u n d  
s c h lä g t  den  U m steh e n d e n  in s  G esich t.
K ro b o te k  ü  1955

1951. I woaß a Gschicht, .
Die geht vom Fuiß bis zum Gsicht!
E is e n h ü t t l  u  1955

1952. Wäs frißt da Häs? —
Häbern und Klee. —
H ör’ auf, dejs tuit weh!
Oder: Häbern und Wicka.

H ör’ auf vom Zwicka!
(M it E in k le m m e n  d e r  N a se .)  
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 6

1953. Wäs sauft die Gäns? —
Wässa und Wein. —
H ör’ auf von Schrei’n!
S ie g g ra b e n

1956. I säg dir weis:
Äm Kopf häst Laus!
I säg dir währ:
Äm Kopf häst H äar! 
I säg dir was:
Dein H änd is näß! 
(U nd  s p u c k t  h in e in .)  
(Ö d en b u rg ) 2 S c h w a rz  146

1957. I dazähl dir a Gschicht vom Onkl Fritz 
— die Watschn sitzt!
Schallendorf U 1005

1958. I dazähl da a Gschicht von Kaiser 
Fritz — (kleine Pause)
Dej Watschn sitzt!
Rohrbrunn U  1955

1959. Drei mäl drei is neini,
I hau da oani eini!
B r e i t e n b r u n n

1960. Mai, Juni, Juli —
I bin da no uam schuldi!
D e u t s c h - T s c h a n t s c h e n d o r f

A. R ie d l

U  1955

1961. H intern O fn liegt a Papier, , r-. , 
I gib da a Watschn und kann nix dafür. 
Pamhagen (Junger R e im !) U  1955

1962. H inter der Tür
Steht ein Klavier: 
Gib dir a Watschn, 
Känn nix dafür! 
Eisenhüttl U  1955

R. Löschnauer

1954. Wäs friß t die Gäns? —
H äbern und Wickn — hör’ auf _ von

Zwickn!
Wäs friß t die Gäns? —
H äbern und Klee — au, das tuat weh. 
Wäs sauft die Gäns? ..
Wässa und Wein — die Nasn ghort

mein!
(M it E i n k l e m m e n  d e r  N ase .)
Eisenhüttl U 1955

1955 I woaß a W ähr — du hast weiße H aar,
’ I woaß a Weis — du häst viel Läus,

I gib da z’wissn — du häst viel Nissn,
I woaß a wäs: dein H änd is näß!
(Dabei wird hineingespuckt.)
Rotenturm a. d. P . u  1955

1963. Mägst a Birn? — Ja!
Pf, pf, Pf, durt flulSSt S ! . *
A  schlägt sich dabei auf die aufgebla­
senen W angen.
Lackendorf U 1955

1964. S o  steht der Tisch
(mit den Handflächen ein T  bilden),
S o schwimmt da Fisch 
(Schwimmbewegung andeuten),
S o geht die Ratschn
(mit vor der Brust gehaltenen fa n d e n

S o sitzt die Watschn! (Schlag.)
U  1955

B u rg

1965. S o steht da Tisch ,
(mit den Händen in vertikaler R ö tu n g

S o schwimmt da Fisch 
(in horizontaler Richtung),
So geht die Ratschn (Mühlradbewegung) 
Und du kriagst a Watschn!

. _ U  1955Kirchfidisch
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1966. So broat is da Tisch, 
So schwimmt da Fisch,
So geht die Ratschn, 
So geht die Watschn!

So zum Offizier (vom O hr zur Nase 
eine Spanne gezeigt) 

Und so zu dir! (Lange Nase.)
D örfl U  1955

R ax U  1955
1970. Krah, Krah, puh!

A u f dem  H a n d rü c k e n  z w ick en  u n d  d ie  
H a u tf a l te  n a c h  o ben  bew eg en , b e i „ p u h “ 
a u s la s se n .

1967. S o steht der Tisch,
S o schwimmt der Fisch, 
S o hoch is die Schachtl,
S o kriagst du a Tächtl!
L itz e ls d o r f

P u n itz ü  1955

TJ 1955 1971. Mit Zwicken:
Der Jäger geht in die greane — Au!

1968. Der Knabe zeigt auf den Fuß des 
anderen und sagt: W ann dejs mei Fuiß 
w ar’ und (zeigt auf seinen eigenen) dejs 
deiner, ta t5 i immer auf mein’ hin- 
schlagn! (Schlägt zu.)

L a n d see U  1955

1969. So zum Kaiser (salutiert),
So zum König (H and zum Schwur),

TJ 1955

1972. Es w ar amäl und is nit mehr 
A so a kloana Teddybär,
Da fing er an zu wachsen 
Und bekam so länge Haxn!
B ei „so la n g e “ w ird  m i t  b e id e n  H ä n d e n  
d ie  L ä n g e  g eze ig t, so d a ß  d ie  U m s te h e n ­
den  in s  G e sic h t g e tro ffen  w e rd e n .
K lo s te r m a r ie n b e r g  u . a. TJ 1955

19.  S p o t t r e i m e

a) Landschaft, O rte (1973—2066). „Übernamen wie Heanzen, Bohnzüditer 
und Pregner haben im stillen W inkel des westlichsten Ungarn sehr lange Zeit 
lokal weiterleben können. Im  weltoffenen Burgenland von heute werden sie 
m it der Zeit wohl v e rk lin g e n ...“ 1) M erkwürdig ist, daß sprachlicher Spott 
w ie 1978— 1980 im Pustertal vollkommene Entsprechungen fin d e t2). — Von 
Ortsneckereien wurde nur Gereimtes auf genommen; sie gehen oft auf Anekdoten 
von Schildbürgerart zurück. W ir finden aber schon 1579 einen örtlichen Spott, 
der sich auf Jois bezieht und ein Gerichtsverfahren zur Folge hatte 3). Der Form 
nach finden wir Zw ei-W ort-Typen, D rei-W ort-Typen, dann Zwei- und sehr 
viele Vierzeiler. Auch die Zusammenfassung mehrerer O rte kom m t von Die 
sogenannten Ortslitaneien leiten schließlich zu den Spottreimen auf Familien­
namen ü b e r4). M an beachte bei N r. 2066 die Assonanz zwischen Zahlen und

b) Familien- und Taufnam en (2067-2327). Vieles davon ist weit ver­
breitet und wird, wie ersichtlich, von dem einen Taufnam en auf den anderen 
übertragen. Die äußere Form ist oft ganz kunstgerecht, wie eine Untersuchung 
an den deutschmährischen Reimen dieser A rt zeigt ).

c) Berufe (2328—2465). Schuster, Schneider, Schmied, M aurer sind die 
Hauptpersonen in dieser Gruppe. Der Schneiderspott ist allgemein verbreitet und 
stammt aus jener Zeit, da Lehrlinge, die für andere Berufe körperlich untauglich

Namen!
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waren, auf das Schneiderhandwerk beschränkt wurden — ein Musterbeispiel ist 
Peter Rosegger. — Bei den Reimen auf den Schmied ist der mythische U ntergrund 
noch deutlich erkennbar, die Verbindung mit den Unterirdischen. Der Schmied als 
Hersteller von Waffen war seit Urzeiten her angesehen. — Der M aurer ist ein im 
Burgenland zahlreich vertretener Beruf.

d) Nationales (2466—2509). Die Reime beziehen sich auf Kroaten, M adjaren 
und Zigeuner. Der Reim 2485 kom m t ebenso in Deutschmähren vor, vgl. Jung­
wirth.

e) Konfessionen (2510—2552). Die Reime auf die Lutheraner zeigen deut­
lich die Merkmale der Gegenreformationszeit. Die Reime auf die Juden finden 
ihre Gegenstücke in F rankfurt am M a in 6); recht bemerkenswert ist ein Stück 
wie N r. 2525 — in kritischen Zeiten mochte ein derartiger Anlaß willkommen 
sein, um eine Verfolgungswelle auszulösen.

1973. Bähnzichta, Bähnzichta,
Häbts koan Göld,
Schuldn mächa,
Leut auslächa,
Da seids gstöllt!
(Ö d e n b u rg ) 6 K u rz  68
Z. 3 : K in d a  m äc lia  . . .
U n te rp e te r s d o r f  U  1955

1974. An H ianz und an Spatz,
Den ghern die Augn aussakrätzt. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 11

1975. A Hienz und a Spatz —
Steck d’Nudln in Sack!
S c h a lle n d o rf  U 1955

1976. D ’Heanzn häbn G’hirn auf,
Sch . . .  n eahna d’Schwälbn drauf. 
M ö rb isc h  1 B ü n k e r  141

1977. A hianzarische Dirn hät da hätzerischen 
Dirn d’Schuach gstuhln.
L itz e ls d o r f  U 1955

1978. Muida, da Bui haut die Kuih mit ’n
H uit,

D aß’s na glei sou pätschn tuit! 
R o h rb ru n n ,  D o b e rs d o r f  U  1955

1979. Muida, da Bui' schlägt die Kuih mit ’n
Huit, daß nur älls pätschn tuit! 
H e ilig e n k re u z  i. L . U 1955

1980. Muida! Da Bui schlägg die Kuih mit ’n
Huit,

daß’s an’ lautn Pätscher tuit!'
S p o tt  a u f  d ie  H e an z e n  a u s  P ö lla u , S te ie r ­
m a rk . W . K a in z , V o lk s d ic h tu n g  a. d. 
K a in a c li ta l  I I  (V o its b e rg  1939), S. 21.

1981. Häinsl, trei ei die Gäinsl,
Häinsl, wievül Gäinsl häbts dä?
Sejchs Gäinsl und an Gänsstier a!
S p o tt  ü b e r  d ie  A u ss p ra c h e  d e r  G ro ß - 
p e te rsd o r fe r .

M. F . B o th a r ,  B g l. H b ll .  X I, S. 36

1982. In  Burgenländ, dä is hält sehen,
W änn’s regnt, känn ma nit fährn und

nit gehn,
Die Häuser san baut aus K ot,o 
Und drinn sitzt an ärmer Kräwät.
S to o b  U  1955
D ie  3. Z eile  b e z ie h t s ic h  a u f  d ie  a lte , 
h e u te  k a u m  m e h r  a n g e w e n d e te  B au w e ise  
m it  g e s ta m p f te m  L eh m .

/
1983. Pregna hoho,

Beim Knia uma ä!
P re g n a ,  d ie  B ew o h n e r d es  a n s  m it t le r e  
B u rg e n la n d  a n g re n z e n d e n  N ie d e rö s te r ­
re ich . —  V ie lle ich t b e z ie h t s ich  d e r  S p ru c h  
a u f  d ie  K n ie h o se n  d e r  ä l te r e n  T r a c h t .  
L e b e n b ru n n  P* S ch u ch

1984. Prägna, Prägna-Tonl 
Frißt an Metzn Bohnl.
H ät a, hät a no nit gmui, 
Frißt a no an Metzn dazui. 
Känn er s’ nit dabeißn, 
Muiß in d’Hosn sch . . .  n. 
L a n d see U  1955

O r t s n e c k e r e i e n

1985. Obern-Örtler — Krotenferkler, 
Untern-Örtler — Hosenferkler! 
L a c k e n d o rf  ^
In  v ie len  O rte n  g ib t  es e in e n  „o b eren  
u n d  e in en  „ u n te re n “ O rt.

6) K . W e h r h a n ,  F r a n k f u r te r  K in d e r le b e n  (W ie sb a d e n  1929), N r. 1912—1956.

151

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



1986.

1987.

1988.

1989.

1990.

Intertrumma, riegelts enk, 
Obertrumma priegeln enk! 
M ogersdorf

Untereckler, riegelts enk,
Die Obereckler prügeln enk! 
Krobotek

TJ 1955

TJ 1955

Rüster Mann — Ochsnzan!
(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  88

K ro is b ä c k a  —  L o u (ch )sc h m e ck a! 
K ro is b a c h  a u f  d e r  S t r a ß e  v o n  M ö rb isch  
n a c h  Ö d e n b u rg . K ro is  =  m h d . K re b s . 
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  87

Kroboteka — Ste(g)recka!
D en  K ro b o te k e rn  w ir d  n a c h g e s a g t :  Sie 
m a c h te n  e in s t  e in en  S te g  z u  k u r z u n  
v e rs u c h te n , ih n  zu  re c k en , d u rc h  Z ieh en  
a u f  d ie  n ö tig e  L ä n g e  z u  b rin g e n . 
K ro b o te k  U  1955

1991.

1992.

1993.

1994.

1995.

Berglerbuim — Zucker ruibn! 
Punitz

Läcknbäcker, Hosenschrecker! 
H itzing

Horitschoner — Gugnfanger! 
Lackendorf

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

N e c k e n m ä rk te r  -  D re c k e in w o a c k e r !  

L a c k e n d o rf  U  1955

S e m m e lk re jn  u n d  a  v a r e c k t i H e n n  d re in !  
S a g en  d ie  L a n g e c k e r , d a ß  d ie  L o c k e n ­
h a u s e r  e ssen .

2003. Stoanbäcker, Loamlecker,
Längi Stänga, Krotenfänga!
Lebenbrunn (Steinbach) TJ 1955

2004. Derfla — Schweafla — Kaiblschwoaf, 
Drah di um und leck mi ’n Ärsch!
D örfl

2005. Koasersdorfer Micherl,
Schau außa ban Lickerl!
E itzin g  (K aisersdorf)

2006. Dreihütter auf der Älm,
H äbn Läus wie d’Schwälm.
Aschau (Dreihütten)

2007. Hullinga Gänga,
Nehmts die Stänga,
Gehts auf die Gäßn 
Birn äpäßn!
W o lfs  (H o llin g )

2008. Hullinga Gänga 
H äbn in Gugu gfanga 
M it da Stänga.
(H o llin g , v o r  1945)

2009. W ulfsa Gänga,
Nehmts die Stänga,
Gehts auf die Gäßn,
N uß äpäßn!
(H o llin g , v o r  1945)

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

6 K u rz  67

D r. N . R ie d l

D r. N . R ie d l

Ritzinger, Stitzinger, Gugerl lala! 
Lackendorf U 1900

1996.

1997.

1998. Michöler

Ritzinger, Stitzinger, Kleibnfresser! ^  
Ritzing

Rewöller — H olzäpfel­
stehler!

P u n i tz  (S t. M ich ae l) U  1955

1999. Bergler, Bergler — Grumbirnzwergler! 
J e n n e r s d o r f  (B e rg )

2000. Schönherrer, Krenscherer,
Stieglhupfer, Brettlschupf er!
S c h m ie d ra it  (S c h ö n h e rrn )

2001. Geresdorfer, Stieglhupfer,
Bürstnbinda, Roßäschinda!
B u b e n d o r f  (G e risd o rf)

2002. Stoanberga — Nudlwerga, 
Täschndrucka — Weibabucka!
D ö rfl (S te in b e rg )

2010. Kogerbergler, riegelts enk,
Die Dörfeler, die prügeln enk!
Deutsch-Ehrensdorf

2011. Neuhäusler, rieglts enk,
Die Ponhäutla prügln enk, 
Nehman enk d’Menscha weg 
U nd ejs häbts an Dreck!
S to o b

2012. Die Stuafata Buama 
H äbn gelbi Schuah än,
Sej brauchan s’ net putzn,
Sej sch . . .  n s’ glei än. 
S te in f u r t

2013. Die Stoanbäcka Burschn, 
Sie muan’, sie san fesch, 
Dabei san s’ fesch 

TJ 1955 W iar a Ochs im K a leß 1).
l)  Kalesche.
Bubendorf (Steinbach)

TJ 1955 2014. Die Stoobrischn Buam,
De moana, se sein fesch, 
Daweil renna s’ um,
W ia da Ochs im Kaleß. 

TJ 1955 S to o b

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955
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2015. Die Luckahausa Buima,
De glaubn, sie san keck,
Dabei stengan s’ af da Gaßn, 
W ia d’Erdäpflsäck.
Lockenhaus

2016. In  Lindgräber Wirtshaus,
In  hintern Zimma,
Da tanzn die Burschn 
W ia d’M urkntrüm m a1). 
Lindgraben A) Gurken.

2017. Die Draßm ärka Burschn 
Sitzn hoch auf da Staudn;
Aufs Jäh r nim m t s da Kaisa 
Zan H iahndreck z’säm mklaubn. 
D r a ß m a r k t  (v o r 1914)

2018. Die Sälmännsdorfer Burschn 
San hoch auf da^Staudn,  ̂
H iaz nimmt s’ hält da Kaisa 
Zum Hiandreck z’sämmklaubn. 
Bubendorf

2019. Die Neutaler Gäßn 
Is quatschi, quatschi,
Die Neutäler Männa 
Sein lauta Ghatschti.
N e u ta l

U 1955

U 1955

TJ 1955

U  1955

U 1955

2026. Kokoko, schneeweiße Taubn 
Tuan Schnaberl wetzn,
Die Raxerischn Buam 
H äbn älle die K rätzn. 
R a x -D o rf  V g l. 81!

2027. Mein Yädan sein Haus 
Is mit Zuckabirn deckt;
Die Derfla Burschn 
Freßn eahm älle weg.
D ö rfl

TJ 1955

TJ 1955

2020. Äm Angerl steht a Bamerl,
Is pelzt und trägt Birn;
Die Golserischen Burschn 
H äbn älli ’s Laxiern.
G ols 1  B ü n k e r  151

2021. Die Buimdorfa Gäßn 
Is koti, koti,
Die Buimdorfa Burschn 
San lauta mätti.
Bubendorf TJ 1955

TJ 1955

2022. Die Draßmarka Gäßn 
Is koti, koti,
Die Draßmärka Menscha 
Sein älli roti.
Draßmarkt

2023. Die Jennersdorfer Madln,
Die san lauter roti,
Die Jennersdorf er Straßn,
Die san älli koti.
Jennersdorf ■

2024. Die Pilgersdorfer Gäßn 
Is stuani, stuani,
Aber die Buim drinna 
San lauta kluani.
Bubendorf

2025. Die D örfla Gäßn is stoani,
Die Dörfla Menscha sein lauta kloani.
D ö rfl U  1955

2028. Häbschariw adl,
Schubkärrnradl,
Die Litschdorfer Madl 
H äbn koane W adi.
Litzelsdorf

2029. Die Henndorfer D irndln 
H äbn weißi S trim p^an,
Sie brauchn s’ nit waschn,
Sie soachn s’ glei an.
Jennersdorf

b) Neutäler sein Prähler,
H ä b n . . .

Draßmarkt

c) Die Häschendorfer D irn,
Die häbn . .  •

TJnterpetersdorf

2030. Die Petersdorfer Madl,
Die legn si in’ Klee,
Und wann wer daherkommt,
So soachen s’ in d’Höh.
TJnterpetersdorf

2031. W änn  die Potschendorfa läu tn , 
Dä wägelt da Turm,
Die Potschendorfa Mentscha 
Sein älle Figurn.
Grieselstein

2032. Die Luckahausa Madln 
Die glaubn, sie san fesch, 
Dabei wägln s’ däher 
W ia da Esl im Kalesch.
Lockenhaus

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

7033. Goberlinger N ärrn  
Sitzn af ’n K ärrn.
Fängt da K ärrn zum Rutschn an,
Fängen die G oberlinger *nm H u p fn  an_
Schmiedrait (Goberling) u

^034. Im Limbacher Gräbn
Is die Bruithenn dafrorn,
Die Zählinger Buim o
H äbn die Federn austragn. ^  1Q55
Dobersdorf
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2035. In  Rohrbäcker Gräbn
Is die Bruithenn dafrorn,
Die Jäbinga Menscha 
H äbn die Federn hoamtragn.
R o t e n t u r m  a . d . P . ,

R o h r b a c h ,  Jabing

2036. Im  Neustifter Gräbn
Is die Bruathenn dafrorn,
W er Federn will häbn,Q 
Muiß die N eustifter frägn.
p o p p e n d o r f

2037. In Limbächer Gräbn
Is die Bruithenn dafrorn,
In Kältenbrunner Bergn 
Mächen d’Leut schon an Lärm.
D e u t s c h - K a l t e n b r u n n

2038. In  Rudersdorf obn,
Dä gägerzt die Henn,
Sie känn nit legn,
Däs Loch is ihr z’eng.
Dobersdorf

2044. I n  N e u d o r f e r  G r ä b n
I s  d a  G o a ß b o c k  d a f r o ( r ) n .  
D ie  N e u d o r f e r  B u r s c h n  
H ä b n  a n  ä l l e  ä g ’n ä g n .  

ü  1955 L i n d g r a b e n

2045. In  Sändinger Gräbn
I s  d e r  G o a ß b o c k  d a f r o r n ,  
D ie  R i t z i n g e r  B u a m  
H ä b n  a n  s a u b e r  ä g ’n ä g n .  

R i t z in g

U  1955 2 0 4 6 . Die B a u m g ä r t n a  K i r c h n ,
Die h ä t  k o a n i  S t i a g n ,
Da miaßn s’ den P färra 
Mit ’n Zwirn aufiziagn. 
Langeck (Baumgarten) 
Donnerskirchen (Purbach)

U W55 .
2047. D i e  R ä b m t z a  N a r r n ,

Die sitzn af an K ärrn 
Und fährn af Längeck 
Um a Kappl voll Dreck.
Bubendorf (Unterrabnitz)

TJ 1955 D ’H o c h s t r a ß a  s e in  N ä r r n ,
S e  s i t z n .

U 1955

U  1955

TJ 1955

TJ 1955

2039. Aschauer, Krenauer )
H äbn d’Fuchs d’erschlagn^
H äbn s’ hintern Tisdi eingrabn.
Daß s’ in W inter wäs z’freßn habn. 
Schmiedrait (Aschau) i )  Angeber. TJ 1955

2040. Tau(ch)ner in Gräbn 
H äbn in Teufel daschlagn.
H äbn an untern Tisch eingrabn.
D aß s’ in W inter wäs z’freßn habn.
Aschau (Tauchen) TJ 1955

Stadtschlaining M . F .  Bothar (V u H )

2048. In  Raiding is a Gschicht ängänga:
W er si buckt, geht ’s Lou vonända.
N e u ta l  u  1953

2049. Dörfl is a kloans Nest, 
T rauri is’s no net g’west, 
T rauri w ird’s wern,
W un mia amäl sterbn. 
Dörfl ü  1955

2041 Untas Gräbn, heruntas Gräbn 
H äbn die R e t t e n b ä c k e r  an Jud daschlagn. 
H äbn an eingräbn, häbn an ausgrabn. 
D aß s’ a Jähr läng was z freßn ghabt

D reihütten (Rettenbach) TJ 1955

2042. Hulzschläga, Müllitegla,
Birschtnbinda, Roßaschinda,
H äbn amäl an Jud daschlagn,
H äbn an hintan Tisch eingrabn,
D aß s’ a Jähr wäs z’freßn habn. 
H olzschlag M. F. Bothar (VuH)

2043. In  Stoob . «
San die Häuser aufbaut mit Kot )
U nd wo ma hinschaut,
Is älles rot.
Stoob *) Lehm. u  1000

2050. Sieggräbn is a kloans Nest, 
Äba trauri is’s no nia gwest, 
T rauri w ird’s erst wern, 
W änn d’Sieggräbna sterbn. 
Denn wer hät schon ghört, 
Daß a Sieggräbna röhrt,
Daß a Sieggräbna zänt, 
W änn a äckat in Sänd!
Sieggraben 15 Löschnauer

2051. In  Bruck san d’Soldätn^
In  Parndorf san Kräwätn,
Neusiedl auf da Höh,
W eidner äm See.
B ru c k  a. d . L ., P a r n d o r f ,  N e u s ie d l a. See, 

W e id e n  6 K u rz  65

2052. In  Illm itz und A p atlan *)
H ebt si da Hunga än,
In  Podersdorf is a schon.
W e id en  *) Apetlon. C K u rz  63
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2053. Von Stoob a Roß 
Von N eutäl a Wei(b),
Von Ritzing a Kuih,
Der hat wuhl gmui.
D r a ß m a r k t

2054. Im  Tobajer Tal
San die sehen D ianaln all,
Im  Punitzer Grabn
H ä t s’ der Schau3 all daschlagn. 
T o b a j

U 1955

U 1955

U  1955

2055. In  Hämma is’s a Jamma,
In  Teicht is’s leicht,
In  Lockahaus is’s gänz aus.
In  Längeck is da H und verreckt,
U nd in W eingräbn is a eingrabn. 
H a m m e r - T e i c h t  M. F . B o t h a r  (V uH )

2056. Gehn ma af Hämma und af Teidit,
U nd af Rattersdorf zur Beicht,
U nd Nächmittäg
Zum S c h w e n d g rä b n e r  Kiritag. 
S ta d t s c h la in in g  M. F . B o th a r  (YuH)

2057. Kogl is rogl, o 
Lebnbrunn fallt ganz um.
S t a d t s c h l a i n i n g  M. F . B o th a r  (V uH )

2058. Kogl is rogli,
Lembrunn fällt um,
In  Stanbäch wächst a greans G hag,
In  Karl verrechn d’Fadl,^
In  Weingräbn wern s’ eingrabn.

a - U  1955
B u b e n d o r f

2059. In  Karl verreckn d’Fadl, o
In  Weingräbn werdn s _ eingrabn,
In  Ländsee wissen s’ dejs eh,
Und die Längedca muaßn s schmecka ).
L e b e n b r u n n  *) r ie c h e n .  U  1955

2060. In  Karl verreckn die Fadl, _
In  Weingräbn grabn sie s ein,
In  Ländsee wissen s’ eh,
In  H ulltän liegn s’ in da Plann.

2063. Linswuscha, Linswuscha,
H älts recht fest z’sämm,
D ’Kotznflicka und d’Hechtnstutza 
W ern enk glei häbn!
L i n s w u s c h a  =  St. M a r g a r e t h e n e r ,  
K o t z e n f l i c k e r  =  P u r b a c h e r ,
H e c h t e n s t u t z e r  =  R ü s t e r .

St. M a rg a re th e n

2064. Hodi sima griasch.
Von Oslip bis nach Gschias,
Von Gschias bis näch Bruck,  ̂
Dänn kema die K räw ätn wieda z ruck.
(G s c h ie ß = f rü h e re r  O r ts n a m e  v o n  S c h ü tzen  
am  G eb irg e .)  S c h ü tz e n  a. G eb. A. R ie d l

B r u c h s t ü c k e  v o n  O r t s l i t a n e i e n

2065

D r a ß m a r k t

2061. Draßmärka — Besenbinder, 
Die Weingräba — Roßschinda.
D r a ß m a r k t

2062. Buimderfer, Knödlwerfer, 
Pilgersderfer, Blitzerlwerler, 
Roßäschinder, Birtlbinder. 
L e b e n b r u n n

U  1955

U 1955

U 1955

D ’Heidamoam is a kloana Stejckn, 
D ’Trankermoam is van Fessl entn,
Da Tschuilvejda is a Voglfanga,
Da Sepplvejda hät an Katznjamma,
Die G rothfrau is a W ittfrau worn,
Ban Weißnschuista is a Kind^ geborn,
Da Weißvejda is a Simperlmacha,
Ban Vogl häm s’ a sou nix z lacha,
Da Täschnavejda is a Boanlbeißa,
Ban Stifter häbn an’ Housnsch . . .  üa.

A. R ie d lM arz

2066. Uma n’oans kummt der Branser,
Uma zwoa kummt der Bohrer,
Uma drei kummt der Beier,
Uma vieri kummt der Bierer,
Uma fünfi kummt der Bummer,
Uma sechse kummt der Wecker,
Uma siebeni kummt der Biehner,
Uma n’ächti kummt derWachter,
Uma neuni kumman d’Zigeuner,
Uma zehni hoazen s’ auf,
Uma n’eilfi gehn s’ e)ßn> . -r;0„ctp..
Uma zwölfi hupfen s all beim Fenstei
außi und schrei’n: Gucku!
R o h r  A d a  N 0 g g le r

2067. Egy, kettö, harom, negy1),
Wäs i find, dejs nimm l mit.
Gfind i an älte Sichl,
Ghört s’ ’n Jany Midil,
Gfind i an älte Gabi, ^
Ghört s’ ’n W ägner Jackl,
Gfind i an älte Kruck,
Ghört s’ an Zeiti Gugs,
Gfind i an ältn Löffl,
Ghört er ’n Zwickl Steftl.
F o p p e n d o r f  A) 1 - 2> 3>

2068. Gehn ma, gehn ma,
Sägn die Strema,
Was ma findn, soll ma nehma,
Findn ma an älti Sichl,
Geb ma s’ ’n Schuista Michl,
Findn ma an älti Sengst,
Geb ma s’ ’n Schuista Goid.
D e u t s c h - B i e l i n g

U 1955

U  1955
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2069. Ban Fennas — durt renna s ,
Ban Reiman — durt bleib ma,
Ban Ärtna — durt w art ma,
Ban Pultz — sein stulz.
F a m i l i e n n a m e n  F e n n e s ,  R e u m a n n ,

A rtn e r  u n d  P u ltz .
. A. R ie d lD e u t s c h k r e u t z

2070. Hiaslas-Vetta mit ’n Trüaherlwagn, 
Offenbeck-Vena will a mitfahrn, 
Schneida-Vetta, der N otar,
Reit’t  af ’n Pfluiradl daher.

u  1955
D re ih u t te n

2071. D a Witsch und da H öld 
H äbn koana a Geld;
D a H old hät a wejng oans,
D a Witsch hät gär koans.
W its c h  u n d  H e ld , zw ei E in w o h n e r .

A. S tro b l
W ie se n

2072. D a Plänk mächt an Gstänk,
D a Piesecka muiß schmecka.

' F a m ilie n n a m e n  P la n k  u n d  P ie s e c k e r .
A. R ie d l

S t. M a r tin

E i n z e l n e  F a m i l i e n n a m e n

2073. Riedl, Piedl, hopsassa!
(ödenburg) 2 Sehw a« 38

2074. Riedl, widiwidl, _
Widiwumpas katidl, 
Widiwumpas katutz, 
D a Riedl is nix nutz!
P u n itz

2081. D a Stampl
H ät a groß’s Wampl.
(ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  61

2082. Zusl Magdalena,
Läß in Sch . .  ß renna!
D ö rf l TJ 1955

2083. Stoana und no oana
Häbn an totn H und daschlagn! 
P a m h a g e n  (S te in e r)  U 195o

2084. Fuchs mit da Lucka, 
Läß mi einigucka! 
S t. M a r tin A. R ie d l

2085. Fiedla ban Tschädn
H ät ban S ch  . . .  n ’n K ittl valorn. 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  62

2086. Mausara, Mausara D u rite4),
Kimt da Kaisa mit die Flöh!
(ö d e n b u rg )  i )  D o ro th e a . 2 S ch w a rz  61

9087. Lukl-Vejda, wo bist? _
Kurzi Stejcka, wejmg Mist!
B ez ie h t s ic h  a u f  d ie  H a l tu n g  d es  W e in ­
g a r te n s .
( ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  87

2088. Jany, Mura, Tigerhaut, _
Frißt koan Suppn und koan K raut.
L u t z m a n n s b u r g  U  1950

TJ 1955

2075. Leier, Geier, Suppenseicher!
P a m h a g e n  (L e ire r )

2076. Zebara, Zaubara, Krumbirnzaubara!
(ö d e n b u rg )  (Z eb e re r)  2 S ch w a rz  60

2077. Sewa,
Reck dein Lou(ch) heha.
(ödenburg) (Seher) 2 Sehw ar. 59

2078. Ecka, , . ,
Ban Lou(ch) kännst schmecka!
S t. M a r tin  (B e k er) -A-. R ie d l

2079 Piesecka — in alli Ecka!
x- A. R ie d lS t. M a r tin

2080. Kästna-Ähnl — Goaßbehnl.
(ödenburg) (K ästner) 2 Sehw ar, 56

2089. Pleyer,
Leg an Metzn Eia, 
Dej san gär sou teia! 
St. M a r tin A. R ie d l

2090. Bäder — s
Freßn und saufn ta t er,
Zähln ta t’ er nix!
L a c k e n d o rf  
Z. 4 R i t z in g : K r ie g t  d e r  B a d e r  W ix ^ W ix , 
W i x !

,TJ 1955

2091. Gamauf, mäch ’s Mal auf,
M ädi ’s T ürl zua,
Du bist a Kittlbua!

* ia  L . T o thP in k a fe ld

2092. Der Leidl steigt aufs Zweigl,
Däs Zweigl bricht ä.
Da Leidl fluigt in Ba(ch).

TJ 1955
Dörfl
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2093. Gwarstel steigt aufs Nastel, 
’s Nastel bricht ä, _
D a Gwarstel liegt in Ba(ch).
Langeck TJ 1955

11

2094. Birbamtschäch,
Fisch hab ma ghabt,
Fisch hab ma gejßn,
D a Birbamtschach is scha gejisn.
( ö d e n b u rg )  2 S c lw a rZ  63

2095. Äatna-Vejda
Sitzt am Lejd^.,
Läßt an’ Sch . .  ß _ 
W iar a  D u n n a w e j t t a .  

(Ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  54

2096. Äatna-Vejda
S d i. .  ß in Zöjga!
(ö d e n b u rg )  (O rtn e r ) 2 S c h w a rz  55

2097. Tschankel Paul, he,
Wäs koustn d’Fleh?
An Kila an hälbn,
Die Muida wird s scha zahln.
S to tz in g

2098. Mariedl, Grebndl,
Dei Väda hoaßt Schmiedl, 
K ral aufi auf ’n Kogl,
Schrei äba wiar a Vogl
S i e g g r a b e n

A. R ie d l

2103. Des is da Bäda-Michl 
Mit seina Sichl 
Und Kraxn,
Fiel hin und brach sich die Haxn.
M it v e r g a n g e n h e i t !
O b e r p e t e r s d o r f  18 R ie d l, H .

T  a u f n a m e n

2104. N . N . ist ein schöner Name,
N . N . möcht ich heißen,
N . N . hin, N . N . her,
N .N . ist ein Zottelbär!
P in k a fe ld  20 H om m a-T oth  26

2105. N . is a schejna Nam,
N . mecht i hoaßn,
H ab amäl an Äffn gsehgn,
Der hät N . ghoaßn!
Pamhagen

2106. Rudi, widi wudi,
W idi wumpas kadudi,
W idi wumpas kaduz,
Der Rudi is nix nutz!
K a n n  a u f  j e d e n  T a u f n a m e n  g e ä n d e r t  

w “ d e n % .
R itz in g

A. R ie d l

15 Löschnauer

2099. Ban Schränzn tuan s tanzn,
Ban Schränzn geht’s zui,
D urt sein a päaj Schuista,
H ät kuana kuan Schuih.
S c h ra n z  =  F a m ilie n -  (H a u s - )  N am e.

_ \ 1 B ü n k e r  107(H a rk a u )

2100. Beim Schränzn tuan s tanzn,
Beim Truma geht’s zua,
Dä sitzen s’ auf da Ofenbank,
Koana hät Schuah.
S toob

TJ 1955

2107. Drei I und drei E,
Drei kraupate Flöh 
Hebn den N .N .
Die Tuchat in d Hoh!
P o t z n e u s i e d l

2108. N . N . mit der Blechhaubn 
Geht in G ärtn Flöh klaubn .
P o t z n e u s i e d l

2109 N . sitzt i m  Sdiotterhaufn,
T uat da K t a  ihr Mülli saufn!
TJrbersdorf

Alfred

2110. Fredl, Fredl, K ätznschädl!

2101. Beim Jantzer tan  s tanzn,
Beim Jantzer geht s zua,
Dä tänzn drei Schuasta,
H ät koäna koan Schuah.
Jantzer =  Familienname, Schuhmacher.

TJ 1955
R itz in g

2102. Bruckner Maderl
Sitzt äm Staderl, •
N aht a rots K itterl z samm. q 
W ärt, däs wiar i da Muida^ sagn,
Willst in gänzn Zwirn vatragn.
Bruckner =  Familienname.
Kemeten (ödenburg) 1 Bunker 9.

Neudauberg

Alois

2U 1 ' Nimm an Prigl und sdiuiß! 
St. M a r tin  u. a.

'7119 Luis Kuis, Kaibldreck,
211 Nimm an Löffl, friß  ’n  weg!

Neudauberg

Andreas

2113. Andredl, P f e i f n r e a h r l !

St. M a r tin

TJ 1955 

TJ 1955 

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955 

TJ 1955

A. R ie d l
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2 S c h w a rz  31

2 S c h w a rz  34 
6 K u rz  18 

U  1955

2114. Andredl,
H ast Laus am Schadi!
(ö d e n b u rg )

2115. Andredl, Kätznschädl,
Pflui(g)radl, Spänfarl,
Puff!
(ö d e n b u rg )

Z. 1 ; B u b e n d o r f

2116. Andredl, dicka Schädl,
Pflui(g)radl, Kniascheibn,
W ärt, i wir di hoamtreibn!
S t. M a r tin  18 K ied1’ H ' 6

2117. Andredl,
Nimm die K atz ban Schedl,
W irf s’ än d’Wänd,
Daß s’ di änzähnt!
P in k a fe ld  (Harkau) 1 B u f ‘
Z. 1 u . 2 : O berpetersdorf 18 R ied l, H.^  

S tein grab en  U

2118. Andredl,
Nimm die K atz ban^Schedl,
H au s’ än d’Maua an,
Schau s’ nimma In! nledl
B re i te n b ru n n

z. 4: D a ß s ’ di änzänt!
O b e rp e te r s d o r f  K ‘ K1®

2126. Nandl, Brandl, Sechtabodn,
’ Wäs du redst, is älls dalogn!

Pinkafeld U 1955

2127. Ansch,
Nimm an H äfn  und pantsch. 
Mischendorf U iyao

2128. Ansch, Pänsch, Kochhafn,
Nimm in Prigl und hau ins H atn
O b e r p e t e r s d o r f  18  R ie^ 11- H -

2129. Ansch, Pänsch, Päppendeckl,
H ät koan Kreiza Geld in Sackl.
Z e m e n d o r f - S tö t te r a  u

2130. N ettl, Tschetl, Fettndesn!
M ogersdorf TJ 1955

2119. Ändrasch, 
Kätznschaß! 
(ödenburg)

2120. Ändrasch,
Flick mein’ Schals! 
(ödenburg)

2 S ch w a rz  32

2 S c h w a rz  33

2131. Netterl-M adam
H ät ’s K itterl vull Rahm,
H ät ’s Houserl vabrennt,
Is näckert umg’rennt!
S i e g g r a b e n  M s c h n a u e r

Annemarie

2132. Ännamirl, ..
Nimm d’K atz ban Sdinurl!
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  “
(ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  3o

2133. Änna-Miadl, häjnk in Goaßbouck än,
Daß a mi nit steßn kann,
Änna-Miadl, gehst, gehst, gehst,
Der Goaßbouk steßt!

, l  B ü n k e r  85L o c k e n h a u s

2134. Ännamirl sitzt in Stadel,
N aht an K ittel ohne Nadel.
R o h r  A d a  N 0 g g le r

2121. Ändrasch, ,N im m  die K atz ban Schwaf.
s 2 S ch w a rz  30

(ö d e n b u rg )

Anton

2135. Täni, geh däni!
L o c k e n h a u s 1  B ü n k e r  70

Anna

2122. Anna, N anna, N ätzn, 
Mit a längn Prätzn.
G r o ß p e t e r s d o r f

A. R ie d l

2123. Anna mit der Ledertäschn
Geht in d'Städt und kaft si a Flaschn, 
Fällt in Dreck, fällt in Dreck,
H aut si ’s Näsnspitzl weg. ^  ^
Rechnitz

2124. N andl — Einbrennpfandl! ^
Landsee

2125. Nandl, Bandl, Zuckerstandl!
O b e r p e t e r s d o r f  1 8  R i e d  >

2136. Täni, geh däni,
Sunst schmeiß i di dam.
(Ödenburg) * S 'hw ara 48
( ö d e n b u r g ) : S u n s t  h a u  1 d i . . .  R . R ic h  >

2137. Täni, Lemäni,
P u m e ra n ts c h n ,  g u g u !
G a m is c h d o r f 1 B ü n k e r  71

2138. Toni, Lemoni,
P u m e ra n ts c h n  k u k u ,
A H äferl voll Knejdl 
Is ma liabar äls du!
(ö d e n b u rg )
7, 4 : . .  . w ia  d u !
O b e r p e t e r s d o r f  l 8  R i e d l > ^ ^
Pinkafeld 20 Homma-Toth 23

2 S ch w arz  47

158

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



2139. Toni, Lemom,
Pom arantschn kuku,
A H äferl vull K raut 
Is ma liawa wia du! 
S ie g g ra b e n

2140. Täni, Lemauni,
Ziguri, kuku,
A H äferl voll Knejdl,
Is ma liaba wia du! 
(Ödenburg)

2141. Täni, geh dauni,
Sunst w irf i di daum,
Geht da Täni no nit daum, 
Nimm i ’n Täni
Und hau ’n dauni.
E is e n s ta d t

2142. Täni, geh dauni, _ 
Sunst nimm i den Tani,  ̂
Und w irf den Tani daum, 
Daß da Täni dauni fluigt!
T a d te n

Barbara

15 L ö s c h n a u e r

6 K u rz  29

Bela

2146. Bela, Großschädlata!
G ro ß p e te rs d o r f  18 R ie d l, H . 6

Benedikt

2147. Benedikt
H äst ’s Kaibl gschlickt,
H äst no nit gmui,
Schlick die Kuih a dazui!
G ro ß p e te rs d o r f  18 R ie d l, H . 6

6 K u rz  30

A. R ie d l

Christine

2148. Christi, Zistl!
R e c h n itz TJ 1955

2143. Drah di, Waberl, umadum,
Unsa K ätz kummt a bald um,
Geh zan Bäda, schau nit um,
H ol’ an siaßn „I-bin-dumm!“
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

2144. Waberl, Waberl, w ihr’ die Buibn,
Stenga auf wia Grenadier! ~
Läßts as steign, läßts as steign,
Waberl wird s’ schon abatreibn.
W aberl nimmt die Krucka *■),
Steßt in Buim in d’Lucka2).
1) K rü c k e , h ö lz e rn e s  G e rä t, m i t  dem  d ie  
G lu t a u s  dem  B a c k o fe n  g ezo g en  w ird .
2) L o ch  (A fte r ) .
Go, K e, W e  (A g, H a , ö d )  1 B u n k e r  91

Eduard

2149. Ederl, Peterl, Kätznschäderl!
_ U  1955S tu b e n

2150 Edel, Wedel, Grumbirnschedel!
Z . ’ , TJ 1955K ro b o te k

2151. Eda, Beda, Louzäpfn,
Moaring kriagn ma guiti K rap tn . _
St. M a r tin  A ' R ie d l

2152. Eder, Peter, draußen steht er,
Läßts ’n eina, den Zigeina!
S te g e rs b a c h  L e ie re r

Elisabeth

2153. Liesl, Biesl, Sechtaboudn,
Wäs du sägst, is alls dalougn!
m A. R ie d lT a d te n

2145. Waberl wihr, Waberl wihr, o
Die Buim, dej steign auf d Kranabiar,
Läß s’ nur steign, läß s’ nur steign,
Sej wern schon wieda äbasteign.
D ’Waberl nimmt an Stejckn,
W üll die Buama schrejckn;
Die Buama frägn nit danäch, o 
Rejnna da Jungfrau W aberl nach.
Waberl hät a rote Haubn,
Steht ihr än wier a Tuatltaubn,
Waberl hät an rotn Rock,
Steht ihr än wier a Nagerlstock ).
Waberl hin, Waberl her,
Waberl is kan Jungfrau mehr.
i)  Y g l d ie  N e u ja h r s w ü n s c h e  N r. 3606 f.

E i s e n s ta d t  6 K u rz  36
Z 8‘ Und renna der gstutztn Waberl

’ ' nach.
E is e n s ta d t  A. R ie d l

Z 7 - Waberl, Waberl hintern Zaun,
? Läßt in Buaman D uttl änschaun.

. , TJ 1955A nd  a u

2154. Liesl, Zwiesl, Fä(l)frigän,
H äst am Fäsching nou koan Mann.
O b e rp e te r s d o r f  l 8 R ie d l>

2155. L a tzn 1), S ta tzn 2), Fä(l)fngan •’),
Häst in Fäsching no kan Mann.
(H o llin g , v o r  1945) D r - N - ie
i'v n m R p  P e r s o n .  2) G e l s e n ,
3) M aig lö ck ch en . —  „ D er 
au s  dem  la t .  v a llis , c o n v a llis  g e b ild e te s  
W o r t  w o d u rc h  m a n  d ie  M a y b lu m e  v e r ­
s te h t ,  C o n v a lla r ia  m a ia lis . D e r  B a d u a  , 
V a le r ia n a  off., i s t  e in e  a n d e re ^ B l 
M. H ö fe r , E ty m o lo g . W ö r te rb u c h  I  (
1815), S. 196.
V gl. b e i M ichae l N r. 2281!

2156. Liesl mit da Gumminasn
Geht in d’Städt Trumpetn blasn,
Fliagt ins Eck, fliagt in Dreck,
H aut si d’Gumminäsn v/eg.

, , H . L e ie re r
S te g e rs b a c h  „ 1(
U r s p r ü n g lic h  w o h l :  „ G u rk n n a sn  , v g l.

N r. 2182.
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Erika

2157. Erika, fähr ma näch Amerika 
Um an Kilo Paprika?
R e c h n itz  IT 1955

Ernst

2158. Ernst, morgn w ird gefeanzt,
Übermorgn wird lackiert,
W irst du an die W änd geschmiert. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 7

Ferdinand

2159. Ferdinand, wo häst dein Gwänd?
Flinta da Ofnbänk
Liegt mein z’rißns Gwänd. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 6

2160. Ferdinand der Weise 
H at so viele Läuse,
Sagt zu seiner Frau:
Du bist eine Sau!
St. M a r tin  A. R ie d l

2161. Ferdl mit’n längen Rehrl!
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  39

2162. Ferdl-Veda, Donnawetta! 
S tu b e n

2163. Ferdl, nimm ’s Werkl, 
Geh außi in d’Städt, 
Yadien dir drei Kreuza 
Und kauf dir a Brot!

TJ 1955

2170. Franzi, steig afs Kranzl,
K ranzl bricht ä,
Da Franzi fällt in Bä(ch).
L e b e n b ru n n  P . S ch u ch
Y gl. P e p e r l  u n d  W a s t l !

2171. Franzi is a schiena Nämen,
Franzi möcht i hoaßn,
Franzi hin, Franzi her,
Franzi is an älta Zottlbär.
N e u d a u b e rg  U 1955

2172. Franzi mit da Gattihosn
Geht in d’Städt und kaft a Hosn,
Geht ums Eck, fliagt in Dreck,
H aut ’s Näsnspitzl weg.
N e u fe ld  a. d. L . U  1955

2173. Ferkörl1),
Nimm ’s Werkerl,
Geh eini in d’Städt 
Und kaf da a Brot!
i )  F e rk ö  =  u n g a r .  F r a n z ,  F e rk ö r l  =  F r a n ­
zerl, h e u te  w o h l b e re i ts  v e rg e sse n , 
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  186

2174. . . .
Z. 4: Vadien da an Kreuza 

Und kaf da a Brot!
(ö d e n b u rg )  6 K u rz  19

Friedrich

2175. Fritz, Fritz, Nobelwitz!
D e u ts c h k re u tz A. R ie d l

P in k a fe ld 20 H o m m a -T o tli  30

Franz

2164. Fränz, nimm die K ätz beim Schwänz!
S te in g ra b e n  A. R ie d l

2165. Franzi, Strawanzl! 
L a c k e n d o rf TJ 1955

2176. Fritz,
H äst ban- Lou(ch) vül Hitz!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  38

2177. Fritz, häst in da Hosn an Schlitz!
S t. M a r tin  A. R ie d l

Georg

2178. Schorsch m it’n großn Ärsch,
Leck mi in Ärsch!
S t. M a r tin  A. R ied l

2166. Franzerl, Nudlwanzerl!
L in d g ra b e n  U  1955

2167. Franzi mit ’n Hematschwanzl!
S t. M a r tin  A. R ied l

2168. Franzi, Franzi,
Grundbirnschwanzl!
N e u d a u b e rg  U 1955

2169. Franz von Österreich *•)
Siacht an Äffn gleich.
i)  A us dem  b e n a c h b a r te n  N ie d e r ö s te r ­
re ich .
L a n d s e e  U  1955

2179. Schurl mit da Blechhaubm!
St. M a r tin  
P o p p e n d o r f

2180. Schurl mit da Blechhaubn,
Geh in G ärtn Bähnl klaubn!
P u r b a c h
B r e i te n b r u n n : K n ö d l k la u b n .

2181. Schurl mit da Blechhaubn1),
Bleib a bisserl stehn,
Tua a bisserl guckn,
Kännst schon w ie d e r  g eh n ! 
i)  Y o r 1918 a u c h  S p itz n a m e  des W ie n e r  
W a c h m a n n e s , d e r  e in e n  B lech h e lm  tru g .  
R a x -B e rg e n  U 1955

A. R ie d l 
TJ 1955

TJ 1955 
A. R ie d l
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2182. D a Sdiurl mit da Gurknnäsn 
Geht in d’Städt Trompeten bläsn. 
Geht ins Eds, fliagt in Dreck,
U nd beißt si die Gurknnasn weg. 
O b e rp e te r s d o r f  18 Riedl, H.

2183. Schurl mit der Gurkerlnäsn 
Geht in d’Städt Trompetenblasn, 
Geht er ums Kiraeck 4)
Steßt si die Gurkerlnasn weg. 
i)  K irch e n eck e .

Gottlieb

2192. Goutliaberl, sch . 
Deck’s sehen zui, 
Bist a brava Bui! 
St. Martin 
(ödenburg) Z. 1

ß ins Griaberl,

A. R ie d l 
R . R ic h ly

Z e m e n d o rf -S tö tte ra U  1955

2184. Schmiedveda mit da Gurknnasn 
Geht in d’Städt Trumpetenblasn;
Geht ums Eck, fällt in Dreck,
H aut si ’s Näsnspitzl weg.
B re i te n b ru n n  R ie d l

2185. Turi1), P u ri2), Sejchtabodn3),
Wäs du sägst, is älls dalogn!
i)  S la w isch e  F o rm  f ü r  G eo rg . 2) L a u c h .
3) S e c h te r  =  k le in e s  h ö lz e rn e s  G e fä ß  n u t  
e in e r  H a n d h a b e .
G ols 1 B ü n k e r  53

2186. Juri, widi wuri,
W idiwiti katuri,
Widiwi, widiwo,
W idiwiti kato.

Heinrich

2193. Heinerich, Zigeinerich,
Wäs mächt denn deine Frau?
Sie wäscht sich nit,
Sie kämmt sich nit,
Sie ist wie eine Sau.
M a n n e rs d o rf  a. d. R. Rie(il

2194. Heinrich, Zigeinerich,
Wäs mächt denn dein Frau?
Sie kocht nit, sie pätsdit nit,
Sie ist an äldi Sau.
D e u tsc h -B ie lin g TJ 1955

TJ 1955

G o ls
1 B ü n k e r  52

2187. Juri hät a Pfeifn gfundn,
Juri hät pfiffa,
Juri hät in d’Hosn gsch . . .  n,
Juri hät griffa.
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  86

2188. Bi, Juri, bi!
Die Gretl heirat di.
Is an älti Henn vareckt,
H ät ’n Juri d ’Suppn gschmeckt!
D ö rf l  U  1955
U n te r lo is d o r f : . . .  a n  ä lte r  H ä h n . TJ 1955

2189. Juri,
Mäch ’s Mal auf, _
H eargoutt kumbt mit Spejnsau.
G e h t a u f  e in e n  S c h w a n k  z u rü c k , 
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  12

2190. Juri, .
Treib d’Ochsn in d F un  ),
Treib s’ tschäli2),
Sunst bist a rechta Mali )!
i)  F u rc h e . 2) n a ch  lin k s ,  a) U n g e sc h ic k ­
te r ,  F a u le r .
G o ls  1  B ü n k e r  54

Gertrud

2191. Gertrud, Gerzn, Gizn, 
Saudreck-Spritzn! 
N e u d a u b e rg

Herbert

2195. Herbert, die K ätz plärrt,^
Nan, nan, sie plärrt sdion.
A sch au

Ida

2196. Ida, sch . .  ß an Bätzn nieda!
St. M a r tin  A ' KieU

2197. Ida, bist z’wida?
Dänn leg di nieda!
K ro b o te k

Ignaz

2198. Ignaz, Pängraz, Bänsterz, 
Bumbernaz!
St. M a r tin

2199. Ignaz, Pängraz, Häwangärbn,
Lou(ch)därm!
St. M a r tin

Inge

2200. Ingerl, Bingerl, Kätznschinkerl! 
S ta b e n

U  1955

A. R ie d l

A. R ie d l

U  1955

U 1955

Johann

2201 Häns, Schwänz, N udldrucka,
Um an Kreiza Pfäffnzucka! 
W a lle n d o r f

2202. Häns, Schwänz, Lebadreck,
Beiß da Kätz däs Schwaferl weg.
P o tz n e u s ie d l

U 1955

U 1955 
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2203. Hansl. widiwansl, 
W idiwiti katansl,
Widiwi, widiwo, 
W iditiwiti kato!
G ols

2204. Hansl, buck ’s Gansl,
Leck ’s N udelbrett ä,
Sch . .  ß aufi, sdi v  ß äba, 
Leck’s no änmäl ä!
S tu b e n
Z. 1—2 : G ols

2205. Hanserl, buck ’s Ganserl, 
Leck ’s N udlbrett ä,
As Ganserl hät gsch „  . n, 
Leck’s nomäl frisch ä! 
N e u d a u b e rg

2206. Johann von Nepomuk,
Der gern ba die Menscha huckt! 
L a n d s e e

1 B ü n k e r  49

U  1955 
1 B ü n k e r  47

TJ 1955

U 1955

2207. Tohann von Nepomuk,
Der mit ’n Ärsch durchs Fensta guckt.
W e in b e rg  A  R ie d l

2208. Schanerl, nimm ’s Wagerl, 
Geh eini in d’Städt,
K af da um drei Kreuza 
A Stickerl a Brot!
(W o lfs ) G K u rz  27

2215. Sepperl mit ’n Zweckerl 
H ä t ’s Hemat vabrennt,
D ä is iahm die Muida 
Mit ’n Staberl nächg’rennt. 
Staberl hät bißn,
Sepperl hät gsch . .  n, 
Staberl hät si bougn,
U nd da Sepperl is gflougn.
B re i te n b ru n n

Josef

2209. Sepperl, Pepperl, Kaibldrejck,
Nimm in Löjffl und friß  n wejg.
S t. M a r tin  A - R ie d l

2210. Sepperl-Vejda sitzt äm Lejda,
Mächt an Sch . .  ß wia ’s Dunnawejda.
S t. M a r tin  -4 - R ie d l

2211. Seppl-Vejda, sch . .  ß in Zöiga, 
Nanni-Moahm, träg nan hoam!
S t. M a rg a re th e n  A  R ie d l

2212. Sepperl, nimm ’s Kapperl a,
Kriagst an Kreiza!
(ö d e n b u rg )

2213. Sepperl, dei, dei,
Wou häst ’n dein Weib?
In  Kella is s’ gschloffa,
H ät d’Müli ausgsoffa! 
N e u h a u s  a . K l.

2214. Sepp, Tepp, Hiahnasteign, 
W ärt, i w ir di gagerln treibn! 
P in k a fe ld

R . R ic h ly

A. R ie d l

2216. Peperl, steh gräd.
Du wirst a Soldät,
Dein Mutterl w ird froh sein,
W änn s’ di nit läng hät.
( ö d e n b u rg )  6 K u rz  26
V gl. N r. 293—297, 624—626, 1254—1256!

2217. Peperl steigt aufs Asterl,
Asterl bricht ä,
Der Peperl fällt in Bä(ch).
S t. M a r tin A. R ied l

2218. Sepperl, Peperl, Hiahnasteign,
W änn wirst deine H iahna treibn? 
L u is in g  u  1935

2219. Peperl, Peperl, Voglsteign,
Die M uatta muaß di sch . . .  n t r e ib n .  
L i tz e ls d o r f  u  1955

2220. Peperl, Peperl, Kinderdreck,
Beiß da M uatta as Tutterl weg! 
N e u d a u b e rg  u  1955

Julius

2221. Julo bum, bum,
Stürz ’s K rauthäfn um! 
p o p p e n d o r f

Karl

TJ 1955

2222. Kärl, Loarl, Loatzn,o 
Gehn ma a Stickl färzn.
T o b a j u  1955
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 6
Z. 1 : H a g e n s d o r f

2223. Kärl, leg dreihundert Äarl!
S te in g ra b e n  A  R ie(il
( ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  40

Kärl, gäganärl,
Leg dreihundert Oarl! 
(ödenburg) R . R ic h ly

A. R ie d l

TJ 1955

2224. Kärl, bring ma hundert Ostaoarl!
D e u ts c h -T s c h a n ts c h e n d o r f  U  1955

2225. Kärl, lejg an Mejtzn Äarl,
Lejg an Metzn no dazui,
H äb ma ’n gänzn W inta gmui. 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 6
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2226. Karl, leg mar a Oarl! 
Oans is ma brocha, 
Leg ma oans nächa! 
P in k a fe ld 1 B ü n k e r  89

Lorenz

2237. Lenz, Benz,
Ban Lou(ch) brennt’s! 
(Ö d en b u rg ) 2 S ch w a rz  41

2227. Karl, leg ma ’s Oarl,
Oans is broucha,
Leg mir nou ans nächa!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  29

2228. Kärl, leg an Oarl,
Oans is ma brocha,
Leg ma nou oans nächa.
Kännst dänn mehr koans macha, ,
W iar i di auslächa!
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

2229. Kärl, leg ma an Oarl,
Leg no oans nächi,
T äpp nächi!
P in k a fe ld

2230. Kärl, leg an Oarl,
Lejg’s ins Schüsserl 
Und gib ma a bisserl! 
L u tz m a n n s b u rg

2231. Kärl, widiwärl, 
Widiwumpas kadärl, 
Widiwumpas katutz,
Älli Kärl sein nix nutz!
H a g e n s d o r f

2232. Kärl, Kärl lee,
Fähr ma um an Klee!
D e u ts c h -T s c h a n ts c h e n d o rf

J .  J a h r m a n n

A. R ie d l

A. R ie d l

U  1955

Magdalena

2238. Lena,
Ziag d’schejn Schuih än,
Bist schena.
St. M a r tin

2239. Lena, läß ’n Sch . .  ß renna, 
Läß ’n Sch . .  ß^krächa,
Häm d’Leut wäs z’lächa!
S t. G eo rg en

2240. Lual, Lual, Lena,
Läß in Sch . . .  ß renna.
Äwa nit weit,
Daß er nit schreit.
St. M a r tin

Karoline

2233. Lintsch, Pintsch, Päppndedil,
H äst kan Kreiza Geld in Säckl!
(Ö d e n b u rg ) 6 K u rz  34

A. R ied l

K . M. K lie r

A. R ie d l

2241. Lena, stich d’Henn ä,
Gib mir in Krägn,^
Derfst das dein Männ nit sägn. 
St. M a r tin

Margarethe

2242. Margaretl,
H äst an dickn Schädl!
D e u tsc h k re u tz

A. R ie d l

A. R ie d l

2243. Gretl, _ .
Nimm die K atz bein bchadl,
H au s’ än d’Wänd,
Daß s’ di änzänt!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  27

Katharina

2234. Kathl, Kathl,
Du gehst um Schwartln,
Nächa tuast as siadn, _
Da Väta tuat di kassiern.
(W a n d o rf)

2235. Kathl, widiwadl,
Widiwumpas katadl,
Widiwumpas katuz,
Die Kathl is nix nutz!
(W o lfs )
N e u ta l

2236. Katl, Schwadratl, du tälkerte D irn,
Du bist no viel dümmer äls drei

Plutzerbirn!
K atl, Schwadratl, du tru tz  in Scherbn! 
(S t. G eo rgen  b . P r e ß b u r g )  24 b  S c h ö n ­
w ä ld e r

11*

6 K u rz  31

6 K u rz  33 
A. R ie d l

A sch au , D re ih ü t te n

2244. Greterl-Madam
H ät ’s K itterl voll Rahm,
H ät ’s Hoserl verbrennt,
Is schnell ham g ’re n n t .  
N e u d a u b e rg

Maria

2245. Mariedl, Zikidl,
Kräwätische H id l1).
St. M a r tin  *) H id l  =  Z iege.

2246. Mariedl,
Ban Lou(ch) is ’s Türl!
D e u ts c h k re u tz

2247. Mirl, Mirl, Silberschmirl! 
R o h r

2248. Mirl, Kahirl, Sejchtabodn, 
Wäs du redst, is älls^dalogn! 
U rb e rs d o r f

U  1955 

U  1955

A. R ied l

A. R ie d l 

U  1955

A. R ie d l
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2249. Mitzl, Mirl, Sediterbodn,
Wäs du sägst, is alls d erlogn.
H a g e n s d o r f

2250. Miadl, pum, pum,
Steß ’s H äferl m t um.
Die Knejdl san hoaß,
D ’Miadl fällt in d’Froas.
L o c k e n h a u s  1  B ü n k e r  8 "

2251. Mirlhaxn, Semmlkraxn,
Semml san gär teia,
Oane lsost’ an Dreia.
W a lle n d o r f  
Z. 1 : K ro b o te k

U  1955 
TJ 1955

2252. Miazlmoahm 
T rägt die K ätz in K ittl hoam.
O b e r p e t e r s d o r f  1 8  R i e d l >

2253. Mirl, päck die Kätz^ban Schnürl,
' H au s’ än ba da W änd,

D aß s' di aaz ln t. ^  ^
P in k a fe ld

2254. Mirl, nimm die K ätz beim Schnürl,
' Weis’ s’ af Güns,

Kriagst um an Guldn a Munz. ^  ^
B u b e n d o r f

2255. Miadl-Madl hintern Stadl
N aht die K ittl ohm N adl. s

. , j  t 1  B u n k e r  90G a m is c h d o r f

2256. Miadl-Madl sitzt in Stadl,
N aht an K ittl ohne N adl.
P i n k a f e l d  2 0  H o m m a - T o t h  31

2257. Mirl, Madl, hupf in Stadel,
N ah dein K ittel ohne Nadel.
„  . A d a  N o g g l e rRohr

2258. Mirl, Madl, sitzt in Städl,
N aht an Kidl ohne N adl, o 
W ärt, däs w ir i der Muida sagn,
Tuist den gänzn Zwirn vatragn. 
O b e r p e te r s d o r f  18 R ie d l, H . 7

2259. W ärt na, Madl, i wir ’s schon sagn,
Weil du häst in Zwirn vatragn.
H ättst du nit in Zwirn ^vatragn,
T a t i’s nit da Muidern sagn.

,  v 1  B ü n k e r  1 38
( H a r k a u )  x  ^

Matthias

2262. H undert Hiasl, hundert N arrn,
A ieda Hiasl hät an Sporn!

„  A. R ie d lS to tz in g

2263. Hiasl hoho, .
Dein Haus hat koan Stroh!
E r in n e ru n g  a n  d a s  a b k o m m e n d e  S t r o h ­
dach . .
S te in g ra b e n  ■R ie

2264. Hiasl ho, ho,
Wäs kost’ a Kilo Floh?
An Kreiza und an hälbn,
Mein Väda w ird’s schon zahln!

, A. R ie d lN e u ta l

2265. Hiasl, Mätzl, älli Tä(g),
K af ma Kiah und Kaibl a!
W o lf a u  U 19j5

2266. Hiasl, Mätzl, älli Tä(g),o 
I kaf da d’Simperl^alli a;
Kaf ma s’ nit älli ä,
Daß i oans zan Bächa ha(b).
O b e rp e te r s d o r f  U

Michael

2267. Michl, Sichl, Kaiblstrick!
B u b e n d o r f TJ 1955

2268. Micherl, Sicherl, Kaiberldrejck,
Stinkt da W uda1), laft a wejg.
L o c k e n h a u s  i )  T r u th a h n .  1 B u n k e r  6o

2269. Michl, Sichl, Kaiberldrejck,
Nimm an Lejffl, friß t ’n wejg!
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  66

2270. Michl, Sichl, Denglhämma,
H äst mir a  Stuck Brot w e g g n o m m a .  
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  28

2271. Jeda Michl hät a Sichl.
H ät er kan Sichl,
Is er kan Michl.
K ro b o te k U 1955

2260. Mitzl, Bitzl, Kaibldrejck,
Nimm an Löffl, friß ’n weg!
(ö d e n b u rg ) 2 S ch w arz  43

2261. Mitzl, Kitzl, Fledermaus,
Geh in Gärtn, fang a Maus, 
D ’Maus wird di beißn, 
D ’Mirzl wird sch . . .  ßn. 
T a d te n

A. R ie d l

2272. Michl, nimm d’Sichl 
Und geh um a Gras;
Geh nit weit aussi,^
Sist beißt di da Häs!
N e u m a rk t  i. T ., a llg e m e in  q U 19oj

Z 2: Geh in W äld um a Gräs.
G a m isc h d o rf  1 B ü n k e r  63

2273. Michl, nimm d’Sichl,
Geh schneidn ins Gras^
Geh nur nit z’weit eini,
Sunst fängt di da Häs.
G ols

l  Bünker 62
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2274. Michl, nimm d’Sichl 
Und geh ins Gras; 
Geh nit z’weit eini, 
Sonst friß t di was! 
P in k a fe ld 20 H o m m a -T o th  33

2275. Michl, nimm d’Sichl,
Geh in Gräbn um a Gras, 
Geh nit z’weit hintri, 
Sunst beißt di da Häs. 
M annersd orf a. d. R. A. R ie d l

2276. Michl mit da Sichl, ^
Geh gräsn für d’Hasn,
Schneid hin, schneid her,
Schneid ar andersmal mehr!
( ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  196
W o lf s : S ch n e id  a lli T a g  . . .  6 K u rz  22
S to tz in g :  S c h n e id  h in  u n d  . . .  A. R ie d l

2277. Michl, nimm d’Sichl,
Geh gräsn für d’Häsn,
Geh gräsn für d’Mäus, _
Kriagst a a Stückl Fleisch!
S ieggrab en 15 L ö s c h n a u e r

Daß d’a kriagst a Stückerl Fleisch!
, ,  U  1955L a n d s e e

2278. Michel, nimm d’Sichel,
Geh schneiden auf W eiden ),

a) Schneid nieder, schneid hoch,
Schneid a Stückerl Brot a.

2283. Micherl, Macherl,
Sch . . .  ß ins Kacherl!
’s Kacherl rinnt,
Micherl, trink!
A sch a u

Z. 3: Kacherl stinkt,
Da Micherl springt. 

B re i te n b ru n n

2284. Michl, mädia, . _
Die Kerschtn san grian, 
Die Kerschtn san zeiti, 
Der Michl is neidi!
S te g e rs b a c h

Nikolaus

2285. Niki, N iki, Pfersdiakern, 
Älti Weiber foarzen gern. 
E b e ra u

Otto

2286. O tto, stich die K atz a, 
Bring an H und um,
Gib mir a a Trum!
D o b e rsd o r f

2287. O tto, stich die K ätz ä, 
Reiß ’n Schwoaf aus, 
Geht d’Luft aus!
R o h rb ru n n

U 1955

A. R ie d l

H . L e ie re r

TJ 1955

TJ 1955

b) Schneid äbi näch Gols, 
D urt friß t di da Wolf.
P a m h a g e n  *) 0 r t - TJ 1955

2279. Michl mit der krumpen Sichel,
Geh mit mir in Schnitt! ;
W ann i a päar Pätschen h a t t ,
Pätschat i schon mit!
(S t. G eo rgen  b . P r e ß b u r g )  24 b  S ch o n ­
w ä ld e r

2280. Michl, nimm d’Sichl,
Geh außi aufs Feld,
Schneid Geld!
Geh hoam, friß Bohn 
Und geh äm Bodn auffi loahn.
K ro b o te k

2281. Michl, Sichl, Föw rigan1), 
Geh mit mir in Kella 
Um a Glaserl Wein 
Und a Kipferl drein.
i )  M aig lö ck ch en . 
(W a n d o rf)

2282. Michl, widiwichl,_ 
Widiwumpas katichl, 
Widiwumpas katuz,
Da Michl is nix nutz!
(W a n d o rf)

TJ 1955

Paul, Pauline

2288. Paul, Paul, B u n d sc h u ih ,
Nimm an Pätschn und hau zui.

.. 18 Riedl, H. 6St. Martin -1-0
K o b e r sd o r f : N im m  in  P r i g l . • •

2289. Paulineri, Widlwimmerl,
Wou häst denn dein Bett?
In  Goaßstall in Eck, i*~i »i
Wou die Goaß ihre Behnl hinlegt.
Behnl =  Bohnen.
O berpetersdorf ^  R ie d l- H ' 7

Peter

2290. Peda,
Liegt a nit, so steht a.
(ö d e n b u rg ) )

2291. Peter, Peter, 
Lou(ch)zäpfn, Amen.

6 K u rz  24 (ö d e n b u rg )

2292. Peter, dä geht er,
Dä steht er,
Dä woant er,
Dä loahnt er.

6 K u rz  23 L u is in g

R . R ic h ly

2 S c h w a rz  51

TJ 1955 
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2293. Schnee-Peta,
D raußtn steht a,
Laßt ’n eina,

Dei"  ZÄ eU»a ' 1 B ü r t«  «0Ganuschdorf ^  ^
( Ö d e n b u r g )  ,

L e b e n b r u n n : Heclia P eta  . . .

2294. Peta — hintern O fn steht a,
H a t a rots Kapperl aut,
S c h .. .  iahm die Schwalbn drauf.
S t. Margarethen

2295. Petrus,
Sperr in Himml aut!
S t. M a r tin

2296. Petrus,
Friß Haselnuß!
St. M a r tin

Philipp

2297. Philipettl, w ärt’ an ö r t l ,  
Putz die Stiagn,
Seidi die Fliagn!
p o p p e n d o r f

A. Riedl

2304. Steffl, Kochlöff 1,
Mit ’n längen Löffl, kurzn Stiel,
Der friß t gär viel. ^  ^
M oschendori

2305. Steffl, Kuahlöffl, Kaibldredc
Beiß da Goaß die T uttl weg! ^
Steinfurt

2306. Steffl, Löffl, Buttabrot
Morgn k r i a g s t  a  S d i m a l z b r o t .  ^
Litzelsdorf

2307. Stejfferl, Widlwejfferl,
Widiwumpas, Katejfterl,
W i d i w u m p a s  k a t u z ,
D a Stejfferl is nix nutz.
O b e r p e te r s d o r f  ™ B ie d l, H . 7

A. Riedl
Theresia

2308. Reserl, Tsdieserl!
G r o ß p e t e r s d o r f

2309. Resl, Bresl, Zuckerdesl. 
Tadten

A. Riedl

A. R iedl

U  1955

Rudolf

2298. Rudi, Rudi, Äpflstrudl. ^  ^
D ob ersd orf

2299. Rudi, Rudi, Grumbirnstrudl. ^  ^
N e u d a u b e rg  

Sebastian

2300. W astl, steigoaufs Asti.
Asti bricht ä, #
Da W astl fällt in Ba(ch).
Oberpetersdorf «  H ' 7

2301. Da W astl steigt afs Asti,
Asti bridit ä, <
Da W astl fällt in Ba(ch),
Bä bridit ein,
D a W astl fällt in Brein,
Brein is hoaß,
Da W astl fällt in d Froaß 
Und läßt an’ längen S d i . . .  iS.
P in k a fe ld  Jahrm am i

Stephan

2302. Steffl, Steffl, länga Stül,
Kunn a ejßn, wänn a wull.
M annersd orf a. d. R .

2303. Stejffl mit ’n längen Lejffl,
Mit ’n kurzn Stiel
I ß t  “  V; eL A. B ied l
S t. M a r tin

2310. Resl, Brotbresl, kräwätisches SteßU ^
Krobotek

2311. Resa-Haxn, Butta-Kraxn!
Steinfurt TJ 1955

2312. Reserl, widiweserl,
Widiwumpas Kateserl,
Bejhmische, polnische Resl!

‘ . l  B ü n k e r  80
(H a rk a u )

2313. Reserl, Widiweserl 
Widlarumpas Kateserl,
Widiwumpas K atutz,
Die Reserl is nix nutz!
S t. M a r tin

2314. Reserl, Brobreserl,
Stanizerl, staub aus.
D urt drunten in Gartn,
D urt is a guldani Maus.
E isenstadt

2315. Resl, Propresl,
Stanitzl, staub aus.
Geh hintri in G ärtn 
Und fäng da a Maus!
Sieggraben

A. Riedl

6 K u rz  35

15 Löschnauer

Z. 5: Geh fiari in d’Kämma 
U nd läß s’ wieda aus!

W inden

Z. 5: Gräb s’ ein, gräb s’ aus,
Träg s’ eini ins Haus!

St. Martin A. Riedl
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2316. Resl, Resl, Propresl,
S t a n i t z e r l ,  s t a u b  a u s ,
Sist kimmt der Zigamer 
Und fihrt die Braut aus.
O berpetersdorf 18 R ied1’ H ‘ 7

2317. Resl, Brotbresl,
S t a n i t z l  s t a b  a u s ,  .
Dänn kommt da Zigeiner 
Und führt di aus.

U  19oo
K u k m irn

2318. Reserl mit ’n Beseil 
Kihr ’s Ofnloch aus, o 
W ännst as nit sauba machst,
Täg i di aus!

. R. LösclinauerSieggraben

2319. Resl, Brotbresl,
S o ld ä t i s c h  R e s l ,
Känn strickn und nahn,

B « "  Hunderl sem S alfd rahn .
u  1955

W elten

2320. Reserl, Brotbreserl,
Känn strickn und nahn
Und nebenbei Krenwurzl aufdrahn.

, U 1955
M a r ia - B i ld

U 1955

A. R ie d l

2321. Reserl, hast an Zurn?
Kriagst an längen W urm.
N eudaub erg

Veronika

2322. Veronika, die Gans, is da! 
Ascliau

U 1955

2327. Peter Rosegger,
Äm O fn obn steht er!
Rax-Bergen

S c h u s t e r

2328. Schuista-Veda 
Sitzt äm Leda!
Tadten

2329 Der Schulbub, der niemanden Ruhe laßt 
w ird darum a u *  von den Kindern 
geneckt:
Schusterbue! (bui)
Flick’ mein Schue (Schui),
Gib die Fleckeln a dazue (zui).
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b e r  o l

2330. Schuistabui, flick ma d’Sdiuih,
Nimm an D räht a dazui. ^
Ü e u tsc h -B ie lin g

2331. Schuista hät an großn Ärsch,
Schuista kann le.cht foarzm  ^  ^  
(ö d e n b u rg )

2332 Schuaster, mäch an Huaster,
' Sonst bist kan rediter Schuaster. ^  ^

G roßm ü rb isch

2333. S c h u a s ta b u a ,
H äb d’Luckan zua,
Mäch s’ jä nit auf,
I hau da drauf!
W elten

U  1955

U 1955
A. R ie d l

U 1955

Wilhelm

2323. Willi, Willi, W intn,
G oaßbehnl schlintn!
S tu b e n

V e r s c h i e d e n e s

2324. Der M ichl is a schejna Bui,
Der N az ghört a dazui,
Der Erwin is a sou nix wert,
Der gheart in Sauställ einigsperrt.
O b e r p e t e r s d o r f  »  * > • " ■  B '  6

2325. W alter von der Vogelwelde,
Sitz, äm Scherm und hat a Freude^ ^
P o t z n e u s i e d l

2326. Tohann Nepomuk '
H ät die gänzn Flöh dadruckt,
Tohann Strauß
Beutelt älle wieder aus. ^
W alb ersd orf

2334. S c h u is ta b u i ,
Mäch ’s Ärschlo(ch) zui,
Mäch’s nimma auf,
Sonst hau i drauf!
S t. M a r tin

2335. Schuista-Häns, wichs aus,
H int ban Lou(ch) geht d H itz aus.
R ied lin g sd o r f

-mA D a Schuista sitzt ba Suhln und Leda.
2 3 3 6 ' U n d  m a d t t  m i ,  d a  F r a u  a  D u n n a w e d a ^

Oberpetersdorf

2337. Schuista, Schuista, wichs aus,
Zui in D räht lang aus,o
Schuista, Schuista, gib acht
Daß dein S c h u i s t e r s t u h l  n i t  z sam ^ ^

G e h ö rt  v leU eleh t -  * - £ £ £  
(H a rk a u )

2338. Sdiuista, Sdiuista wichs,
Kas und Brot is nix,
F i r b a g s ö l l *),
H upf in d’Höll.
,)  Färbergeselle. ^
L ock en haus
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2339. Schuista, Schuista wichs,^ 
W annst älls vasaufst, hast nix.
L a n d s e e

2340. S c h u a s ta , bick, bick.
Dein Weiberl is dick,
H at sechsadreißg Kinda 
Und oans is dastickt! 
N e u d a u b e rg

2341. Schuista, pick, pi<k, 
Dein Weiwal is dick, 
Dein H ahn is krump, 
Da Schuista is a Lump!
O b e rp e te r s d o r f

U 1955

U  1955

2349. Schuasterbuä, flick ma d Schuah, 
H eirat mein Tochta,
I gib da an Silberguldn 
Und an schön Äcka!
L itz e ls d o r f

2350. Schuasta, Schuasta, hopp, hopp, hopp,
H eirat mei Tochta, #
Zwick s’ in Ärsch, prack s in Arsch, 
Hab ma was z’lächa.
M ü lle n d o rf

TJ 1955

A. R ie d l

18 R ied l, H . 7

S c h n e i d e r

2351. Schneidagoaß,
Flick mein Schoaß!

2342. Schuista, Schuista, flick!
Die N adl is ma z’dick,
Die N adl is ma z’krump!
Da Schuista is a rechta Lump.
G ols, W e p p e rs d o r f  1 B u n k e r  100

(ödenb u rg): . . . .  g™ ßa L u m p !
2 S ch w a rz  70

2343. Schusta flick, flick,
D ’N ädl is dick,
D ’N ädl is krump,
Da Schusta is a Lump!

2 S ch w arz  65

TJ 1955

P in k a fe ld

2344. Schuista, zwick, zwick, 
Die N adl is ma z’dick,
’s Knöllerl is ma z’kloan, 
Da Schuista is alloan. 
G ols ( ö d e n b u rg )

2345. Schuista, Schuista-Kneip, 
H eirat mein Tochta, 
Stich sie ins Lou,
H ast schon was z’lacha. 
K e m eten  (A g, ö d )

(ö d e n b u rg )

2352. Schneidagoaß,
Laß an Trompetnsch . . .  iS!
D o b e rs d o r f

2353. Schneidergoaß, hupf in d’Froas,
Laß an langen Dudlsch . . .  ß! 
R ie d l in g s d o r f  A - R ie d l

.2354. Schneidergoaß, t
H upf än d’Froas,
Läß an dreidoppelten Sch . . .  IS.

, - TJ 1955p o p p e n d o r f

2355. Schneidagoaß, hupf in d’Froas,
Mäch die kältn  Knödl hoais!

. TJ 1955L a n g e c k

l  B ü n k e r  101 2356. Schneida-Goaß,
Spring in d’H öh 
Und läß an Sch . . .  ß !
D e u ts c h k re u tz

20 H om m a-T oth  37

A. R ie d l

1 B ü n k e r  102

2346. Schuistabui, Schuistabui,
H eirät mein Tochta!
Zwick s’ ins Lou, zwick s ins Lou, 
Schau, ob s’ känn lächa!

1 B ü n k e r  103
M ö rb isch

2347. Schuisterbui,
Flick ma d’Schuih, 
H eirät mein Tochta, 
W irst unsa Nächba! 
R itz in g

2357. Schneidagoaß geht auf d Roas,
Läßt an längen Lewasch . . .  iS;
Der is hoaß —
Schneida fällt in d’Froas.
P in k a fe ld  J -  J a h r m a n n

2358. Schneida, läß an Sch . . .  ß,
D aß die Goaß nit nachi woalS!
D o b e rs d o r f  U  1955

2359. Schneidagoaß, hupf auf d’Heh,
Läß an’ Sch . .  . ß,
D aß die Goaß nächi woalS!

2348. Schuisterbui, flick mein Schuih, 
H eirät mein Tochta,
Kriagst a päar hundert Gulden 
Und an schejn Äcka!
Wiesen

TJ 1955

A. Strobl

D e u tsc h -M in ih o f TJ 1955

2360. Schneidagoaß, flick mar an Sch . . .  ß, 
H eirät mein Tochta!
Beiß s’ ins Lo(ch), zwick s ms Lo(ch), 
H äb ma wäs z’lächa.
Lockenhaus 1 Bünker 104
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2361. H oaß is’s, hoaß is’s, . 
Weil da Schneida a Goals is!
Mannersdorf a. d. R. A. R ie d l

2362. Au weh, Bauchweh,
Die Suppn is hoaß.
D a  Schneida wirft d’N adl weg 
Und hupft auf die Goaß.
O b e r p e t e r s d o r f  1 8  R i e d l ,  7

P in k a fe ld ,  Z. 1 : H a ß i,  b r e n n h a ß i  . . .
J .  J a h r  m a n n

2363. Schneidagoaß,
Mädi d’Suppn hoais, 
Stöll s’ hintan Tisch, 
M id i Flejdawisch. 
(Harkau)

2371. 26 Kreuza, _ .
Oan Fliagn und oan bchneida, 
Oan Goaß und oan Bouck 
Is grad a halba Schouck.
S ta d ts c h la in in g A. R ied l

1 B ü n k e r  118

2364. Schneida meck, meck,
H ät in K ittl vull Sdineck.
B r e i t e n b r u n n

2365. Schneida, gmeh, g ^ h ,
A Simperl vull Fleh,
A Simperl vull W anzn, 
Da Schneida muiß tänzn.
Ga, Go, K e, P i ,  (H a , ö d )

A. R ied l

S i e g g r a b e n :
au er .

1 B ü n k e r  109
2 S c h w a rz  66 

m eh , m e h  =  15 L ö sc h n -

2366. Schneida, gmä, gmä,
A Schisserl vull Fleh,
A Schisserl vull W anzn, q 
H iaz gehn ma a Stidd tanzn.
(Harkau) 110
G ols, Z. 4 : D a  S c h n e id a  m u iß  tä n z n .

2367. Schneida meh, meh,
A Simperl voll Fleh,
A Simperl voll Leis 
Is in H idl sein Speis.
(A g e n d o rf) 1 B ü n k e r  111

2368. H id l1) meck, meh,
A Simperl vull Fleh,
A Simperl vull Lais
Is in H idl sein Speis.
i )  H id l  =  Z iege, h ie r  s y n o n y m  f ü r
S c h n e id e r .

„ .  . x 6 K u rz  <6(Ö d e n b u rg )

2369. Schneida, Schneida meck, meck:, meck, 
Sitzt äm Scherm und kann nit weg. ^  
Purbach

2370. Schneida meck, meck, _
Die Goaß hät si gsdirejckt,.
Die Goaß is varejckt, _
Da Schneida hät si gschrejckt.

2372. U nta da Bruck, oba da Bruck 
Sitzt a kloana Schneida. 
W änn ma eahm an Kreuza gibt, 
Hupft a ällweil weita.
G ol,  (A g, H a , ö d )  1 B u n k e r  110

=  2 S c h w a rz  68

S t. M a r tin , Z. 3 : . . .  a  N id l  g ib t  ^

(Ö d e n b u rg )  Z. 3 :  . .  .w a s  s ’e ß n  S lM . h u p t t  
a  w i e d a  w e i t a .  i a c m >

2373. Hinters Gräbn, obers Grabn 
Sitzt a kloana Schneida,
W änn mar iahm a Sechserl gibt,
H upft a wieda weita.
O b e r p e t e r s d o r f  l 8  R ie d 1 ’ H ' 7

2374. H eit auf d’N ächt, heit auf d’N ä d it  
Kimmt der krumpi Schneida, o 
Gebts eahm wäs, gebts eahm was,
Äft geht a wieda weida.

. P .  S chuch
L e b e n b r u n n

2375. Da Schneida hät sein Goaß valorn,
Er woaß nit, wou sie is, o 
Er rejnnt däs Gaßl auf und a 
Und schreit: H idl, H idl, wou bist?
( Ö d e n b u r g )  6  K u r Z  40

2376. Schneiderin kocht Ä rw asJ),
D ’Ärwas san hoaß, _
Da Schneida läßt d’Arwas stejhn 
Und rennt um die Goaß. o
Er reinnt’s gänzi Gaßl auf und a, 
Schreit: H idl, H idl, wou bist du?
St. M a r t in  *) E r b s e n .  A. R ied l

2377. Schneidagoaß
H upft in Kroas, 
Dä a Fleckerl,
D urt a Fleckerl, ,
Mächt da Schneida Kindarockerl
M üllendorf A. R ie d l

2378. Schneida, geh hoam!
Dein Goaß hät a K itz geborn,
Die Freundschäft x) is größa worn. 
i)  =  Familie.
O b e r p e t e r s d o r f  18  R i e d l >

2379. Schneida, Schneida, geh hoam.
Die Goaß hät drei K itzn geborn, 
Die Freundschäft is größa worn. 
Schneida, Schneida, geh hoam!

O b e r s c h ü t z e n A. Riedl Steinfurt
TJ 1955 
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2380. Schneida, Schneida,
Schneida, gehts hoam;
Die Goaß hat drei K itz geborn, 
Die Freindschäft is greßa worn; 
Schneida, Schneida,
Schneida, gehts hoam!

2388. I woaß schon, was i woaß:
Bevor i mit ’n Schneida tanz, 
Eh tanz i mit da Goaß! 
T o b a j TJ 1955

(ö d e n b u rg )

2381. Da Schneida, da Schneida 
Muaß sölba lächa,
Daß a sull von an Kidl 
A Housn mächa.

Da Schneida, da Schneida 
H at si sölba nit z’traut, 
H ät siebnviertl Stund 
In Kidlschlitz gschaut. 
(ödenburg)

6 K u rz  38
2389. Dreizehn Schneida, vierzehn Pfund,

Wenn s’ des net häbn, san s’ net gsund.
S te in f u r t  U ’ 1955

'>390. Dreizahälb Schneida
W ägn vierzahälb Pfund,
U nd wänn sie’s nit habn tuan, 
So san s’ nit recht gsund. 
L o c k e n h a u s TJ 1955

6 K u rz  41

2382. A Madl hät an Schneida g’liabt 
Dreiviertl Jähr, .
Nachdem hät s’ an Goaßbock kna^t 
Gänz ohni H äar.
W e p p e rs d o r f  (A g) 1 B a n k e r  114
(ö d e n b u rg )  =  2 S c h w a rz  67

2383. ’s Mensch hät an Schneida g liabt
Fölti a gänzs Jahr, .
Nächa hät s’ an Goaßbock kriagt 
Gänz ohni H äar.
_ , 1 B ü n k e r  115
G ols

2384. W änn die Goaß a Musi hört,
Mächt sie an Sprung.
Schneida, geh weita,
Die Goaß bringt d i  um!
W e p p e rs d o r f

2391. Neunaneunzg Schneider,
Die wiegen hundert Pfund,
Und wenn sie die nicht wiegen, 
Dann sind sie nicht gesund. 
D o b e rs d o r f U  1955

1 B ü n k e r  112

2385. W änn da Schneida reitn will 
Und hät koan P ferd> ,
So nimmt ar an Goalsbock 
Und reit’ vakehrt.

, ,  . \ 2 S c h w a rz  69(ö d e n b u rg )

2386. H idl, hidl, weißi Goaß 
T rägt an grüan Kranz, 
Reitn drei Schneida drauf, 
Reitn zan Tänz.
W e p p e rs d o r f 1 B ü n k e r  113

2387. H idl, H idl, weißi Goaß 
T rägt an grian K ranz; 
Hucka drei Schneida obn, 
Weisn s’ zan Tänz.
Wia die Goaß d’Musi hört, 
Mächt s’ an Sprung, 
Schneida, steig äwi,
Sunst tritt i di um!
L a n d s e e

2392 a) Die Goaß, die Goaß hat a längs Paar
Ghirn,

Dei braucht da Schneida zu a N ädl 
und Zwirn.

( ö d e n b u rg )  6 K u rZ  39

b) Die Goaß, die Goaß hät längi Ghirn,
Sie tuit damit die Knedl umriahrn.

S t. M a r tin  A  R ie d l

c) Die Goaß, die Goaß hät längi Ghirn, 
Dei braucht da Schneida zum Knedl

einriahrn.
M a n n e r s d o r f  a . d . R . A - R ie ( il

d) Die Goaß, die Goaß hät an hochn
' Ruckn,

Den braucht da Schneida zur a W erk- 
stättbruckn.

(ö d e n b u rg )  6 K u rz  39

e) Da Goaßbock hät a zouttats Lou(ch), 
Dejs nimmt da Schneida zan

Zweschpnko(ch).
Deutschkreutz A- Riedl

f) Wen nimmt da Schneida za de
'  Hozatlada?

An Schnitta und an Totngräba.
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  121

Lesart: Wen wird da Schneida 
za da H äzat lädn?

V e rm u tlic h  R e s t te i le  e in e s  S c h n e id e r- 
S p o tt lie d e s . V g l. „D ö G oaß , do h a t  a  
lä n g s  P a a r  H a x n “ a u s  K a is , J 1™ 1 (Z t i g  • 
D d VI 5 S. 119, d a n n  S. 139, 168. L es 
a r te n  a u s  dem  s ü d lic h e n  N . - ö , vom  

U 1955 G ru n d lse e , S tm k . u n d  a u s  S c h w ab en ).
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2393

T f r g i n g  ein B du  er-lein durch die S tad t, hopp. Es ging ein Bäu-er-lein

3f^^=jEj=l-J’ )  Ji $ t £ I? I=fĉ
•7 . .. , - i i  .... l ....l __ r,  „in Rnu-er-lein durch didurch die Siadi, f i - l a ,  g i  -  U ,  hoPP,h W ,bVP ^  g in g  ein B m -er-le in  durch d i M t ,

g i- Id, gi - la hopp.
2. Er trug ein Stückdien Leinewand, hopp,

Er trug ein Stückdien Leinewand, 
gila, gila, hopp, hopp, hopp,
Er trug ein Stückchen Leinewand,
Gil, gila, hopp.

3. Damit ging er zum Schneiderlein.
4. Mach mir ein Röcklein nett und fein.
5. W ann soll das Röcklein fertig sein?
6. Am Sonntag soll es fertig sein.
7. Er ging damit zum Nachbarlein.
8. Paßt mir das Röcklein nett und fein?
9. Da fehlt ja noch ein Zipfelein.

10. Den Schneider soll der Kuckuck holn.
S a u e rb ru n n  E r n s t  L ö g e r

S S S S “  ~  « ■  *  « * . —
n a c h  d e r  D r u c k ü b e r l i e f e r u n g !

A i t e r # r m : s S f S Ä r ^ S T u a c ,  3 4  s c h o n u m

B u rg e n lä n d is c h :  D e r re ic h e  K i t t l ,  E i e £[ ; K1£ r ’g ?r agen°  (W d le“  A n n a le n  I ,  S. 262, 
1600 e in  F lu g b la t t l i e d :  E in  B e r g b a u e r  t a t  e in  S c h n e id e r t r a g e n  v
N r. 352).

S c h m i e d

2394. Schmied, Schmied, Schmied,
Nimm dein Hammerl mit!
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  75

2395. Draußn auf da Leitn,
D urt hammerlt da Schmied;
H iatz nimm i mein Hammerl 
Und hammerl a mit!
L a n g e c k  u  1955

2396. Schmied, Schmied, Hamma,
Da Teifl sull di fänga!
O b e r p e t e r s d o r f  18 R ie d l, H . i

2397 Schmied, Schmied mit da Zanga,
Da Teuft wird di fanga!
\  v. • U  1955A sch au

2398. Schmied, Schmied, Schmied 
Fährt mit’n Teifl mit.
N e u d a u b e rg  ^  19oj

2399. Schmied, Schmied, W interbirn, 
Der Teufl wird di unterschurn! 
S t e in g r a b e n  b .  G ü ss in g

2400. Schmied, Schmied, Schmied, 
W änn da Teufl kimmt,
Nimmt a di mit!
A sch a u

U 1955

U 1955

2401. Schmied, . .
W änn da Teifl kimmt, muißt mit. 
Der zahrt di dann in d’Höll,
Und geht’s dir wia da woll!
Oberpetersdorf

2402. Schmied, Schmied, Schmied, 
Da Teifl nimmt di mit, 
Steckt di in die Buttn,
U n d  läßt di aussaguckn!

D örfl
(ö d e n b u rg )

U 1955

TJ 1955 

2 S ch w a rz  74
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2403. S ch m ie d , S ch m ie d , S c h m ied ,
Der Bartl packt di mit!
Er packt di ba die H axn
U n d  schmeißt di in die K raxn . ^  
Oberdrosen

2404. Schwärzer Schmied 
Kriegt koan Maderl nit;
Ei, wärum denn nit? _
Weil er kuhlschwärz is.
K a r l

U  1955

M a u r e r

2405. Wäs kost5 a T ropfn  Mauraschwitz?
X-i iyoo

P u n itz

2406. M alter *), pick — der Moaster kir"mt!
L e b e n b r u n n  *) M ö r te l .

2407. Maurer, Maurer, flitz an, __
O liaba Goud, ’s pickt schon. 
O b e r p e t e r s d o r f  18  R ie < i ’

2408. Maurer, Maurer, Ahz,
Mäch kan dummen W itz.

u
R a x - B e r g e n

2409. Maurer, Maurer, flitz,
’s M örtl is schon dick,
Die Kelln, die is schon krump,
Der Maurer is a Lump!

v, 15 L ö s c h n a u e r
S i e g g r a b e n

2410. Maurerpolier,
D a Ziagl steht für!
D a Ziagl is offn,
D a Maurer is b’soffn.
W e p p e r s d o r f

2411. Maura, mägst a K raut,
Blunzn ohne H aut. ^ Ricdl
S t. M a r t i n
Da Maura macht a K raut ■ ■ ■ ^  „
(Ödenburg)
W o h l  s c h le c h t  a u f g e z e i c h n e t !

2412. Maurer, mägst a Kraut?
In  Fäsching kriagst a Braut. ^  ^
p o p p e n d o r f

2416. Maura, mägst a Kraut? _Mein Hund 
friß t’s nit. W annst koan K raut nit 
mägst, g’hörst g’haut!
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

2417. A: Maurer, mägst a Kraut?
B: Jä, i friß ’s,

W änn a Sauschädl drin is!
M a n n e rs d o rf  a. d. R . A. R ie d l

2418. A: Maurer, mägst a Kraut?
B: Jä, wänn dein blöder Sausdiadl drin

is!
,  „ u  1955W e p p e rs d o r f

2419- M a u r e r b ä tz le r ,  L o c h a u s k r a tz le i ,
V o r m it tä g s  tu a n  s’ a u f f ip a tz n ,
N ä c h m i t tä g  t u a n  s’ a b a k r a t z n !

,  , 4. , U  1955K ro b o te k

2420. M a u r e r p o l ie r
H ät d’Hosn vull Schmier!
S ie g g ra b e n  15 L ö s c h n a u e r

2421. Maurer, Maurer flitz, 
G’ärbeit’ hät er nix, 
G’soffn hät er gnua 
W iar an älte Kuah. 
St. M a r tin U  1955

2422. M a u r e r le u t  s a n  r a r i  L e u t ,
W änn ma s’ zum= Essen schreit.
W änn ma s’ zur Arbeit schreit,
H äbn s’ gär kan Freud!

, , U  1955L e b e n b ru n n

U 1955 V e r s c h i e d e n e  H a n d w e r k e

2423. Lusti ban Bam,
Wo d ie  Z im m e r le u t  s a n ;
T rauri ban Tisch,
W o d es M a u r e r g s c h la n z  is! 
O b e rp e te r s d o r f U  1955

2413. M aurerpätzer, Äbakratzer, 
Mägst a Kraut?
H a rm is c h

U  1955

2414. Maurer, magst a Kraut?
Unser Goaß friß t koans.
G ro ß p e te rs d o r f  A ‘ K ieü l

2415. Maura, mägst a Kraut?
Unsre H undn freßn koans,
"Bleibt für di wohl a no oans.DieiDi iui u 1955
O lb e n d o rf

2424. In Zimmamänn steck ma d’Säckln vull 
Trimma an!

IJ  1955L a n d s e e

2425. Die Zimmerleut san bravi Leut,
Sie häcka näch da Schnur.
Sie eßn gern und trinkn gern,
Va da Arbeit häbn s’ glei gnua.

,  TJ 1955L a n d s e e

2426. Zimmerleut san brave Leut,
W änn ma eahna zum Eßn schreit;
W änn ma eahna a^Ärbat schafft,
Dänn gengan s’ mätt.

, TJ 1955
S toob
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2427. Tesus treibt die Teufel aus,
Maurer, Zimmerer außers Haus.
O b e r p e t e r s d o r f 18 R ie d l, H . 7

2428. Ziagldecka und Maura 
San die greßtn Rauba!
( ö d e n b u r g )

2429. Tischla — Pischla!
B r e i t e n b r u n n

2 S c h w a rz  78

2439. Da Weba mit da Schützn,
Da Schneida mit da Scha(r),
Da Weba, der hat d’Flitzn ),
Da Schneida, der hät s’ a.
M ö, W e  i)  D u rc h fa ll .  1 B ü n k e r  119

2440. Da Schneida braucht d’Nädl,
Da Schuista braucht s’ a.
Da Schneida hät d’Flitschn,
Da Schuista kriagt s’ a

A. R ie d l
G ols

1 B ü n k e r  120

2430 Wägna mächn ’s Radi kuglrund, 
' Saufn wia die Pudlhund.

2441.

E is e n s ta d t

2431. Bäck, varedt in Eck! 
(ödenburg)

2432. Bäck, vareck,
H äst ’s Kaibl gsdireckt, 
H äst ’s noumäl gsdireckt, 
Is’s gänz vareckt!
O b e r p e t e r s d o r f

2433. Bäck, vareck,
’s Kaibl hät si g schreckt. 
H ät si noumäl g’schredct, 
Is’s gänz vareckt.

A. R ie d l

Da Weba hät die Flitzn,
Da Schneida kriagt s halt a.
O b e r p e t e r s d o r f  1 8  * i e d l - H ‘

R . R ic h ly

18 R ie d l, H . 7

R i e d l i n g s d o r f

2434. Nockerlbäck 
H ät ’s Kaibl gschreckt, 
H ä t’s noumäl gschreckt, 
Is’s gänz verreckt.
L im b  a ch

2435 Vül Mäla, vül Färbn, 
Yül H äferl, vül N ärrn.
P in k a fe ld

2436. Rauchfängkiahra, Suppnstia ia , 
’ Bänlbeissa, Hosnsch . . .  a!

9442 Da Taga is a dumma Männ,
Der gär kan Häsn schiaßn kann.

1 B ü n k e r  123
(H a rk a u )

2443 Hammerlts, hammerlts, meine Gselln, 
Daß ma wäs zusämmenprolln,
Der M ärkt is vor der Tur,
Moasta braucht a Geld!
G e h ö rt zu einem alten Pfänderspiel. 
b  . T U  1955Heiligenkreuz i. L .

2444. Friah auf und spät nieda,
Iß  gschwind und laf wieda;
Schwarzas Brot und ma koan Wein,
Da Teifl känn dä Lehrbua sein.

t  U  1955
S te in f u r t

2445. Student, Student,
H äst ’s Hemat vabrennt,
Häst d’Hosn vasoffn.
Bist näcket hoamg’loftn.

U  1955 (ö d e n b u rg )

A. R ie d l

2 S c h w a rz  80

J .  J a h r m a n n

Ga, Go, K e, L o , P i, W e  

(A g, H a , ö d )

O b e r p e t e r s d o r f  

S ie g g ra b e n  
P in k a fe ld :  H o sn z ’re iß a !

20 H o m m a -T o th  35

1 B ü n k e r  98 

=  2 S c h w a rz  73 

18 R ie d l, H . 7 
15 L ö s c h n a u e r

2437. I bin a kloana R auchfangkiahra 
(sonst gleich)

r ,. • TJ 1955
S t. M a r tin

2438 R auchfängkiahra, schneeberlweiß,
H äst in Bugl beitlvull Lais!
Mörbisch 1 Bünker 99

2446. Student, Student
H ät ’s Hemat vabrennt,
H ät d’Hosn vasoffn,
Is näckat umg’loffn.
D örfl

B a u e r

2447. Baua,
Mächst da s Lebn saua.
O b e r p e t e r s d o r f

D o r f  t y p e n

2448. Wächta mit ’n Trächta, 
W änn ar a Glasl siacht,
Dä lacht a. .
W änn ar an Rotn siacht, 
Dä geht a, .
W änn ar an W eißn siacht,
Dä steht a!
B r e i t e n b r u n n

TJ 1955

TJ 1955

A. R ie d l 
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2449. H iata, H iata, Ledabirn ),
Morgn kriagn ma saure Birn,
Saure Birn, de mögn ma nit,
Da H iata is da greßti W einbadlab.
11 Die W ein garten h ü ter  h a b e n  e in e  L e d e r
q u iis te  a u f  d e r  „ H ia ta h e te c h n “, dem  
W ahrzeich en  ih res  A m tes.
E i s e n s ta d t  . 6 K u rz  37
(Ö d e n b u rg ) :  . . .  g r e ß t i  Dia2b ^ c h w a rz  134

2450. H üata huit, huit (oder: pfui, pfui)
San d’Weinbeer sdion guit?
San s’ siaß oder saua?
Da H üata is a rechta Rauba.

(da größte)
v K . M. K lie rB r e i t e n b r u n n

2451. H und und H älta  
H abn oan Vawalta.
H älta und H und 
Freßn älli Stund.
L e b e n b r u n n

2458. Frühling, Somma, Herbst und W inta, 
Kummt da klani Rastlbinda,
H ängt si än die Stänga an,
Läßt an Sch . . .  ß und rennt davon. 
P o tz n e u s ie d l u  1000

2459. Habe die Ehre, H err Meier,
D ’Eia san teia!
D ’Eia san teia,
Habe die Ehre, H err Meier!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  36

2460. T idl, tidl, Werklmänn,_
Oan Kreiza häb i schon,
Oan Kreiza brauch i nou,
Nächa bin i a reicha Männ.
( Ö d e n b u r g )

6 K u rz  45

P . S chuch

2452. Mein Väda is an alta Mann^ 
Simperl stricka känn a schon. 
Geht däs Gaßl auf und a, o 
Schreit: Kafts ma Sim perl1) a, 
Simperl san nit teua,
’s D utzat um an Dreia,
’s D utzat um an Siebma, 
Lejckts ma ’n Ärsdi und kejmmts 

nimma!
i )  G efloch tene  S tro h k ö rb c h e n , zum  B ak - 
k e n  d e r  B ro tla ib e .

1 B ü n k e r  344
G ols

2453 Mei Väda is a kloana Mann,^
' Simperl mächa känn er schon;

Er laft in Gaßl auf und a:
He, kafts mar a Simperl a!
P i n k a f e l d  20 H o m m a -T o th  38

2454 I geh in Gaßl auf und a.
O Leut, o kafts m a W ejtzstoan  a,
Heua bin is w ieda dä, _ Sl
O Leut, o kafts m a W ejtzstoan  a. 
( M e n b i r g )  ^  S c h w a rz  1®

2455. R eindlbinda, he,
W iavül kostn deini F le«- 
An Shilling und an halbn.
Da Väda wird’s schon zahln.
K lo  s te r  m a r ie n b e r  g

2461. Dudl, dudl, Werkelmann,
Oan Kreiza häb i schon,
O an Kreizer brauch ma no, ^
Muaß ma hält no weider sd.au m ^

2462. Wickel, wäckel, Werkelmann,
Zwoa Kreizer brauch i no^
D aß i a Stickl werkeln kann.
( Im  L e ie r to n , h a lb  s in g e n d .)

B o h r  A d a  N 0 g g le r

2463. Ranti, Putanti,
Siaß is nit hanti,
Setzn Fiaß wetzn!
A u fru f  d es  M a rk ts c h re ie rs  zu m  M a n a n d l-

R . R ic h ly(o d e n b u rg )
z  i _ 2 :  O b e r p e t e r s d o r f ,  R i e d i

A. R ie d l

2456. Frühling, Sommer, H erbst und Winter
Kommt der kleine Rastelbinder. 
O b e rp e te rsd o r f ,  a llg e m . 18 R ie d l, H . 
P in k a f e ld :  R e in d lb in d e r .  J .  J a h r m a n n

2457. Frühling, Somer, Herbst und W inter, 
San wie äldi Rastelbinda, ^
H ängt si än die Plänga an, _
Mächt an Brr und rennt davon.
S t. M a rg a re th e n

2464. Schön is so a Ringelspiel, . 
Des is a H etz und kost net viel. 
S toob

2465. Jessas na, a Ringlspül
Is a H etz und kost’ nit vul. 
Alles draht si rundherum, 
Tschindarassa bum bum bum. 
D ö rfl

K r o a t e n

2466. Kräwät, friß
Steck d’N udl in Sack. 
L o c k e n h a u s  
(Ö d e n b u rg )
S t. M a r tin

2467. Kräwät, friß  a Brot,
’s Fleisch is sdion weg,
Greif um an Speck!
D re ih ü t te n

2468. Kräwät, friß Brot, 
Steig aufi am Bodn, 
Liegt no a Loab obn! 
P u r b a c h

U  1955

U 1955

1 B ü n k e r  152
2 S ch w a rz  81

A. R ie d l

TJ 1955

TJ 1955
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2469. K räw ät friß t Brot, 
H a t er koans,
So stiehlt er oans.
M oschendorf TJ 1955

2479. Am Dach
Sitzt a K raw at 
U nd traut si nit äba,^ 
Weil a d’Hosn voll hät. 
(ödenburg) 2 S c h w a rz  82

2470. Da K räwät
Frißt Knedl und Salat;
Die Knedl bleibn eahm stecka,
Da K räw ät muaß varecka!

' S t. M a r tin
i _2 : Oberpetersdorf 18 R ie d l, H . 7

K e m e te n  Z. 1 : K rä w ä t , f r i ß  B ro t, F r i ß . ,  ferneren, ^  1955

2471. Der älti K räwät 
F rißt Knedl und Brot,
Die Knedl bleibn an steckn,
U nd der K räw ät muaß vareckn.
Glashütten b. Langeck

2472. Kräwät-M aika,
W ia teia sein die Weimba.
Oani um an Grouschn!
Dä häst oans auf die Gouschn.

\uu eu uu i&/
P in k a f e ld : A u f a r a  L äd  . . .  J .  J a h r m a n n

TJ 1955

K lo  sterm ar ienber g

2473. W enn’s regnt, is’s kotig, 
Wenns schneit, is’s weiis, 
D ä freßn die Kräwätn 
Die näckatn Mäus.
Klostermarienberg

A. R ie d l

A. R ie d l

2480. Da Kräwät,
Der friß t und sch . . .  t 
mehr äls a Suldat.
(ödenburg)

2481. Suldät, Kräwät,
Frißt Knejdl und Salat.
(ödenburg)

2482. Stehts auf, Krumpn und Gradn,
Seids lauta Kräwätn!
Oberpetersdorf

2483. W änn werden die K rawatn Leut?
Wenn s’ von da Kirchn hoamgenga, 
dänn sägt ma: Die Kirchaieut
genga hoam ! ^  1955
Landsee u. a.

2 S ch w a rz  84

2 S ch w a rz  85

TJ 1955

M a d j a r e n  

2484. Unga, Bumma,
Hejnigscheißa!
Oberpetersdorf 18 R ie d l, H . 7

2474. Am Berg o o 
Sitzt a Kräwät,
Der frißt souvül ^Krumbirn 
U nd sch . . .  t  si jä z’tot.
(ödenburg) 2 Sc,''v“ra 83

2475. D urt drobn aufn Bergerl,
D urt sitzt a Krawat,
H ät Hulzäpfl gfrejßn,
H iaz sch . . .  t  a si z tot.
Oberpetersdorf

2476. D ort obn aufn^Bergerl,
Dä ?teht a Krawat,
Der frißt mit der Mistgabi 
An Grumbirnsälät.
Lebenbrunn

2477. Auf da Zuckamantla Heh ,
D uat sitzt a Kräwät,
Fleisch hät a gejßn,
H iaz mäg a koan Brot.
G ols

2478. D urt obn aufn Bergerl,
Dä steht a Krawat,
Der traut si nit äba,
Weil er d’Hosn vull hat.
L u is in g , a llg e m ein

A. R ie d l

TJ 1955

1 B ü n k e r  149

TJ 1955

2485. Attila, Attila, Hunnenkönig,
Frißt zu viel und sch . . .  t  zu wemg.^
St. M a r t i n ,  a l lg e m e in  A ' R ie

2486. Madjar ember, huß ban Gsaß,
Attila steht af da Paß;
Attila, da Hunnenkönig
Iß t zu viel und gackt zu wenig.
Pinkafeld *  Jalirmaim

2487. Egy, kettö, harom, negy1),
Kommt da Ungar mit n Strick 
Und zart die ältn Weiba mit.
Bubendorf 4) = 1 .  2- 3> 4- 
Mannersdorf, W inden • 1

2488. Egy, kettö, härom, negy,
sfgyt’ da  V ada, du b ,st bled! ^  ^

Winden

2489. Istvan — Steffl,
Kalän — Leffel,
Asszony — Frau,
Diszno — Sau.
(ödenburg)

2490. Asszony — Frau,
Diszno — Sau,
Kalän — Löffel,
Istvan — Steffel, 
poppendorf

R. Richly

TJ 1955 
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2491. Istok — Steffl, 
Kalän — Leffl, 
Diszno — Sau, 
Asszony — Frau, 
K utya — Hund. 
Du bist a Lump!
Deutschkreutz A. R ie d l

2492. H u s z o n e th e r ,
Teremtette,
L a i s ä t ö t a *)
Tädanäsn!
St. M a r tin  i )  Läusabtöter. A. R ie d l

2493. Kecske1) geht in Gartn, ^
Frißt K raut — kaposzta -)
K im m t d a  R ic h ta  —- b i r o  ),
H aut da kecske lab ) a,
O h ,  d u  K r u m p i  —  c s ä m p a  ). 
l )  Z iege, 2) K r a u t ,  3) R ic h te r ,
5) K ru m m e .

2500. Zigeuner le le,
H at d’Schüßl vull Flöh,
H at d’Schüßl vull Läus,
Is’n Zigeuna seih beste Speis.
P in k a fe ld  J a h r m a n n

2501. Zigeuner le le,
A Schüsserl vull Floh,
A Schüsserl vull Läus 
Is da Zigeiner ihr Speis. 
Eltendorf

4) F u ß ,

6 K u rz  130
(W a n d o rf)

2494. Unsa Goaß — kecske *),
Geht in G artn — kertbe ),
Um a K raut — kaposzta ),
Um a Ruibn — repa ),
Kommt da Nächba -  szomszed ),
Mit da Hackn — fejsze ),
Levagta a fe je t7). Rübe
n  Z ieee  2) G a rte n , 3) K ra u e , ; f
q  S h i J ,  *) B eil, »> S c h lu g  d en  K o p f

a b - 6 K u rz  151
(ö d e n b u rg )

2495. Unsa Goaß — kecske,
Geht in G artn —- kertbe ,
Frißt K raut — kaposzta,
Kommt da Nächba — szomszed,
Mit da Häckn — fejsze,
Hackt ihr in Fuiß a — laba.
Klosterm arienberg A. R ied l

2502. Zigeiner, Munkerl, he,
Was kostn deine Fleh?
Drei Kreizer und an halbn, 
Da Väda w ird’s sdion zahln.
S tu b e n

2503. Z ig e in e rm ä n k e r l ,  h e ,
Wäs kosten deine Flöh?
An Kreuzer oder an Guldn? 
Der Teufel soll di huln!
Oberkohlstätten

2504. Munkerle,
Wia beißn di die Fleh,
Wia beißn di die W änzn, 
Gehn ma a Stickl tänzn!
S tu b e n

2505. Zigeuner hopp, hopp,Q hopp, 
Däs Reindl häb i dâ , 
W ännst es net glei mächst, 
So kriagst kani Floh!
Moschendorf

2506. Zigeuner, Zigeuner hopopo, 
Stich mir hundert Fadln a, 
Uans no dazua,
Dänn hän i gnua!
Dobersdorf

U 1955

U 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

Z i g e u n e r

2496. Li, li, leina,
Kemman Zigeina,
W aberl, mäch ’s T ürl zua, 
Rennan schon eina!
T a u k a

2497. Zigany, Zigany, pellelle, 
Polsterl auf Schedele.
Deutschkreutz

TJ 1955

A. R ie d l

2498. Zigeuner, Zigeuner, hopp, h o p p ,  ho,
Nimm an Schlegl und schlag di a.^ ^
S te in g ra b e n  b . G ü ss in g  ^

2499. Zigeuner, Zigeuner,
Zigiri gugu,
A Schüßl vull Knödl 
Is ma liaber wia du!

TJ 19ooRitzmg

2507. Zigeiner hopp, hopp, ho, ^
Stech ma hundert Fadeln a,
H undert Fadeln san no mt gnua,
G’hört der Zigeiner a dazua.
„  . A d a  N o g g le r
R o h r
K ro b o te k :  S tech  m a  a  p ä a r  Z ig eu n e r ^da_- 

zua.

2508. Zigeuner, Zigeuner,
Wäs häst denn gstuhln? 
Gib’s her, gib’s her. 
Sonst kimm i di huln! 
L a c k e n d o rf TJ 1955

2509. Zigeuner! Jiagltä(g) §nita Ta(g), 
Mirtlitä(g) — sdilechta Ta(g). 
G e o rg i u n d  M a r tin i .

Pinkafeld J. Jahrmann

176

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



K o n f e s s i o n e n :  Katholiken

2510. D ort obn am Bergerl 
Steht a Kapelln,
D ort predigt der Pfarrer 
Vom Grundbirnstehln. 
L itz e ls d o r f

2511. Drobn aufn Bergerl,
Da steht a Kapelln, ^
Da streitn zwoa Pfärra 
Wegn Erdäpfl stehln.
N e u m a rk t  a. d. R .

2512. Franziskaner
Frißt d’Suppn mit lauter Bana.
L in d g ra b e n

Lutheraner

2513. M artin Luther
Frißt Kaß und Butter.
S t. M a r tin

2514. Dokta M artin Lutha (Luda) 
Geht mit seiner Mutta,
Geht mit seina Frau
Auf die grüne Au.
O b e rsc h ü tz e n

2521. M artin Luther
Frißt Dreck und sch . . .  t Butter. 
D e u ts c h k re u tz  A. R ie d l

U 1955

U 1955

U 1955

A. R ie d l

U  1955

2515. M artin Luther
Frißt Kaß und Butter;
W er das nit gut beißn kann, 
Ruft den M artin Luther an: 
M artin Luther, ich rufe dich än, 
H ilf, daß i wieder beißn känn! 
U n te r lo is d o rf

2522. Luthrischa Schneida,
Flick mir an Fleck:,
Mein’ b’sch . . .  Ärsch leck!
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  96

2523. Mäch auf dein Mund,
Du Luth’rischer Hund,
Schick äbi dein Bissn 
Aufs Luth’rische Gwissn.
U rb e rs d o r f  U 1955

2524. Katholik: H ier in dieser gelben Butter
Liegt begraben M artin Luther. 
Protestant: Dummer Esel, besser guck, 
Däs ist Johannes von Nepomuk. 
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  95

Däs is jä da Johann Nepomuk! 
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l, H . <

Juden

2525. Die Halterbuben, die neben der Straße 
hüteten, machten beim Herankommen 
eines Juden im Straßenstaub ein Kreuz; 
tra t der Ahnungslose dann darein, so 
riefen sie: »Der Jud is übers Kreuz 
gstiegn!“
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 7

2526. Jidel hät a Schwein gschlächt
Und hät a großi W urst gmächt. 
(Ö d e n b u rg ) 2 S ch w a rz  89

2516. Die Lutheraner 
Fressen die Kraner *)
Mit H aut und Baner.
O b e rp e te r s d o r f  i )  K ra in e rw ü rs te .  U 1955

2517. Lutheraner freßn die Kraner, _
Freßn in Dudlsäck a no dazui 
Und häbn no nit gmui!
O b e rp e te rsd o r f

2518. M artin Luther, steh uns bei,
Hier bei dieser Sch . . .  erei!
D e u tsc h k re u tz

2519. M artin Lutha, steh mir bei,
Ba meina letztn Gägalei,
Nimm die Kathl ba da Händ,
Seid’s bäld in da Höll banänd.

U  1955 2527. Jüdale, Jüdale hepp, hepp, hepp,
Häst die Hosn vulla Dreck!
U n te r lo is d o rf U  1955

U 1955

A. R ie d l

P in k a fe ld

2520. Wer nit sch . . .  n kann,
Ruft ’n Martin Luther an, _ 
Martin Luther, steh ma bei 
Und hilf ma bei meina Sch . 
E b e ra u

12 Riedl-Klier: Lieder

U  1955

, erei!
U 1955

2528. Jidelach, Jidelach, hepp, hepp, hepp,
Schweinefleisch macht fett, fett, iett.
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  90
A u c h : S ch w ein efle isch  m a c h t  J id e la c h

fe tt.
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 7

2529. Jüdale, Jüdale, hepp, hepp, hepp, 
Schweines Fleisch macht Jüdale fett, 
Schweines Fleisch ist gar so gut,
Du verflixter Binkljud!
P in k a fe ld  J a h r m a n n

2530. Jidele, Jidele, hepp, hepp, hepp, 
Schweinefleisch is fett, fett, fett, 
Sauerkraut is gut, gut, gut,
Oh, du stunkener Jud, Jud, Jud! 
K u k m irn  ^  1955

2531. Jüderle, Jüderle, het, het, het, 
Schweinesuppe fett, fett, fett,
Saure Suppen gut, gut, gut,
Du verfluchter Pinkeljud!
D o b e rsd o r f  U  1955
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Dä bau’n ma eine Brücke 
Wohl übers Rote Meer,
D ort treibn wir die Juden
Mit Prügel hin und her. ^  Riedi
Oberpetersdorf

2533i l ^ Ä r e t & ,
Ä  J ü d e r le  m e i  m e i  m e i

Schweiners Fleisch is fe tt, fe tt, te tt,
Saures K raut is Su t’ ^ S  j ’ Tud'Oh, du gstunkener Jud, Jud, J ^  ^
N eum arkt i. T.

2534. Jud, Jud, Steckn,
Moring mußt varetkn,
W erf ma di i^ G rab n ,
Freßn di die Rabn! ^
O berpetersdorf

2543. U nter der B ru c k  ober der Bruck
H ät a Jud a J ü d in  puckt,
Er hät g’lächt, sie hat g lacht, #
H äbn s’ an kloanen Isak g mach t. n a u n  » <*■ 2  g c h w a r z  9̂5
(ö d e n b u rg )

25 4 4  U nta da Bruck, oba da ®.rUĈ L 
‘ H at da Jud sein Madl

2535- Jud, Jud, Stejcka, _
Moaring wirst varejcka,
Um drei läutn s di aus,
Um vieri muißt vom Haus.
(Oder: Um vieri bist sdia draußt.) ^
Deutschkreutz

2536. Jud, Jud, r?dsa’ ^ a ,
M oaring w irst v a rec ta .
Oberpetersdorf

J V 2 Schwarz 91
(ödenburg)

2545 Der Moses kam geritten 
‘ Auf einem Ziegenbock,

D a glaubten alle Juden,
Das ist der liebe Gott. A Riedl
S t .  M a r t i n

2546. Jüdlach, ±
H ast de gschacht )
In  den Tempel Moises?
Strumpf gsch . .  •,
Wurscht gmacht _
In  den Tempel Moises?
i )  g e s c h a c h t e t .  B ü n k e r  145
L o c k e n h a u s

?S47 lüdl Maschele,
Wäs kostn deini Fleh.
H u n d e r t t a u s e n d  G u ld n .
Der Kucka sull di huln.  ̂ ßünker 144
Mörbisch

18 R ie d l, H. 7

2537 Mit ’n siaßn Sauakraut
H äbn die Judn in Tempel baut,
W ia da Tempi is ferti gwejn, _ s S  d u  V n  US narrisd i gwe.n. ^
Deutschkreutz

9 53 8 H in ta  hundert H apl K raut
H äbn die Judn ihrn Tempi baut,
W ia da Tempi is fern  g’wen,
San die Judn narrisdi worn. ^  ^  
Steinfurt

2539. lud, Jud, S im m e r l  Lew ale1),
Gibt es nichts zu handele.
S i t  an S c h ü p p l  Sauerkraut 
H äbn die Judn in Tempi baut.
W ia da Tempi fertig war,
San die Judn n a r r i s c h 1955 
Pinkafeld i)  Simon, Leb (Low ), u

9^40 H inter’n Ofen, hinter’n H erd
2540' H l ,  der Jud  die Jü d in  g’sdre« . o  ^

Urbersdorf

2541. U nta da Bruck, oba da Bruck
H ät da Jud d’Jüdin buckt.^ ^
Mörbisch

2548. Summai, summai,
Tinnai, tinnai,
Jachwach wai,
Tilitilitai.
Der Moises kam gelaule.
Die Zeitung in die Hand,
Er kann sie nicht verkaufe,
Die Cholera in die Land. ^ g^ warz 94 
(ödenburg)

2549 lud, Jud, spuck auf d’Leit,
2 5 4 9 ‘ k ä s t  in  d’H öll nimm er weit! ^  ^

P a m h a g e n

2542. Übern Tegl, untern Tegl
H ä t da Jud d’ Jüdin gf • • • t.
D e u t s c h k r e u t z

A. Riedl

2550. H ingerle, H angerle, hep blö blö,
Jüderle, marsch hinaus 
Aus meinem Haus!
Moschendorf

2551. Jidi Judi jachale.
Kommt der Engel Gabriel.
Wie hat er g’sungen: 
jid i Judi jachale.
Urbersdorf

2 5 5 2 '  g W ,
Wia da Rud is weg g wen,
Is da Jud voll Dreck g wen;
Wia da Dreck is weg g wen,
Is da Jud voll Speck g wen;
W ia da Speck is weg g wen,
Is da Jud vareckt g’wen. 1955

TJ 1955

TJ 1955

Marz
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2 0. A b b e t t e l n ,  Z u r u f e

Die Heranwachsenden Kinder müssen sich im Kreise der Geschwister, Nach­
barskinder und Mitschüler behaupten lernen. Dabei benutzen sie man er 
feststehende Sprüche. -  Bemerkenswert ist in diesen die wiederholte Erwähnung 
von Ziterwagen" (N r. 2572, 2578, 2579, 2582) und „W idlwagen N r. 2:>73 
2 5 7 5 ” 2580) D er Ziterwagen ist ein urtümlich anmutendes Gerat, das offenbar 
a u s  einer Astschleife zum Fortbringen von Lasten auf ebenem Boden hervor- 
eeeansen ist einem Behelf aus Zeiten, da Rollwagen noch unbekannt waren. 
A uf einem Altarbild von Lukas Cranach vom Jahre 1509 ist der Ziterwagen 
bereits als Spielzeug des Jesukindes zu sehen >) Eine Zeidmung des chu ei 
H . Reitgruber, Ritzing, gibt das im Burgenland bekannte G erat wieder (vg 
die Abbildung). Dazu bemerkte Schulleiter F. Bauer: „Das Bauen

wagens und das Spielen m it ihm hat hier sdion ganz a u f g e te t ;  n « h  vor 
1 1  20 Tahren wurde er aus Haselstöcken angefertigt und von H alterbuben g
WentUch zu k l e i n e n  .Transporten ' von dürrem H olz aus dem W ald verwendet 
(U 1955). Der „ZidawäLgn“ w ird audi in der O rtshtanei von Mi^chendor^ ge 
Lm ,r=1 M it W idlwagen“ w ird dasselbe Gerat bezeichnet — W idn _  Weide. 
W  dlw ge H e ld g e ,  eine A rt Schlitten aus Weidenästen, w ar in den Rand- 
gebfeten Böhmens bekannt»), -  Zu der alten Form des Kettenreimes gehören

^  v”  T e 'z u r u f e T e r  H alurhuben  im H erbst (A b , Jahresbrauch der 

Jugend, 3704—3730).

. , , 2554. Schleckapatzl, Buttabrot,
2553. Schleckapatzl, Buttabrot, H |s t  d;e g |nze N °sn rot!

Morig kriagst a Honigbrot. M a n n e rs d o rf  a. d. R. A- Biedl

L o c k e n h a u s  2555. Schleckapatzl, schäm’ d i!

Ar -iiAnflnrf Oberpetersdorf 1S Paed ’Z. 1: L a n d see , M u lle n d o rf

«it A u  m  ü  11 e r  W e r  k e n n t  d e n  „ Z id a w a g n “ ? Z tsc h r . u - ^ ^ e o p o l d  S c h m i d t ,
s .  T i s c h l e r ,  Z um  T l O  -  D e r  s., h n rg e n lä n d is c h e  V o lk sk u n d e
N a m e  und Verbreitung des Z itteiw agens. uebgi. *1.

- I T l Ä  ad u rc lT  die6 K in d e r  B e n e h m e n

„  N ie d e rö s te r? e ic h . Z tB C hr.'d . V cr. f . V k d e  »  « •
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T ‘j  S [‘ t e J ' 9o J ' " ' ^  ^  “  “ 4“  a“ a“ ' '  5l" St
Ve“ ° u n d  S m m t Bt o  H e ra u s g e .c h la g e n e  f ü r  a c h .  ^ ^  ,  T U „ ln g -W . 39

Neusiedl a. See

a  - bi-fallt, ghört mein1-
den

2557 A: Gib ma was!
B- Selba eßn macht fett!ü .  oeiu<* S c h u lp au se .
B u b e n  u n te r  s ich , z. B . A R ie d l
Oberpetersdorf

2558. Hiasl, Hansl, Hosnsädd
Gib an’ ändern a a Brocfci.
S to tz in g
Aschau: G ib a n  A r m e n . . .

2559. Hiasl, Hansl, Mohnweckn,
Greif in Säckl,
Gib ma a Brbckl!
Oberpetersdorf

2560. Trlntsch Päntsch M p ^ d e d d ,
Gib in Armen a a ttroau.
Kobersdorf

2561 W er ma wäs gibt,
2 Den setz i am Sehimml 

Und führ’n in Himml.
Der was ma nix gibt.
Den setz i am Rappl 
Und führ’n zan Teufl.
G ols (H a rk a u )

A. R ie d l 
U  1955

U  1955

U 1955

1  B ü n k e r  45

2562. W er ma was $jbt, «
W er ma nix gibt, is eia s u n ^  
w  2 Schwarz 372
(ödenburg)

2563. W er ma was gibt, is an Engl,
Wer ma nix gibt, is a Teufl!
Neumarkt i. T.

2564. Wer ma was gibt, is a
Wer ma mx gibt, is a ba ^  ^
Deutsch-M inihof

2565. Bettla-, Bettlasteckn,
T äß m i n it verreckn! i
Wer ma wäs gibt, kimmt in
Wer ma nix gibt, kimmt in d H o U . ^
Rechnitz

2566. Bettler, Bettler, Henker,
Bin an armer Stänker, _
Bin a klaner Schulerbui,

* „»im“ '-
W er ma mx gibt, der kimmt i

U 1955
Urbersdorf

2567. Himmele, Hammele, hopp, hopp, hopp,
Wer ma was ?L“legV s a~  :fllg ’
W er ma nix einlegt, is a Teit .
Der (die) Fragende verlangt m  Äpfel 
W orten von einem and AugeI1 ge-

i h £ Ä t  ( 5  y ü r t ,  daB etwas 
in  <üe Hand ge.egt wurde. ^
Hannersdorf

2568. Päntaffl, P ! ntaS ’ JJC d e S o m m t in den Wer ma was einlegt, der *on

Der reit’ durt äm Schimml, ufiUWer ma nix einlegt, kommt m d g  Holl, 
D urt wird er vabrennt m Taflo 
D urt kriagt er ban Teufl a

j .  Jahrmann
Pinkafeld

7 569 Tuilein, Tuilein,
Wäs dein ghört, ghort mein,
Wäs mein ghört, ghort dein,
Tuilein, Tuilein!
V e rb rü d e ru n g ; dabei w erden  d ie  Ze g 
flnger in e inander gehäkelt. ^  ig „

Punitz

2^70. Du bist a Geizkrägn,
Ya dir kän ma gär nix habn!

U 195°  o b e r p e te r s d o r f
U  1955

2571. Neidkrämpn, Zitawämpn, 
Müllischlämpn!
Pinkafeld

J. Jahrmann

2572. Geizkrägn, Ziterwagn,
Geizkrämpn, Ziterwampn. ^  ^
K irc h f ld isc h

2573' m s fd e in - ’ Ä Win Bejtt daschlagn! H ast dem ^  ^  vagrabn.)
, . 18 R ied l, H . 5

O b e r p e t e r s d o r t
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2574. Geizkrägn, Widlwagn,
H ast dein Vädern in Bett daschlagn. 
W en n  e in  K n a b e  e in e n  ä n d e rn  u m  e in  
G esch en k  g e b e te n  u n d  a b g ew ie s en  w o r ­
d en  is t ,  r u f t  e r  je n e m  d en  R e im  zu . B in  
W id lw a g e n , w ö r t l ic h  g en o m m en , w ä re  
a l le n fa lls  e in  a u s  W ie d en  g e flo c h ten er 
W a g e n , K o rb w a g en .

( P r e ß b u r g )  23 c

2575. Neidkrägn, Widlwagn, ^
H ät sein’ Väta ’s K reuz agschlagn. 
E is e n s ta d t  6 K urz 16

2576. Geizkrägn, Fiedlbogn, _
H äst dein Muidan ’s Bejtt eingschlagn!
(H a rk a u )  1 B ü n k e r  37

^577. Geizkrägn, Wiglwägn,
D a Schinta sull di glei daschlagn!
(ö d e n b u rg )

2586. N eidkräm pn, M ülliw äm pn, o 
W ärt, däs w er’ i m ein’ Vada sagn,
Der Väda w ird’s den Schinda sagn,  ̂
Der Schinda wird di hinter’n T m  ^em-

D re ih ü t te n  ^

2587. Neidiga, Neidiga, kimmst in dH ö ll, 
W irst verbrennt in Feuer und Ul. 
E b e ra u

2588. Neidiga, Neidiga, kimmst in d’Holl, 
W irst vabrennt mit Teullol!
S te in f u r t

TJ 1955

TJ 1955

R . R ic h ly

^578. Geizkrägn, Zidawagn,
Da Teufl sull di hinter’n Tisch ein- 

schlagn!
( H a rk a u )  1 B ü n k e r  36

2579. Geizkrägn, Zidawägn,
M uißt mit mir in d’H öll einlahrn!
O b e rk o h ls tä t te n  u  1955

2580. Geizkrägn, Widlwagn, .
Morgn wern ma in d Holl einitahin.
O b e rlo is d o rf  A - R ie d l

2581. Geizkrägn, Wiglwägn,
H ast dein Muida daschlagn!
W ärt, i wir’s in Mejsna sagn,
Mejsna w ird’s in P farra sagn,
Pfärra w ird’s in Lehra sagn,
Lehra w ird’s in Schinta sägn,
Schinta wird di glei daschlagn!
G ols 1 B ü n k e r  42

2582. Geizkrägn, Zidawägn, 
Läß mi a mitfäh(r)n!
D re ih ü t te n TJ 1955

->583. Neidkrämpn, Mülliwämpn,
Bist da Muida ihr Ofenkrampn! 
p o p p e n d o r f  u  1955

2584. Neidkrämpn, Mülliwämpn, o 
Morgn muißt in d’H öll m ittrappn.
D re ih ü t te n  U 1955

2585. Neidgrämpn, W iedlwämpn, .
Kriegst äm Aug a Gerstl ).
i )  G e rs te n k o rn . A n w ü n sch e n .

. TJ 1955R i t z in g

2589. Neidiger, Neidiger, ^m m st in d’Holl, 
W irst vabrennt mit Tarlol.
Täflöl is teuer,
Marsch mit dir ins Feuer!
O b e rp e te r s d o r f  18 R ie d l> 5
L u g e r te r ,  L u g e r te r  . . .  (L ü g e n d e r)  

R ie d lin g s d o r f  A  1116(11

2590. Neidiger, Neidiger, kimmst in d’Holl, 
W irst vabrennt mit Tatlol.
Täflöl is teua;
W irst vabrennt mit Feua,
Feua, Feua, Hulzakuhln,
Morgn soll di da Teifl huln.

v. R  L ö s c h n a u e rS ie g g ra b e n  ^  a

Z. 5: Feuer is so teuer,
W irst verbrennt mit Kohln,
Der Teufel soll di holn!

TJ 1955
B u rg

2591. Lugati, Lugati, kimmst in d Holl,
D urt wirst vabrennt mit la rlo l,
Und Täflöl, däs is teua,
Wer lüagt, der kimmt ins Feua. 
P in k a fe ld  Jahrmann

2592. Fingerl, fingerl eino, _
Wäs i gfind, ghört meino!
'W enn d a s  K in d  e tw a s  g e fu n d e n  h a t.
„  . A d a  N o g g le r
R o h r

2593. Spottn, spottn tuit nit weh.
Wer mi sp o tt, hat Laus und Fleh.
O b e rp e te r s d o r f  18 Rle<11’

A . R ie d l

2594. Spottn, spottn tuat nit weh,
Bist äm Buckl vulla Fleh.
M a n n e rs d o rf  a. d . R .

2595. Spottn, spottn tuit nit . ,
Der, wäs spott’, hät Lais und Fleh.
Lais und Fleh sind ungesund,
Und du bist a bleda H und.

. . .  A . R ie d l
B is e n s ta a t
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2596. Schimpfn, schimpfn tuat nit weh,
Wer mi schimpft, hat Laus und Floh. 
Läus und Flöh san ungesund,
Du krepierst und i bleib gsund. 
a Ü  1955A sc h a u

2597. Schimpfn, schimpfn tu it nit weh.
W er schimpfn tuit, hat Laus und Floh. 
Läus und Flöh sein ungesund,
Du wirst kränk und i bleib gsund.

U  1955D re ih u t te n

2598. Schimpfn, sdhimpfn tu it nit weh 
Wer mi schimpft, hat Lais und rieh,
W er mi schimpft, hät W anzn,
Der muiß mit ’n Teifl tanzn!

A. R ie d l
M arz

2599. A: Schimpfn, schimpfn tuat nit weh.
Wer mi schimpft, hat Laus und Floh. 

B: Läus und Flöh hab i nit!
A: Dummer Esl, schimpf mi n it!  

R ie d l in g s d o r f  A - R ied l

2600. Schimpfn, schimpfn tuit nit weh,
H äst in Buckl vulla Fleh,
H äst in Buckl vulla W änzn,
Kännst mit deina Ältn tanzn.

2605 Auf die Aufforderung: „H alt’ den
M und' :

Mein Mund hät kuan5 Stiel,
Drum hält5 i eahm, wänn i will! 
N ic k e lsd o rf , W in d e n  A. R ie d l

2606. A: Kusch!
B: Kuschn tuat da Hund, ^

Du krepierst und i bleib gsund! 
P o tz n e u s ie d l u

2607. Gschearti Maus,
Laf näch Haus,
Friß deina Muada d’Knejdl aus!
W en n  e in e r  vom  H a a r s c h n e id e n  k o m m t. 
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  34

2608. Gscherti Maus,
Lauf nach Haus,
Reiß dir d letztn H äargrandln aus! 
D re ih ü t te n  U 195o

2609. Gscherti Maus,
Bleib zu Haus,
Und friß  an Metzn N udln aus!
D re ih ü t te n U 1955

M a t t e r s b u r g A. R ie d l

2610. Gscherti Maus,
Bleib in Haus,
Friß da K ätz die Mülli aus!
P in k a fe ld  J a h r m a n n

2601. N ärrn, närrn tuat nit v/eh,
Der wäs närrt, hat Laus und rlen.
Läus und Fleh, die häb l nit,
Und Leut ausnärrn tui i mt!

., K . M . K lie rI l ln u tz

2602. Ines, anes, u,
Ein Tepp bist du!
N e c k e n m a rk t u . a.

TJ 1Ö55

TJ 1955
A. R ied l

2603. A, e, i, o, u.
Da greßti Esel, der bist du.
(Ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  350

2604. Zimmer, Kuchl, Kabinett,
In  der M ittn steht der Tepp!
N e u sie d l a. S., S te in g ra b e n  u.
N r. 230 u . 3549.

a. Vgl- 
A. R ied l

2611. Gscherte Maus,
Bleib in Haus,
Friß ma meini Knödl nit aus!
W ille rs d o r f

2612. Gscherte Maus,
Bleib in Haus,
Suach die gänzn Winkel aus!
L o ip e r s d o r f

2613. Gscherte Maus, .
Leck da Ahnl ’s Kou(ch)reinl aus! 
N e u m a rk t i. T . u  1950

2614. Gscherti Maus von Lockahaus,
Frißt an Metzn Nockerl aus,
Häst no nit gmui, häst no nit gmui, 
Friß no an Metzn dazui!
L o c k e n h a u s  1 B ü n k e r  154

2615.

Csther-li Maus va Lok - ka -haus frißl denLeu-h M o k -h r l aus!
V a r ia n te n :
b )  F r i ß t  ’n  P f ä r r a  d ie  G ra m m e ln  au s .
c) F r iß  a n  K ilo  T o p fn  au s . ^
L a n g e c k
d ) F r i ß  a n  M etzn  v o ll B o h n l au s.
e) F r iß  d ie  g än zn  N o ag l *) a u s . 
L e b e n b ru n n  i )  N eigen , R e s te . P .  S c h u ch
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2616. Mätzl, Mätzl,
Hast a großi Vollmondglätzn! 
S te in g ra b e n  A. R ie d l

2617. Sepperl ban Tor,
Schneid ma die Haar.
Laß ma a Schiberl stehn,
Daß i kann auf d’H ozat gehn!
Breitenbrunn A. R ie d l

2618. N it gar a, nit gar ä,
Schneids ’n Peterl d’H äar a!
Läßts ihm nur a Schipperl stehn,
D aß er känn in d’Kirchn gehn!
R a x  U  1955

2619. Bitt’ di, bitt5 di gär^ schejn! _
Schneid ma meini H äar schejn,
Läß ma nur a Schepferl stejhn,
Daß i känn in d’Kira gejhn!
Sieggraben R» Iiösclmauer

2620. W ärt5, i wia’s da Muida sägn,
Muida w ird’s in Väda sägn,

Väda w ird’s in Sdiinta sägn,
Sdiinta wird di glei daschlägn!
G a, W e  (A g, ö d )  1 B ü n k e r  41

=  2 S c h w a rz  21

2621. W ärt’, i wia’s da Muida sägn.
Daß d’mi du häst wulln vaklägn! 
Vaklägn läß i mi nit,
I gib da glei an Ärschtritt! 
O b e rp e te r s d o r f  U  1955

2622. W ärt, i wia’s da Muida sägn,
Dej wird da die Zähnt in Mägn äbi-

schlägn!
Z e m e n d o rf -S tö tte ra  U  1955

2623. Klä(g)fist hintern Tisch,
Bist da Muida ihr Ofnwisch!
D er K lä g e r  i s t  d e r  „ K la g f is t“ .
p o p p e n d o r f U 1955

2624. Plutiltum,
Häng ’s Tschutterl um,
Geh mit mir in Dudlaß-Brunn!
P lu t i l  =  e in  d ic k e r  M ensch . T s c h u tte r ,  
vo n  m a d ja r .  c s u to ra ,  G efäß .
(Ö d e n b u rg )  R ic h ly

II. Untergruppe: Abzählreim e

2 1. O r a k e l ,  Z ä h l g e s c h i c h t e n ,  S k a n d i e r v e r s e ,  Z e i c h ­
n u n g e n  n a c h  V e r s m a ß ,  W o c h e n t a g e  

Diese Abteilung vereinigt Gruppen unterschiedlicher A rt, die gemeinsam 
den Grundsatz der Reihung und Einordnung haben. — Die Kinder suchen 
Orakel spielerisch, im Gegensatz zu den Erwachsenen, die darin Zeichen sahen 
__ und sehen — , eine schwebende Angelegenheit zu entscheiden oder Zukünf­
tiges zu enthüllen. Die Kirche bekämpfte seinerzeit diese „Lösselbräuche“ , wie 
Predigtstellen bezeugen. Andreas Strobl, Priester zu Lauffen an der Salza , 
erzählt 1685 ein Predigtexempel von einem Jüngling, der den Kuckuck mit dem 
Reim befragt: „Guguzger im Sessl / Gib mir dein Geld z’lesn / W ill dir dem 
Geld wieder gebn / Sag mir, wieviel Jahr ich tu  lebn“ *). A uf kirchlichen Ein­
fluß dürfte auch ein Volksreim wie dieser zurückzuführen sein: „Nächt-Leßla is 
nit viel bessa / W iar an Teufl sein bluitigs Messa!“ (Poppendorf, U  1955). — 
Lössein wurde oft am späten Abend oder in der Nacht geübt — man denke an 
ein<p Überrest wie das Bleigießen in der Silvesternacht. Die Fragestellung 
der Kinder bezieht sich auf Beruf, H eirat, Lebensdauer, auch auf die Reihung 
beim Spiel. Befragt werden: der Kuckuck (Nr. 1034), der M arienkäfer (1088), 
die Spinne (1051— 1053), Blumen (2632 ff.), Knöpfe (2633), Münzen (2630), 
Steinchen in der Faust (2631). Manches davon ist international v erb reite t2). — 
Sehr altertümlich ist die Schicksalsbestimmung mit dem Losen durch Stäbchen. 
In  der Edda heißt es: die drei N ornen sitzen unter der Weltesche, schneiden 
Stäbe, legen Lose und bestimmen das Leben der Menschenkinder, das Schicksa

1) A. S t r o b l ,  D a s  G e is tl ich e  T e u ts c h e  K a r te n -S p ie l  I , 1, S. 118 (S al^ rUr£ ^ y f .! J) G e rm a n ia
2) So d a s  B lu m e n zu p fe n  in  I ta l ie n  u n d  S p a n ie n : F . L i e b r e c h t  in  

(W ien ) 1888, S. 179 f.
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der M änne, Auch Tadtus erwähnt
ein Überrest davon nmten ' " “ I J  ^  Zahlreidie Belege ans W estungarn,
poral und Kaiser , „Kasper H a id in g 3). — Die Zählgeschichten
K ärnten, Osttiro!, G o t « £ e e ^ ^ [ ^ s L f c r v e r *  haben etwas 
stehen zum Teil den AB ^«-ärip-keit (Stricherl machen, Zeichnen)

Ä Ä = S =  —  “ •  —
gen menschlicher Gestalt.

2625. K a i s e r h ö l z l .  W as
mit der Rinde, etwa 10 cm lang, j  Wollen wir kurz das „Weiße nennen,
H älften werden. W o der Schnitt du r^  g ^ J ^  Flädien. Ein Plumpsack wird geflochten ). 
ein gespaltenes H olzl hat folglich beiden flachen Händen rasch hin und her
N un nimmt einer die J f al*erj lolÄ , /  Kommen beide halbrunde Seiten der Hölzl oben zu 
und läßt sie dann auf die Erde fallen den plumpsack in Empfang Nun
liegen, so wird d e rW e rfe r  K p Kommen beide weiße Flachen ?benauf
nimmt ein zweiter die H olzl und den Der dritte Fan : es kommen einew eiße und
zu liegen, so ist derjenige „Kai g d Betreffende w ird „Gemeiner , und dei
eine halbrunde Seite nach oben zu 1 egen der 13 ^  ^ H and
Kaiser gibt die Zahl der Hiebe: an d i'  Uem Der vierte K nabe wirft die H ölzl; wird
bekommt, und zwar entweder ta rk  od Schiäae. Fallen aber die H ölzl weiß, so ist e r
er auch Gemeiner, so bekommt er  ̂ f en. dieser kann nun entweder Kaiser bleiben
Kaiser, und der Kaiser muß « m u  werfen, R .ndenseite) _  dann muß der bisherige

Korporal werfen ^ 'o d “  schM lich Gemeiner. -  An diesem Spiel können s,A vrer b.s 

acht Knaben beteiligen. _ d t ö s t e r r e i c h i s c h e n  Armee, b e i  d e n  „ K a i s e r l i c h e n  ,
HaS,'" ge

z eeö^ ™ aie , - s s r -  ■“ *«*■*■ -  z",ei8e"- 19 K ii“ -Grobei' 23

2626. D a s  R e b e l n  „Das V “ f? ^ n if g e w U s t  Z ^ n i r X n J ^ f d «  aufs

Ä Ä S  g £ o  A n
des Tacitus führte mich schon^ Sr r ^ erden und zwar in einem Knabenspiel Es heißt bei 
derselben Weise noch heute g e w o r f e n ; =  rebelndes (Spiel). Es wird von einem 
der Preßburger Jugend „das Rehel , ,» fruchttragenden Baumes“), sei es eine Weich-
Stab mit schöner Rinde (freilich m , s”Stück abgeschnitten und entzweigespalten, so
sei, Weide oder Rüster ein 2V, Zoll ° eißen flachen und einer runden be-
daß dadurch zwei H älften  entstehen, jede mit einer
rindeten Seite. _ . • d Rinde w ird in das eine HalbstabchenAuf die Seite mit der w  ^  ^  Andreaskreuzes, in

ein Zeichen eingeschn Hölzer werden so zu-
die andere ein mit den Flächen aufeinanderkom-
“ T u G a n z e s  b ild en S o

S Ä  Ä t
j anf ein

die Lose b, die weißen Flächen c

Ä Ä Ä Ä i S  einen Rang. Der e e wirft, is, Karser (oder 

n U n  mL - v o l k s s p i e l  I n :  E .  O. T h i e l e ,  D a s  g e r m a n is c h e

Erte a rsssr. - ä “  w39)’ s-"
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S * K §orporaia K a is ^ f S e W tf  der

S 3 S 5 3 S  ! S $ S £ S * = ? Ä  -
So lebt das Spiel in Preßburg und Wieselburg, auch m U ngansch-A kenburg^^,^ ^ ^

2 6 2 7 ‘ f traaSfvCoH?iehelO ° u ^ S S ^ S j *  S s i “|" 1 Ä nKÄ ^ Ä ^l ”Ä W t » t t £ Ä 5 i
wird ein Querstrich, in die andere H älfte werden zwei QucMtruhe gc* ^  Stelle
den die Rollen durch Ausruf besetzt, wobei aber nieman«d , , S bes; immt  die Strafe.
niemand einnehmen will; sie fallt dem zu, er zu • Rechten des Kaisers. Der
Der Kaspar hat nichts Besonderes zu tun, er nitf w r  K e Ä t«  ^  die
Ziemer vollzieht die vom Kaiser bestimmte Strafe a ^  . $ie m k den sdinitt-
Rollen verteilt, so nimmt der vierte Spieler di Handflächen; dann läßt er sie fallen.
flächen zusammen und >>wutze1^ s*e ZW*SC, d e u te t dies- Kaiser. Liegt die Schnittfläche mit Liegen beide Schnittflächen nach oben, so bedeute d ie s e n s e r .  Schlä _  Zeigen
der einen Kerbe nach oben, die andere na ̂ ' y j erte dasselbe und der abge-
die Hölzchen eines der ersten Ämter an, so ubernin .Schläge“, so bestimmt
setzte Spieler hat nun zu „wutzeln“. wird. Strafen sind:

Paprika mit beiden kleinen Knöpfen, ,  ̂ beiden Enden gehalten und

S b 5  die S Ä f -  Die H - d  muß ^ f ^ J ^ S e n Ä S

n e u e r d in g s . j .  K u r z
E is e n s ta d t

s ä  r  ä r ä  i S
S ä L t t ' S e f z i l X l n Ä
Schnittfläche nach unten, so ist der Spieler ein * • H ölzj ien verschieden, so ist er
beide Flächen nach oben, so ist er der Ko™|- pfa ttler werden Der Plattler bekommt

“ü ä ä ä  “ * K- f im 
S ack tu ch  mehrere Hiebe. p .  B au e r
H itz in g

26M- Ä f e b f w ^ ^ ^r i l Ä  Spieler einen Der Boek sagt: W er geht - :  mir m die Saure S o «  Die
Saure Soß geht mit ihm hinweg. -  N “^ 7 nml f i ^ f 0ga ' rT d e n  Ohren herbeizufüh- 
Klage vor; dieser schickt ihn aus, den Dieb an der Nase^od ^  Saure
r e n . Kann er das, dann wird der Dieb vom Schlager geschlagen, Dringi
Soß, dann wird er selbst geschlagen. U 1955
L a c k e n d o rf  ' ^  ^  3425 ’

2630. Das Losen zwischen zwei Spielern oder zwei P ?rtf ie^ erfolgt^ durch das mit den
Münze, oder ein Kind nimmt einen kleinen Stein in eine Hand kreuzt m 
Handrücken nach oben und spricht: W indl wandl, was für H  u  1055
Bitzing

185

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



2631. Pimpel, Pampel,
W ou is sampel,
Oubn oda unt?
Mit einer Faust w ird auf | r.

S'aS”spi”leTdL Hand mit den, Stein- 
chen, so is t  er frei. ^ Kurz
B is e n s ta d t

2632. Blumenzupfen: o
Kaiser, König, Edelmann, 
Bürger Bauer, Bettelmann, 
S t « ,  Schneider, Lemenweber, 
TisAler, Doktor, Totengräber. ^  ^  
E isen h ü ttl u. a.

2633. Beim Abzählen der Knopfe:
Edlmann, Bettlmann,
Kaisa, B etts*  . • «»• Bünker M
Gol., Gam.sel.dort ^  ^
(ödenburg)

2634. Kaiser, König, Habermann,
Stieflputzer, B ettlm ann. ^ ^
(ödenburg)

2635. Edelmann, Bettlmänn, Kaiser,
König, stöbe Jungfrau. ^  ^
K ohr

2636. Edlmann, Bedlmann,
Küni, Kaiser,
Gstuhln, kaft.
Knüpft, knapft. ^  H Mayer
P o d e r s d o r f

2637. Edelmann, Knödlmänn,
König, Kaiser,
Kauft, gstohln, gfundn,
Gmächt, gnaht. ^  1Qgg
U rb e rs d o r f

2638. An den Knöpfen:
Engel, Bengel, Suppensteng ^  1Q. g
S c h m ie d ra it

2639 Beim Abzählen der Knopfe:
Edele, pedele,
Gschnipft, gstuhln, kaft. ^ 242

M ö rb isch

2640. Geedelt, gebettelt, gestohlen,

n  A d a  N o g g le r
K o h r : E d e l t . . .

2641. Bei Unschlüssigkeit:
a) Jä — nein, ja — nein . . .
b) Soll i — soll l n i t . . .
a) als Blum enorakel: D reihutten
b ) a ls  K n o p fo ra k e l :  L e b e n b ru n n  TJ 1955

2642' ^ Ä Ä w « c r l  gew üns*t:
nit — ja, nit ja . . .  ^  i95g
Schmiedrait

7643 Er liebt mich — von Herzen mit 
26 Schmerzen — a  bisserl -  a wengerl -  

oder gar nit. _ dl
O b e r p e te r sd o r f , G ü ss in g

2644. I Uabodi -  von H erzn -  a  weng -
oda gar nit. gg
N eustift b. Schlaining

2645. Sie liebt mich -  von H erzen ^  
Schmerzen — a bisserl — a  wengen

nit viel. ^  1Qgg
Urbersdorf

7646 Er liebt mich -  von Herzen -  von
2 Schmerzen -  a bisserl -  a wengerl -

a gar nix. iggg
Deutsch-Miniliof

2647. Gänseblümchen: •
Er Hebt mich vom Herzen _
Schmerzen — insgeheim, ganz allein 
a bisserl -  a wengerl -  a gar m x .^ _  
Hitzing

2648. Er liabt mi — vom Herzen, mit Scĥ rft 
zen -  a bißl -  a wengerl -  er pteiti
ma oans.
D re ih ü t te n  

2649. Blumenzupfen:
L eben - T o d ,  L e b e n - T o d . . .  ^  ^
Purbach

2650' S f - ^ e r b n  - o d e r  Geld b e rg e b n ^  
Rumpersdorf

2651- Blumenzupfn und losen: Tflncter-
Lebn -  oder sterbn -  oder a Kloster
frau werdn. ^  19gg
Lebenbrunn

2652. H eiratu -  sterbn -  Klosterfrau werdm 
Lockenhaus

2653. V erliebt -  verlobt -  v e r h e iz te t  -
g’schiedn . . .  ^  ^ggg
Kalch

2654. Verliab’ -  verlob’ -  verheirit' -
gschiedn — gstorbn. ^  ^

K irchfidisch: auch m it Akazienblättern.

2655' Ä ' - ’ Ä ' w S "  z
kriegen? TJ 1955
Gerersdorf
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2656. Blumenblätter oder Knöpfe:
Verliebt — verlobt — verheiratet — 
geschieden — Jungfrau Drecksau. 
Eisenhüttl U 1935

2657. Jungfrau — H ausfrau Drecksau.
Klostermarienberg,
Unterpetersdorf u  1955

2658. M argerite:
a) Himml -  H öll -  Fegfeuer.
b) Verliebt, verlobt, verheiratet.
c) Himml — J^ ° ll Brein,

Leg mir wäs ein!
Steingraben b. G üssing U  1955

2659. Himmel — H öll, Himmel —_H oll • • • 
Ist das letzte Blumenblatt „Holl , so 
kommt jene in die Hölle.
Schmiedrait U 0

2660. Löwenzahn abblasen:
Himml — H öll — Fegfeuer . . .
Was bleibt, dorthin kommt man: H im ­
mel =  oben, Hölle =  unten, Fegfeuer 
=  Mitte.
Pinkafeld J - Jahrmann

2666. 1, 2 — Polizei. . .
9, 10 — bleib stehn,
11, 12 — Gott helf,
13, 14 — Kaiser stürzen,

16 — Kuihserl lecken, 
17* 18 — Hiahndl krätzen, 
19* 20 — kloana Knauz. 
E b e r a u

2667. 1, 2 — Polizei,
3, 4 — Kränebir,
5, 6 — älti Hex,
7, 8 — gute Nächt,
9, 10 — bleib stehn,
11, 12 — Gott helf,
13, 14 — Kaiser stürzen.
U r b e r s d o r f

U 1955

U  1955

2661. Himml - 
dies. 
L ä n d s e e

H öll — Fegefeuer — Para-

U 1955

Z ä h l g e s c h i c h t e n

2662. 1, 2, 3, 4, 5, 6,
Älte Hex,
7, 8, — gute Nacht,
9’ 10 — schläfen gehn.
S ieggrab en  16 L ö s c h n a u e r  16

2663. 1, 2 — Osterei,
3, 4 — ich bin hier,
5’ 6 — alte Hex,
7> 8 — gute Nacht,
9, 10 — schlafen gehn. 
O slip

2668. 1 ,2  — Polizei,
3, 4 — Gränabir,
5, 6 — älti Hex,
7, 8 — guati Nächt,
9, 10 — schläfn gehn,
1 1 , 12 — kema d’W ölf,
13} 14 — kema s’hiaz scha,
15* 16 — kema d’Fechta,
17 18 — kema d’Wächta, o
1 q’ 90 — »ehn ma älle mitananda hoam.

U 1955
K a r l

2669. 1, 2 — Kuckucks-Ei, 
3, 4 — Offizier,
5, 6 — alte Hex,
7, 8 — gute Nacht, 
9, 10 — K apitän,
11, 12 — im Gewölb 
Sitzt eine Maus,
Du bist drauß! 
(ödenburg) 6 K u rz  108

A. R ie d l

2664. 1, 2 — Polizei,
3, 4 — Grenadier,
5, 6 — älti Hex,
7j 8 — gute Nächt,
9; 10 — schläfn gehn,
1*1 12 — kemman d’Wölf! 
O b e r p e t e r s d o r f  1§ R i e d l ,  H .  9

U n t e r l o i s d o r f :  13, 14 -  M ü l i s t ü r z a .  ^

2665. 1, 2 -  P o lizei. . .  ;
13; 14 — kemma d Hirschn, ,
15, 16 — kemma d’Reh,
.17* 18 — kemma d’Wächta,

20 — kimmt da älti Hiasl hoam.
K losterm arienberg u  1900

2670. 1 ,2  — Pulizei,
3, 4 — Gränadier,
5’ 6 — älti Hex,
7, 8 — guiti Nächt,
9, 10 — älti Henn,
11 , 12 — wüldi W ölf,
13*— fähr’ ma näch W aitzn,
Fahr ma näch Poln,
Da Taifl sull di holn!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  360

2671. 1, 2 — Polizei,
3, 4 — Offizier,
5, 6 — älti Hex,
7 , 8 — gute Nacht,
9, 10 — schläfn gehn,
11 12 — geh in d’Welt,
13’ 14 — blaue Schürzn,
Der den letzten Schlag bekommt,
Der muß es sein! .
Dä gibt’s ka Jä und Nein, .
Und därf auch nicht beleidigt sein. ^
St. M a r t in
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2672. 1, 2, 3, 4 5, 6 , 7, 8,
Gute Nacht,
9, 10, 11, # jj-wrMf
H unger wie d W o lr ,
13, 14, Papagei,
U nd  du b is t  frei. A Riedl
S t. M a r tin

'tL-rx 7 V  7 is n e u n a v ie r z g ,
2 6 7 3 ' ^ d a  V  ™ n  B o d n  i a s t u r z ,  ^  ^  

R o h r b r u n n

2674. 2 X  3 =  6 ,
Bist an  a lti H ex,
2 ^ 4  =  8, o >
E in Schwein ist geschlächt’,

2  X  5  uBist an  a lti H enn,

Freßn di die W ölf! A Riedl
Zurndorf

9675 1 X  1 =
' Geld häb m a koans,

T rin k  m ar a Seidl Bier,
2 X 3  =  6 ,
D u bist an a lti H ex ,

H ä ^ m a / ’a Schwein ägschlächt’, 

L Xw5ird  glei Schläjg ägejbn.

Z u le tz tf re jß n  di die W ölf!

1, 2, 10 ■ 
1, 2, U  
1, 2 , 12 
R o lir

Stadl is g’wen,
S tadl kost’ Geld,

- S tadl sein d’W ölf.
Ada Noggler

S k a n d i e r - R e i m e

2679- Oans, zw oa, drei,
Bika, baka, hei,
Bika, baka, H äbernstroh , 
W iavül K iah  stengan da.
S k a n d ie rv e rs  m it 11 Strichen  

W inden Vgl- I 541 f - u‘ 2 ‘23 - 
W iaviel Finger hab 1 da? ^  
Dörfl
V ierzehn Striezl liegen dä!
B a u m g a r t e n

III  
II  II  
II II

A. Riedl 

Reiterits 

TJ 1955

2680. O ans, zw oa, drei,
W iga, w äga, hei,
W iga, W äga, H abernstroh ,
W iavül B uiw an stengan da.^ ^
Mörbisch og5
P am hagen: W ieviel N a g e l . . .

2681. 1, 2, 3, .
P ika, paka hei,
P ika  päka, einmal rein,
V ierzehn Stricherl müassen s sein.
V ierZ  , 16 L ö s c h n a u e r  4Sieggrab en

Pika, päka H am m erlein . . .  ^  ^
p o p p en d o rf

(ödenburg)
2 S c h w a rz  336

0A7 A 1 2 3 — du bist frei, 
2676' ! ’ 5’ l  __ du bist weg, .

j  g 9 — du m ußt es sein.
Aschau, Moschendorf

2677. U ans, zwoa, drei, vier, 
Guldigs Päpier,
U ans, zw oa, fu n t,
Guldigi P äa r S trum pf, 
U ans, zwoa, sejchs, 
D ’S täd t is gsejtzt,
U ans, zwoa, siebm,
Die S täd t is b’stimm. 
U ans, zwoa, ächt,
Die S tädt is g’macht. 
U ans, zwoa, neun, _
Die S täd t ghört mein. 
U ans, zwoa, ziahn,
Die S täd t ghört dir!

TJ 1955

2682. 1, 2, 3,
W iga, w aga hei, _
W iga, w äga Blümelein,
14 Stricherl müssen s sein. ^  1955

Landsee
Z. 3: W iga, wäga Kam m erl d r e i n . ^
Lebenbrunn

Z. 3: W iga, w äga V ögelein.
O lb e n d o rf

TJ 1955

2683. O ans, zw oa, fo,
Fili, fili fo, 1
Fili, fili) fib> fi“ )
G laubst, ik ä n n  nitjzw anzig  zähln? / , . . 
Zw anzig sam  schon da.
S W a d i e r v e r s m i t a o S t n c b « , ^ ^
( ö d e n b u rg )

2684,

G ols

2678. 1 , 2 , 3  ■
1 . 2 . 4  •
1 .2 .5
1 .2 .6
1 .2 .7
1 .2 .8  
1 ,2 ,9

1 B ü n k e r  339

wicke, wacki, hei, 
guits Päp ier, 
a guits P äa r S trum pt, 
Städl is gsetzt,
S tädl is gschiebn,

- Städl is g’mächt^
- Städl ghört mein,

O ans, zwoa, do,
Fili, fili fo,
Fili, fili, fib> fib>
Fili, fili f°- . , 1 ° „
W er nicht zw anzig zahlen kann,
Z w anzig stehet da . ^  L öschn auer 6 
Sieggraben

W änn i a n it rechnen känn  —
Stengan zw anzig da! p  Schucii
Lebenbrunn
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2 6 8 5 . M e in  B ru d e r  A u g u s t in  _ ( ( (Setzt sich auf die Wiese grun,
S e tz t  sich a u f  d ie  B e f g e ’ , .■ ,Sng ein P.vSfc , }{'
V ie r u n d z w a n z ig  m ü sse n  s se in . / /

i. P r p ß b u rg )  24 a  S chon - (S t. G e o rg e n  D. f r e ia u u ig ;
w ä ld e r  S. 129

2 6 8 6 . S c h u is ta b u i,
Flick ma d Schuih,
Gib ma ’s Leda a dazui,
I n  d a  S t a d t  is k o a n  b e sse rs  L e d a ,
Ä ls  d a  S c h u is ta -H a n s l  h a t .
N i t  a m ä l  d ie  S c h n f tg e le h r tn
W ißn, wem das Leda g hert.
G ’h e r t  n i t  m e in , g ’h e r t  n i t  d e in ,
Z w o a u n d d r e iß i  m ia ß n  s se in .
^ w u  2 S c liw arz  71

Z . B  l a u te t  b e s s e r . > u . 353ö ff.
in da S t a d t . . .  ve*-

2 6 87 . S c h u a s ta b u a ,
F lic k  m a  a n  S ch u ah ,
G ib  m a  ’s L e d a  a  <^.zua.
I s  k o a  S c h u a s ta  in  Qd a  b ta c it,
D e r  a  so a  L e d a  h a t .
U n s e r  B u a  is h o c h g e le h r t .
E r  w o a ß ,  z u  w a s  d a s  L e d a  g h o r  .
G h ö r t  n i t  m e in ,
G h ö r t  n i t  d e in ,
32  S tr ic h e r l  m ia ß n  s se in . ^

L a n d s e e

2 6 88 . S c h u a s ta b u a ,
F lick  m a  S c h u ah ,
K r ia g s t  a  L e d a  a  d a z u a  
K o a n  b essere  L e d e r  in  d e r  S ta d t ,
W ia ’s d a  S c h u a s t a - M i c h e r l  h a t .
M a d e r l  h ä t  d ie  S c h rif t m t  g le r n t ,
W o a ß  n i t ,  w e m  d a s  L e d e r  g h o r t .
G h ö r t  n i t  m e in , g h ö r t  n i t  d e m , 
Z w o a r a d r e iß ig  m ia ß n  se in .
S u lz  b . G ü ss in g

2 6 8 9 . E s  s i t z t  a  V o g e r l  a f n  D a ch ,
E s r e g n t  u n d  e r  w i r d  n i t  n a ß ,
E r  z ä h l e t  se in e  F e d e r le in ,
E s  m ü a ß n  z w o a u n d d r e iß ig  se in . 
K ö n ig s d o rf ,  R o h r b r u n n  ^  l* ^ J

Z e i c h n u n g e n  n a c h  V e r s m a ß

2690. Augi, Augi, Nasi, Mundi.
Is  d ä s  n i t  a  M o n d g e s i c h t i .

E is e n h ü tt l

2 6 91 . S tr ic h , S tr ic h , B e i­
s tric h , S tr ic h , I F e r ­
t ig  i s t  d a s  M a n -  
d e r lg s ic h t,  / U n d  
z w e i k le in e  O h r e n  
—  / S o  is t d ie  
A n n a  g e b o re n !
St. M a r tin .  A. R ie d l

U 1955

TJ 1955

2 6 9 2 . P u n k t i ,  P u n k t i ,  S tr ic h i, S tr ic h i
I s t  d ä s  n ic h t e in  k le in e r  W ic h t i .
M it  d e n  lä n g e n  E s e lso h re n  
I s t  d e r  k le in e  H a n s  g e b o re n . ^  1055
Unterloisdorf

2693' Beistrich Stridt,
F e r t ig  is t d ä s  M o n d g e s ic h t.  ^  1955
Heugraben
M it  z w e i lä n g e n  O h r e n  
I s t  d e r  M en sch  g e b o re n ,
M it  z w e i lä n g e n  H a x e n  
I s t  d e r  M en sch  g ew ach sen , _
U n d  a  S c h ip p e r l H a a r  d a z u i  
F e r t ig  is d a  B a u e rn b u i!  .
Fortsetzung aus N eustift b. Schlaim ng.^

2694 . P u n k t i ,  P u n k t i ,  S tr ic h i,
S tr ic h i, / I s t  d a s  n ic h t 
d ä s  M o n d g e s ic h ti?  / H a t  
ä m  K o p f  z w e i E se ls -  V  
o h re n :  / I s t  d e r  n ic h t in  
W ie n  g e b o re n ?  / H a n d i ,  >
H a n d i ,  H a x i ,  H a x i ,  /
I s t  d ä s  n ic h t d e r  k le in e

M a x i?  TJ 1955Pamhagen 11 iyoD _
26 9 5 . P u n k t ,  P u n k t ,  S tr ic h  S tr ic h ,

F e r t ig  is t d a s  A n g e s ic h t;
E in  L a ib  K ä se , z w e i L a ib  B u t te r ,
F e r t ig  is t d ie  S c h w ie g e rm u tte r !
Dobersdorf

2696 . P u n k t i ,  P u n k t i ,  _ S tr ic h i,
S tr ic h , I I s t  d a s  n ic h t d e in  
A n g esich t?  I U n d  z w e i 
lä n g e  E s e lso h re n , I W a r  
d e r  B ru d e r  M a x  g e b o re n .
/ H a n d i ,  H a n d i ,  H a x i ,
H a x i ,  I I s t  d a s  n ic h t d e r  
k le in e  M a x i?
R itz in g  u  1955

9 6 97 . P u n k t i ,  P u n k t i ,  S tr ic h i, S tr ic h i,
I s t  d ä s  n ic h t e in  A n g e s ic h ti.
H a ls i ,  L e ib i, H a n d i ,  F u ss i u n d  d ie  O h r e n ,  
I s t  d e r  M ensch  g e b o re n .
U n d  d e r  H u t ,  e r  s te h t  ih m  w irk l ic h  g u t 
Gerersdorf b. Güssing u

2 6 98 . P u n k t i ,  P u n k t i ,  B e is tr ic h , S tr ic h ,
I s t  d ä s  n ic h t e in  M o n d g es ic h t?
M it  z w e i s p i tz e n  E s e lso h re n ,
I s t  e r  n ic h t in  R a x  g e b o re n ?
H a n d i ,  H a n d i ,  H a x i ,  H a x i ,
I s t  d ä s  n ic h t e in  sch lim m er M a x i? ^  ^  
R a x

2699 . P u n k t i ,  P u n k t i ,  S tr ic h i,
S tr ic h , / I s t  d a s  n ic h t e in  
M o n d g e s ic h t?  I M i t  d e n  
lä n g e n  E s e lso h re n , / M i t  
d e m  L e ib e  w o h l  g e b o re n ?
I H a n d i ,  H a n d i ,  H a x i ,
H a x i ,  I Is  d ä s  n i t  d e r  
k le in e  M ax i?
Schallendorf 11 1')5J
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PunKti, ru im n ,
Strich, / Ist das nicht ein 
Mondgesicht? / Halsi, 
Bauchi, Fuß und H and, 
/ Ist das net a ganzer 
Männ? / H uti, H uti, 
Feder, / Ist däs net ein

S te in L t U 1955

2701. Eine Torte (Kopf), 
ein Brotlaib (Leib), 
zwei Kochlöffel (Arme)^ 
zwei Packerl Butter (Beine), 
zwei Rosinen (Augen), 
ein Zuckerstangerl (Nase), 
ein Kipferl (Mund), 
drei Rosinen (Leiblknopie). 
St. Martin u  19!55

™ ss p  .tagggSSS
schöner Karli? U 1955
Wallendorf

kti ma zwoa Eia (Augen), zwoa 2703. H err Mayer, gebn1 SI m d. und S’ ma’s
Zünda (Nase), a n  Kampl (Mt ) ^
ein (Kreis herum); gebn ^  (Hak)> d  i
(Ohren) und für n ^  ^  Leib); gebn

I t a  zwoa B e S  (Arme), und dös kosf mitslmmen 
66 (Beine) Schilling. U 1955
K lo  s te r m a r ie n b e r  g  o «

ä Ä Ä V ä e ) ' - Ä s  macht aus «  Sdrilling (zwe. 6 als Berne). ^  ^  

Stuben
r v, • Dä kaufn ma zwa Semmeln (Augen), dann ge n 

2705. Einkäufen gehen. Da Mund). Bitt schön, machn S ma des
S’ ma zwa Sälzstangl (Nase und m  ; weil j lls aufs
ein (Kreis =  * s ,B ie r l  a Soaf (H a s), dänn
Radi aufihanga (° h? n,, ; * '  (Lcib). Dänn gebn S’ ma a Paar Besn 
gebn s- ma an Loab B n» (WiB) B lrJ lsdl a ,
(Arme), dann gebn S ma n ^  _  F a l l r r a d  D r. N . Kiedl
(ödenburg, vor 194o)

2706. Punkti, Punkti, Stri­
chi, Strichi, I Ist das 
nicht ein Mondge- 
sichti? I Zwei Esels­
ohren, H aarli, Haarli,
I Ist däs nicht der 
Pallisch-Karli? I Ein 
Stück Käse, ein Laib 
Brot, / Drei Knöpfe, 
zwei Kochlöffel, 
Bitte, wäs mächt das 
aus? — 66.
Olbendorf U 19°5

2707. Punkti, Punkti, Strichi, Strichi,
Is däs n i c h t  a M e n s c h e n g s i c h t i .

Häls wia a Ofenrohr,
Bauch wia a Bäcktrog,
Füßerl wia a Sechser,
Handerl wia a Drechsler,
H äar in die Luft -
Ist däs nicht ein Schutt. ^  ^
Tobaj

2708. Mondgesicht (Kreis), . . . .
Punkti, Punkti, Strichi, Strichi,
Laib Käse (Hals), Laib Butter (Körper), 
Handi, H andi, H axi, H ax*>
Äm Kopf H ut, kleiner Bub:
Ist däs nicht der kleine Maxi?
Mit der Feder er ein Jäger,
Auf der Feder eine Laus —
Mädl, Bübl, lächt ihn aus!, . . ,  J. JahrmannPinkafeld

2709. Punkti, Punkti, Strichi,
Strichi, I Ist das nicht 
ein Mondgesichti? /
Mit den längen Esel­
ohren, / Kugelrund ist 
er geboren. I Handi,
Handi, Haxi, H axi, /
Ist däs nicht ein klei­
ner Maxi? / Auf der 
Schulter ein Gewehr / • ,
Ist däs nicht ein feiner Herr? / Aut 
dem H ute eine Feder, / Ist das nich 
ein kleiner Jäger? ^
Landsee
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2710. Punkterl, Punkterl, Bei­
strich, Strich, / Fertig ist 
das Angesicht. / Länge 
Ohren, spitze Ohren, / 
Ist er nicht in Wien ge­
boren? / H anderl, H an­
derl, H axerl, H axerl, / 
Fertig ist der Wiener 
Maxerl. / Auf dem Kopfe 
einen H ut, / Auf dem 
H ute eine Feder — / Fer­
tig ist der Maxei Peter! 
N eu sied l b. G ü ss in g  U  1955

2711. Punkti, Punkti, Strichi, Strichi,
Fertig ist däs Mundgesichti.
Halsi, Bauchi, Handi, Haxi,
Fertig ist der kleine Maxi.
In  der H änd noch ein Gewehr —
Is däs nicht däs Militär?
Auf dem Kopf noch einen H ut,
Ist däs nicht ein kleiner Jud?
Auf dem H ut noch eine Feder,
Ist däs nicht der kleine Jäger?
Auf der Feder noch eine Warze,
Ist däs nicht der kleine Batzi?
Auf der W arze noch eine Laus,
Oh wie häßlich sieht der kleine Maxi 

’ aus!
R o h r  U  1955

W o c h e n t a g e
2715. Äm Monta is Frau’ntä,

Äm Irta  is a Kirta,
Äm M itti is a so a Tag,  ̂ > o
Daß ma in Gfingsta nit arbeitn mag, 
Freidä zählt sa si nit aus,
Und Sämsta is d’Wochn aus.
F r a u e n ta g  =  M a r ie n -F e s tta g .
R o h r  Vgl- 1715. A d a  N o g g le r

2716. Montäg wäs schejnka,
Dienstag wäs kränka,
Mittwoch a seltsama Besuch,
Donnerstäg a Freid,
Freitag a Leid,
Samstäg a Yadruß,
Sonntäg a Kuß!
S toob A. R ie d l

2712. Punkti, Punkti, Beistrich, Strich,
Ist däs nicht ein Mondgesidit?
Mit zwei längen Ohren 
W ard der Männ geboren.
Haxe, Haxe, Prätze, Prätze,
Ist däs nicht der kleine Nazi?
Auf dem Kopfe einen H ut,
Ist däs nicht der kleine Jud?
Auf dem H ute eine Feder 
Ist däs nicht der Standipeda? )
Auf der Feder eine Laus,
Ist däs nicht der Nikolaus?
Auf der Laus eine Maus,
U nd däs Märchen ist schon aus! 
i)  Stante pede =  stehenden Fußes.
S u lz  b. G ü ss in g  U  1955

2713. Punkti, Punkti, Strichi, 
Strichi, / Ist däs nicht eine 
Mondgeschichte? / Kommt 
ein Männ mit Eselsohren,
/ Setzt sich hier auf diesen 
Plätz — / oIst däs nicht 
eine Miezekätz?
W ille rs d o r f ,  O b e rsc h ü tz e n  

TJ 1955

2714. Punkti, Punkti, Stri­
chi, Strichi, / Fertig 
ist däs Mondge- 
sichti. / Mit zwei 
längen Eselsohren / 
Ist ein kleines Kind 
geboren. / • Griksi, 
graksi — fertig ist 
däs Miezikätzi! 
H a s c h e n d o r f  TJ 1955

2717. Da Montä is a Luada,
Da Dienstä is sein Bruada,
Da Mittwoch is a so a Täg,
Wo ma äm Donnerstä nit arbatn mag. 
Äm Freitä zählt sa si a so nit aus,
Äm Sämstä is schon die Wochn aus,
Äm Sunntä gehn ma ins Wirtshaus.
St. M a r tin  A - R l< f
O hne  Z. 7 : K lo s te r m a r ie n b e r g ,  T a u k a
U n U 1955

2718. Guten Morgen, H err Montag!
Was macht die Frau Dienstag?
Ist der H err Mittwoch zu Haus?
Sagn Sie der Frau Donnerstag,
Daß der H err Freitag
Mit da Frau Samstag 
Am Sonntag geht aus!
Eberau, Tauka u. a. TJ 1955

2719. Montäg — Knödltag,
Dienstäg — Nudltag,
Mittwoch — Strudltäg,o 
Donnerstäg — Fleischtäg,
Freitäg — Bohnltag,
Samstäg — Krauttägo,
Sonntäg — Schnitzltag, 
ohne Pläg.
(Schnellsprechübung)
Pinkafeld J. Jahrmann

2720. Wer äm Freitäg lächt 
und äm Samstag singt,
Der want äm Sonntag 
gänz bestimmt!
Neutal, Güssing

2721. Wer äm Freitäg lacht, am

A. R ie d l

Sämstäg 
springt,

Und äm Sonntäg die heilige Meß ver-
samt,

Den wird in da H öll a P la tz^ ing’ramt.
Oberpetersdorf 18 Rie ’

2722. Wer äm Freitäg singt
Und äm Samstäg springt 
Und äm Sunntäg d’Meß vasamt.
Dem is in da H öll a Griawal g ramt.
M ü lle n d o rf, R a id in g  Ä le
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2 2. A b z ä h l r e i m e

d.  « - - r  ? ; ™  _ t? ,1" ' “ b i “ '
* , S M .  "  ’  i  S p i n  i  d ,  0 .  d »leitung des eigentlichen Spieles sondernis P nur ^

Zeitaufw and benötigt wie d .  folgend^^ Sp d  g ^  ^  ^

um f Ä T Ä  ^ ^  «*-.

r • -R • fünfmal um die Gruppe herumzuhupfen; zu sagen. „I 
d m” ‘ u dgl" -  Die Erw artung der Mitspieler, wer jeweils vom Schlußwort 
dumm. u. dg . zuletzt als Fänger überbleibt, diese oder jene

s j s r s r . i - x  . i „  p ~  u „ * » ,  

" " X ' 1* ! . ' ." “ »* a?  ■i’r r f r S, .. i • u u„„ Pinen erzählenden und einen bewirkenden Teil. Dieser
Zauberspruchen: sie a überwiegend die Grundlage der hier ge­
bewirkende (Schluß-) T a l  b de a Zusammengehörige ver-

s r s  ü s  ... — * » «  * - * * -
2900 f.), Skandierverse (2733, 281/, \  9 u:st
Übungen (3059 f.), die durch ein en tsp rech en d es  Endstück, wie. 1-2-3, du
frei' u. a. zum Abzählen gebrauchsfähig gemadit werden. Zahlen-

Das Alter vieler Reime ist an dem Inhalt erkennbar. Schon die Zahlen
•i , 3 i __7 i __13 haben alte Beziehungen zu Volksglauben und U

reihen 1 , » Frauen (2770), Lügenmärchen (2816, 2821,
^ r S2 8 5 / rH e rz f r e s s e r  (2939), Hexenbeschlagen (2815) und die alte soziale 
2825 f., 2857), H e r z t r e s s e r * / o o m n  _  Gelegentlich findet
Stufenleiter vom Kaiser bis zum ette (28121 oder Franzosen (2783).
sich Historisches, eine Erinnerung an die T urk  ( ) ira s 'i
A berauch moderne Stoffe sind anzutreffen: das Zeppelin-Luftschiff (2772, 035 
das Auto (3015 f.) und das Fußballspiel (2936). Die Reime m it Zwisdienfragen 
t d  um 1900 noch wenig verbreitet; Bünker kennt nur zwei: der eine komm 
vom Kosereim „Rosserl beschlagen“ her (2996), der andere von einem Spid

„Vogelfängen- (30H ) vgh. leid«

dn e  V e rp ^ rm m g ^ u ^ d i Verwandtenbesudi ist ^ r

l)  E  L  R o e h h o l z ,  A le m a n n isc h e s  K in d e r lie d  n n d  K in d e rs p ie l  a n s  d e r S chw eiz  (L e ip z ig

1857)' R . W  » s  s 1 d 1 0, M e c k le n b u rg is c h e  V o ih s ü b e r lie fe ru n g e n  IV  -  K in d e r r e in «  1 .T e l. (R o s to c k

1931), N r. 1279-1298.
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liehen Kauderwelsch, das hier zum Teil als „Zaubersprache bezeichnet w ird ). 
So handelte früher ein Reim von Brot aus frisch gemahlenem M ehl neuer 
Ernte: „Gerstenbrot in der N o t . . oder von Brot, das, am Tage der hl. Agathe 
geweiht, bei Feuersnot in die Flamme geworfen wurde: „Agesbrot in der 
N o t . . . “ 4). Stellen dieser A rt sind in den burgenländischen Lesarten mit 
,Eckersbrot“ u. ä. kaum mehr zu erkennen (2865, 2870). — Manches klingt an 

lateinische W endungen an, anderes zeigt wahrscheinlich kroatischen Einflu . 
Eine metrische Untersuchung fände hier reiches Material.

Ein Teil der Reime kann von Kleineren bewältigt w erden,  ̂andere wieder 
tragen zur Sprechschulung bei und verlangen schon einen entwickelteren V er­
stand. W enn der G roßvater den Enkeln beim Abzählspiel zusieht, sich seiner 
eigenen Jugend erinnert und seiner damaligen Spielgefährten, da mag ihm 
durch den Sinn gehen, wie viele von denen bereits ausgezählt auf dem Fried^o 
liegen, mag er des Tages gedenken, da es audi für ihn heißen w ird: „D u bist

draußt!“

1,2, 3 . . .
2723. Oans, zwoa, drei,

Piga, paga Hei,
Piga, päga, Habernstroh,
Pfeift da Nigl, tänzt da Floh.
(Ö d e n b u rg ) 1 B ü n k e r  267

=  2 S c h w a rz  344
M a tte r s b u rg  7 L ö g e r , S. 239
S ie g g ra b e n  16 L ö s c h n a u e r  2
O b e rp e te r sd o r f ,  a llg e m ein . 18 R ie d l, H . 9 
V g l. 1541 f. u. 2679 f.

2724. 1, 2, 3,
Picka päcka Hei,
Picka päcka Häbernstroh,
Pfeift da Nigl, tänzt da_Floh,
Is da Floh nou sou kloan,
T änzt a hält nou alloan.

2728. 1, 2, 3,
Pika, päka Hei, o 
Pika, päka Plaudertäsdie, 
1, 2, 3.
S ie g g ra b e n 16 L ö s c h n a u e r  3

2729. 1, 2, 3,
Rische, räsche, rei,
Rische, räsche, Plaudertasche,

S ch ü tzen , N e u s ie d l a. S. A. R ie d l

2730. 1, 2, 3,
Kuckucksei,
Du holst mir 
den Koch herbei!
Oberpullendorf A. R ie d l

(W a n d o rf) 6 K u rz  117

2725. 1, 2, 3,
Pika, päka Hei,
Pika, päka Häbernstroh,
H upf davon wiar a nässa Floh! 
L o ip e r s d o r f  (P e r n a u )  J .  J a h r m a n n

2726. Oans, zwoa, drei,
Wiga, wäga H ai,
Wiga, wäga Häbernstroh,
Moaring häbn ma Kiritä(g).

A. R ied l

(H a rk a u ) 1 B ü n k e r  334

2731. 1, 2, 3, .
Auf der Stiege liegt ein bi,
W er drauf tritt,
Spielt nicht mit.
W in d e n  
S t. M a r t in :  W e r  d r a u f  t r i t t ,

D e r  s t in k t .
N e u ta l :  W e r  d a r a u f  t r i t t ,

D e r  s p ie l t  n ic h t  m it!
8 K o d a tsc h  7

S ie g g ra b e n : D a r f  n ic h t  m it!
A llg em e in  16 L ö s c h n a u e r  7

2732. Ooans, zwoa, drei,
Piga, päga Hei,
Piga, päga Besnstiel
Sitzt a Manderl auf da Muhl,
H ät a strewas H iaterl auf,
Umadum viel Federl drauf.
Go, Mö, Ne, P i  (ö d )

2727. 1, 2, 3,
Piga, päga Hei,
Piga, päga Häbernstroh,
Hejb an Plutza Wässar auf,
Sauf ’n aus und hau ’n auf!
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  194

3) 23 d  S c h  r  ö e r ,  S. 37: „A ls e in e  re ic h e  Q uelle  v o n a i t e r ^  
S p rü ch en  u. d g l. d ü r f te n  s ich  d ie  v ie len  o f t  g a n z  u n v e rs tä n d l ic h e n  S p r 
d ie  K in d e r  b e im  A u sz ä h le n  b e d ie n e n .“

«) R  o c h  h  o 1 z, a. a. O., S. 119 f.

13 Riedl-Klier: Lieder
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2733. 1, 2, 3,
Wicke, wacke Hei,
Wicke, wacke Häbernstroh,
Liegn vierzig1) Kinder da; 
Kimmt a Kellner mit da Flaschn, 
Gibt der K ätz a raare Täschn, 
Die K ätz schreit: miau,
’s Bratl is schon braun!
E b e ra u  i )  R ic h t ig : 14, v g l. 2679 f !

1,2, 3 , 4 . . .

2734. 1, 2, 3, 4,
U nd du mar schier!
D re ih ü t te n

2735. 1, 2, 3, 4, _
In  dem Klavier
Ist ein kleines Ding,
Das macht Kling-kling.

U  1955

TJ 1955

2742. 1, 2, 3, 4, 5, ,
Mäch’ mir ein Paar Strumpr, 
Mäch’ mir eine Hos’
U nd du kännst los! 
D re ih ü t te n

1, 2, 3, 4, 5 , 6 . . .

2743. 1, 2, 3, 4, 5, 6,
Alte Hex, Butterkeks! 
S a lm a n n s d o rf

ü  1955

TJ 1955

P in k a fe ld

2736. 1, 2, 3, 4 .
Auf dem Klavier 
Steht ein Glas Bier, 
W er das trinkt,
Der stinkt!
N e u ta l

2 0  H o m m a - T o t h  4 3

8 K o d a tsc h  8

P in k a f e ld : W e r  dav o n  . . .
20 H o m m a -T o th  44

2737. Egy, kettö, härom, negy1),
Nimm an’ Pluza Wässa mit,
Sauf ’n aus und trink ’n nit!
(W o lfs ) 1 ) 1 ,  2, 3, 4. 6 K u rz  120

1 ,2 ,  3, 4, 5 . . .

2738. Oans, zwoa, drei, vier, fünf,
Strick mar a Päar Strümpf,
N it groß, nit klein,
Dänn bist du kan Eselein.
(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  280

2739. 1, 2, 3, 4, 5,
Strick mir ein Paar Strumpr,
N it zu groß, nit zu klein,
Sonst bist du ein Eselein!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  341

N e u ta l  t D e r  le tz te ,  d e r  is  ™ « « ^ oaatB ch  9

2740. 1, 2, 3, 4, 5,
Strick mir ein Paar Strumpr, _
Nicht zu groß und nicht zu klein, 
Gerade für mich müssen sie sein! 
D o b e rs d o r f

1, 2, 3 ,4 ,  5 , 6 , 7  . . .

2744. 1, 2, 3, 4, 5, 6 ,7 ,
K ärl liegt im Brunnen drmn,
Liegt er drinn, so ist er hin.
AViesen A - s t r o b l

2745. 1—7,
Jakob liegt im Brunnen drin,
Liegt er drin, so ist er hin.
L a n d s e e  u  1955

2746. 1—7, .
Da Baua hät sein Wei(b) vatriebn,
W o denn hin? — Näch Berlin,
Wo die schenan Madl sind.
S te in f u r t  u  1955

2747. 1 - 7 ,
Jockerl hät sein Weib vertriebn,
Jodserl hin, Jockerl her,
Jockerl is a Zottlbär.
K u k m irn U 1955

2748. 1—7,
Jakob liegt im Keller drin; 
Liegt er drin, so ist er hin, 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7.
N e u sie d l a. See

2749. 1—7,
W o ist mein Schätz gebliebn? 
Ist nicht hier, ist nicht da, 
Sie ist wohl in Amerika.

A. R ie d l

(ö d e n b u rg ) 6 K u rz  115

2750.

TJ 1955

2741. 1, 2, 3, 4, 5, „ „ ,
Strick mir ein Paar Strumpf, _ 
Nicht zu groß und nicht zu klein, 
Daß ich kann recht leicht hinein! 
O b e rp e te r s d o r f  u. a. 18 R ied l,

2751

H . 9

\ _7}
W o ist denn mein Schätz^ gebliebn?
Ist nicht hier, ist nicht dä,
Ist wohl in Amerika.
S ie g g ra b e n  16 L ö s c h n a u e r  29

1—7, . ,
Rotschädl hät sein Weib vertriebn, 
Rotschädl hin, Rotschädl her,
Rotschädl kriagt sein Weib nit mehr.
B o h r  N ° g g le r
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2752. 1—7,
Gott hat mir den Brief geschriebn.
W enn ich wüßte, wo er ist,
H ä tt’ ich ihm die H and geküßt, 
( ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  335

=  2 S ch w a rz  191
'  B e s s e r  w ä r e :  W en n  ic h  w ü ß t ’ —  w o e r 

i s t . . .  ( R e im !)

2753. 1—7,
Gott hat mir drei Brief geschrieben.
Ein’ für mich, ein’ für dich,
Ein’ für K arl Ulerich.
( ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  336
S ie g g ra b e n : K a is e r  F r ie d e r ic h .

16 L ö s c h n a u e r  30
P in k a fe ld :  K a r l  F r ie d e r ic h .

20 H o m m a -T o th  46

2754. 1—7,
W er hat doch den Brief geschrieben?
Ein’ für mich, ein’ für dich,
Ein’ für Kaiser Friederich.
P in k a fe ld  (A lte  F o rm )  J .  J a h r m a n n

2755. 1—7,
Auf der Stelle Nummro sieben,
Wacht vorm Haus,
Springt die Maus
Von dem großen Loch heraus.
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  53

2756. 1—7,
Meine M utter fahrt nach Wien,
Mein Bruder fahrt nach Bruck
U nd morgn um fünf kemma s’ wieda

z’ruck.
Z u rn d o r f A. R ie d l

2757. 1—7,
Sauerkraut und Rübn,
H ä tt’ die M utter Fleisch gekocht, 
Dann w är’ ich gebliebn.
K o g l A. R ie d l

2758. 1—7,
Du mußt erst kochen Rüben,
Du mußt erst kochen Speck,
Dann erst kannst du laufen weg! 
L a n d s e e  U 1955

2759. 1—7,
Wo ist der Hans geblieben?
Ei, der steigt ins Butterfaß, 
Donnerwetter, was ist das?

2761. Uans, zwoa, drei, vier, fünf, sechs, siebn, 
Karl Friederich hat für mich
Einen Brief geschrieben.
Einen für mich, einen für dich,
Einen für Karl Friederich.
G ols 1 B ü n k e r  337

2762. 1—7,
Fahr ma mit der Dämpfmaschin. 
Dämpfmaschin is brochn,
Fahr ma nächste Wochn.
Nächste Wochn is’s zu spät.
Sagt der Vater: du bist blöd!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  190
M a tte r s b u rg  7 L ö g e r , S. 239
P in k a fe ld ,  a llg . 20 H o m m a -T o th  47

2763. 1—7,
Fahr ma mit da Dampfmaschin, 
Dampfmaschin is broucha,
Fahr ma nächsti Woucha.
Nächsti Woucha is’s schon z’spät,
Sagt der Vada: du bist bled.
(Ö d e n b u rg ) ,  6 K u rz  109
S ie g g ra b e n  16 L ö s c h n a u e r  25
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 9
M a n n e rs d o rf  a. d. R . : D re sc h m a sch in .

2764. 1—7,
Fähr ma mit da Dämpfmaschin, 
Dampfmaschin is brochn,
Fähr ma nächste Wochn.
Nächste Wochn is’s schon z’spät.
Fähr ma mit dem Nudlbrett.
N udlbrett is z’sprungen,
Fähr ma mit der Zungen,
Zungen is zu hoaß,
Fähr ma mit ’n Schoaß!
T a u k a  U 1955
K a lc h : D ie  K ö c h in  l ä ß t  a n  Sch . . .  ß .

U  1955

2765. Z. 6:
Fährn ma mit ’n Kätznsäck,
Kätznsäck is z’rissn,
Fähr ma mit da Kistn,
Kistn, die is z’sprungen,
Fähr ma mit da Zungen,
Zungen is zu hoaß,
D ’Köchin läßt an Sch . . .  ß.
B o c k s d o rf  U 1955

O b e rp e te r s d o r f 18 R ie d l, H . 9

2760. 1—7, .
Wo bist du so lang geblieben? _
Bei dem Schuster pick, pick, pick,
Der hat mir meinen Schuh geflickt. 
K o b e rs d o r f  u. a. A. R ie d l

2766. 1—7, .
Auf der H auptsträß Nummer siebn 
Steht ein kleines Gocklhaus,
Schaut der Kickerihähn heraus, o 
Geht in d’Kirchn, sitzt in letzter Bank, 
Läßt an Schoaß zehn Meter lang.
Schreit der Meßner: W er hät gsungen? 
Däs hät über d’Orgl klungen!
P in k a fe ld  J a h r m a n n
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2 7 6 7 ■ L / d e r  S t r a ß e  N u m m e r  s ie b e n  
s “e h ,  e in  k le in e s  B a u e r n h a u s ,
S c h a u t  e in e  a l t e  F r a u  h e r a u s ,

? e t s i J 7 e i “ h t  d i e  e r s t e  B a n k ,  

?  S ß t  a n  S d . . ■ • ß  d r e i  M e t e r  l a n g ,
K u m m t  da Pf&rra h e r g e s p r u n g e n ,  
M g” “  e r  h J t  so  sc h ö n  g e s u n g e n !

2774. 1, 2, 3, . • • 13,
Wer kauft Weizen,
W er kauft Korn?
Dem ist das Loch verirorn.
U e  j  J a h r m a n n
P i n k a f e l d

K i r c h f i d i s c l i

U  1955

2 7 7 5 ‘ D u 2 g e h s t 'n a d l  W e iz e n ,
Du g e h s t  n a c h  K o m o r n ,  
B le ib s t  a u s  b i s  ü b e r m o r g n .

M arz
A. R ie d l

A ^ f  der Straße N r. 7 
S «b t e i n  kleines Bauernhaus,
Guckt eine a lte  Frau heraus,

f t r s u T e i nau ? d 5 sc h te B a n k
S e t z t  g  ~ z w o a  M e t e r  l a n g ,

G roßpetersdorf

2769’ x T f 'd e r  S t r a ß e  N r. 7
H t Ä ^ l S n e r H i h  h e r a u s ,

Hüpft in den Klee,
S c h r e i t  „ a u w e h !  ^  L ö s c h n a u e r  20
S i e g g r a b e n

2 7 7 ° '  A u / d e r  S t r a ß e  N r. 7 
W a c k e l t  d a s  H a u s ,  
p i e p s t  e in e  M a u s ,
S c h a u e n  d r e i  M ä d c h e n  
B e im  F e n s t e r  h e r a u s ,
E i n e  m i t  S e id e ,

S S d Ä ä M t d e n H i m m e U ^ .

L a c k e n d o r f

2776' Geh hin'und  hole Weizen,
Geh hin und hole Korn,
Bleib hintn oder vorn. ^ ^

N e u t a l  L ö s c h n a u e r  1 2

S i e g g r a b e n

O berpetersdorf, Z. 3 : F a h r e  H . 9

2 7 7 1 - L / ’d e r  G a s s e  N u m m r o  s ie b e n ,
A u f  d e r  G a s s e  N u m m r o  a * t .
H a, d e r  S to r c h  e r n  «

P i n k a f e l d

2 7 7 2 ‘ I n ~ d e r  L u f t  G raf Z e p p e l i n 1) ,
W i e v i e l  L e u t e  s a ß e n  d r i n .

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7. Juli X931.
i)  Z e p p e l i n  ü b e r  W ie n  a  ^  ^ 55

Z a g e r s d o r f

1, 2, 3 , . . . 1 3

2773’ Geh mit ö ” n | *  Weizen,

Ä  5 5

2777- V fe  h o *  blüht der Weizen!
Wie hoch blüht das Korn.
Bleib hinten oder vorn.melD 16 Löschnauer 13
Sieggraben

2778' Fahren w ir’nath Weizen,
Fahren wir nach Poln,
D a Gugug soll di hol . ^ ^
(ödenburg) u  1955
Klostermarienberg

•7779 1, 2 , 3 , . • • .
Wide, wide, Weizen,
Wide, wide, voll,
Der Kuckuck soll di hol n. ^  Riedl
H o r i ts c h o n  

278° - ^  geh,’ mU auf Danzig,
W er geht mit auf ^ ean>
Und hol, si an Bund Kean )
Neutal i) K i e n s p a n e .  8  Koda

1 , 2 , 3 , . . .  20

2 7 8 1 ' D e r * H err geht nach Ranzig,
Die Frau geht nadi Poln,
Der Kuckuck soll dich h  ̂ g ^

M attersburg L ösehnauer 14
Sieggraben

2782' Fahren w ir n a *  Danzig,

S ^ e n t l  Ä ’ h’o in .
Oberpetersdorf

18 Riedl, H. 9
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2783 . 1, 2, 3, 4 , . . .  29 , .
D ie  R u s s e n 1) s in d  m  D a n z ig ,  
D a n z ig  fin g  z u  b re n n e n  a n ,
D ie  R u ss e n  fin g e n  z u  re n n e n  a n , 
O h n e  S t r ü m p f  u n d  o h n e  S chuh  
L ie f e n  sie d e r  H e im a t  zu . 
i)  R ic h t ig  w ä re :  F ra n z o s e n  (u n te r  

N a p o leo n ).

S t. M a r tin

D u  b i s t  f r e i !

A. R ie d l

27 84 . 1, 2 , 3,
D u  b is t  f re i!
E in fa c h s te  F o rm  d es  A u sz ä h lre im e s . 
( ö d e n b u rg )  a llg e m ein . 2 S c h w a rz  338

2 7 8 5 ' A u f ’d e m ^ u e r n h a u s  N u m m e r  d re i ,

D "  b U t f r ' i! A . S tro b l
W ie se n

27 86 . 1, 2 , 3,
W ik a ,  W u k a ,  H e i ,
W ik a ,  W u k a  P la u d e r ta s c h e ,  
U n d  d u  b is t  f r e i!
Loipersdorf

V ie r z e h n  K in d e r  sein^ schon  d a , 
S ie b e n  s p ie ln  s u m  G a r tn ,
D r e i  m i t  d ie  K ä r tn ,
V ie re  im  H o f  
S p ie ln  si m i t  d ie  S d ia t .

2> 3> , • r •,B u m s, d u  b is t  f r e i .
Deutsch-K altenbrunn

2 7 9 2 . A n s , z w a ,  d re i ,  .
A u f  d a  W e a n a  P u l iz e i  
I s  a  k la n s  K in d  g e b u a n ,
Wie sulls haßn? o 
K atharina Rumpltaschn.
W e r  su ll d ie  W in d l  w a sch n .
I  o d a  du?
M ü lln e rs  K u h ,
M ü lln e rs  E se l,
D e r  b is t  d u !
A n s , z w a ,  d re i ,
D u  b is t  f r e i!

A. R ie d l

(ö d e n b u rg )
6 K u rz  119

2793.

J .  J a h r m a n n

2 7 8 7 . 1, 2, 3 , .
S c h n ip p i, s c h n a p p i, schnei, 
S c h n ip p i, schnapp i»  P la u d e r ta s c h e ,  
U n d  d u  b is t  f r e i!

1, 2 , 3 , 4 ,
A u f  e in e m  K la v ie r  
S te h t  e in  G la s  B ie r .
W e r  d a ra u s  t r i n k t ,
D e r  s t in k t .
P e p i  h a t  d a ra u s  g e tru n k e n ,
H a t  d ie  g a n z e  N a c h t  g e s tu n k e n , 

1, 2, 3,
D u  b is t  f r e i!

2788.

T a u k a

1 , 2 , 3,
B ick a , b a c k a  h e i ,  
P f ia t  d i  G o t t  
U n d  i b in  f re i!  

D örfl

TJ 1955 S to tz in g
Z. 1—4  a llg em ein .

A. R ie d l

A. R e i te r i ts

2 7 89 . 1, 2 , 3,
P ic k a , p a c k a  H e i ,  _
P ic k a , p ä c k a  B esn s tie l 
S i t z t  a  M a n d e r l  a u f  d e r  M u h l ,  
H a t  a  g r ia n e s  H ia t e r l  a u t  
U n d  a  lä n g i  F e d e r n  d r a u l ;
1, 2 , 3 , u n d  d u  b is t  f r e i .
Lackendorf

2 7 94 . 1, 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , .
E in  T i r o l e r  h a t  g e sc h rie b e n .
L ieb e  M u t te r ,  sei so g u t,
Schick m ir  e in  T i r o l e r h u t ,
N ic h t  z u  g ro ß  u n d  n ic h t z u  k le in ,
D e n n  e r  so ll z u r  H o c h z e i t  se in .

1, 2 , 3,

D “  b ls t  f r e l!  A. R ied l
S to tz in g

U  1955

27 9 0 . 1, 2, 3,
P ic k a , p a c k a  H e i ,  . 
p ic k a ,  p ä c k a  P f a n n e n s t ie l ,
K o m m t e in  ä l t e r  W id d e r ,
R e n n t  d ä s  M a n d e r l  n ie d e r ,
K o m m t e in ’ ju n g e  F le d e rm a u s ,
S te l l t  d ä s  M a n d e r l  w ie d e r  a u t .

U n d  d u  b is t  f re i!
. n A. R ie d lM ogersaori

2 7 9 1 . 1, 2 , 3,
W ik e , w a k e  H e u ,
W ik e ,  w ä k e  H ä b e r n s t r o h ,

' Älta P ä ts c h n , w o  g e h s t h in ?
I n  d ie  S t a d t  u m  a n  S a la t ,
D a ß  m a  m o rg n  w a s  z  e ß n  h a b n .
A n s , z w a ,  d re i ,
D u  b is t  f r e i!  ^  ^  m
(ö d e n b u rg )

2 7 9 6 ‘ A u " /der S tr a ß e  N u m m r o  s ieb n  
S te h t  e in  k le in e s  B ie n e n h a u s ,
H u p f t  e in  k le in e r  F lo h  h e ra u s ,
H u p f t  in  K le e , s c h re it :  o  w e h !

U n d  d u  b is t  f r e i!
S t. M a r g a r e t h e n

A. R ie d l 
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2797. 1—7,
Auf der Straße N r. 7 
Steht ein kleines Bauernhaus, 
Guckt ein großer Floh heraus, 
Schreit: auweh! H upft in Klee, 
1, 2, 3,
D u bist frei!
Pamhagen

2804. Kaiser, König, Edelmann,
Bürger, Bauer, Bettelmann, 
Kaufmannstochter, Leineweber,
Schuster, Schneider, Totengräber,
Klein, groß, Himmelschloß,
Groß, klein, Engelein.
Zagersdorf U 1955

A. R ie d l

2798. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8,
Der Korb kracht,
Die Äste der Bäume brechen,
U nd ich muß mich retten.
1, 2, 3,
Du bist frei!
Oberpetersdorf 18 Kied1’ H - 9

2799. 1, 2, 3, 4, . . .  13,
Gehe hin und hole Weizen,
Fahre hin und hole Korn,
Bleibe hinten oder v°rn- 
W arum bist du ausgeblieben 
U nd schon wieder da?
Darum mußt du Strafe zahlen 
Dreiundzwanzig Jahr!
i ,  2, 3,
Du bist frei!
Pinkafeld * ■  Jahrmann

2800. Auf der T ür sitzt ein Manderl, 
Trommelt mit der Trommel aus:
1, 2, 3,
Du bist frei!
Sieggraben

2801. Ich bin der Peter, 
Du bist der Paul, 
Ich bin fleißig,
Du bist faul!
Eins, zwei, drei, _ 
Du bist schon frei! 
N e u ta l

2802. Ich und du, 
Müllners Kuh, 
Müllners Esel,
Der bist du!
Eins, zwei, drei, 
Du bist frei! 
N e u ta l

2805. Kaiser, König, Habermann, 
Bürger, Bauer, Bettelmann, 
Schuster, Schneider, Leineweber, 
Kaufmannstochter, Totengräber. 
L a n d s e e U 1935

16 Löischnauer 21

2806. Eine kleine Dickmadam 
Fuhr in einer Eisenbahn,
Eisenbahn, die krachte,
Dickmadam, die lachte,
1 ,2 ,3 ,  .
Du bist frei!
Oberpetersdorf u. a. 18 R ie d l, H . 9

2807. Eine kleine Di&madam 
Saß auf einer Eisenbahn;
Eisenbahn krachte,
Dickmadam lachte.

2, 3 ,
Du bist frei!
Pinkafeld  20 H o m m a -T o th  60

2808. In  einer Badewanne
Saß eine Dickmadame, 
Dickmadame lacht, 
Badewanne kracht,

2, 3,
Du bist frei!
N e u sie d l a. See A. R ie d l

8 Kodatsch 6

8 Kodatsch 5

2803. Kaiser, König, Edelmann, 
Bürger, Bauer, Bettelmann, 
Klan und groß, 
Himmlschloß. o
Du vaflixta Zuckabacka! 
Ans, zwa, drei,
Du bist frei!
(ö d e n b u rg ) 6 K u rz  127

2809. Fifale, fafale, fum fum fum,
San die Schula älli dumm,
Geht däs Staberl rundumadum,
Lehra draht däs Staberl um,
H aut oans drauf äm ändern Ort.

Du lafst fort,
Du bist frei!
Pinkafeld  J - Jahrmann

2810. Bäck, varreck,
H ät ’s Kaibl gschreckt,
H ät ’s no amäl gschreckt,
Is’s gär vareckt.
Wo bist du gsteckt?
Ba’n Bäck-vareck,
Ba’n Semmlbrei.
1, 2, 3
U nd du bist frei!
Pinkafeld J - Jahrmann
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2811. Hinaus in die Ferne,
Um 15 Kreuza Speck,
Dejn iß i gär so gerne,
Dejn nimmt ma kana weg. 
W er dejs tuat,
Der kriagt a päar äm H uat. 
1, 2, 3,
Du bist frei!
(ö d e n b u rg ) 0 K u rz  128

2812. Ani dani Türknpani,
H äst du gsegn den Franschipam?
Siegst ’n nit, so schrei: ei, ei!
1, 2, 3, _
Du bist frei!
G ra f  Frangipan w u rd e  1671 in  W ie n e r-  
N e u s ta d t  h in g e r ic h te t  u n d  d a s e lb s t  in  d e r  
M ich a e lsk irc h e  b e ig e se tz t.
R u s t '  V gl. 2959 f. K . M. K lie r

2813. An, tarn tes, 
Soraka tes,
Soraka tike, taka, 
Du bist frei!
P in k a fe ld J .  J a l i rm a n n

2814. Egedi, begedi, Tintenfäß,
Geh in d’Schul und lerne wäs.
Wenn du wäs gelernet häst,
Komm zu mir, i säg da wäs.
Eins, zwei, drei —
Du bist frei!
P in k a fe ld  J- J a h r m a n n

2815. Schmiedgsöll hät die Hex beschlägn, 
Schmeißt a Kummat auf Hirn Krägn, 
Reit’ davon um Mitternächt
Iw a Berg und Täl, daß’s krächt,
Kimmt erst hoam um oans, zwoa, drei, 
W ärst vahext, hiaz bist du frei! 
P in k a fe ld  J  • J  a h rm a n n

2816. Zwirn, Nädl, Fingerhuat,
Stirbt da Bauer, is’s nit guat,
Stirbt die Bäurin a zugleich,
Gengan d’Engerl mit da Leich,
Gengan bis zum K arnator1),
D ort stelln sie’s nieda,
Kimmt da älti Widda,
Steßts Manderl nieda,
Kimmt de' älti Fledermaus,
Hebt däs Manderl wieder auf,
Dänk da, dänk da, Fledermaus,
Stirbt da Bauer, is’s nit guat,
H eint gehn ma in dein Haus,
Morgn gehn ma in mein Haus,
In  da Kuchl, aufm Brett
Steht a Kandl voll mit Met,
Und a Kipferl a dabei,
Hops, Maus, du bist frei!
i)  K a rn e r to r ,  B e in h au s .

2817. Es sitzt a Vogerl afn Däch,
Es regnt und er wird nit näß;
Er zählt seini Federlein,
Zwoaunddreißig miaßn’s sein;
1, 2, 3,
Du bist frei!
R o h rb ru n n  V gl. 2689! U  1955

2818. In meinem Garten, da stand ein Baum, 
Auf dem Baum, da war ein Nest,
In dem Nest, da war ein Ei,
In dem Ei, da war ein Dotter,
In dem D otter war die Uhr,
Die U hr schlagt 1 — 2 — 3,
Du bist von den Soldaten frei!
(Z an eg g , v o r  1945) D r. N . R ie d l

2819. Mein Vater hat ein Haus gekauft,
In  dem Haus w ar ein Garten,
In  dem Garten w ar ein Baum,
In dem Baum war ein Loch,
In dem Loch war ein Nest,
In  dem Nest war ein Ei,
In dem Ei war ein Dotter,
In  dem Dotter war eine Uhr.
Die U hr schlägt: eins, zwei, drei.
Du bist frei!
(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  295

2820. Kärl, Lärl, Loatzn, 
Tui a Stickl färzn,
I a Stickl, du a Stickl, 
Eins, zwei, drei,
Du bist frei!
B lte n d o rf U  1955

2821. Michl will in Himml steign,
Braucht a länge Lata,
Lata brechn Spriaßl ä,
Spriaßl fälln ins Judenhaus,
Tuden mächn Pfeifen draus.
1 — 2 — 3,
Du bist frei!
(Z an eg g , v o r 1945) Di'- N . R ie d l

2822. 1, 2, 3, du bist frei
Zu der Knödel-Pumperei!
D ra ß m a rk t

D u  b i s t  d r a u ß t !

U  1955

E is e n s ta d t 6 K u rz  129

2823. 1, 2, 3,
Piga, Päga Hei,
Aldi Widl, wupp, wupp, wupp,
Aida blaua Hosnstrumpf,
Du bist draußt!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  343

2824. Ans, zwa, drei,
Auf da Sträßn N r. 3 
Steht a Maus,
Trummlt aus,
Pimperl, pamperl,
Du bist draußt!
(ö d e n b u rg )  6 K u rz  112
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2825. 1, 2, 3,
N iro, noro, nei,
N iro, noro, Pfeffakorn,
Müllner hät die Frau verlorn,

JDT M a t : Ä t e  >  S t u b n  a u s ,

Die K ätz trägt den Mist hinaus.
Sitzt a Yogerl äm Ladn,
Spinnt an goldenen Fadn.
Kimmt der Gikas-Gakas-Mann,
H ät a sdimutzige Hosn an, _
Geht zum Brunn’ und wascht si s aus, 
Pimperl, pamperl, du bist draußt.
Z u rn d o r f

2826. 1, 2, 3
Bicka, backa nei,
Bicka, bäcka, Pfeffakorn,
Mulla hät sein Weib verlorn,
Tager hä t’s gefunden.
D ’K ätz kehrt ’s Zimmer aus,
D ’Maus trägt in Mist hinaus.
Sitzt däs Vöglein auf dem Dach,
H ä t sich bäld zu Tod gelacht.

2833. 1,. 2, 3 4
D iarn, hui a Bier, 
H err, sauf’s aus, 
Du bist draußt! 
W ie se n A. S tro b l

2834. Egy, kettö, härom, negy 1),
Nimm an Plutza Wassa mit,
Sauf’s aus, trink’s aus,
Wimperl, Wamperl, du bist draußt! 
T a d te n  *) 1, 2, 3, 4. A. R ie d l

2835. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
Auf dem H auptplätz N r. 7 
Steht ein kleines Bauernhaus,
Zitre, Zatre, du bist draußt!
P in k a fe ld

J .  Jahrmann

W ie se n

2827. 1, 2, 3, 4, .
Auf dem Klavier 
Sitzt eine Maus, 
Die muß hinaus!
O b e r p e t e r s d o r f

A. S tro b l

18 R ie d l, H . 9

2828. Oans, zwei drei, vier.
Sitzt a M anderl auf da 1 ur,
Trum m lt mit da Trumml aus,
P i m p e r l ,  p a m p e r l ,  d u  b . s t  d r a u ß t ^  ^  

(ö d e n b u rg )  _  ^  S c h w a rz  346

7  3- H ä t a rots Kapperl auf.
P in k a fe ld  J a h r m a m l

2829’ Sitzt da Hanserl bei der Tur,
Trummelt mit der Trumm l aus.
Wimperl, W amperl, du bist draußt. ^
Lackendorf

2830. Oans, zwoa, drei, vier,
Manderl sitzt vor der 1 ur,
Trum m lt älli Leutl aus,
W i m p e r l ,  w a m p e r l ,  d u  b « .  d r a u ß t ^  

Podersdorf ^

2831’ Sitzt aM an d l auf der Tür,
H ät a rots Kapperl auf,
Obm sitzt a Kuckuck draut,
Und du bist draußt! ^  R.edl
Z u rn d o rf

2832. 1, 2, 3, 4 .
Jedes Haus hat eine Tur,
Eine T ür hat jedes Haus,
U n d  d u  b i s t  d r a u ß t !  ^
Lackendorf

'iQ'Xf} 1_7
' Auf da Sträßn Nummero siebn 

Steht a klans Bauernhaus.
Kikali, kikali, du bist draußt' ^
(ö d e n b u rg )

2837’ A u /d e r  Gasse Nummero siebn 
Steht ein kleines Bauernhaus,
Gigerle, gigerle, du b.st 10
N e u ta l

9838 1'_7
’ Auf der Straße Nummer sieben 

Steht ein kleines Bauernhaus,
Higerl, Hagerl, du bist draußt
Oberpetersdorf 18 Kie >
St. M a r t in : G igele , G ag ele  . . .  A. 
L e b e n b r u n n : K r ix l ,  k r a x l . . .  P . S ch u ch

2839.

2840.

2841.

Auf der S träßn Nummero siebn 
Wäcklt a Haus, zäpplt a Maus,
Pimperl, pamperl, du bist d r a u ß t . ^  
(W a n d o rf)

A u /d a  Gässn Nummer sieben 
Wäcklt däs Haus, tänzt die Maus, 
Pumpernigl, du bist drauß. ^  1Q55
W a lle n d o r f

1—7,
Auf der Straße N r. 7 
Steht ein kleines Bauernhaus,
H üpft ei.i kleiner Floh heraus, 
Mickimaus, Mickimaus,
Du bist draußt!
M arz

A. R ie d l

2842. 1—7, ,
Meine M utter kocht Kubn,
Dä geh i ledsa, .
Da kommt der Vater mit dem Stecka,
Dä gehr i zu da Maus.
Biberle, Baberle,
Du bist draußt!
„  . , 8 Kodatsch 12
N e u ta l
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2843. 3, 6, 9, .
Knecht, hol’ Wem, 
Bub, schenk ein 
H err, trink aus! 
Du bist draußt!
Z u r n d o r f A. R ie d l

2844. 1 2, 3, • • • 13,
Wie* hoch blüht der Weizen,
So hoch wie ein Haus,
Du bist draußt!
M a t t e r s b u r g  7 L ° g e r > s - 2 3 9

2845. 1, 2, 3, . . .  13,
Wie hoch is da Weizen?
Wie hoch is’s Haus?
Gigerl, Gagerl, du bist draußt!

2853. Drei Kommunisten 
Sch. .  . in a Kisten, 
Raman s’ wieda aus, 
Du bist draußt! 
D e u t s c h k r e u t z  u . a.

Z. 3: Aner putzt s’ aus 
Und du bist draußt!
O b e r p e t e r s d o r f

A. R ie d l

TJ 1955

(ö d e n b u rg ) 6 K u rz  110

2846. 1, 2, 3, . . .  13, .
Hoch blüht der Weizen,
Hoch wie ein Haus,
Zuckermandl, Zuckermandl,
Du bist aus!
M a tte r s b u rg  7 L ° g e r > s - 239

2847‘ Wie hoch'blüht der Weizen?
So hoch wie ein Haus.
Zuckermandl, Zuckermandl,
Du bist draußt!
S i e g g r a b e n  16  L ö s c h n a u e r  11

TJ 1955

2848. Ich zähl’ aus 
U nd du bist draußt!
G r o ß m ü r b i s c h

2849. In  da Trinklgäßn 
Steht a vulli Flaschn;
Saufts aus, trinkts aus,
Schlechta Kerl, du bist draußt! 
W eppersdorf (öd) 1 B ü n k e r  273

( ö d e n b u rg )  Z. 3 : S a u f ts  a s  a u s . ^  ^

2850. In  da kloan Gäßn 
Steh a vulli Flaschn,
Sauf, sauf, sauf,
Du bist draußt! 
(ö d e n b u rg )

2851. H inta enka1) Gaßn 
Steht a vulli Flaschn, 
T rink s’ aus, sauf s5 aus, 
Und du bist draußt!
S t. M a r tin  *) e u re r .

2852. Auf dem Zaun 
Sitzt ein Hahn,
Gickele, gackele,
Du bist draußt! 
Rohrbrunn

2854. Egete, begete, Tintenfaß, ^
Geh in d’Schul und lerne was,
Und wenn du was gelernt hast, o 
So komm zu mir und sag mir was. 
Egete, begete, T intenfaß,
Du bist draußt!
N e u ta l  8 K o< latsch  1
O b e r p e t e r s d o r f  1 8  R ie d 1 ’ H - 9

2855. Ingele, Angele, Fingahuat,
Stirbt da Baua, is’s ^ i t  gu a t!
Stirbt die Bäurin nächi, _
Gengan d’Engerl mit da Leich.
In  der Englgäßn 
Steht a vulli Flaschn,
Trink s’ aus, sauf s’ aus,
Dummer Esel, du bist draußt.
O b e r p e t e r s d o r f  18 R ied l, H . 9

9856. Einer, reiner, T intenfaß, o 
Geh zur Schul’ und lern’ etwas,
Geh nach Haus und sag ma s aut, 
Kling, klang, klegel,
Du bist draußt!
P a m h a g e n

2857 . Wenn i amäl in Himmel kimm, 
Brauch i a länge Loater,
Brechen mir die Boanl a,
Boanl kommen ins Judenhaus, 
luden mächen a Pfeifen draus. 
Pfiff, pfäff — du bist draus!
D e u t s c h - E h r e n s d o r f

TJ 1955

TJ 1955

1 B ü n k e r  274

A. R ie d l

H . N e u b a u e r

2858. Michl will äm Himml steign,
Braucht an längi Loata,
Bredin älli Sprißln a,
Michl fällt ins Judnhaus,
Pimpale, pampele, du bist draußt. 
( K a l t e n s t e i n  b .  W i e s e l b u r g )  6 K u rz  126

2859. I und du,
Gehn ma zwolh lautn.
Leg’ ma a Stickl Brot auf d Seitn, 
Kommt die Maus,
Schert’s aus,
Kommt da Tod,
Frißt as Brot,
Pimpl, pampl, du bist draußt.
T o b a j

TJ 1955 
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2860. Ene bene,
Tunke, hunke, 
Rabe Schnabe, 
Tipe tape,
Käse nape 
Ule tule rost 
Ipe ap aus,
Du bist draußt! 
(ödenburg) 2 S c h w a rz  368

2861. Eckati peckati zuckati me,
Awi schwawi domine,
Quitum quitum babine,
Nuß, Puff, Kern,
Du bist draußt!
( P r e ß b u r g )  23 b  S c h rö e r, S. 218

2862. Zukati me,
Hamme te,
Du bist draußt!
J e n n e r s d o r f

2863. Egadi, pegadi, zugadi me,
Awi schwabi st arm me, 
ö tz ,  pötz, piff, puff -  draußt!
L a n g e c k

2864. Eckati, peckati, zuckati me,
Abri, fabri, domine,
W itzi, wutzi, Maus,
Du bist draußt!

2870. Ekati, pekati, zuckerti Möhrn, 
Ari, stari, lange Möhrn.
Es is Brot, keine Not,
Piff, puff, Beitl draußt! 
N e u h au s  i. d. W a r t

D r a u ß t  b i s t  d u !

2871. A, B, U,
D raußt bist du! 
P in k a fe ld

2872. Ri, Ra, Ru,
Und draußt bist du!
S ie g g ra b e n

2873. Ini, ani, u,
D raußt bist du! 
P a m h a g e n

U 1955

J.. J a h r m a n n

16 L ö s c h n a u e r  5

U  1955

U  1955

U  1955

2 S c h w a rz  361

A. S tro b l

U 1955

(ö d e n b u rg )

2865. Ekati, pekati, zukati, me,
Ari, mari, Domine,
Eckersbrot in der N ot,
Uli, wull, wer is draulSt.
Der grobe Flegl. —
Du bist draußt!
W iesen

2866. Emerle, Bemerle, Subtrahe,
Tibi, dami, domine,
Ecker, Bäcker, Zuckerschlecker,
Zink, zank, draußt!
Klosterm arienberg

2867. Ecke, becke, zucker me,
Ama, schwama, dama de,
ö lz , pölz, puff — Brettl draußt.

A d a  N o g g le r
B o h r

2868. Ecka, pecka, haronecka,
Zinka, zanka — draußt.

H . N e u b au e r
R o h rb ru n n

2869. Imsche, amsche,
Poksche, pansche,
5 Reh, 6 Klee,
7 Riegl, 8 Prügel 
9 Maus, 10 draulSt!
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

2874. Angale, Wangale, Zwingale Bu,
Trakale, W akale, außi muaßt du!
P in k a fe ld  J- J a h r m a n n

2875. Enni, denni, titschi, tatschi,
Sentra, wentra, witschi, watschi,
Sentra, wentra wu,
Und draußt bist du!
K o te z ick e n  U 19o5

2876. Bim, bam, die K ätz iŝ  krank,
Sie liegt auf da Ofnbank,
Die Kuh schreit: muh,
Und draußt bist du!
P in k a fe ld  J - J a h r m a n n

2877. Mein Väda hät a Taubm gschoßn,
H ät a s’ troffn oda nit?
Piff, paff, puff,
D raußt bist du’s!
G a m i s c h d o r f  1  B ü n k e r  296

2878. Ene, bene, Tintenfaß,
Geh in d’Schul und lerne was,
Und wenn du was gelernet hast,
Komm zu mir und sag mir was.
Ene, bene, T intenfaß,
D raußt bist du!
K ro is e g g J .  J a h r m a n n

2879. Eine kleine Spitzmaus 
Wollte sich was kaufen, 
H at sie sich verlaufen,
A, O, U,
Und draußt bist du!
O b e rp e te r s d o r f

2880. Eine kleine Micki-Maus 
Läuft übers Rathaus, 
Wollte sich was kaufen, 
H atte sich verlaufen.
Setzte sich ins grüne Gras, 
Machte ihre Hose naß.
I, A, U,
Und draußt bist du! 
T a d te n , a llg e m e in  
( ä l t e r : B  i  r  i  - M au s)

18 R ie d l, H . 9

A. Riedl

202

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



2881. Vater unser, der <lu bist.
Der in Himml Knodl llSt,
Der in Himml älli zählt,
Daß iahm nit an oanzigs lehlt,
Der d ie  H i m m e l s t ü r  m a c h t  zu,
Laf davon schnell, draußt bist du.

. , „ , ,  J. JahrmannPinkafeld

W er sull die W indl wäschn?
I oda du? . .  , .
De Drecksau bist du!
Lo, Mö (ödenburg) 1 Bunker 27

=  2 Schwarz 348

Devr b i s t  d u !  B i s t  es  d u !

Z. 8: I kaf ma a Kuh,
Wäs die Kuah äm Lefrl sch. 
Däs kriagst du!
(ö d e n b u rg )

, . ß t ,

6 K u r z  118

2 Schwarz 350

2882. A, e, i, o, u.
Da greßti Esl, der bist du.
(ö d e n b u rg )

2883. Ich und du,
Müllners Kuh,
Müllners Esel,
Das bist du!

( ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  359
O b e r p e te r sd o r f , a llg e m e in  18 R ie d l, H . 9

2884. Ich und du,
Müllers Kuh,
Müllers Esel,
Der bist du!
Pinkafeld 20  H o m m a - T o t h  57

U 1955

2885. Egedi, begedi, T intenfäß, o 
Geh in d’Schul und lerne was.
W enn du wäs gelernet hast,
Komm zu mir, i säg dir was:

D e r  größte Esel, der bist du!
Pinkafeld 20 H om m a-Toth 56

! ! , U Ä S ; Ä S u l v « r l o , . >

I oder du?
Der L a u s b u i  b i s t  d u !

Kukmirn

2887. Ini, ane, Distl, Dorn 
Weli Sau hät Fist valorn?
I oda du? .
De Sau bist eh glei du!
E lte n d o r f

2888. K a t h a r i n a  L u m p n ta s c h n ,
W er w ird die W indln waschn,
I oda du? o
K af ma uns a schwarze Kuh,
W änn die Kuh Blätter frißt,
Bist is glei du!
T a d te n

2889. Oans, zwoa, drei,
Auf da Pulizei 
Is a kloanas Kind geborn,
W ia s u l l ’s h o a ß n ?  o 
K a t h a r i n a  R u m p l t a s c h n ,

U 1955

2890. 1, 2, 3, .
Auf da Pulizei
Is a kloans K ind geborn.
Wie sull es heißen?o 
Karawina Rumpeltaschm 
W er will die W indel waschn,
I oder du? .
Der größte Esel, der bist du.

, 16 Löschnauer 26Sieggraben ^

2891. 1, 2, 3, .
Auf der Polizei
Ist ein kleines Kind geboren,
Wie soll es heißen?
K a t h a r i n a  R u m p l t a s c h n .  „ ,
Wer w ird dir die W indl waschn,
I oder du?
Der Esl, der bist du!
P i n k a f e l d  20  H o m m a - T o th  52

2892' M i *  d i*  auf die Strümpf,
Mäch dich auf die Schuh,
Sonst bist es du! _so n st uis lß LÖScbnauer 8

2893‘ Kauf m it ein Paar Strümpf,
Kauf mir ein Paar Schuh,

* S ( e i r d U '  2 0  H o m m a - T o t h

2894' S to p /’d i  ein Paar Strümpf,
Stopf dir deine Schuh,
Sonst bist’s du!
Klostermarienberg U 1955

A. Riedl

2 8 9 5 '  b l i e b n ?

l ? e f w k d ^ r ä n w | S* n !
I oder du,
Müllers Kuh,
Müllers Esel, der b.st du!
Pinkafeld

2896. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8,
Die Stiege kracht,
Das Haus fällt ein,
Du mußt es sein! m««, ’Vi20 H o m m a -T o th  51
Pinkafeld
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. . .  a b, . .  • f  o  r  t ,  . . .  g e h n , . .  • a u ß l-
g s t u t z t

A. R ie d l

2897. Ipp, zipp» zaPP’ 
und du bist ab!
Mannersdorf a. d. R.

2898. Auf d e m  See 
S c h w im m t  e i n  R e h ,
Widi, wudi, wäpp,
Du fährst äb!
Rohrbrunn

2899. Auf einem See 
Schwimmt ein Reh,
Wide wide wäb,
U nd du s c h w im m s t  äb!
Deutsch-K altenbrunn

2900. 1, 2, 3,
Alt ist nicht neu,
Neu ist nicht alt,
H eiß ist nicht kalt,
K alt ist nicht heiß,
H ier ist nicht dort,
Du mußt jetzt fort!
M ogersdorf 

Z 6: S c h w a r z  i s t  n ic h t  w e iß .
sieggraben «  M s e l m a n e r  18

2906. Kini, Kaiser, 
Speck äreißa, 
Iz, uz, 
Aussigstutzt! 
E lte n d o r f TJ 1955

H . N e u b a u e r

TJ 1955

2901. 1, 2, 3,
Alt ist nicht neu,
Neu ist nicht alt,
H eiß ist nicht kalt,
K alt ist nicht heiß,
Schwarz ist nicht weiß,
Weiß ist nicht schwarz,
Hier ist nicht dort,
Und du m ußt jetzt fort!
Oberpetersdorf 
poppendorf

2902. Pippel, Pappel, Morgenwind,
Zipfel, Zapfel, weg geschwind,
Bleibt kein Blatt an jedem O rt,
Bist du schnell, so mach dich fort.

v. A. R ie d lS te in g ra b e n

2903. 1, 2, 3, . . .  10,
Und du kannst gehn!
Horitschon

2907. Asel, Wasel,
Thomas Glasei,
Uz wuz,
A u s s ig s tu t z t !
D a s  i s t  e in  e c h te r  K in d e r re im , so re c h t 
s in n lo s , u n d  d e r  d o ch  s e h r  h ä u fig , v i e -  
le ic h t am  h ä u f ig s te n  u n te r  den  A b z äh l­
re im e n  g e sp ro c h e n  w ird , w e il e r  k u rz  
u n d  b ü n d ig  is t .  B e i w e lch e m  K i n d e  d  e 
A b z ä h le r in  „ g s tu t z t“ s p r ic h t,  d a s  s te l l t  
s ich  w eg .
(U m  ö d e n b u rg )  19 Iv lie r -G ru b e r  59

2908. Asl, Wasl,
Thommas-Glasl,
W itz, W utz,
A u s s ig s tu t z t !

G ols

2909. Asl, Wasl,
Sejmml, Glasl,
Itz , U tz,
A u s s ig s tu t z t !

A. R ie d l P in k a fe ld

2910. Asl, Wasl,
Semmel, Glasl,
Wini, wani, wutz,
A u s s ig s tu t z t !
P in k a fe ld

2911- W itzl, watzl,
S te f a n s g l a s l ,
W itzl, wutzl,
A u s s ig s tu t z l t !
P a m h a g e n

2912. Asl, Wasl,
Tomes-Glasl,
W itz, wutz,
A u s s ig s tu t z t .
Aus, draußt,
Bist du gstutzt!
K e, W e  (ö d )

2913. Asl, Wasl, Tumes-Glasl,
W itz, wutz, aussig’stutzt,
Roti Hosn, blaui Strimpf,
Pfui Teixl, durt stinkt’s!
K e, L o, W e  
(ö d e n b u rg )

1 B ü n k e r  277

1 B ü n k e r  279

j .  Jahrmann

TJ 1955

18 R ied l, H . 9 
TJ 1955

A. R ie d l

1 B ü n k e r  276

1 B ü n k e r  275
2 S c h w a rz  353

2904. 2, 4, 6 und 4 macht zehn,
Du mußt aus dem Kreise gehn!
Lackendorf A- Riedl

2905. Iz, az, uz,
A u s s ig s tu t z t !

Pamhagen TJ 1955

2914. Sauerkraut und Rüben 
Haben mich vertrieben,
H ä tt’ die M utter Fleisch gekocht,
W är’ ich ihr geblieben,
Aschl, Waschl, Samlglasl,
Uz, Uz, aussigstutzt!
Deutsch-K altenbrunn A- Riedl
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2915 1 2 3, 4, 5, 6, 7,
’ Auf’ der Straße steht ein kleines Gockl-

haus.
Schaut der Kickeriki heraus,
H at den Schnabl sauba putzt —
W itz, wutz, aussigstutzt.

J  J a h r m a n n
K ro is e g g

2916' W er außi kemma8wüil, der sulls sein, 
Asti, W astl, damisch Kastl,
W itz, wutz, außigstutzt.

r*. , ■ „i, 1  B u n k e r  2 78M o rb isc li

2917. Enele, benele, auf der Bahn,
Is’s nit weit von Engelland.
Engelland ist zugeschlossen,
Ist der Schlüssel abgebrochen.
w ix  wux _  du bist aussergstutzt!
„  . ’ A d a  N o g g le r
R o h r

2918. Eins, zwei, drei,
Bigga, bagga hei, _
Bigga, bagga Besnstiel,
Sitzt a Manderl auf da Muhl,
H at a strewas H iaterl aut,
Umadum voll Federn drauf.
W itz, w utzt, aussagstutzt!
P in k a fe ld  2 0  H o m m a -T o th  42

2925. Emme, Hemme, Deck, 
Und du mußt weg!
Nickelsdorf A. R ie d l

U 1955

8 K u rz  21

2926. Eule, Uhu, Schneck,
Und du mußt weg!
Dreihütten

2927. Ans, zwa, drei,^
Butta und Brein,
Salz und Speck —
Häns, geh weg!
(ö d e n b u rg )

2928. Eins, zwei, drei,
Butter auf den Brein,
Butter auf den Speck —
Du mußt weg!
P in k a fe ld  20 H om m a-T oth  41

Besser: Salz auf dem Speck.
K o g l, Lackenbach

2929 1, 2, 3, 4,
Im Stall liegt der Stier;
W er ihn erhebt,
Der muß weg!
Dreihütten

U  1955

U 1955

Z. 7: Mitz, mautz, mutz, 
Du bist aussigstutzt! 

Bubendorf U  1955

2919. Ejna, Wejna,
Die Taubn känn rejnna 
Ubern Woaz.
Gluck aussi!
(K a lt e n s t e in  b . W ie s e lb u rg )  6 K u rz  121

2920. 1, 2, 3, 4, .
Jedes Haus hat eine Tur, 
Eine T ür hat jedes Haus, 
Du mußt hinaus!
Steinfurt

2930. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
Meine M utter kodit die Rüben,
Meine M utter kocht den Speck.
Und du mußt weg! g 23Q
Mattersburg Tahrmann
Pinkafeld, alte Form J- Jahrman

2931’ Eine alte Frau kocht Rüben,
Eine alte Frau kocht Speck,
Pimperl, Pamperl,
Du bist weg!
(ö d e n b u rg )  
O hne  Z. 3

1 B ü n k e r  293 
2 Schwarz 342

D u  m u ß t  w e g !

2921. 1, 2, Zweck,
Und du mußt weg!
K ro is e g g

2922. O Schneck —
Du mußt weg!
N e u ta l

2923. Oho, Schneck,
Und du mußt weg! 
Steingraben

2924. Ek, ek, ek,
Und du mußt weg!
Deutsch-Kaltenbrunn

TJ 1955

J .  J a h r m a n n

8 K o d a ts c h  4

A. Riedl

U 1955

2932, 1_75
Eine alte Frau kocht Rüben,
Eine alte Frau kocht Speck,
Schneidet sich den Finger weg.
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  50
Sieggraben: . . .s c h n e id e t  B u b en ,

s c h n e id e t S peck
TJn d  . .  . .n16 Löschnauer 10

2933 1_7,
’ Meine M utter kochet Rüben,

Meine Schwester schneidet Speds,
Schneidet sich den Finger weg.

, , ,  6 K u rz  116Eisenstadt

2934. 1—7, . ,
Eine Bäuerin kocht Rubn, 
Eine Bäuerin kocht Speck, 
Hans, geh weg!
N e u ta l

8 K o d a ts c h  11 
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2935. 1—7, . , .
Unsre Bäuerin kocht Rüben, 
Unsre Bäuerin kocht Speck, 
Du mußt von der Reihe weg. 
(Jede Silbe wird gezählt.) 
W iesen

2944. Auf einer Zisterne 
Saßen zwei Sterne,
Sie a ß e n  ein g i f t ig e s  Brot 
U nd w a r e n  g le ic h  tot! 
S ie g g r a b e n 16 Löschnauer 23

TJ 1955

Komm, wir w o l l e n  F u ß b a l l  s p ie l e n ,

Du bist Tormann, ich bin Back,
1 2 3 und du m ußt weg!l ,  «**** 1Q55
Deutsch-K altenbrunn

2937 W idl, W idl, Wumpersgeigei,
Die K ätz is dei Wei,
Der Bär is dei Göd,
Du mußt jetzt weg!

P. Schuch
L e b e n b r u n n

2938. Ekati, pekati, T intnfaß, o 
Geh in d’Schul und lern was.
W ann du wäs gelernt hast, o 
Komm zu mir und sag mir was.
E, re, Speck, .
Du kommst va mir weg!

1 Bünker 287
(H a rk a u )

Komm näch Haus und säg mir wäs,
Eh, re, Speds, du mußt weg! ^  ^
M arz

2939. Ich und du und einer,
W ir schiächten an Zigeuner.
Ich krieg ’s H erz und du den Speck,
Und du mußt weg! ^  ^
R u m p e r s d o r f

D u  b i s t  t o t  !

2940. Kugl, Kugl, rot,
U nd du bist tot!
Mischendorf

2941. Angati, wangati, zugati me,
Aberi, faberi, da bin i eh,
Iß  däs Brot in da N ot,
R ig as, fangas, du b s t  tot ^
G ols

2945. Auf e in e m  G u m m i - G u m m ib e r g ,
Da saß e in  G u m m i - G u m m iz w e r g ,
Der aß ein Gummi-Gummibrot 
U nd war gleich gummi-gummitot! 
Sieggraben 16 Löschnauer 24

U nd war gleich maustot!
Oberpetersdorf, allgem ein

18 R ie d l, H. 9

„ Z a u b e r s p r a c h e “

2946. Roti, roti Säuln,
Du sollst faihln! *)

Roti, roti Rinna,
Du sollst g’winna!
Beschwörungsform eln, die vom K inde 
beim Spiel angewendet werden, um Gluck 
oder M ißgeschick zu erzielen.
(Harkau) *) fehlen. 1 Bünker 329, 330

2947. Wunsch beim Spiel (Tempelhupfen):

Rote, rote Stängen, q 
D u sollst di bäld verfangen!
Rote, rote Kapelln,
Du sollst di bäld verfehln!
Punitz Vgl. 3259 ff. U 1955

A. R ie d l

2942. Egati, pegati, zugati me, 
Dini, däni, domine,
Gib ’s Brot in der Not, 
Misi, masi, maustot!
S t. A n d rä

D r. H a n s  M ay er

2943. Eketi, peketi, zuketi me, 
Aute, baute, Domine,
a) In  Brot, in die N ot, 

Migl, maugl, maustot!
b) In  die N ot, in die Brot, 

Ini, ani, tisi vani!
Oslip Vgl. 2977. A. Riedl

2948. Am tarn tine,
Sau racke tine,
Am, tarn, ticke, tacke, 
Molla, molla, puff!
R i e d l i n g s d o r f

2949. Am dam dini,
Su racka dini,
Su racka tickitacki, 
Eier feier — bum! 
N e u f e l d  a. d .  L.

2950. Am, tarn, tme,
Soracke tme,
Am, tam, ticke, tacke, 
Am, tam, tme.
Loipersdorf

2951. Am, dam,_ dinus, 
Saraka minus,
Saraka dike daka, 
Elle, belle, bum. 
Zemendorf

A. R iedl

TJ 1955

J. Jahrmann

TJ 1955

2C6
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2952. Anton Tini,
Saraka Fini,
Saraka Ella,
Bella buff!
P a m h a g e n

2953. Ana, bana, birabe, 
Pfeffer, raga, tirate. 
Ei, wei, wum, 
Roßschwoaf drumm! 
O b e rd ro se n

2954. Ana pana pinabe, 
Pfefa raga dira de, 
Ei widl wum, 
Roßschwoaf trum.

U 1955

TJ 1955

K a lc h U 1955

2955. Anna wanna dotta mia, 
Simma wia Kompania, 
Pfeffa raka, ticka, taka, 
Eia, peia, bum.
Oberpetersdorf 18 R ied l, H . 9

2956. Ana, wana, tota mer,
Sier, w ir gumba nier, 
Pfefferracka, dicka, dacka, 
Hei, wia wum!
K o b e rs d o r f

2957. Aninga, paninga, subtrahi, 
Tifi tafi domini,
Ecka, pecka, kasmanecka, 
Zinko zanko, draußt.
B is e n s ta d t

2958. Aninga staninga suprahe, 
Tingi tangi tamrane,
Kaisa neka, zinka peka, 
Draußt!
P in k a fe ld  1
(ö d e n b u rg )  = 2

2959. Anipani, dörkitanni, 
Simowie, Kompanie, 
Fefferate, diketake,
Eia, peia, bum.
P u n itz  V gl. 2812.

2960. Ani tani, T ürk alani, 
Siebnte Kompanie,
Pfiff araka, T ürk attaka, 
Hei, wie, wei, bum! 
P in k a fe ld  (a l te  F o rm )

2961. An tan tes,
Tise male pres,
Tise male pumpernes,
An tan tes.
Oberpetersdorf, allgemein

U  1955

6 K u rz  134

2962. An tan tes,
Ale male pres,
Ale male pumpanes,
An tan tes.
B is e n s ta d t

2963. An, tam, tes,
Mile, male, pres,
Mile, male, pumpares,
An, tam, tes.
P in k a fe ld

2964. Am, dam, des,
Dies am allerbest,
Dies am allerpumpernest, 
Am, dam, des.
P u r b a c h

2965. An, tam, tes,
Soraka tes,
Soraka tike taka,
Eia, wia wampus. 
L o ip e r s d o r f

2966. Am, tam, sum,
Saraga wjmus,
Saraga, tika, taka,
Ellen, belam, bum.
P a m h a g e n

2967. An tan tinus,
Saraka tinus,
Saraka tika taka,
Wale, wale, bum. 
(ödenburg)

2968. Am, tam, tme,
Sau racke tme,
Am, tam, ticke, tacke, 
Molla, molla, puff!
R iedlingsdorf

6 Kurz 133

J .  J a h r m a n n

TJ 1955

J .  J a h r m a n n

A. R ie d l

2 S c h w a rz  365

A. R ie d l

B ü n k e r  304 
S c h w a rz  364

A. R ie d l

2969. An tan tanderlan,
Siebn Buam gofferan, . 
Goffariter, Morischitter, Prinz!
Kemeten

2970. An tan, Dutteran,
Sieth an, Galaran, .
Galareckl, Pumpersteckl, Prinz. 
Mannersdorf a. d. R.

A. R ie d l

A. R ie d l

J .  J a h r m a n n

18 R ie d l, H . 9

2971. Arum, parum, pampalista,
Schemtsche, gotsche, toromsta.,
Hippie, hupple, wassa puppli,
Ta — wia — ka!
(ö d e n b u rg )  1 B ü n k e r  303

=  2 S ch w a rz  363

2972. Ate, tute, sivani juhe,
Etveri, Ketveri 
K irikari kaps.

, 1 Bünker 306
G ols
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2973. A, tu, taturu,
Siwi, wawi, kawaru, 
Kawarata, Komistata, 
Prinz!
(ödenburg)

1 B ü n k e r  302 
: 2 Schwarz 362

2974. Cina, Cina, C i n a d r a t a ,
Mischl, Mauschl, Brot,
Was ist denn Brot?
M it denii, lenii, anschaltn. ^  ^
Oslip

2975. Ecka, becka, zucka me,
Anna, schwanna, danna de 
Olz, Pölz, puff, Brettl d ra u ß t^

T a d te n : A m a S c h w a m a  d a m a  de. A. B ie d l

2976. Ecka, pecka, baronecka,
Zucka, zanka, — drauiw. ^  Neubauer
Rohrbrunn

2977. Ekati, pekati, zuckati, me,
Aute, baute, Domine,
Ini N ot ini Brot )
Ini ani
T i si v a n i2). ,
1) m  d e r  N o t iß  d a s  B ro t
2) K roatisch: Du b ist d ' v  1Q 55

Baum garten

2978. Eckati, peckati, zuckati me,
Awi schwawi domine,
Ektes Brot, pfinni N ot,
Pfinni, pfanm, draußt. ^ B ü n k e r  301
Pinkafeld

2979. Ekati, pekati, zugati me,
Abi, babl, tomene,
Rectus, spectus, pumpelatus,
Heuer, Feuer, Pumm. ^ Bünker 299
(Harkau)

2980. Egadi, begadi, zuckadi me,
Awi, schawi, domine. q 
Liegt däs Brot in da Lad,
Fini, fani, außer der Lad. ^
M a n n e r s d o r f  a .  d .  u .

2981. Elen, mellen, ga ga ga, 
tri blas samen da, 
eien, mellen, schantibur,
mas, tras. A Biedl
R iedlingsdorf

2982. Ellen, wellen metwaroschi,
Scheschi, kuti, tabarosdn,
H a, bu, kopp. 19g5
Steinfurt

2983. Emek, semek, atriwutsch,
Kiatzntrutsch,
Poukati Goaß! 1 Bunker 301
Gols

2984. Enane, wenane, tsenntane,
Wabl, Fabl, domine,
In  spru ais wais,
Kutts titts wai. a stroW
W iesen

2985. Ena mena meina ma,
K ata niga, bei is da,
Iwas gwirl bekan da,
Ena mena meina mä.
Ritzing

ü  1955

2986. Enele benele riperti ra, 
R iperti raperti null!
Deutsch-K altenbrunn

2987. E tan, tititan,
Sefa poppian, >
Oka mokka tititan, 
Oka mokka pum! 
(ödenburg)

U 1955

2 Schwarz 366

2988. Ingi, angi o,
Capitamo,
Zintrawelle, zintrawelle,
T ink trank tro. ^
(Agendorf)

2989. Ini, eni, o, 
Kapitani o,
Zidra wella, 
Trink, trank, tro.
Kemeten

A. Riedl

M i t  k r o a t i s c h e m  E i n s c h l a g

2990. A ta takeram,
Ze we komplime 
Ale take powi take 
Pritsch.
E isenstadt

6 K u rz  131

2991. Em, dem, daki dem,
Ewi, Kompanie, _
Alle raki, puvidaki, pretsch. ^
M arz

2992. Pipo, pip° pipov/itza, 
Nakolene wrwenitza, 
Ratscha, butscha, daliam, 
Danibur, novisko!
Lackendorf

A. Riedl

2993, Sefr, Sefr, misec, Reis,
Ali gänz, afrgans Reis,
Ingarati prukn bas, .
Ini boas, saradeis, paradeis, 
ne bozanska dica, _
Dreimäl, dreimal umi aulsi,
Wieder kumi, trikrat,
se ubeni i velje van dajdi. ^  Biedl
Oslip
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M i t  Z w i s c h e n f r a g e n :  Zahl sagen!

2994. Oans, zwei, drei,
Pika, päka Hei,
Pika, päka Hawanstroh,
W iavül Buiwan stengan da.

„ n p f r a e te  g ib t  e in e  Z a h l an , z. B . 5. 
H ie ra u f  w ird  in  d e r  B u n d e  b is  5 g e za h lt.  
S e r !  a u f  d e n  d ie  Z ah l 5 f ä l l t ,  i s t  a u s-

1 B ü n k e r  282
M ö rb isch

2995. 1 — 2 — 3, .
Piga, Paga, hei,
Piga, Päga Habernstroh,
Wieviel Nagerl stejngan da. 
1 - 2 - 3 ,
Du bist frei!
( ö d e n b u rg )

2 S c h w a rz  349

2996. Ein Sdimied wollt’ ein Pferd besdilägen, 
Wieviel Nägel muß er haben.
Der G e f r a g t e  n e n n t  e i n e  beliebige Zahl, 
z. B. 7. Es wird n u n  bis 7 weiter gezahlt, 
d a n n  heißt es:
1, 2, 3,
Du bist frei!
G ols (H a, ö d ) =  2 S c h w a rz  357

2997. Ein Sdunied, der wollt' ein « ^ kgen

Wieviel Nägel muß er dazu haben? 
Wieviel sagst du?
N un nennt das Kind, auf das „du 
fällt, eine Zahl, z.B . 3:
Eins, zwei, drei,
Du bist frei!
N e u ta l  8 K odatSC h 2

2998. Wenn man will ein Pferd besdilägen, 
Wieviel Näglein muß man haben. . .  •
1 2, 3, und du bist frei!
O b e r p e t e r s d o r f  1 8  R i e d l > H <  9

2999. Will der Schmied ein Pferd besdilägen, 
Wieviel Nägel muß er haben.
(Eine Zahl sagen)
1 2, 3, du bist frei!
P in k a fe ld  20 H om m a-T oth  59

1 0 0 0  Mein Väda is a  R a d l m ä c h a ;
3 Wieviel Radi mächt er in gänzn Tag?

Viere (oder 6, 8).
I 2 3 4 — du bist draußt!

’ ’ ’ H. NeubauerBohrbrunn

3001. Mein V id a  is a RadlmäAa,
W iavül Radi hat er gmacht.
1, 2 ,3 , f 
Du bist frei!

3002. Mein Väda is a Radlmadia, )
W iaviel Radi macht er in oan Tag.
R ät’ die Zähl! — 7

N e ü h a u s  a. K l. V g l. N r. 3567 f. A. R ie d l

3003. Mein Väda is a Reindlmächa,
Wieviel Reindl madit er in oan Tag.
Rät, säg s! ^  1955
Doiber

3004. D a Hansl hä t in Zöga g sd i. . .  n,
Wieviel Lödia hat a bißn.
Oans, zwoa, drei,
Du bist frei!

. „v 1 Bunker 269
( ö d e n b u rg )  =  2 g c h w arz  351

1005 Der Pepperl hät in d ’H o s n  gsdi n, 
Wieviel Lödier hä t’s wohl g nßn.

S r ^ f e i n e  Z.M an: Ms zu <Ue»er 
S r d  w e i t e r g e z ä h l t ,  d e r  A u s g e z a h l t e  ist 

, d r a u ß t ‘ . )  K  M  K l i e r

A. R ie d l

W im p a s s in g  a. d . L .

3006. Ahnl hat ’n KidlQ z’rißin,
Wieviel Lödia hat s da g rißn.

\ ‘ "2 3 — Du bist frei!
D r a ß m a r k t

1007 Antn hät in Keller gsch. • • fl> .
Wiaviel W iatzl hät s’ denn gsd i. . .  n?
1, 2, 3,
U nd du bist frei! ^  ^
G ols

3008. Henderl hät in KeUer gsch . .  • n,
Wiaviel Fetzn hat s denn z nßn.

Und du bist frei! ^  ^
R a x

3009. A Hendl hät in Keller g sc h ...n , 
W iavül Fetzn hat s zanßn.
R ät’ amäl a Zähl!

Der is draußt! 
T a d te n

A. R ie d l

R o h r
A d a  N o g g le r

3010. Ekate, Pekate, Kiaranturm ,
Wieviel Kinda san geburn.

-
b is  11 O d e r  12 w e iterg eza h lt . ^  ^

M o g e r s d o r f

3011. Adam is in G artn ,
Wiaviel Vögl hat a gfanga.
Oans, zwoa, drei,
Du bist frei!  ̂ B ü n k e r  270

?H aKö ^ ° V g i .  N r. 35651 = 2  S c h w a rz 3 5 6
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3012. Die Schlänga is in Garten gänga,
Wiaviel Vögl hat sie gfanga.

V *2 3 — Du bist hiaz frei!
sieggraben 16 M schnauer 17
Oberpetersdorf: Und du b rs tjre r ^

3013. Zahl bemerken. Kinder im Kreis, ein 
Kind zählt:
1 2, 3, 4, 5, 6, 8,
Der Jäger ging auf die Jagd,
Was hat er denn vergessen. _
jenes Kind, auf des » r f l \

< -  r a
im m e r  'eine a n d e re  Z a h l a u s g e l a s s e n ) . ^  

P u r b a c h  A R ie d i
N e u h a u s  a. K l.

3014. Eine kleine Eisenbahn
W ollte  gern nach Ind ien  (fahrn),
I n d i e n  i s t  z u g e s c h lo s s e n ,

ä S S Ä  ,  a„

(H a rk a u , v o r  1945)

3015. Tüt, ein Auto kommt gefahren,
W e lc h e  N u m m e r  s o l l  e s  h a b e n .

( E i n e  Z a h l  w i r d  a n ? ® ^ g t  gU d 5 ü ^ d e r
s p r e c h e n d  w e i t e r g e z a h l t ,  z .B .  5 
F ü n f t e  i s t  „ d r a u ß t  .) ^  ig 5 5

E i s e n h ü t t l

3016. Rums, ein Auto kam gefahren,
W e lc h e  N u m m e r  h a t  e s .
D a s  g e z e ic h n e te  K i n d  m u ß  d e r n ^  ^

: f S ; in s a g t 0 e s  s o  g e h t

d a s  A u s z ä h l e n  s a m t  i h m  w e ite r .  ^  ^  

W e p p e r s d o r f

3017. X, ein Auto kam gefahren,
W e lc h e  N u m m e r  m u ß  es  h a b  . ^  ^

Pamhagen

3018. A, be, bu
U nd draußt bist du,
D r a u ß t  b i s t  d u  n o c h  l a n g e  m i t ,
M ußt erst sagn, wie alt du bist.
(M it  d e r  g e n a n n te n  Z a h l  w i r d  w e i t e r  

g e z ä h l t . )  H  9
O b e r p e t e r s d o r f ,  a l l g .

3019. A, be, bu, .
Und draußt bist du. .
Draußen bist du lange nicht,
So mußt du sagen, wie alt du bist.
(Z. B. 7 Jahre)
1 - 2 - 3 ,
R is c h e ,  r a s c h e ,  r e i ,
R i s d i e ,  r a s c h e ,  P l a u d e r t a s c h e ,

1, 2, 3,
Du bist frei!

, 16 Löschnauer 1Sieggraben

3020. Ini, ani, u,
D raußt bist du,
D raußt bist du noch Jange nicht,
M ußt erst sagn, wie alt du bist. 
P in k a fe ld ,  K ro is e g g  J a h r m a n n

3021. Ene, tene, deck,
U nd du mußt weg! .
Weg mußt du noch lange nicht,
M ußt erst sagen, wie alt du bist.
12 Jahre.
1 ... 12.
R a x

A. R ie d l

3022 a. 1, 2, 3, .
Und du bist frei.
Frei bist du noch lange nicht, _
M ußt erst sagn, wie alt du bist. —
9 Jahre! —
1 . . .  9.
(W e r 9 b e k o m m t, i s t  „ d ra u ß e n  .)

A f  A. R ie d lK o b e rs d o r f

3022 b. 1, 2, 3, .
Auf der Stiege liegt ein bi, _
Auf dem H erd steht der Brei,
U nd du bist frei. .
Frei bist du noch lange nicht,
M ußt erst sägn, wie alt du bist.
9 Jahre! —
1 . . .  9.
K o b e rs d o r f

3023. Henriette,
Goldene Kette, 
Goldener Schuh, 
Wie alt bist du? 
(9 Jahre)
1 . . .  9!
Z em en d o rf

A. R ie d l

A. R ie d l

M i t  Z w i s c h e n f r a g e n :  Farbe nennen!

3024 In  einem kleinen Tintenfaß 
’ Sitzt ein kleiner Herkolas.

W ie sah er aus?
D e r a u f  d en  „ a u s “ f ä l l t ,  g ib t  A n tw o r t:  
z. b ! b la u . D e r n ä c h s te  w ir d  auf g e f o r d e r t .

H ast du B l a u  an dir,
So zeig es mir!
H a t  e r  d ie  F a rb e ,  so i s t  e r  d ra u ß e n ,
w e n n  n ic h t,  w ird  w e ite r  a u sg e z ah lt.

, , 8 K o d a ts c h  3
N e u ta l

3025. In  einem kleinen Tintenfaß,
Da sitzt ein kleiner Herkulas,
Wie siehr er am! (Angabe der Gewand-

H ast du Rot (Farbe!) an dir,
Dann ist er drauß!
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  08
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3026. In  einem kleinen Tintenfaß,
Da saß ein kleiner Herkulas.
Wie sah er aus?
(W e r d a s  W o r t  „ a u s “ b e k o m m t, m u ß  
e in e  F a r b e  sag e n , d ie  e r  s e lb s t  t r ä g t ,  
z. B. B la u .)
( B e im  n ä c h s t e n )
H ast du Blau (Rot, Gelb . . . )  an dir? a) 
(Wenn ja:) Du bist draußt! 
i )  W en n  k e in e  so lch e  F a r b e  v o rh a n d e n  
i s t  m u ß  d e r  A u sz ä h le r  n e u e rd in g s  den  
R e im  h e rs a g e n , b is  e r  e in e n  e r r ä t .  E r r ä t  
e r  e in e  F a rb e , d a n n  i s t  d e r je n ig e  fre i.

E i s e n s t a d t  J - Iv u rz

3027. Kinder im Kreis, ein Kind zählt aus:
In  einem kleinen Tintenfaß,
Da saß ein kleiner Nikolaus.
Wie sah er denn aus?
AVen d a s  W o r t  „ a u s “ tr i f f t ,  m u ß  e in e  
F a r b e  n en n en .

H ast du . . .  an dir,
So zeig es denn bitte, bitte mir.
J e n e r ,  d en  d a s  W o r t  „ m ir“ t r i f f t ,  k a n n  
n u r  d a n n  a u ssc h e id e n , w e n n  a n  se in e r  
K le id u n g  d ie  g e n a n n te  F a r b e  v o rh a n d e n  
is t.
P u r b a c h TJ 1955

3028. 1 ,2 , 3 , . . .  10,
H ast du meinen Mann gesehn?
Ja!
Wo war er denn?
Im Gasthaus.
Was ta t er dort?
Trinken.
Welche Hose hat er an?
Grüne.
H ast du Grün an dir,
So zeig es mir!
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 9

Ei verflixt, das ist mein Mann,
Eine grüne Hose hat er an!
N e u ta l 8 K o d a ts c h  13

3029. 1, 2, 3 , . . .  10,
H ast du meinen Mann gesehn.' —
Ja!
Wo war er denn? —
Im Gasthaus.
Was für ein Gewand hat er denn

angehabt?
Ein rotes.
H ast du Rot an dir,
So zeig es bitte, bitte mir!
S ie g g ra b e n  16 L ö s c h n a u e r  15

3030. 1, 2, 3 , . . .  10,
H ast du meinen Mann gesehn?
Ja, im Wirtshaus!
Was für Hosen hat er an?
Blaue Hosen hat er an!
Ei verflixt, das war mein Mann. 
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  54

3031. Auf einem Gummi-Gummiberg,
Da saß ein Gummi-Gummizwerg;
Wie sah er aus?
(Rot, blau, schwarz . . . )
H ast du Rot an dir,
So zeig es mir!
K ro is e g g , a llg e m e in  J. J a h r m a n n

3032. Ami, gami, Gummizwerg,
Da steht ein kleiner Gummizwerg.
Wie sieht er aus? — . , .
Grün! — (rot, blau . . . )  Es w ird weiter-

gezählt:
H ast du Grün an dir,
So zeig es, bitte, mir!
H a t  d e rje n ig e , a u f  den  „ m ir“ k o m m t, d ie  
b e tre ffe n d e  F a r b e  a n  s ich , so i s t  e r  f re i. 
R o h rb ru n n  . H . N e u b a u e r

3033. Auf einem Turm, Turm, Turm,
Da saß ein Wurm, Wurm, Wurm.
Wie sah er aus? (Farbe nennen)
H ast du diese Farbe an dir,
So zeig sie mir!
H a t  d a s  b e tre ffe n d e  K in d  d ie  g e n a n n te  
F a r b e  a n  s e in e r  K le id u n g , so sch e id e t es 
au s. D as  ü b r ig b le ib e n d e  le tz te  K in d  m u ß  
den  ä n d e rn  n a ch lau fen .

G ro ß m ü rb isc h TJ 1955

3034. Eine kleine Spitzmaus
Fuhr nach dem Rathaus.
Wo fuhr sie hin?
Nach Stadt Wien.
Wie schaut denn Wien aus? —
Grün (oder eine andere Farbe).
Hast du Grün an dir,
So zeig es mir!
D örfl 11 1955

3035. Graf Zeppelin flog über W ien1),
Was für Farben waren drin? (z. ü.

Rot) —
I last du Rot an dir,
So zeig es mir!
L a c k e n d o rf  *) 12. J u l i  1931. A. R ie d l 

Z w i s c h e n f r a g e n :  m i t  N a m e n

3036. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
Auf der Straße N r. 7,
Auf der Straße N r. 8
H at der Storch ein Kind gebracht.
Wie soll es mit Namen heißen?
Emma! 0, ,
Emma will den Lutschker habn ,
Muiß ma ehnder ’n Väder frag n,
Vader sagt na. ,
Glaserl Wein, Glaserl Rum,
Du bist dumm!
R o h r  A d a  N o g g le r
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3037' keine Sdiole.
W arum denn n^ " t >
Warum denn nicht. „»kriegt
Der L e h r e r  h a t  ein Kind g e k r ie g t ,

Wie heißt es? — He!Iga.
Helga ist ein s c h ö n e r  N am e,
Helga mödit’ ich heißen,
Helga hin, Helga her
H elga ist ein T a tze lb a r. y  1953

T o b a j

3038. Ine, ane, ule, , ,
Morgn ist keine Schule,
W arum denn nicht,
Ä Ä i n  ein Patzer! kriegt. 

I i e , t * . - e t a t 7 e r U a b e n ,
S Ä  die Mntti fragen;

Ä n g f r i e nan io  «hrei’n,
Papa sagte ja d da .
D a w ar die Freude ^  ^
T a u lia

30W- Ä m ^ e t e ' s d i u l a ?  .
S t a t  ein K m d  g e k r i e g t .

Wie soll es heißn. , -n 
Erika hat ins Bett geschißn,
G erade ins Paradeiskistl,
M utta hat’s gesehn
U nd du kannst gehn. mt> muß
W.e r ‘"e5eae4a Namen aennen; nennt er
einerT miOeren, so ist ^  ^
Schattendorf

3040. Eme, meme, Möbeln,
W er frißt Bebeln.
E m e , m e m e  M a t z ,  _ _  R | r l ,
Wie heißt dein Schatz 
K arl hat ins Bett gesch. . . .  >
Grade aufs Paradekissen,
M utter hat’s gesehn,
U nd du kannst ge n. A R ie d l

O slip

3041. Eme mene möbel.
W er friß t Knodel.
Ene mene ma^z, __ Reseri_
Wie heißt dein sd ia t*r.
R e s e r l  hlt ins Bett gs*l ■
G rld  aof die brati Kistn,
Mama hät’s gesehn,
U nd du kannst ge n. ^  Riedl
S t.  M a r g a r e th e n  

30« - Ö d o ? - A n n a ( K a t b i ,

Anna hat sich küssen lassen 
M it t e n  a o f  d e r  K a is e r s t r a ß e n .
Anna hm, Amia her.
Anna i s t  e in  Z o t t e lb a r .
A  16 L ö s c h n a u e r  27
Sieggraben

Auf einem See,
3 D a schwamm ein Reh.

Wie heißt d e m  Schatz.

Toni hat s id i  k ü s s e n  la s s e n  
M U t e n  a n f  d e r  K a is e r s tr a ß e n ,

M utti hat’s gesehn.
Und du kannst gehn.
Pamhagen

3044. Ene mene mittla,
Ene mene matz, Tncef'
Wie heißt dem Schatz.
Josef hat sich kussen lasgn
Von der M itzi auf der Gassen,

lin d  do bist schon frei! ^  ^
Neusiedl a. See

3045. Ene, m ene, M atz __
Wie heißt dem bcnaiz.
M itzi ist ein schöner Name.
M i t z i  m ä c h t  i d .  g e r n e  h a b e n .
M itzi hin -  M itzi her,
M i t z i  i s t  e i n  Z o t t e l b a r .  ^  1 9 5 3

Krobotek

t ' f ä S S *

A . E l e d l

Mönchhof u. a.

3 0 4 7  K a t z e r l ,  l e g  d i e  S t ie f l  I n ,
G e h  m i t  m i r  z a n  B r o n d l ,
R n d t m a  a kloans D irndl.

& d t o n n d U l t n d i e G o s d , n !
Lat aavo j  jahrm ann
Pinkafeld

3° 48' iiTder Straße Nummer sieben,
T Straße Nummer acht
H a f  der Storch :in K ind gebracht.
W ie s o l l  es mit N a m e n  heißen?
Karoline Rumpeltaschn.
W er w ird ihre Füße waschn.
Ich oder du,
Müllers Esel, der bist du. ^  ^
M ü lle n d o rf
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3049. Eine k le in e  D ic k m a d a m  
F a h r t  ü b e rs  R a th a u s ,
H a t t e  sich v e r la u f e n .
W o l l t e  sich was_ k a u te n ,
M i, M a , M u , w ie  h e iß e s t  d u . 
A n n a  h a t  sich k ü s s e n  la sse n  
M i t te n  in  d e r  K a is e r s t r a ß e n ,  
M u t te r  h a t ’s g eseh n ,
U nd du kannst gehn.
K roisegg

30 5 0 . E in e  k le in e  B ir im a u s  
L ä u f t  ü b e rs  R a th a u s ,
W o l l te  sich  w a s  k a u te n ,
H a t t e  sich v e r la u fe n .
I A U,
W ie ’h e iß t  du?  —  G r ! tTl!
G r e t l  is t e in  sch ö n e r N a m e ,  
G r e t l  m ö c h t’ ich  g e rn e  h e iß e n .

G r e t l  h in  —  G r e t l  
G r e t l  is t e in  Z o t te lb a r .
N e u h a u s  a. K l.

3051  E in e  k le in e  M ic k im au s  
L ie f  ü b e rs  R a th a u s ,
H a t t e  sich v e r la u fe n .
W o l l te  sich w a s  k a u te n ,
Mi, ma, mu,
W ie  h e iß e s t  d u ?

I , A, U , ,
U n d  d r a u ß t  b is t  d u !
Pinkafeld

A. B ie d l

U  1955

3 0 5 2 . E in e  k le in e  M ick im au s  
L ie f  ü b e rs  R a th a u s ,
W o l l t e  sich w a s  k a u te n ,
H a t t e  sich v e r la u fe n .

W ieP h e iß e s t  d u ?  -  E d i th .
E d i th  h a t  sich k ü s se n  la sse n  
Mitten auf der Kaiserstraßen;
M u t t i  h a t ’s g e se h n ,
U n d  d u  m u ß t  g e h n .
Eltendorf

3 0 5 3 . E in  Schiff k a m  a u s  A m e r ik a ,
W a s  b ra c h te  es d i r  m it .
D e r, a u f  d en  g e ^ g t  J * * .  

t a g Ä u c t a t a S e n  se in e s  N a m e n s  b e g in n t,
Z.B. Hans sagt: Hend.  ^  ^
W eppersdorf

Ä Ä *
W ^ d i c Ä T a n g i b u i s t a b e n ^ U t

M üllendorf

3056. Auf meinen Kopf fahrt eine Eisenbahn.
Wo fahrt sie denn hin, Gerda.
Nach Bruck! _
W arst du schon in Bruck.
Ta (oder nein)!

A  W e n n  s ic  i a  s a g t,  i s t  s ie  „ d r a u ß t  .
A. B ie d l

G ols

3057. In  einer Kapelle 
J Jahrmann D a liegen drei Balle,

Wie sahen sie aus.'
D er, auf
z ä h le r  m s  O h r s a g e n .

f r e i - u  1955
W eppersdorf

3058. In  einer Kapelle,
D a lagen drei Balle.
Wie sahn sie aus? (Rund.)
Du mußt ’raus! ^  ^
K o b e rs d o r f

Z w i s c h e n f r a g e n :  mit Zungenübung

3055- S Ä "
U nd wer es naAsagen kann^der *

A. P ä ed l
Zurndorf, Marz

, .  J a h r m a n n  J 0 6 0 .

V e r diesen Namen nadisagcn kjuin^der 

i s t  es  nicht f re i.  ^  B ie d l
Neckenmarkt

3061, Im  W ald steht e i n bel-, Kater-, 
Er heißt Abel-, Babel , ^ Lede;baum.

Wer das W ort nachsagen kann,
Der ist draußt! ^  Löschnauer 19
Sieggrahen

A. B i e d l

3055 Ein Schiff kam aus H o l l a n d  gefahren, 
3C55' Was hat es dir m.tgebradit? ^  ^

30M- S Ä ' S Ö & ü -

U n d  w e r  d a s  W o r t  n ic h t s a g e n  k a n n ,  

D e r  is t n ic h t f r e i!  A  R ie d l
Neuhaus a. K l.

Und der das nicht nachsprechen kann, 

Is t nicht d r“ 8“ - muß ma» sagen!)
(Appel-Pappel-Kapp ^
St. Margarethen
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3064. A p p e l - P a p p e l - R a p p e l - N e g e r b a u m ,
Wer das W ort nicht sagen kann,
Der muß es sein!

A. R ie d l
G ü ssm g

3065 In  einem Garten steht ein Baum,
Der h e i ß t  A p e p a p e k a p e - N e g e r b a u m ;
U nd wer mir das nachsagen kann,
Ist draußen! u  ^
Zemenaorf

1066 Im W ald steht eine Tanne, und die 
' heißt Zipzipzilipzipzilomka, und wer es 

mir nachsagen kann, der ist frei.
W inden, Halbturn A - m eu

3067. Ich kenne eine Frau,
Die hat Augen wie Kakau,
Füße wie eine Schlange,
Ich kenn sie schon lange.
Sie h e i ß t  Z i p z i p - Z i l i p z i p - Z i l o m k a ,
Und wer den Namen nicht nachsagen 

kann, der ist nicht frei!
U 1955Pamhagen

3068. Ich kenne eine Frau,
H a t Augen wie Kaukau,
H at Füße wie eine Leberwurst,
Id i kenn sie ganz genau.
S ie  h e i ß t  Z i p - Z i p e l i p - Z i p e l o m k a ,
W er das dreimal nachsagen kann,
Der ist draußen! ^
Eltendorf

Z w i s c h e n r u f :  mit Lachen

3069 Im W alde stehen Tannen,
Und du mußt fangen.
Fangen mußt du noch lange mch ,
H upf dreimal hoch und lache nicht. ̂
L a c h t  d a s  K in d , so i s t  e s  n ic h t  fre i, es 
w ird  w e ite r  a u sg e z a h l t.
Krobotek

3070. Ein Blatt fiel ab,
Vom Baume herab, . .
Springe dreimal hoch und lache nufat 
U nd zeige deine weißen Zahne m .
Oberpullendorf A- meU

3071. Zwitscherndes Zeiserle,
Zwickender Hahn, ,
Schau mich nicht so traurig an.
I m m e r  l u s t i g ,  e in s ,  z w e i ,  d r e i .
W er am schnellsten lacht, ist fre . 
H eiligenkreuz i. L ., K önigsdorf U 1WK>

V e r s c h i e d e n e s

3072. I bin Peter
U nd du bist Paul.
I bin fleißi 
Und du bist faul!
Go, K e, L o  (A g, ö d )  1 ")8

3073. I hoaß Peta,
Du hoaßt Paul,
I bin fleißi,
Du bist faul! 
(ödenburg)

3074. Ich bin Peter,
Du bist Paul,
I bin fleißi,
Du bist faul!
Oberpetersdorf, allg.

2 Schwarz 46

18 R ied l, H . 9

3075. Bimi, bemi, Beier,
Die K ätz mag koani Eier,
Was mag sie dann?
Speck aus der Pfann.
S ie g g ra b e n  16 L ö s c h n a u e r  22

3076. Zwiefl, Knofl, Majoran,
Springt da Floh beim Fensta an,
Sägt die Laus: W er is draußt?
Sägt der Floh: I bin dä!
I l lm itz K . M. K lie r

3077. Itza, witza, Stecka spitza,
Enna, wenna, Taubn renna,
K af ma ins a schwärzi Kuh,
Den Dreck, den i sch . .  ß, friß t du.
G ols 1 B ü n k e r  297

3078. Geh ma heut zum Lezatm ann1), 
Kännst beim Fensta einischaun,
Kriagst a märbi Bächerei,
H inten auffi 1. 2, 3.
Pinkafeld i)  L e b z e lte r . J • «Talirmann

3079. W arum bist du fortgegangen, 
Und schon wieder da?
Darum mußt du Strafe zahlen 
33 Jahr!
Oberloisdorf A. R ie d l

3080. Einerle, weinerle,
Ei, du bist ein dummes Kind.
W arum bist du fortgelaufen 
Und schon wieder da?
Darum mußt du Strafe zahlen 
41 Jahr!
„ , t  A. R ie d lZ u rn d o r f

3081. Annele, Pannele, siweli, si,
Ei, du bist ein dummes Vieh,
W arum bis du fortgelaufen 
U nd schon wieder da?
Darum mußt du Strafe zahlen 
Siebenundsiebzig Jahr!
Eisenstadt-O berberg

3082. Wimmerl, Wammerl, eisas Kammerl, 
W itz, W ätz, eisani Kätz.

. , . , .  A. R ied lN ic k e lsd o rf

J .  K u r z
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V*1 d a z u  19 K lie r -G ru b e r  38 3085. Liesdien wollte Locken haben,
g  ‘ (u m  ö d e n b u r g ) : Muß zuerst die Mama fragen,

D ie  M u tte r  s p r ic h t  dem  K in d e , d a s  sch o n  M am a sagte^ n e in ,
sp re c h e n  k a n n , fo lg e n d e n  R ä ts e lre im  v o r . P ap a  sa g te  ja ,
Es timerlt, es « m a l t ,  Da war die Freude w.eder d ^
In  m e in e m  S c h lä fk a m m e r l,  I l lm itz  iVi>
A Wippen, a W appen,

2 «  « •  -  3086. ghört mir,

k i ° t  W Ä  5nd 'das Mit mir h l t  er uix z'schWn,
E S  ru f t: & .  «  dTe Uhr !••' Zu dir geht er schlafn!

D eutsch-Ehrensdorf u

3083’ K m t’da Kaisa mit die Fleh, 3087. Folgendes wird manchmal an Abzahl
Kimt da Kaisa mit die W anzn, verse angeschlossen.
Müaßn alli Schnaida tanzn. y  ^ wer j en ä tz ten  Schlag bekommt,
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G ru b e r  ß  eg sein> _

Da gibt’s kein Ja und audi kein Nein,
3084. Max und M oritz sind gegangen, Un(j wer>s ist, .

Haben einen Floh gefangen, G>hört auf Jen kohlenschwarzen Mist,
H abn ihn in den Mund gesteckt, Apfel und N uß — nun ist es SchlulS.
Der hat ihnen gut geschmeckt. TJ 19o5

St. Martin

III.  Untergruppe: Bewegungsspiele

23.  R e i g e n ,  T a n z a r t i g e s ,  T a n z r e s t e

„Die Kinder setzen noch ,Ringe, ringe,
Bauer längst aufgegeben hat, und die beweisen durch ihre weite Ver-
reihe, ,Ringel, ringel, Rosenkranz un a zurückreichen müssen.“ 1)
breitung, daß es altererbte Reihenlieder sind, die und B alkden, wie
Manche bewahren noch deuthche nbedeuteK ja ursprünglich „Tanz-
yon der Königstöchter im urm  besonderen Anlässen immer noch
lied“ . Als Kreistanz der Erwachsenen w ird bei ^  „Kirmesbauer“
der Polsterltanz mit seinen Smgstrop en ausge • __ ^  Kinder spielen

(5168) ist als Spiel der ^ U m k e h r  des Kreises (3106-3113),
Formen m it N iederfallen (3088 ), sAUeßUdi m it Kettenliedern
mit Auflösen des Kremes und W ahl D er Könlg von Rom“
(3 1 6 3— 3173). Ersichtlich jungen Datums ist der Reig „
3113) der sich auf den H erzog von Reichstädt bezieht den 1832 in Sdion^

brunn gestorbenen Sohn Napoleons; er findet sic ^  * a ̂  kornm t ein M ann 
deutschland 3). In  Stirnreihe geschritten w ird der Reige „ rbung
von N inive“ u. ä. (3 174-3180). Dieses Madchenspid s td  eme Br ^  ^  

oder die Abholung einer dem Kloster Sewl d™ t e n ^  ^  ich auf 
auch im Burgenland gesungene Ballade von der N  „ Ausführung
hohem Felsen“ e rin n e rt5). Das Alter geht auch aus der A rt der n

I T T V ^ Z l n g e r l e ,  Das deutsche Kinderspiel im ““ K 01* 18' 3>'
2  i  W 3170 3173, » W O -  S t ü e k r a t h ,  Na*-

B) T h i r  r i n g -  W., Melodie Nr. 1.
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hervor, die ganz dem mittelalterlichen Volksschauspiel entspricht. Bei den 
Weihnachtsspielen, wo sie sich ebenfalls erhalten hat, schritten in Oberufer die 
Darsteller auf und ab, skandierten den Text im Sprechgesang so, daß drei 
Schritte auf drei Hebungen kamen; bei der vierten Hebung drehte sich der 
Spieler u m 6). Ebenso w ar es bis in unsere Tage im Seewinkel üblich: die han­
delnden Spieler sagen ihre Rolle unter ständiger Bewegung auf, drei Schritte 
hin, auf die vierte Zeit eine halbe Drehung, drei Schritte her, auf die vierte Zeit 
wieder eine halbe Drehung zu rück7). — Die Knaben spielen in verwandter 
A rt ein Spiel vom Kaiser, der Soldaten ausschickt (3181— 3183). — Zu den 
Formen in langer Reihe hintereinander (3184—3188) wäre der sehr alte Volks­
tanz „Schleuniger“ zu vergleichen8). — Die Spiele m it Torbilden (3189—3215) 
haben Entsprechungen in einzelnen Abschnitten des Schwerttanzes, was das 
Bewegungsmäßige betrifft, während der Inhalt m it dem W ettkam pf zwischen 
Engel und Teufel, G ut und Böse alten, mythisch anmutenden Gehalt h a t 9). 
— Tänzerische Grundform en sind Drehen (3216—3223) und paarweises Gehen 
mit Kehrtwendung (3224— 3232). — Als „Tanzreste“ sind jene Aufzeichnun­
gen zusammengefaßt, die noch heute als Volkstänze der Erwachsenen geübt 
werden, aber auch in der Kinderwelt in Bruchstücken bekannt sind. Dazu zählen 
der „Vierfache“ (3233—3236) 10), der „Siebenschritt“ (3237— 3250), zu dem 
auch die entsprechenden Abzählreime (2744—2755) zu vergleichen w ä ren 11), 
die Klatschtanz-Formen (3251 f . ) 12), der „Strohschneider“ (3253 f . ) 13), die 
„Krebspolka“ (3255— 3257), deren Melodie sich an die ungarische Weise des 
Körösi leany anlehnt, der in W ien in den 1880er Jahren u. a. dieser Spottvers 
unterlegt w u rd e14), und schließlich der Polsterltanz (3258 f.), eigentlich ein 
Tanz, der bei Hochzeiten üblich i s t15).

R i n g e l r e i h e n  m i t  N i e d e r f a l l e n

3088. Ringa, Ringa, Reija,
San mar unsa dreija,
Huck mar uns am Hullabusch,
Mach mar älli husch, husch, husch! 
( ö d e n b u rg )  2 S ch w arz  378

3089. Ringa, ringa raia,
San ma unsa draia,

Sitz ma untan Hollabusch,
Mäch ma älle husch, husch, husch! 
P in k a fe ld ,  a llg e m e in  20 H o m m a -T o th  61

3090. Ringa, ringa, raia,
San ma unsa draia,
Setz ma uns auf d ’Hollastaudn, 
Hollastaudn bricht ä,
Fälln ma in den Bä(ch).
P in k a fe ld  20 H o m m a -T o th  63

6) K . J .  S c h r ö e r ,  W e ih n a c h ts p ie le  a u s  U n g e rn  (W ien  1858), S. 16.
7) K . H  o r  a  k , B u rg e n lä n d . V o lk ssc h a u sp ie le  (W ie n -L e ip z ig  1940), S. 10. —  V gl. a u ch  

R.. H i l d e b r a n d ,  B e i t rä g e  z u m  d e u tsc h e n  U n te r r ic h t  (L e ip z ig  1897), S. 339— 344: Z u r U r ­
g e sc h ic h te  u n s e r e r  M e tr ik .

8) I .  v . P  e t  e r ,  D e r  S c h leu n ig e . D a s  d e u tsc h e  V o lk s lie d  45—1943. —  R . Z  o d  e r ,  D ie  M elod ien  
d es  S c h le u n ig e n -T a n z e s . D e sg l. 43—1941.

9) W . M a n  h a r  d t ,  D a s  B rü c k e n s p ie l. Z tsc h r. f. d e u tsc h e  M y th o lo g ie  u . S it te n k d e  IV —1859,
S. 301—320. —  K l i e r - G r u b e r ,  S. 44 f.

10) R . Z  o d  e  r , D ie  F la s c h l - K a th l  u. d e r  „V ie rfa ch e “. D a s  d e u tsc h e  V o lk s lie d  40.
11) R . Z o d e  r ,  ö s te r r .  V o lk s tä n z e  I, N r. 6.
12) D e sg l. N r. 20 (T u sc h -  o d e r  S p itz b u a m p o lk a ) .
13) D esg l. I , N r. 4 ;  I I I ,  N r. 28 u n d  T h i r r i n g - W . ,  S. 164, M el. N r. 19.
w ) Z o d  e r  I , N r. 6.
1&) Z o d e r  I ,  N r. 9 ;  I I I ,  N r. 36. D azu  K . H a i  d i n g ,  V o lk s ta n z a u fz e ic h n u n g e n  a. d. B g ld . 

Z tsc h r .  W e rk  u n d  W ille  (W ie n ) 1935, S. 117.
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3091.

Hin-ge Rin-ge Kei-cha,
s ' i n  n a  S l - l i  zg U i-c h a . S ih m a u n ta ia H c l-k r -ä m d 'n ,

' ^  "  ! ------B -------------

<• Z a ^ U a l . K M  JaSHi M - d a ,  stoßt unsal-l' n U - d a . .
t a n  m a  Sim-Jjerl Nuli i  zwischen zehn und

F k e hätte. D ann stehen a«e wteder auf und

der R ingeltanz beginnt v o n  neuem . 19 K iier-Gruber 1
(U m  ödenburg)

3092. Ringa, Ringa, Reiha,
Sein ma ihra dreia, ,
’s Yogerl sitzt am Hullabam, 
Iß t an Tejgl Müllirahm,
’s Nesterl bricht a,
’s Vogerl fällt in Ba(ch).
K lo s te r m a r ie n b e r g A. R ie d l

3093. Ringa, ringa, raja,
Sind wir unser dreia,
Sitz w ir unterm  A pfelbaum ,
Um ein Kreuzer Mu le r^ m .
Husch, husch, husch, husch.
(P r e ß b u r g )  23 b  S ch ro e r, S. 220

Rin-ga, Rin-ga - re: -  a ,

seinm aih-ra drei-a, ejß ma lau-ta Mül-li-rahn,,

i fi 7 r ;  a i t f a  -  h a - h a - h a - h a !
Mül-U-rahmis tei -  a , kaftsmakoa-m E> -  *

Bei H ahaha . .  • lachen alle. 5 K lie r  6 =  T e x t  b e i  3 T h i r r in g - W . 36

G ols

3095. Ringa, ringa, reia,
San ma unsa dreia,
Schau ma, ob da Vada kirnt,
Väda kimt jä nou net,
Schau ma, ob die Muada kirnt,
Kimt a groußa W idda,
Stejßt uns älli meda.
Pinkafeld  20 Homma-Totli

3096.

p i ü l
. • -v c/TfW YtlOL

Z t : ;2Sin ma M ad-len tan schon sprm-gen,
Vög-ian ton schon sin -  3e >

G e sp ro c h e n :

Bricht die goldene Ke« e n a b Y,
Rufen älle: husch, husch, husch.
^ n Ada Noggler
R o h r
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3097. Ringa, R i n g a ,  r e i j a ,
San ma unsa dreia,
Sitz ma untern Hullabmch, 
Schau ma, was die Vogl toan, 
Vögl toan schejn singa,
Maderln toan schejn springa, 
Kummt da alti W idda,
Steßt uns älli nieda.
Huckerl, huckerl nieda! 
Oberpetersdorf u. a. A. R ie d l

3098. Kimpt dar älti W ida, 
Steßt uns älli nieda.
(ö d e n b u rg )

2 S c h w a rz  173^UUClluuib/
Ob d ie  zw ei Z e ilen  e in  Spielrest oder T e il 
e t a e ?  H s z ä M r e im e s  s in d , w .r d  m c h t

Kommt da älti Wiga, 
Steßt ins älli nieda.
N e u ta l

3101. Ringa, Ringa, Reiha,
D ’Suppn steht im Feua, 
Reißt die längi K ejttn ä, 
Fluign ma älli in Ba(ch).
N e u ta l

A » s  B is e n s ta d t  h a t  6 K u r , »  f  
H ählreim  m i t  dem  A n fa n g  „Z w .™ , N a a  ,

S r  ™ n . ' w r d l 18» , Zr « a d  ,  Z e„ e  

=  2816.

3099. Ringa, ringa, reiha,
Supperl steht a m /e u e r , 
Supperl geht schon über 
Kommt der große W idder, 
Stößt uns älle nieder.
W in d e n  am  See

3100. Ringa, Ringa, Reiha,
D ’Suppn steht im Feua,

8 K o d a ts c h  22

8 K o d a ts c h  23

A. R ie d l

3102. Ringa, Ringa, Reia,
Suppn steht äm Feua,
Suppn is schon hoaß, .
D ’K ö c h in  fällt in d’Froas (Fraisen).
M it S in g e n  u n d  B ew eg e n  im  K re is , z u ­
le tz t  N ie d e r fa lle n  o d e r  N ied e rh o ck en .
O h n e  O rt 3 T h i r r in g -W . 35

3103. Ringa, Ringa, Reiha,
D ’Suppn steht im Feua,
D ’Suppn is schon hoaß,
Die Köchin mächt an B u m m a - B u m m .  -

, f  A. R ie d lS c h a tte n d o r f

3104. Ringel, Ringel, Rosn,
Schöni Aprikosn, .
Veilchen blau, Vergißmeinnicht,
Alle Kinder setzen sich.
Oberpetersdorf, Tadten u.a. A. Riedl

Alle Kinder setzen sich. Kikeriki! 
M a tte r s b u rg ,  M arz

3105

a ln  -  se Veil-chenundVer-

. 7,. Mit demKo-pfe nick, n/ck îck,
giß-wein-nicht, al-le Km-der - mit demTin-ger tick, tick, tick,

mit den Hän-deti klatsch,klatsch,klatsch, 
mit den fä-ßen hab, trab, trab;

ich jWr dein, da ghödmem, imr-gn soll die Hoch-zeihein!
i -d„; a11e Kinder setzen sich“ niedersetzen.

S t Bei s ’hör dein‘ au s ’
umarmen und tanzen. 4 L ö g e r 2

P ö tts c l i in g
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M i t  U m k e h r  d e s  K r e i s e s  

3106.

W ir  t r e - t e n  a u f  d i e  K e t - l e , d a ß  a l - l e s  g l i t z t u n d  g l a n z t !  
0  w e i - c h s  i s t  d ie  S c h ö n - s te  m i t  i h - r e m  g o l d - n e u  Kranz.

Schö-ne R e-s i,

s c h ö - n e  K e - s i ,  d r e h  d i c h  a u s  d e m  K r a n z  h i n - a u s ' .

Die Mädchen bilden einen Kreis fassen sich an <len'  ™ i»den, ““nt M SdiensT da" den 
Kreis. Eines der g r ö ß e r e n  M » d * «  alUmal g .  N^ n e  R esi . . oder »Schöne
Kreis mitbilden hilft. Sobald _die ^ ” d Führerin einmal vorgesungen
Susi, schöne S u s i o d e r  ein  ̂ nt£ Mädchen sich aus
wurde, singen die Kinder denselben N  > . d Kreis, das Gesidit aber heraus,
dem Kreise dreht d h. es wendet ^ n  Rucken in d e n f da$ Liedchen wieder
faßt jedoch ihre beiden Nachbarinnen ^  M ädL n^ die denselben Namen
seinen A n f a n g  nimmt. Befinden sich Kinder die Gesichter nach außen
führen, so drehen sich alle zugleich im . H a b e ^  „dreh dich in den Kranz
gerichtet, so wird anstatt „dreh dich aus dem Kranz hinaus
hinein“ gesungen.

(U m  ö d e n b u rg )

3107. W ir treten aus der Ketten,
’ Daß alles glinzt und glanzt.

Oh, welche ist die Schönste 
In ihrem goldnen Kranz?
Schöne N., schöne N.,
Dreht sich aus dem Kranz heraus.
(ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  382

19 K lie r -G r u b e r  2

3108. Mir tretn af die Kettn,
Daß älles glitscht u n d  glanzt.
Die goldani Lieserl, die silbam Lieserl, 
Die draht si as ’n Kränz.
Mir häbn sie bundn mit Veicherl und 

mit Klee,
Tuchhe, juchhe, die goldani Lieserl is s 

eh!
H e id e b o d e n  26 K itsch , S. 539

Naih-ti-gall, hoi ge-sun-gen sie-ben Jahr, sie-ben Jahr sind um

Trau Ber-tadrehtsich um. Trau Ber-ta hat sich u m -g e-M t,hal e i-n e n n e n

Kranz besteht, o - ran - te, o - ran - te, die dik-kt, fet-te Tan te
in Bcwesung die Angerufene dreh, sich um und geht so, abgewendet vom Kreis, 

S t .  Sind aUe 'um fedreht. so beginnt das Spiel von vorne.

B o h r
219

3109.

Wir ire-ten auf die 
Wir ha-ben ei-neu

Ket - te, 
Vo - gel,

daß die Ket-te klingt, 
der so lieb-hch singt.
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3110. W ir treten auf die Kette,
D aß die Kette klingt.
W ir haben einen Vogel,
Der so lieblich, singt. ,
Der Vogel, der heißt Nachtigall,
H a t gesungen sieben Jahr.
Sieben Jahr sind schnell herum,
D reht sich unsre N . um!
_  , , U 1955P u r b a c h

3111. W ir treten an die Kette,
Wo alles glitzt und glanzt.
Welche ist die Schönste 
An diesem Rosenkranz?
Schöne, schöne N .,
Dreh dich aus dem Rosenkranz.
N. hat sich umgedreht,
H at den goldnen Kranz verdreht.

Florian, Florian
H at gelebet sieben Jahr,
Sieben Jahr sind umgedreht.
Florian, Florian!
B ei N . w ir d  d e r  T a u fn a m e  e in e r  M it­
s p ie le r in  e in g e se tz t, d ie  s ich  a u s w ä r ts  
d re h e n  m u ß . I s t  d e r  g a n ze  K re is  n a c h  
a u ß e n  g e k e h r t ,  so h ö r t  d a s  S p ie l au f. 
H a n n e r s d o r f  K - K ira ly

3112. Florian, Florian
H at gelebet sieben Jahr,
Sieben Jahr sind um,
Die schöne N . dreht sich um.
Die schöne N . hat sich umgedreht.
Sie hat den goldenen Kranz verdreht, 
(ödenburg) 2 S ch w a rz  381
Oberpetersdorf A- R iedl

3113.

Ein Kai - ser von
er war noch zu

Rom,
klein, em

po-le-on sein Sohn, 
Kai_  -ser zu sein. Hei, ruck ein biß-chen

wej _ ter auf der grü-nen lei -  ter/
Kreis mit Handfassung, bei ZeUe -1 AHe, d ie V a s 'A n n ^ R e s ^  M itz i .. .)

vorne und w ird so lange wiederholt, bis alle
Spiel weiter, bis der Kreis w.eder nach innen blickt.  ̂ ^  ^

Zemendorf - Stötter a

M i t  A u f l ö s e n  d e s  K r e i s e s ,  m i t  W a h l

3114. K ö n i g s t o c h t  e r .  Z e h n  b is

H L t f g S a Ä n  w ir T  Ein Mädchen geh, um den Kreis herum und sprich, dabei:

D ^“s i tz t^ in l lle in L 7̂ 1̂ ^ ^ 6/1 ^ It^e iner H and  sdinapp ab!

Dazu schlägt sie mit der Rechten auf e i ne  H and e“ e^ ^ e : ^  wieder gesprochen 
muß und nur noch mit einer H and den Ro berührt; das frei gewordene Kind
und bei „Schnapp ab > die andere hal en Rock anhäk- Die Reimsprechenn
folgt der Reimsprecherin nach, indem e s ^  ^  ^  Königstochter ganz frei ist. N un 
macht es mit den übrigen , , schiafen’ Die Spielleiterin nimmt die Königstochter
legen sich alle auf den Boden und schl . chend; „Wenn ich einmal gelautet
bei den Füßen, berührt damit ein _ ^  Königstochter ausgenommen — stehen auf.
habe, müßt ihr auf sein. Die ,.n -i gekämmt und gewaschen sein! Alle
„Wenn ich zweimal gelaute, Boden: „W enn ich dreimal ge-
kämmen und wasdien sich. Sie ^ _ o au[j1 j j e Spielfiihrerin, laufen fort, die Königs-
läutet habe, mußt ihr fort sein. > ^  Fliehenden zu haschen. Die Erhaschte
Ä »  Reimsprecherin.

(Um ödenburg)
19 Klier-Gruber 3
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3115. Fix trallala, fix trallala,
Die Rosen fällen ab.
Dä sitzt a kleines Mädchen,
Mit einer H änd schnapp ab.
Dä sitzt an älti W ejttahex 
In  Rejgn und in Schnee;
Wäs gejbn ma ihr zan FrejiSn?
Zucka und Kaffee.
Zipfl, Zapfl, Buttakrapfl,
Rejnn, älti Hejnn!
(Harkau) 1 Bünker 130

3116 Ein Mädchen kniet nieder, die anderen 
stehen im Kreis um sie herum, fassen 
mit der Rechten den Rocksaum der 
Knienden und heben ihn empor, so daß 
sie einem Vöglein im Nest gleicht. Ein 
Kind geht außen um den Kreis und 
spricht:
Tum Tum T al herum,
Die Rosen fallen ab;
Es sitzt des Königs Töchterlein 
Im Regen und im Schnee.

3117.

Was wolln wir ihr zu essen geben? 
Zucker und Kaffee.
Schwarzen oder weißen?
Alle antworten: An weißen! — N un 
bleibt das Kind stehen und fragt die 
Kniende:
K u c k e r fr a u , bist drinn? — Ja!
Wieviel Kinder hast du? — H undert 

und noch eins!
Schenkst mir keins? — Nein.
N un schreitet das Kind weiter und spricht:
Ich bin ein armes Vögelein,
Muß Tag und Nacht im Neste sein;
Die rechte H and schlag ab!
Hiebei schlägt sie ein Kind, das ihr fol­
gen und all die Verse mitsprechen muß. 
Das wiederholt sich so oft, bis der Kreis 
aufgelöst ist; dann ist das Königstöch­
terlein erlöst.
(S t. Georgen hei Preßhurg)

M. S c h ö n w ä ld e r

solln wir ihr zu es-sn gehn* Zuk-ker undKaf-fee. h-pfel.la-pfel,

But-ter-kra-pfel, ei - ne He - xe hänghich an an denschä-nen F lo -n -an-
Kreis mit Händefassen. Ein Kind geh, nm d e r * 1  .F lo r,an  mmmt e 
ein Kind bei der H and und geht mit ihm um d 4 Löger 3
Pöttsching

3118.

ging eine al- le He -  *e in Ke - gen uni in Schnee-, was

soll« mir ihr zu es-sen ge-ieni Zuk-kerundKaf-fee. 

&
Z i  -pfel, Za-pfel,

* * * * * *
s s s s i “ “ " * 1* '  —• *• ”  “  ™
mit, bis der Kreis aufgelost ist. Dr> H a n s  M ay er

S t. A n d rä
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3119.

7N - - h - - 1---- fr— y~ j  — v -s  h i \  — v-v-s-s— i—

Bo

0----4----4-

rt uni un

'— 41---ä-------- 4— 4

d dort ohn siizi a

-f 
1L

1  ̂
fe

*  *  *  * ‘ *  ‘

Wii-frauin Re-gn und in Schnee. 
-----,

AlQ—4-i - [ 4  4 4 * ^ 4  4 J 4 + ^

$  Is - K - - K - F 1 u  - |
-Ma) *  • — »  # -— J L J L J «p i j  ii

ra l- la - la , auf de-ra Handschlags aus •
Ein Kind kniet, sein äußerer Kittel wird von den anderen, die eng im Kreis um es 
stehen, mit beiden Händen emporgehalten. Ein Kind geht um alle singend herum, schlägt 
mit seiner H and alle emporgehobenen anderen Hände und zählt so aus. Wen es bei „aus“ 
trifft, der gibt seine H and herunter. Die Letzte bleibt bei der Knienden stehen und hält 
den Kittel. Die anderen verstecken sich in der Nähe. Das Kind, welches ausgezählt hat, 
fragt: „Wer is dä drinnen?“ — Die Letzte antwortet: „A schöner Vogel!“ — „Känn er 
singen?“ (Die Kniende singt.) — „Känn er pfeifen?“ (Die Kniende pfeift.) — „Känn er 
Sälz stößn?“ — Noch ähnliche Fragen folgen. Zuletzt: „Känn er ausfloign?“ — Die 
Kniende „floigt aus“ und sucht ein Kind zu fangen.
R o h r  A d a  N o g g le r

3120. D urt sitzt an älti W ejttahex 
In  Rejgn und in Schnee;
Wäs wern mar ihr zan frejßn gejbn? 
Zucka und Kaffee.
ZipfL, Zapfl, Buttakrapfl,
H ia, wia, wumm!
Go, P i, (A g, Öd) 1 B ü n k e r  128

=  2 S c h w a rz  130

3121. D urt sitzt an älti W ejttahex 
In  Rejgn und in Schnee.
Wäs sull ma ihr dejnn z’frejßn gejbn? 
Lais und Fleh.
Zipfl, Zapfl, Buttakrapfl,
Krautstingl, Amen.
M ö rb isch  1 B ü n k e r  129

3122. Es geht an äldi Wedahex 
In Regn und in Schnee,
Wäs wern ma ihr zan eßn gebn,
Lais oder Fleh?
Zipfl, Zapfl, Buttakrapfl,
Du gehst mit mir!
E is e n s ta d t  6 K u rz  123

3123. D urt sitzt an äldi Jungfrau 
In  Regn und in Schnee,
Wäs sull ma ihr denn z’eßn gebn?
Zucka und Kaffee.
1 — 2 — 3,
Es dauert nit läng,
Fäng, Äldi, fäng!
O der n a c h  Z eile 5 :

Zipfl, Zapfl, Buttakrapfl,
Fäng, Äldi, fäng!
P in k a fe ld ,  L o ip e r s d o r f  J .  J a h r m a n n

3124. Zipfl-Zapfl, Buttakrapfl,
Fäng, Älti, fäng!
Go, K e, P i  (Ag, H a , Öd) 1 B ü n k e r  125

3125. Zipfl, Zapfl, Buttakrapfl,
Ä ld i,  g eh , u n d  h ä n g  d i  a n !  
O b e rp e te r s d o r f  18 R ied l, H . 11
3124 u n d  3125 s in d  o ffen b a r  n u r  R e s te  des 
S p ieles.

3126. Die Kinder bilden einen Kreis. In der 
Mitte des Kreises sitzt ein Kind als 
„Bruithenne“. Die Kinder im Kreis (sie 
stehen sehr eng nebeneinander) halten 
ein Tuch über die Bruthenne. Ein Kind 
geht außen um den Kreis und spricht:
Es sitzt an älti Bruithenn 
Im Regn und im Schnee.
Wäs werdn ma ihr denn zan freßn gebn? 
Lais oder Fleh?
Zipfl, zapfl, Buttakrapfl,
Älti, geh mit mir!
Bei dem Satz „Älti, geh mit m ir!“ 
schlägt das Kind einen Spieler im Kreis 
leicht auf die Schultern, der nun mit 
ihm geht. Sie gehen jetzt beide um den 
Kreis und sprechen den Spielvers, wo­
bei sich das erste Kind wieder eins 
herausschlägt. Die weggeholten Kinder 
gehen immer paarweise hintereinander 
um den Kreis. W enn nur mehr die 
Bruthenne allein übriggeblieben ist, 
sagen sie zum Schluß nimmer „Älti, geh 
mit m ir!“, sondern „Renn, älti Henn!“ 
Da das Tuch zuletzt der Bruthenne über 
den Kopf gelegt wurde, verstecken sich 
vorerst die „Kücken“, worauf durch Zu­
ruf die Bruthenne aufgefordert wird, 
ihre Kücken zu suchen. Das erste H ühn­
chen, das sie fängt, ist im nächsten Spiel 
die Bruthenne.
Sieggraben 21 Löschnauer VII, H. 22
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3127.
1 __ijl

0 1 1 1
£!au  - er, blau - er Fm - gen- 

In dem grü-nen Kran - 
Schaf-lein, Schaf-lein, knie ’ 

Schenk dem a r-  men le u  -

ze
dich,
gen

O Lt. HL Litt uiauj n Z?~
Jung-frau, sie muß ta n  - z e n .  
knie‘ dich zu den. F'd - d e n ,  
ei -  nen Kaß zu  käs -  se n .

Küs - se wen du willst!AUi - sc, wen “ «■ . . £„,
Die Mädchen bilden einen Kreis, einander an £“ fn”t  S er  Kreis bewegt
bezeichnet ein Mädchen, das in den rei . Kinder nicht an einseitiges
sich nach rechts oder links. N un ist zu bemerkin ,d4  ^ f S gV e i s e l  eimreten. 
Gehen bloß nach rechts oder Im s g j rPv,r sich das in der M itte des Kreises
Bei den W orten: .Jungfrau  « e  muß tanzen dreht sich d «  dafle in . Schäflein,
stehende Mädchen um s i c h  selbst herum. Singt der'C hor denn bei den W orten:

f Ä Ä X Ä Ä  Ä  spiel beginn, von

n e u em . 19 K lie r -G ru b e r  7
(U m  ö d e n b u rg )  > .

3129. Blauer, blauer Fingahuit
Steht da Jungfrau gar sou guit, 
Jungfrau, soll sie tanzen 
Mit ihren grünen Kranzen;
Jungfrau, Jungfrau, knia di!
Gestern hast du Zeit gehabt,
Mit deina H änd zu küssen.
Küsse, wen du willst! ,
N e u ta l  8 Kodatsch 24

3128. Blaua, blaua Fingahuat
Steht da Jungfrau gar sou guat, 
Jungfrau, dej muiß tänzn 
Mit dejn greanen Kränzn.
Schäflein, Schäflein, knie dich,
Knie dich zu Füßen,
Welche wird die Schönste sein,
Die sollst du mir küssen!
(ö d e n b u rg )  2 S ch w a rz  379

3130.

B lrn - ir , blau-er Fin-ga-huit, sieht da Jung-frau g ir  so guit, Jung-frau kommt

tan -  zen mit ih-rem gru-nen Kran-zeH
Gesprochen: Schöpfer, Schöpfer, Kruig,

Küß du, wen du willst! _ . . ,
Kreis- eine geh, innen herum; Bei „ K ü ß  du ■ k ü ß ,  sie eine aus dem Kreis
sie so in die Mitte. Sie selbst geht aus dem Kreis. Ada Noggler
B o h r

3131. Blauer, blauer Fingerhut
Steht der Jungfrau noch so gut,
Die Jungfrau, sie muß tanzen
M it ihrem goldenen Kranzerl. _
Schöpflein, Schöpflein, knie dich nieder, 
Küß du, wen du willst!
St. M a r tin

3132. Blauer, blauer Fingerhut 
Steht der Jungfrau gar so gut.

A. B ie d l

Jungfrau Braut muß tanzen 
Mit ihrem grünen Kranzen.
Schöpflein, Schöpflein, knie dich 
Zu deinen Füßen, _
Gestern hast du Zeit gehabt,
Deinen Mann zu küssen.
Küsse, küsse, wen d u  willst! . ,
K in d e r  im  K re is ,  e in  R ä d c h e n  in  d e r 
M itte , d a s  m a c h t, w a s  d e r  S p ru c h  \ e r

langt. Schuch
Lebenbrunn
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3133. Blaua, blaua Fingahuat,
Stirbt da Baua, is’s nit guat, 
S tirbt die Bäurin a ^gleich, 
Gengan d’Engel mit da Leich, 
Gengan d’Engel Paar und Paar,

3134.

Gengan bis zum Karnertor,
Karnertor stelln s’ ’n nieda,
Kimmt da großi Wiga, _
Steßt die kluan Leut alli nieda!
(K altenstein b. W ieselburg) 6 Kurz 13d

. . . . . .  t j  aa-u *„ R l a - d e r l 1$ kan schö-ners M a-derl,Hol-ler-blüh, Hol-ler-blüh!In da Mdt a  b la  den .  ■

t  J a n , frau K a- t>erl. Z d «  Jung-fr'u A W W  ^

M n-dcr trägn. .Busckn undiän-der trag i  schon, d'Jung-frau Ka-th'rl m ig  tx h o n .'

Die Kinder bilden eb en  " t t  es der Kreis

SSE S& Ä f f  Ä »
und küßt sie. Beide^wechseln hierauf . ^ {!  S i n n e n  i mKr e i s  gestanden haben. 
neuem. Das Spiel d a u e r t  s o  lange is a e ^ dchen des Kreises gesungen, das nämlidi 
zwei Verse zwischen werden von c
hineintreten will und küssen. «  rnw -firuber 5
(U m  ö d e n b u rg )

3135. Weißi, weißi Hollerblüah,
In  da M itt a Blattl. . „ i o .
W er die Jungfrau Reserl will habn,
Der muiß Buschn und Bandl tragn.
Buschn und Bandl ^rag i nit,
Tungfrau Reserl mag i nit_: _
Geht vabei und griaßt mi nit,
H ät an Äpfl und gibt ma koan,
H ät an Wein und schenkt nit ein,
Oh des muiß & Luada sein!
U n > , 26 N itsc li, S. o39Heideboden

3136. Weißi, weißi Hullabliah,
M itt a, M itt a Blattl.
W er will die Jungfrau K athl habn,
D e r  muaß Bischl, Bischl, Bända tragn. 
Bischl Bända träg l nit,
Jungfrau K athl mag l nit,
Geht vabei und griaßt mi nit,
H ät an Äpfl, gab ma’n nit. _
H ä t an Wein, schejnkt n ein,
Dejs muaß a w ähn  Besditi s e m . ^ ^  g2 
(ödenburg)

1137 Es gibt kan schöners Madl,
' Ä l s  die Jungfer K athl, .

Geht vorbei und gruaßt mi nit, _
H ät an Äpfl und schenkt ma n nit,
H ät an Weih und schenkt nit ein — 
Däs muß a redite Furi sein!
(S t. Georgen b. P reß b urg^  gchömvälder

3138 Ich ging im Garten auf und ab
Und brock mir schwarze Kirschen ab,

19 K lie r -G r u b e r  5

Schwarze Kirschen eß ich gern 
Und dieses Mädchen hab’ ich gern.
Willst du dieses Mädchen haben,
So mußt du rote Bänder tragen.
Rote Bänder trag ich nidit.
U nd dieses Mädchen mag ich nicht. 
(Wiederholt, nur heißt es in der 6. Zeile:) 
blaue B änder. . .
Blaue Bänder trag ich gern,
Und dieses Mädchen hab’ ich ge™- 
S t. M a r t in  A - R ie d l

1139 R o t e r  Apfel, brauner Kern,
W eiß nit, wer mein Schatz wird wern.
Er wohnt nit weit von mir weg,
Der die grauen Röcklein trägt.
Graue Röcklein, Seidenschnür,
Geh, mein Schatzerl, tanz mit mir!
Tänz ma übern blauen See,
Brock ma uns a K ranzerl Klee,
Brock ma uns a Kranzerl K raut,
Und die Resi w ird mein Braut.^ ^
W ie se n

3140. Rote Kirschen eß ich gern,
Schwarze noch viel lieber,
In die Schule geh ich gern 
Alle Tage wieder.
Heda, Platz gemacht 
Für die jungen Damen,
Der Kuckuck ruft aus seinem Nest 
Und diese möcht er haben.
S t. M a r tin ,  M ü lle n d o rf  u . a. A. n ie u i

Diese wolln w ir haben!
P in k a fe ld  J a h r m a n n
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3141. Rosmarin und Suppnkraut 
Wachst in unsern Gartn. 
Unsa Rejserl is a Braut,
Sull nit lang mehr wartn. _ 
Rota Wein und weißa Wein, 
Moaring sull die H ozat sein! 
Go, K e  (A g, ö d ) 1 B ü n k e r  81

3142. Petersil und Suppenkraut 
Wächst in unsern Gärtn,
Unsa Liesl is die Braut,
Braucht nit länger wärtn.^
Roter Wein, weißer Wein,_
Morgn soll die Hochzeit sein!
Oberpetersdorf A- Riedl

3143. Petasil, Suppnkrau^
W adist in unsan Gartn,
Unsa kloani N. is Braut,
Derf nimma läng wartn.
(ö d e n b u rg ) 2 S c h w a rz  155

3144. Unsa Katherl is a Braut. _ _
W arum sull s’ koan Braut mt sein? 
Schluift ban Fejnsta^aus und ein,
Äm Fejn-sta is da Nama,
Moaring kejmm ma z samma. 
W eppersdorf (A g, öd) 1 B ü n k e r  74

=  2 S c h w a rz  131

3145. Roter Äpfl, brauner Kern,
W oaß schon, wer mein Schatz wul wern. 
Is nit weit vom Wirtshaus weg,
Der die rotn Hosn änlegt.

Rote Hosn, seidane Schnür,
Geh, mein Schätz, und tänz mit mir! 
Tänzn wer5 ma’s übers Meer,
Brockn wer’ ma’s Heidelbeer,
Heidelbeer, K ranzlkraut,
U nd die Gretl is die Braut.^
W enn sie die Braut wül sein, ^
Muaß sie Bischl und Bandl tragn;
Bischl und Bandl trägt sie schon,
Und ’n Seppl mag sie schon!
Deutsch-Tschantschendorf A. R ie d l

3146. Zinserl, Zinserl, hopp, hopp, hopp!
W al i nia nit gheirät hab,
H eirät i an Zimmamann,
H ät a roti Housn än,
Roti Housn, seidani Schnür, _
Geh, mein Schätzerl, tanz mit mir.
Tänz ma übern grianen Klee,
Brock ma uns a Ranzerl Klee,
Brock ma uns a Ranzerl Kraut,
Unsa Lieserl w ird a Braut,  ̂^
Legt ihr gscheckerts K itterl an,
Und da Sepperl wird ihr Männ.
Oberpetersdorf 18 R iedl> H - 4

3147. Ziserlbam, Ziserlbam
Wachst in mein Gartn,
W enn die schejni Miazerl kommt,
Säg, sie soll wärtn. _
W enn sie fragt, wo i bin,
Säg, i bin gstorbn,
Wenn sie stärk wanen tuat,
Säg, i komm morgn!
Oberpetersdorf 18 R iedl< •
Oberloisdorf, Gtissing

3148.

Qrn-nes Gras, grü-nesGras un-ter mei-neu
Fü-ßen! W er das Bus-serl ha-ben will,

e Ü gebildet. Ein Mädchen tr itt in den KrenM imein,
singt mit den übrigen Kindern das Liedchen. Ist stillesteht und gibt demselben
^ K n ß f ^ l S t e M ä d c h e n  t r h t T l e n  K m s, das küssende’an dessen Stelle, nnd 

das Spiel beginnt von neuem. Klier-Gruber 6
(U m  ödenburg)

3149. Grünes Gras friß t der Has 
Unter meinen Füßen,
Welche w ird die Schönste sein,
Tene werd ich küssen.
(ö d e n b u rg )  2 S c h w a rz  380

3150. Es regnet auf die Brücke 
Und ich werde naß,

15 Riedl-Klier: Lieder

Ich habe was vergessen 
Und weiß nidit, was.
Schöne Jungfrau, komm zu mir, _
Reich die H änd und tanz mit mir 
Einmal hin, einmal her.
Und das Tanzen ist nicht schwer.
(Rund herum, das ist nicht schwer.)
^  J. JahrmannPinkafeld
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un-ler mei-nen Fu - ßen. Ce -sfern hab ich Zeit gc-habt dei-tie. Handzu küs-sen.
Kreis mit Händefassung. Bei „die schönste Jungfrau“ tritt das Kind, welches um den 
Kreis herumgeht, in den Kreis und dreht sich dreimal herum. Bei „Grünes Gras frißt der 
H as“ kniet es sich nieder und ahmt das Grasfressen nach. Bei „deine Hand zu küssen“ 
schlägt es ein Kind auf die H and, das dann in den Kreis tritt. Dann beginnt das Spiel 
von neuem.
P ö tt s c h in g  4 L ö g e r  5

3152.

s
-4—#■

S K -Jt
4 »

%

—4- 4 4
V. Tre - te ein, du scho-ne Ro -  se, ire-te ein, du scho-ne Blu-me. Tre-te 

— i —9— 4—4 m
ein, du al-ler ~ lelz - ie, a l- le r - le iz -h  vom Kreis!

2. Knie dich nieder, du schöne Rose,
Knie dich nieder, du schöne Blume,
Knie dich nieder, du allerletzte, allerletzte vom Kreis!

3. Schlafe ein . .  .
4. Schlafe aus . .  .
5. Stehe auf . . .
6. Trete aus . . .
Kreis mit Händefassung. Bei der 1. Strophe gehen drei Kinder in den Kreis, Rose, 
Blume und allerletzte. Bei den folgenden Strophen führen sie die im Lied vorkommenden 
Bewegungen aus.
P ö tts c h in g 4 L ö g e r  4

3153. Ist die schwarze Köchin da?
Nein, nein, nein!
Dreimal muß man ummarschieren,
Das viertemal den Kopf verlieren,
Das fünftemal muß sagen:
Du bist schön und du bist schön,
Aber du bist die Allerschönste!
Kinder im Kreis. Ein Kind geht außen 
herum und ruft: I s t . .  .? — Antwort: 
Nein . . .  Dann spricht das herumgehende 
Kind weiter; jenes Kind, auf welches 
das W ort „Allerschönste“ trifft, kommt 
mit.
L e b e n b ru n n  P . S chuch

3154. Alle: Schwarze Köchin, bist du drin? 
Eine: Nein, nein, nein.

Dreimal muß ich ummarschieren, 
’s viertemal den Kopf verlieren, 
’s fünftemal muß sagen:
Du bist schön, du bist schön,
Du bist die Allerschönste!

Kreis mit Händefassung. Ein Kind geht 
um den Kreis herum. Nach „Allerschön­
ste“ versetzt das Kind einem beliebigen 
Kind des Kreises einen leichten Schlag 
und dieses geht nun auch mit um den 
Kreis.
P ö t t s c h in g  4 L ö g e r  4
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» •  “  i Ä Ä ' i '  “  ■“
Es kommt ein goldener Wagen.

Alle- W er sitzet drin, wer sitzet drin.

S *  ha« sie d en , getan,

f , f  t Ä - ' D r u m ’J; i r d Usie ^ l's s e la ä '.: | und mitgenommen!

T i * n e t  Kind muß sich an das erste anschließen; heide gehen um den Kre.s. Das 
h i s der  Kreis aufgelöst ist.

Oberloisdorf

3156. Machet auf das T o r : /  __
Es kommt ein goldner wagen.
W er sitzt darin? :/
Ein H err mit goldnen Haaren.
Was will er denn? :/
Er will die Tochter haben!
Kinder im Kreis ein Kind in der Mitte. 
Von draußen kommen drei >
einen fahrenden Wagen mit dem H errn 
darin nachahmend; es folgt der g 
Dialog. Das im Kreis stehende Kind 
wird mitgenommen und durch ein an­
deres ersetzt. p  gciiucii
Lebenbrunn

1157 Häschen in der Grube
Saß so still; . , ,
Armes Häschen, bist du krank,

H ild a  D illh o f

D aß du nimmer hüpfen kannst?
Häschen, hüpf, Häschen, hupt, 
Küsse, wen du willst!
^ u  ’ , ,  J .  Jahrmann
Pinkafeld

3158. Häschen in der Grube
Sitzt und weint;
Armes Häsdien, bist du krank,
Daß du nicht mehr hupfen kannst.
Eisenstadt, allgem ein

3159. Häschen in der Grube 
Saß und schlief.
Armes Häschen, bist du krank,
Daß du nicht m e h r  hüpfen kannst.
Häschen, hupf, Häschen hupr,
Häschen, hupf! a  ^
S t. M a r tin

3160.

fah-ren nach Je -  ru -sa-lem ,
du,mein lie-bes Schwe-ster-lein,

wer fahrt 
du fährst

ist entgegengesetzt. A(la Noggler

Pvohr (auch Sieggraben, Mattersburg)

' 3161. Kling, klang, kling, die Bahn ist da,

S &  klang' k ffg , » d  wer komm, mit?
Kling', klang! kling! und du kommst m.«!

P in k a fe ld  Z . !  a u c h :  S ch i« . J .  J a h r m a n n
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r e i s s p i e l e  m i t  K e t t e n r e i m e n

i  Es m r  ein-malein Mann, es war em
in-mal ein Mann, es w a r  ein-mal ein

U  1955

3163.

Mul - ler -  M au-se  -  M ann.
2. Er hatte eine K atz . .

' M ü lle r -M a u s e : K a tz .
3. Er steckt sie in den bads,.
4. Er hatte auch ein Preni-
5. Was ta t er mit dem Pferd.
6 Er reitet in den Krieg.
7. Er stach den ändern tot.
L a n d s e e  (u n v o lls tä n d ig )

1 Es war einmal ein Ma nn : /
Es war einmal e in  Mme-Mause-Mann.

2. Er hatte eine K atz :/
Er ha tte  eine M ine-M ause-K atz.

3. Was ta t er mit d e r  Katz.
4. Er zog ihr ab das Fell.
5. Was ta t er mit dem reil.^
6. Er macht sich eine ^asch .
7. Was ta t er mit der Tasch.
8. Er steckte ein das Geld.
9. Was ta t er mit d e m  Geld.

10. Er kaufte sich ein P ^ rd .
11. Was ta t er-mit dem Pferd.
12. Er reitet in den Krieg.

(Er fährt damit aufs Feld.)^ ^  RUer
Sauerbrunn

3164. Vgl. dazu den J b u n g f  KreTs
Pöttsching mit Spi Mine-Mause“
° \ ne ” Se Ä «  des Kreises scoßen 
S r —  gehen wieder an-
rüek auf den alten Nr 6> s . 10ra

3167.

3165. 1 Es war einmal ein Mann :/
Es war einmal ein Mise-Mause-Mann.

.. Der hatte eine K atz :/
Der hatte eme Mise-Mause-Katz.
Was macht er mit der Katz.
Er zog ihr ab die H aut, 

j. Was macht er mit der H aut.
6. Er macht sich einen Sack.
7 Was macht er mit dem Sack.
8. Er stedtt die H ände m den Sadc,

Die Hände in den Sack 
Die Hände in den Mise-Mause-Sack. 

(ö d e n b u rg )  2 S e h w a rs  271

3166. 1 Es war einmal ein M ann :/
Es war einmal ein M ü lle r -M a u s* ^

9 Der hatte eine K atz :/
’ Der h atte  eine M üller-M ause-K atz.

3 Was ta t er mit der Katz?
4*. Er jagte sie ins Feld
5 Was ta t er in dem Feld.
6. Er kaufte sich ein Pferd.
7. Was ta t er mit dem Pferd.
8. Er reitet in den Krieg.
9. Was ta t er in dem Krieg, 

io’. Er kaufte sich ein G’wehr.
H . Was ta t er mit dem G wehr.
12 Er schießt sie alle tot.

Bum bum bum. Bum bum bum.
Heigen m it Gesang und Bewegungen zumLiedinhalt. K Kiraly
Hannersdort

___ ^  ̂ ins Feld.
K ü r - b iS - M ,  h t i - t e ,  6 .  San" 7. Esel, 8 . Sehaf,

9 K M f hW.SHnnd?e M-asie feierten ein F e s t. . .  ^  der Mittc wahlt

mit seinK Kme west; ;
der entgegengesetzten Richtung- 

Landsee
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3168. 1. Ein Bauer ging ins Feld ;/
Ein Bauer ging ms Ku bisleld, 
Heißa, heißa, Kürbisfeld,
Ein Bauer ging in s  Feld.

2. Er nahm sich eine Fraui :/
Er nahm sich eine Kurbisfrau, 
Heißa, heißa, Kurbisfrau,
Er nahm sich eine Frau.

3. Die Frau nahm sich ein Kind.
4. Das Kind nahm sich ein Magd.

5. Die Magd nahm sich ein Knecht.
6. Der Knecht nahm sich e i n  Ochs.
7 Der Ochs nahm sich eine Kuh.
8’. Die Kuh nahm sich ein Pterd.
9 Das Pferd nahm sich ein Hund. 

10 Der H und nahm sich eine Katz.
11. Die K atz nahm sich einen Ratz. 
12 Der Ratz nahm sich eine Maus.
13. Die Maus nahm sich eine Laus. 

St. M a r tin  u. a.

lE in  Bau-er ging ins Holz, ein Bau-er ging ins Holz,

2 = 1

hei-ßcL, hei-ßa

Kir-mes-hoh.ein Bau-er ging ins Holz.
2. Er sucht sich eine Frau .,

Er sucht sich eine Kirmesfrau,
P r sucht sich eine Frau. r .
A s o  a schöne Frau (Melodie vom Anfang).

3. Die Frau sucht sich ein Kind . .  .
A so a schönes Kind . . .

t  Kned« „

£  S Ä S S  -5 «  “  - 3 - * •
ein „Kind“ usw., bis der Kreis aufgelost ist. Dr Hans Mayer

St. A n d rä

3170.

4. Ein Bau-er ging ins Heu. ein Bau-er ging ins 

^ i ^ S ^ h ^ l e / - ß a  K r Z s - t m ,  ein Bau-er g.ng ,ns Heu

2. Er nahm sich eine Frau.
3. A so a schöne Frau. _
4. Die Frau nahm sich ein Kind.
5 Das Kind nahm sich eine Magd.
6 Die Magd nahm sich ein Knecht.
7  Der Knecht n a h m  .s ic h  .ein Pferd.
s' Das Pferd nahm sich eine Kuh.
9 Die Kuh nahm sich ein Hund. 

lO .'Der H und nahm sich ein Katz.
R itz in g

1 1 .
12.
13.

Die K atz nahm sich eine Maus, 
letzt san ma alle froh :|
Jetzt san ma alle kirmesfroh.

S  X S  ma den Bauer aus :!
K  sdimeiß ma den Bauer kirmesaus, 
Heißa, heißa, kirmesaus 
Jetzt schmeiß ma den Bauer aus.

A. R ie d l

Der Bauer geht ins K raut.
2. Der nahm sich eine Frau.
3. A so a schöne Frau.

3 1 7 1  1. D er Bauer geht ins K n iu t :|
D e r  B a u e r  g e h t in s  K u r b i s k r a u t ,  A S Ü i l ä u . v ........... -
H e iß a ,  h e iß a ,  K ü r b i s k r a u t ,  A lb e r t  P a u ß

Sclunieclrait (e,„  fteinder A u sd ru e lt)  wird zu
M elod ie  w ie  N r. ötö»- ^  229
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v. TJ2U/in <incn
2  Und a so soat da B a u e r  :1 

' Sein H ä b a n  sehen stad
3 Möcht i wißn, wia da Bauer 

Sein H äban ämaht.
4 Und a so maht da Bauer :|

‘ Sein H ä b a n  seh en  *t a d - .
5. Möcht i wißn, wia da Bauer .|

Lutzm annsburg

Sein H äban ausdrischt.
6. Und a so drischt. . .
7 . Möcht i wißn, . • • vakatt.
8. Und a so va ka f t . . .
9. Möcht i wißn, . . .  vasautt. ^

10 Und a so vasauft da Bauer .
Sein H äban sehen stad.

K . L ie b le itn e r

3173.

Stein, ei-nem$tiin,Ma-rit-chensaßauf 
4. M a  -  rie chen saß aut ei-new item,

ei-m m  Stein, ei -  new

2. Und kämmet sich ihr blondes H aar.
3. U nd als sie damit fertig war.
4. Da kam der Bruder K arl herein.
5 M a r ie c h e n , w a r u m  w e in e s t  d u .

6 Ach, Karl, weil ich sterben muß.

7 . Da nahm der K arl das Messer heraus.
8. Und stach Mariechen in das Herz.
9 . M a r ie c h e n  w ir d  e in  E n g e le in .

10. Und K arl wird ein Teufelein.

6. Ach, Karl, weil ich sterben mu . ^  ^

Ä g S Ä Ä S  S f d S T S S »  G= « e i  dar, —
„ __ beide steucu —

der schreitende Kreis das Lied singt.

St. Martin, allgemein

Variante aus Bisenstadt-O berberg
(J . K u r z ) :

Da zog ihr Bruder Karelein,

M e s se rle in ,

Messerlein.
Mariechen w ird ins Bett gelegt,
Ins Bett gelegt, ms Bett gelegt,
Der Karl w ird in O fn g steckt,
In  O fn g’steckt.

A. Biedl

Variante aus S teinfurt (U 1955):

8. D a kam des Karls M utter herein.
9. Ei Karl, was hast du getan?

10. Ei M utter, ich hab’ nichts getan!
11. M a r ie c h e n  k r ie g t  a n  R o s e n k r a n z .

12. Der K ärl kriagt an K ätznschwanz.
13. Mariechen w ird ins Grab gelegt.
14. Der K ärl wird in O fn g’steckt.

__1 4 . v o n  a l le n  g e s u n g e n .)
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G e g e n ü b e r s t e h e n d e  R e i h e n

3174 1. Es kommt ein Mann von Inive,
Inive, Kaiser von Pilatus.
Was will der Mann von Inive?
Er will die jüngste Tochter habn.
Die jüngste Tochter gebn wir nicht her. 
Dänn hau’n wir euch die Fenster ein! 
D änn holn wir hält die Pulizei.

/ .  Die Pulizei, die hilft euch nix!
8. Dä häbts die jüngste Tochter,

Tochter, Kaiser von Pilatus.

Mädchenspiel. Sie stehen nach der Größe 
in einer Stirnreihe, i h n e n  gegenüber eine 
der Mann von Inive. Sie geht singend 
auf sie zu: Es k o mmt . . .  Die Reihe 
macht einen Schritt nadi vorne und

2.
3.
4.
5.
6. 
7.

singt: Was wi l l . . .  Nach der Reihe wer­
den alle Töchter hergegeben. ^  ^  
St. M a r tin
L o ck en h a u s: D a  stecken » ir  « a ^ H a u s^

3175 A: Es kommt ein Mann aus Linafe, 
Linafe, Kaisa wird Pilatus.

B- Was will der Mann aus Linate,
Linafe Kaisa wird Pilatus.

A- Er will die jüngste Tochter habn- 
B- Die jüngste Tochter gebn wir nicht. 
A: D ä schläge i c h .  die Fenster ein.
B- D ä mächen wir die Laden zu.
A: D I “ ecke ich d is H aus m Brand. 
t» . T)a hole ich die Polizei.
A- Die Polizei aber fürdit ich mA ■
B: Dann gebn wir die jüngste Tochter

2 S ch w a rz  383
(ö d e n b u rg )

3176.

a/- • uc II! ni-ve Kaiser von Pt -  la ~ ûs
M - m -  , • ^

A: Dänn reiß ma enk in Dedd^weg. 
B- Dänn gehn ma um die Polizei.
A: Die Polizei, die furcht’ i nit.
B: D änn gebn ma halt a Tochta

TV Wäs wolln die drei Männer v o n  Ninive?
A- W ir wolln die schönste Tochter habn.
B l  D i e  s c h ö n s t e  T o c h t e r  g e b n  m a  m t  h e r .

A • Dänn hau ma enk die Fensta ein.
B: Dänn häng ma hält an D edd für. se(^ s Meter entfernt reAts

In  der Breite des Spielo « n S l i '/d e J 'e ln e f L i '.ü e  steh™  S ' 1 “ ^ ' s i r o p L ^ X g e h e n  
links je eine Linie gezog . beginnen. Sie singen die 1- - P Pilatus“

Ä t r J S V i - » . m  « a  ■»“ • V S t S g U S * ■ " “ f  
^ ' S i e t ö t 1 " 4 ? ' « -Es kommen vier Manne " "
d a l  f U n f u s w '-  Die* letzte gilt als d,e „Schönste . „  195S

P u r b a c l i

3177.

hom-men dreiMän-ner aus
J - n i - v e ,  Kai-ser vonTt -  l& -  luS*

Was wollen die Männer a u s  Inive? Kaiser von Pilatus.
W ir wollen die j ü n g s t e  Tochter habn.
K e  jüngste Tochter geben wir mcht.
Dann holen wir die Polizei.
Dann schieben wir den Riegel vor.
Dann stecken wir. das Haus in ‘

Die S e n ^ h e t ' d e r  G r ö ß e ^ a c h u S  

S Ä  r  Ä e  es: Wir

w o l l t e  äke SchädStel häbn! -  Damit ist das Spiel aus. ^

W e p p e rs d o r f  231
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VM. . l  W  ^, • .  K Ptte von anderen Mädchen Seöenu,D d ade! Die anderen
Ein M ^ e” / ' kt ™ Ä m e ° n. . ,  im Z u z e i t e n :  Ad«, 
und singt: fcs somi .
antworten in Hohenberg! Ade, ade, ade!

J Ö Ä  h«  d̂e'ade’AUe: Wie soll das Mädchen heißen. . .  •
' -p,. soll N . h e iß e n ...

, ?U e Was soll das Mädchen werden? . . .
Eine': Es soll eine fo n n e  w e r < l e n . ^  lns ö o s te r  geht sie mehr.
Alle s p r e c h e n :  Nein, da Fenster ein . . .
Eine: D ann sdilagen Balken e i n . . .
Alle: D ann langen ^  Brand . . .

l i e :  D ann Ä  *  aufgelöst
Beide vom Anfang: Es kommen zwei Damen ^  ^

ist.
Robrbrunn

3179. F r a u  v o n  H . * d p r" “ o\f H a d e n b u r g . a c h a d e a d c !
£  W a s T iS  d e Eran vor, Hadenburg, ade, ade, ade.

l l e t i ' Ä Ä V . .

b ! l'ie kommt ̂ ja ef ° £ “ Fe'nster ein, Kaiser von Pilatus!

£  l :  h o k n  X  dt  Polizei, Polizei, KaUer „  Uer . . .
A*: So s t ( ie n  K “ “  ' ' '
B: bei der rechten H andB: So gehn wir die )“ ng ' e re‘* ten H and 

A " Ä S  ‘“ " t Ä a s s u n g  steht X * s t  eine Prau von H a ^ -
Einer Stirnreihe von M addien^ d e r  R e i h  u n d  sdKe«et b  ^

b ü r g “ g e g e n ü b e r. S ie  n a h e  ^  v o r l e tz te n  S tr o p h e  t r  e n  y o n  H a d e n b u rg .  S o

d a s  g le iche  m a c h t W n S m  ’ih r e r  z w e i:  „Es ^ ^ ^ ^ a n d e r e  w i r d  k le in e r ,  b is  s ie  a u f -  
d e r  R e ih e  u n d  e s  b e g in n e  ^  w a J ls t>  d ie  a n
w ird das Spiel fortgesetzt, K Kiraly
gelöst ist.

B “ T a011 • e Frau von Hadelburg, ade, ade, ade.
3180i - ^ Ä nF ra u v o n H a d e lb n rg .. .

\  jL ’S l Ä f " '
i  S T a Ä ^ t * T Ä S  S ä Ä  f i f ^ t e  Land . . .
1. So nehmen w irs  bei der recnt

; -p t- s n e n  v o n  H a d e l b u r g ,  a o e ,  >
1. Es kommen zwei Fr.a£e von H ad e lb u rg ... qt roühe:

\  I S , 1 v ^ f 2
Mädchen in Stirnreihe f  “ dfassun^ ca.^v.^^ zurüdc, ebenso die 1 “ " ^ ,

Ä f w  -T a n g e  vorn stehengehliebeu, b.s er

R e i h e  a u f  g e lo s t is t. d e «  w i r d  z u r ü ck g eg an g en . P aul S ey b o ld
b e e n d e t  is t ,  e r s t  Dei „
N e u s t i f t  b e i S c h la im n g  ^
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r  m e is t n u r  v o n  K n a b e n  g e sp ie lt,
e r h i c k t  S o l d a t e n  a u s .  E s  -q - M i tw ir k e n d e n  h a b e n

31 81 . D e r  K  a  1 s e r  s ^  E n t f e r n u n g  g e g e n u b  . P a r t e i  is t  e in
Z w e i  Parteien s te h e n  s im  bilden so e in e  f r o n t a l e K e t t e  i n  j Q .
sich a n  d e n  H ä n d e n  g e l a t t  ^  ^  a u ss d u c k t  ^
S p ie lf ü h re r ,  d e r  K c n u a t e n  a u s  u n d  sch ick t d e n . . .  Z u r  E r g a  » d  y e r _
5 e r  K a is e r  schickt: S ld a te n  ^  ^  gegenüberstehenden P a r t e ^ J a u ^ n a ^ ^ ^ ^  ^

d e n  N a m e n  e m e ^ ^ P  ^  b re c h en . G e l in g t  ih m  d ie s , s o 1 ™  ch ick ten  S o ld a te n  z u r  a n d e r e n  
su ch t, d u rc h  d i  v e r h in d e r n  k o n n te n ,  n u t  d e m  a u  g CTes c h id ite  S o ld a t  e in e n
d e n  D u r c h b r u c h  ^ ^ n  r  aT d = r c n  S p i e l r e g e l . k a n r - d i e  G e g e n p a r t e i
P a r t e i  w ech se ln . N a m  e in  e f  e m e n  k r ä f t i g e n  m i t ,  o ( k r  z w e l
b e lie b ig e n  S p i e l e r b i s  v o n  d e r  G e g e n p a r te i  n u r ^ r w i r d  W e n n  e in  a u s -
z u  schw ächen . D a s  g e h t e  K a is e r  im  n e u e n  S p ie l e r^ 0.rej 1 r p ? e n o a r t e i  b le ib e n ,
ü b r ig b le ib e n ,  v o n  5£n<g e t te  n ic b t d u rc h re iß e n  k a n n ,  ”  t u t ;  „ D e r  K a is e r  schickt
g esch ick te r S o ld a t  se lb s t sch icken , w a s  e r  m i t  d e n  W  A b a r te n . E s  k ö n n e n

verlauf^unterliegt der Abmachung der beiden Parteren. ^  m  H. IT

~ T  w e i  P a r t e i e n  v o n  K i n d e r n  a u f  g e s te l l t  d ie  s h b  a n  d e n  E n d e n  f a s s e n ,  u n d  
3 1 8 2 . E s  w e rd e n  z w e i P a r t i e n  e w ä h l t .  D a n n  sch re it d e r  b e n  o d e r  sich se lb s t,

S i Ä r f f l t r  £ ä  ss a  » s , ; z  =
s ä t ä - k ä e . " -  -  -

n ic h t d u rc h b re c h e n  k a n n ,  so m u »  u  1955
e in e r  v o n  d ie se r  P a r te i .  (B esch re ib U n g  e in e s  S c h ü le rs )
N e u d a u b e rg  K a is e r , K a is e r ,  le ih  m a  a n  K ra w a t  (od  . .
I n  L a c k e n d o rf  la u te t  d  . • 1 a n  S o ld a tn !  —  W a s  f ü r  e in e n .

, K r  e i  ß  e n . K a is e r ,  K a is e r ,  schick m a  a  d u rc h re iß e n ;  g e lin g t
3 1 8 3 . K e t t e  d u r  e h r e  i f i e n .  ^  ü b e rs te h e n d e  R e ih e

Fhm so muß er sich bei ihr einreihen. m ,  N. S ie «

(S t. P e te r  v o r  1945)

L a n g e  R e i h e   ̂ s p ie le n  M äd c h e n / d ieses  S p ie l, u n d ^ H ü h n e r !  w e lche

3 1 8 4 . H ü h n e r g e i ^ -  nE in  M ä d c h e n  is t d e r  G e ie r ,  d ie  u ^ g e w a n d t e r e n  M ä d c h e n  
o d e r  a u f  d e r  W iese , u m  s tä r k e r e n ,  g rö ß e re n  u n u g  A n f ü h r e r in :
hintereinander “ werden. N un kommt der Geier P .funden, Iber suich’s!“angeführt und besdm m ; werd hJst M „ i, gfunden?* -  J  bab kam  gt ^  A nf^ rerm

-  « f T S a ? b s  J S i S Ä Ä  u n d  Herlaufen das H uhn gefangen. 

D t ' s p i e 1! b e g in n t  d a n n  v o n  n e u em . 19 K lie r -G r u b e r  11

(U m  ö d e n b u rg )  V ,;m -preinander u n d  h a l te n  sich
J G e i e r  Acht bis zehn Spieler stehen h l.i« re  ^  ^  .hm ^

3185. H e n n e  u n d  ° 'V orderm annes. Der erste Spieler ist d i e H  , ,CKtc K udJem
a n  d e n  H ü f t e n  d es  V o r d e r  ^  ^  Q  d er  b e s t ie b t  1 , K ü c h le in  m a ch e n
d e n  s in d  d ie ^ K u c h le in ;  ^ e h r t ^ t h n  'm i t  ra u s g e b r d t e w n ^ ^ m e n ^ _ a b ^  d ^  u  G e ie r  d a s  

z u  f a n e e • H e n n e  m i t  u n d  d ü r f e n  d e n  , ,. B ü c h le in  G e ie r .
lÄ te  3 f ”in e r h a s c h e n  konnte, w ird er selbst Henne und dieses ^

b” S ,  , n An dem Spiel können beliebig

\ d ^  ”d «  Ä Ä - \ W ' V  Ä ^ K « e T r t S i d w o f s o  muß das
_  H . 1S

S ieggrab en  233
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3187. Auf der Bahn
Sitzt ein schwarzer Mann, 
H a t ein schwarzes Kleid an.
E is e n s ta d t

3188. Auf der Eisenbahn
Sitzt ein schwarzer Mann, 
Zündt ein Feuer an,
St. M a r tin

Jetzt geht’s los,
Kinder, hängt euch an!
(Einer hängt sich an den anderen an.)

J. Kurz

Daß man fahren kann.
Kinderlein, Kinderlein, hängts euch dran,
W ir fahren mit der Eisenbahn. Sch, sch, sc .

A. R ie d l

Z  D i l ^ n e  B r ü c k .  Zwei S Ä t Ä  f
' t  Die «  K in d e , die mit den Händen das

Tor bilden, singen: _ Mit Gold und Silber b’schlägn;
Mir reits nea durch, mir reits nea ur , Beweinen, bezeinen,
Durch unsa goldam Brucka, s , Den ietzten müeß ma häbn.
Mir wern s’ scho baun, mir wern s die Hände fallen und schneiden den
Vor dem sechsten Vers lassen die B Unks neben den Brückenbauern auf, »im
letzten ab. Dieser stellt sich nun rech ^  ^  ^  ßrüdie bauen, wissen auf
Himmel oder in der Holl , d:esmal der Himmel oder die Holle sei. Dies wieder 
welcher Seite verabredetermaßen die mal d ^  sind> ^  ^  ist ^  Himmel, der andere 
holt sich, bis alle Reiter in zwe g das wissen die Reiter nicht, das
in der Hölle. Ob der Himme vncnrechen Sobald dies geschehen ist, werden die
haben erst jetzt die Bruckenbauer ausz P • ^  H „nde zus en, und der
Teufel in der Holle gewogen Die B ru ^ e n b ^  Glekhgewicht und fäUt er vorn­
gewogen werden soll, legt sich darau . Teufel!“ und jagen ihn in die Holle.
Iber, so schreien alle: „Ein Teufe ein Teufel, em T « *  ^  ^  ^
Bleibt er schweben, so w ird er einj  rfi« _  Und nun geht es an eine ähnliche
Stimme: „Ein Engarl, ein. Engarl, e n r.ngarl.
Musterung derjenigen, die g £  l sich bewähren, aber auch fallen ein

aus0d r H a k ^ w e ^ % ^  W ährend des Wägens w .rd h e  und da 

auch noch folgender Spruch gesprochen:
Bist ein Engel, säg mir’s schnell.
Bist ein Teufel, kommst in d Holl!
(U m  P r e ß b u r g )

23 a  S c lirö er , S. 191 — 23 d, S. 39

3190. B r u c k n s c h l ä g n .
Reita, Reita, Hasl,
Am O fa steht däs Glasl, _
Äm O fa steht däs Stühlalein,
Reit’ däs Hasl dä herein. .
Mächts auf, mächts auf die W enn,
Läßts uns durireitn!
Die Bruckn is mit Gold und Sulba

bschlagn,
Däs letzti Simperl miaß ma habn! 
Heideboden 26 Nitsch, S. 540

3191. „ B r u c k n s c h l ä g n . “
Reihe: O läßt uns durch, :l

Durch enga sdiem Bruckn!
Tor: Sie is schon brocha, :/

Unsa scheni Bruckn!
Reihe: Mir wolln sie bau’n, :/

Mit Gold und Sülba beschlagn. 
Tor: Und wänn mar eng dä durilaiSn,

Däs letzti Simperl miaß ma habn. 
Frage an den letzten: Kaisa oder Kemg. 
_ Damit ist seine Zugehörigkeit ent­
schieden. ?ZAf\
Heideboden 26 Nitsch, S.

3192. W ir stelln a hohi Bruck auf 
Mit Guld und Silba bschlägn, 
Reits na zua, reits najzua,
Die letzte wull ma häbn!
M a tte r s b u rg A. R ie d l

3 1 9 3 . Ziehet durch, ziehet durch,
Durch die goldene Brücke.
Mit was, mit Gras,
Mit Bäumelein, mit Sterneiein.
Der erste kommt, der zweite kommt, 
Der letzte wird gefangen.
Zu wem gehst du, zum goldenen 
Apfel oder zu der silbernen Nuß?
S t. M a r tin  A- R ie(il

3 1 9 4 . Ziehet durch, ziehet durch,
Durch die goldne Brücken.
Sie ist entzwei, sie ist entzwei,
W ir wolln sie wieder flicken.
Der erste, der zweite,
Der dritte muß gefangen sein.
O slip

A. Riedl

234
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3195 Durchmarschieren, durchmarschieren, 
Durch die goldne Brücke.
D ie Brücke ist gebrochen.
W er w ird  sie machen.

D er Goldschmied, der Goldschmied 
M it seiner jüngsten Tochter.
M it Spießen und m it Stangen,
D ie letzte  w ird  gefangen.

N u r von  M ädchen gespielt. Zwei bilden em „T or die ^ 1St®n Heimmei 0derg H ölle
ziehen s i n g e n d  durch D ie ^ tz te  w ird  a l * Q* ins O h r stellt sie sich h in ter 
(Engel — T eufel, H alsketterl- H a n d u h r ; .  IN am  a  ^  welcher P arte l die Mädchen

i k Ä i Ä Ü r t S Ä  Grup'pen ukd es w ird  gezogen. ^  ^  

Krobotek

3196. G oldne, goldne Brücke,
Die Brücke ist gebrochen.
W ir w olln sie w ieder madaen 
Aus lau ter G old und Edelstein 
Das letz te  K ind  m uß übrig bleibn.

Zwei Mädchen bilden die Brücke und  Ä “
Fneel _  Birne ist. Die anderen ziehen durch w  a^ e durch sind, müssen sich die 
d £ n  h a t zwischen A pfel oder Btrne “  ™  ' i s t  ein T eufel, wer n u h t
M ädchen einzeln auf die H ände  de^ ,Behf net.,; r^ an ä er, ebenso die Engel ihnen gegenüber, 
lacht, ein Engel. Die T eufel re ^ e n  sidi J tm g J*  und ’ein T eufe l greifen v o m  zusammen, 
In  der M itte  w ird  ein Strich g.emacht>r e1̂  &die andere über den Strich gezogen hat. 
die rückwärtigen halten  fest, bis eine G ruppe die anaer Anna p ü rs t
Kleinbachselten

3197. Es rum pelt und pum pelt,
D er H im m el ist offen,
Die H ölle ist zu.
E in Englein bist du!
(W enn das K ind  ernst geblieben ist, 
wenn es gelacht hat, heiß t es:)
Die H ölle  ist offen,
E in T eu f lein bist du!
S t. M a r t i n ,  Neckenmarkt

3198. Goldne, goldne Brücke,
W er ist dabei, wer ist dabei.
W ir w ollen s’ w ieder bauen.
Aus was denn?
Aus Ziegel — M örtel — Stein.
D er erste kom m t, der zweite kom m t,

D er d ritte  soll gefangen sein! 
T a u k a

U 1955

A. R ie d l

3199. W ir w olln über d ie  goldene Brücke gehn.
' Sie ist zerbrochen.

W ir wollen s’ machen.
Aus was? . „ . 1  - t
Aus lauter G old und Edelstein.
So fah rts h inein :/ .
D er letzte  soll gefangen sein!
Loipersdorf Jahrmann

3200. Die Bruck is brochn, ^
W er w ird  s’ schon machn,
Aus lau ter G old und Edelstein?
Der letzte soll da Fanga sein!
Steingraben A . R ie c ll

3201 E  n  g e 1 u n d  T  e n f e 1. Z w ei der größeren Mädchen « B  den Sp>el«m nenJ> d d e n e tn e

® t t e' t o T b r i g e n t e S ' ^ n d e r  F ü h i r in  ge fü h «  und sich an  den Röcken halten  , 
“ er der Brüdce durch, w ährend  das Lied gesungen w trd:

M» -schel Ma-schel Bruck,
„as h,ilUdieBruck.wh'mJi'Bra'kW'BruJcM ycl-U r

SUi-m-Um voll SUi-„e-Un,vM  S t.i-M -U m .doU b.-U kM m dtauA gi-f"" -!« '

D ie  F ü h r e r i n  r i c h t e t  e s  s o  e i n ,  d a ß  b e i  d e n  S A l u ß w o m -  J »
g e f a n g e n  s e in “ d a s  l e t z t e  K i n d  g e r a d e  u n t e r  ^ C ' b l a s s e n ,  es  i n  d ie  A r m e

s c h l i e ß e n d  N u n ’Ä t “  “ e K n d  e in e s  d e r  B r ü d c e n tn ä d d r e n ,  v o n  d e n e n

235

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



i w f i !cf was beide geheim unter sich bestimmten, 
eines der Engel, das andere der J e u f e l  £ ntfermjng auf die Seite desselben wer den 
Wer den Engel w a h lts te l l t  sich m alle K inder gefangen. Alle wählen.
Teufel wählt, stellt sich auf dessen beite. :>o ^  ^  Reihe auf dig h b_
Ist kein M ä d c h e n  mehr zu fangen, so leöen sie wiegend) entweder:

Ä Ä - ,  je n a |  der getroffenen W ahl der Kinder. S.nd 
alle Kinder durchgewogen, so ist das Spiel zu Ende.

(U m  ö d e n b u rg )
19 K lie r-G  ru b e r  8

3202. Zwei Kinder v c r c i n b a r a i  TOr dera Spiele^im rc;chc„ einander die empor-

"eho'bentn1 Hände! « d a ß  die Hände ein Tor bilden, unter dem d.e ubngen Kinder de 
Reihe nach hindurchgehen. Dabei singen sie:

Mischl maschl Bruck,
W ia haißt die Bruck,
W ia haißt die Bruck? .
Die Bruck haißt vulla Stainelem,
D is lejtzti Kind sull aufgefangen sain.

, t  - j Tor oder die Brüdte heruntergeschlagen, das
Beim letzten W ort des Liedes wi beiden gefragt, für welche Partei es sich
eben durchgehende Kmd aufgehalten un fof zt> bis alle Kinder abgefangen wurden 
entscheiden wolle. Dann w ild da p CTeschehen ist, nehmen sich die beiden, die die
und eine Partei gewählt habKe" ' Z  fä n d e n 0 und alle Kinder müssen sich der Reihe nach 
Brücke gebildet haben, fest bei den Händen, un hergeschaukelt werden. Dabei
auf diese Hände legen, wo sie in dieser Lage mn 
sinken sie, wenn das Kind den Engel gewa • .

Ejngl, Ejngl, fanr in Himml / Mit dreitausnd Kirznstingl!

Wenn es den Teufel gewählt hat:
Taifl, Taifl, fahr in d’H öll / M it dreitausnd K irzntroll. g gchwarz 384

(ödenburg)

3203. Mischla, maschla Bruat durch,
Was is die Bruck? :/
Die Bruck is vulla Steineiein.
’s lejtzti Kind,
Dejs hintn nach kimmt, .
Dejs muaß ja glei eingfanga sein.
Bisenstadt-O berberg J - Kurz

3204. F a r b e n s p i e 1. Beliebig viele Buben 
und Mädel stellen sich an die Wand. 
Ein Mädchen geht von Spieler zu Spie­
ler und gibt jedem e in e n  Farbennamen. 
Sie selbst ist zugleich die Aufseherin. 
Außerdem ist ein Knabe der Teufel und 
ein Mädchen der Engel.
Engel: Kling, kling! —
Aufseherin: Wer ist draußt.
E: Der Engel! -  A: Was will er?

E: A Farb! — A: Was für oani?
E: A greani! . ,
Ist „grün“ darunter, so tr itt das Kind 
hervor und geht zum Engel. — Dann 
kommt der Teufel: _
T : Kling, kling! — A: W er ist draußt. 
T : Der Teufel! — A: Was will. er.
T : A Farb! — A: Was für oani?
T : A blaui!
„Blau“ geht nun zum Teufel. — Sind 
alle Farben ausgerufen und die bpieiei 
aufgeteilt, so halten sich die einen beim 
Teufel, die anderen beim Engel an. 1 • 
und E. fassen einander bei den Händen 
und beide Gruppen ziehen um die 
Wette. W er den Gegner über die vorher 
gezogene Linie bringt, hat gewonnen. 
H annersdorf K iraly

• , t v  wählen sich Farben, am liebsten ungewöhnliche. Da
3205. D a s  F  a r b e n s p i e 1. Die Kind   ^ er d°?« _  3j ) er Teufel mit 99 Ratzen­

klopft der Teufel an. „Pum, pum, P ' __’̂ e n n  er nun die Farbe eines Kindes errat,
schweif!“ — „Was will er. » • g abziehen und es kommt der Engel:
so muß es mit ihm gehen wenn mcht so muü er ^  ^  goldenen S t|b  << . ; ^  oben.
„Zinn, zinn, zinn! — „Wer da. „ » erraten sindj So schart sich eine jede
Wenn auf diese A rt alle vom Teufel^ o wefgden zwei Ringelreihen gebildet und der
Partei um den einen oder den andere > Teufel, Teufel, Teufel!“ Oder es fassen
eine singt: „Engel, Engel Engel! , der and •. ,  . its der Engel) andererseits der
sich beide Teile an den Schoßen beide Teile zerren sich nun herüber

S täl' k e r  S ln d -
(Preßburg) Vgl. 3411!

23 d Schröer, S. 185
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3206. Zwei größere Buben oder Mädchen machen “espält?  d a l

und Ro'; .% Û / eeisepfelenden Kinder ziehen hindurch, indem die beiden Pfeiler die Hände

F l ^ ^fo lg t  d a s  K ra t te m e s s e n  Deiner e in a n d e r  g e g e n u b e rs te h e n d e n

^ ^ i S S ? L V f c W s * a * u s
z o g e n  w ir d ,  m u ß  a u ss ch e id e n . ^  S ch u ch
L e b e n h ru n n

5207- S s r i m m f d T B ^ Ä
Schule, Baum . . .  Sie stellen sich dann so aut.

Gott f  . • i
Engel Die übrigen Mitspieler
Teufel y

Der Engel soll die Benennung eines Kindes « r a t e n ^ d a r t  dreunal
sie, so muß sich das Kind hinter ihn stell . d d übriggebliebenen Kindes und
So bilden sich zwei Groppen. N un faß t G ott die Hände des uorigg Dabe; wird ge.

M  EÄ M  d u r  Lacht

e ine 'F lankenm he‘m itl Fassung im  den Leib des Vorder- 

mannes und ziehen um die Wette. F R esetarits
Deutsch-Ehrensdorf

3208. „ E n g e l ,  T e u f e l  z' r e i ß m i  "  1 “ X t Ä  Ä  
mit gefalteten Händen. Ein vorher ausgelostes Kin ^g ^  ^  ^  Teufel?“ —
es auf den Rücken zu liegen kommt, a ei g • »  ̂ Engel rechts und die Teufel
Lacht es, so ist es ein Teufel, bleibt es ernst, ein E » • ft dreimai durch diese
links bilden nun eine Gasse. Das Kind, das ^  p nit “’ — Nach dem letzten Lauf
Gasse hin und zurück und ruft: „Engel, Teutel, tritt mi nie.
versuchen die anderen, es zu fangen. Ada Noggler

Rohr

i M a - M  auf das Tor, es kommtm gold-mr Wa -  gen!
Wer s i t z t  d a -™ , » e r  s i t z t  i a - M E m  M a m m i t  g o ld -m n  H a a - r e n .

2. Was will er denn, was will er denn?
Er holt die Braut sich heim.
W er ist sie denn, wer ist sie denn?

DieDp i r X l “ nander, innere H ände gefaßt.

S - s S S S S S S B x ä : ;
M attersburg

daß eine ständig fließende Bewegung entsteht, 1M4), s. 8
N eustift bei Schlaining

32io.

237

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



• 1 £ .ich die Hände, heben sie hoch und deuten auf
3211. Zwei M*dJ ' V 0f i ednerS1*„e 'B rü& e an. Die anderen Mädchen schreiten im Gansemars*

dvirch dieses Tor, wobei sie singen: ^  ^  sie denn n .|
Machet auf das Tor .| sie bat eine Uhr gestohlen.
Es kommt ein goldener Wagen. i

•u .1 Iz i> lizl> llZ1’ , 1-1Ja, was Will er denn .| g. h ■ u b r  gestohlen.
Vr 'v i l l  e in  M ä d c h e n  h a b e n .  3 ie  b

• i A\P Hände schnell herunterlassen, und umfaneen
N un schließen beide das Tor, indem *ie_  Tetzt f ragen sie das gefangene Mädchen, was 
die eben hindurchschreitende Pie . /  m ,  £>as ejne bedeutet Engel, das andere Teu e , 
es sein möchte: eine Birne oder ein Apfel. JJ Mädchen unter sich besprechen
was die Spielerinnen aber nicht wissen, da dies » r t a *  $q wird ej w f  j ; e W aage,Zt j Ä n ^ n d r d e ^ S e n d e n ^ e l e s t ^ n n d  alle rufen, je nadidem es ge-

WähU Ejngl, fahr in Himml oder;
M i t  d r e i t a u s n d  K i r z n t r u m m l .  j .  K u r z

Eisenstadt-Oberberg
..., , • Männer Von diesen w ählt sidi jeder einen

3212' Spieler stylen sid, in einer Reihe auf, nnd die drei

kommen daher, indem s i e ^ m  Sddawämpen

U n d h l b n  ^  ^  ^
N un raten die übrigen Spieler. W er einen du
d u r c h ,  s o  k o m m e n  s ie  a u f  d ie  W a a 0 e . j .  K u r z
Eisenstadt-Ober berg

• c ■ \ r werden als H än d ler und Engel ausgezahlt. Der 
3->13, „ V ö g e r l  e i n s a g e n . “ Zwei f r e ie r  werd e n ^  ^  ^  z  gesprach

H ändler sag« jedem ?b n | “ ef n“ d S  H ändler; Kling, kling! -  W er is draußt? 
zwischen dem herantretenden Engel nnd £r? _  An VougH _  Was für an?
— Da Ejngl mitn güldenen Stab. — w ^  Schar vertreten, so hat der
Der Engel sagt einen Vogdnamen; is ^  E rreicht er ihn, so führt ihn der
Genannte schnell wegzulaufen und » , er der Vogel glücklich auf seinen alten
Engel abseits, wo er zu bleiben hat. Spieler bekommt vom H ändler einen
p £ £  zurück, so entfernt sich de,- Engel und der SpKle ^  d H ändler; Sou an
anderen Vogelnamen. -  E rrat der Engel^ kein ^
häbn  ma nit! -  D a  k lan g ' -  W er is draußt? -  D a  T a if lm it : nam a-
wobei das Gespräch lau te t. K l g’ S __ go w ird  w eitergespielt, bis der H än d ler 
nainzg K routnhaxn , am  ha t verkauft, so kom m en sie auf die W aage,
keinen Vogel m ehr h a t. -  Sind a ^  die H ände und jeder Spieler legt sich der 
D er H änd ler und der Engel reich heraeschwungen oder auch ein wenig in die
Reihe nach darauf. D ann wird er h i n -  und h«gesdi ^  ^  ^
Höhe geschupft, wobei ihn die!anderen g j td l  beherrscht e rs ieh , so ist
er ein Teufel und muß sich an die Seite ü 2u s[eUen D ur*  Gebärden und
er ein Engel u n d  hat sich an die Sern ^  ^  d a  Waagc Schwebenden zum

^ S t i ^ Ä ^ Ä ^ d t l i e  Engel rufen; Taifl, Ta,fl! _

Eisenstadt-Oberberg - .

3214. S t o f f k  a f f a. Die Spieler bekommen besteht l e f e n a u ,  wie wenn
Stoffe zu kaufen verlangt, geht er zu den e in z e ln ^  ^  ^  w „hrend  def R ä n d  er das 
er Stoffe auswählen mochte und sp ^  beiden ein regelrechtes Feilschen, bis der
Gegenteil zu beweisen sucht. Es; entste itn im m t. Dieser fo lg t gutw illig dem Engel
K äufer zu le tzt doch einen ausw ahlt und m itn ^
o d e r  T e u f e l .  -  D e r  w e i t e r e  V e r l a u f  ls* J m8f£ J .  K u r z

E isenstadt _

3215. G ä n s e  u n d  W o l f .  Ei11 K in d Js t ^er Ba^
der W olf, die übrigen sind Ganse, sdm atte ’ herbei, _  D ie G änse stellen sich in einer
_  D er Bauer spricht: Ganse, G a n se .k o i H än d en  und  heben sie empor
Reihe h in tereinander auf. B auer und H ir t  fassen
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( h i l d e n .e i n  T « ,  d e .  Ä Ä

S e r ’d ä  mi £ ? $ £ . " T O i Z  eben  S iia g  auf d e n W e n  -  Der Bauer spriA t.
F , sind 1800 Gänse, gib mir gut acht auf sie. So viele Gänse dir fehlen, so viele Dornen

Der H irt ruft: Sfebe G ä L t in  kommt nach L u s !  -  W ir traun uns nicht -  Vor wem 
fürchtet ihr euch? -  Vor dem W olf. -  Wo wohnt er? -  H inter dem Gebusch (unter 
^  Brücke ) -  Was frißt er? -  Goldene Äpfel mit goldenen Messern! -  W orin 
badet er sich’ -  In einer goldenen Wanne. -  Womit trocknet er sich ab? -  Mit dem 
? , -r , schönsten Gans. — Der H irt ruft nochmals: Liebe Ganslein, fliegt nach Haus.

G ä n se tu fe n  zu ihm, aber der W olf überfällt sie und scWep7 , T-joiicp wählen Bauer und H irt die Gänse wie das erstemal ab, da fehlen zwe _
5 “ • ? L  D «  Bauer schilt den Hirten, der redet sich aber aus: Die legen Eier im 
S S '  D e r  Ba!er nimmt e f  hin und’ der H irt treibt die Gänse wieder auf die 
Wpide Das »eht so fort, bis er mit einer einzigen Gans heimkommt. N un wird d 
^ u e r  zornig °glaubt kein^ Ausrede mehr, und der H irt m u ß  alles gestehen. Beide gehen 
auf die Such8;  L c h  dem W olf. Der ist in seiner Höhle und dedct„“ em R u ie n  d g

G'inst an^u^chnatterm  Der Bauer: Was raschelt so auf deinem D a * - 
boden? -  Ein paar löcherige Haselnüsse! -  Das g aubt der Bauer n .*  , e  ruft: Gans-

? te ien .n Der W olf windet s i* 'u n d  heult. Die Gänse führen ihn herum, freuen sich über 
seine Strafe ur.d schnattern dabei wie die Gänse.
O hne O r ts a n g a b e  von  K a r l  G a u lh o fe r  im  B u rg e n la n d h e f t  d e r  Z tsc h r . J n g e n d r o t t r e u a  (W ie n ), 

A p r il  1926.
3218. Drah di, drah di, Scheibn,

Um an Metzn Kleibm,
Um an Metzn Holzbirn!
D a Jaga hät a stolzj Dirn, ^
Känn nit waschn, kann nit bacha,
Känn koan sauri Suppn mächn. 
H e id e b o d e n  26 N itsc h , S. 539

W a l le r n :  b e i Z. 6 n ie d e rh o c k e r in .

3219. Rari, rari Scheibn,
Drei Metzn Kleibn,
Drei Metzn Hulzbirn,
Der Richter hät a stulze Dirn,
Känn nit waschn, känn nit^bachn,
Känn koan sauri Suppn macha. 
Huckerl, huckerl nieder!

D r e h e n
3216. Damisch, damisch Fläschn,

Mei M uatta will mi waschn!
D a s  K in d  d re h t  s ich  b e i w a a g r e c h te r  
A rm h a ltu n g  so la n g  im  K re is , b is  es 
sc h w in d lig  w ird .
P a m h a g e n  u  1955

3217. Talla reibn, Talla reibn,
Unsa Väta fahrt auf Weidn 
Um an Metzn Kleibn,
Um an Metzn Holzbirn,
Da Pfärra hät a stolzi Dirn,Q 
Känn nit waschn, känn nit^bachn,
Känn koan sauri Suppn mächn.
Z w ei K in d e r  fa s se n  d ie  H ä n d e  ü b e r  
K re u z  s te llen  d ie  F ü ß e  e n g  z u sa m m e n  
u n d  d re h e n  s ich  m it  k le in e n  S c h r it te n  
m ö g lic h s t  s ch n e ll (T e l le r re ib e n ) .  
P o d e r s d o r f  D r. H a n s  M ay e r
B ei g e ra d e r  F a s s u n g :  H e x n a . —  S t. A n d rä

3220.

(S t. P e te r ,  v o r 1945) D r. N . R ie d l

-d l di, ra-dl di, Hui-zer-birn, da Rich-ta hat a sful-zi Dirn,

kann nit ko-cha,kann nil b a -  cha, kann koa sa u -re  Sup-pn ma-cha,^

O ber- u n d  U n te rb ild e in .
U 1955 
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3221 Ria, ria, Hulzbirn,
Da Richta hät a stulzi Dirn,
Känn nit selcha, kann nit bacha,
Känn koan sauri Suppn macha.
JXcU , 2 S c h w a rz  133
(ö d e n b u rg )

3222. Ridldi radldi H ältabirn,
Der Richta hat a stolze Dirn,
Dej känn nit kochn, kann nit bac. , 
Känn koan Leffl Suppn machn. ^  ^  
Luising

P a a r w e i s e s  G e h e n  m i t  K e h r t ­
w e n d u n g

3223. Spaziern, spaziern,
Leich ma dein D im  
Zum Wischn, zum Waschn,
Zum Müli einrührn.
Holari, w aten, sdiutsch! _
r»ie K in d e r  m a rs c h ie re n  p a a rw e ise , ei

A c h t u n g  w e ite rz u m a rs c h ie re n .  ̂  ^  ^

(ödenburg)

3224. Spaziern, spaziern,
Geh, leih ma dein D irn 
Zan wischn, zan waschn,
Zan W indl auswaschn 
W idri, wadri, wutsch.
(ö d e n b u rg )

2 S c h w a rz  375

3225. Späziern, spaziern,
Frau, leich ma die D irn 
Zum Wäschn, zum Bachn, 
Zum Butta ausrührn.
Pinkafeld

J. Jahrmann

3226. Mülli, Zilli, dicke Dirn,
Känn di nit zum Richta fuhrn,
Känn nit kochn, känn nit bachn,
Känn ka saure Suppn machn.
_  . A d a  N o g g le r
R o h r

3227. Gehn ma spazieren,
W ie die Offizieren,
Ridi, radi, rutsch!
P a a rw e is e  A rm e  k re u z w e ise  v e rs c h rä n k t ,  
v„,“ t r t s  m a r s c h ie r e » ;  b e i „ ru ts c h “ w e n -

den . ,
A d a  N o g g le r

R o h r

3228. W ir gehen schön spazieren,
Wie die Offizieren
In  den schönen Blum engarten,
W o die schönen Blumen wachsen.
Ritsch, ratsch, rutsch,
D a Schneida fliagt in dL utt.

„  6 K u rz  9d
B is e n s ta a t

3229' ä n d e ^ n d le h e n T n  beliebiger Richtung 
seitw ärts. Dazu sagen sie:

W ir gingen schön spazieren  
M it den Offizieren 
In  den schönen Blum engarten,
W o die schönen Engel warten.
Ritschi, ratschi, rutsch.
Die Engel häbn sich g hutscht.
B ei „ ru ts c h “ d re h e n  s ie  s ic h  seh n e

h e ru m . ^ L ö g e r  2
Pöttschmg

3230

l  Komm,wir wol -fc»
ei -  nerrt 0A zuw  an-clern gehn.

Kl .  ra  -  rutsch, wir fah-ren in der Kutsch!
2 In  der Kutsche fahren wir,

U nd auf dem Esel reiten w ir. 
R i-ra-rutsch . . .

M a tte r s b u rg  • 1 im i
• vphrn ma w ieciei u m . 

E is e n s t a d t :  R i- ra - r u m ,  j e tz t  k e h rn

22 H e u b e rg e r  

K . M . K lie r

3231. Ritsch, ratsch, rutsch.
W ir fahren m it der Kutsch,
W ir fahren m it der Schneckenpo ,
Wo es nur drei Groschen k o s t.
Ritsch, ratsch, rutsch,
W ir fahren mit der Kutsch. _

, j! A. RiedlO berpetersdorf

4. Zeile: Die uns kan Kreiza kost’. 
S c h ü tzen  a. G eb.

3232. H eit an Pfenning,
Moring an Pfenning, . 
W idri, wadri, wutsch! 
(S t. P e te r ,  v o r 1945) Dr.} N. Kiedl
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TJ 1955

V o l k s t a n z  „ D e r  V i e r f a c h e *

3233. Ännamirl, drah di,
Ännamirl, wend di, _ 
Ännamirl, wann 1 di mt natt, 
Ännamirl, wäs ta t i? 
H eilig en k reu z  i. L .

3234. Ännamirl, Mirl, wend di, 
Ännamirl, Mirl, drah di, 
Ännamirl, wann i di nit hatt, 
Ännamirl, wäs ta t i?
(ö d e n b u rg )

V o l k s t a n z  „ S i e b e n s c h r i t t

3237

3235. Ännamirl, wann i di nit hätt,
Ännamirl, wäs ta t i? _
Ännamirl, wänn i di mt hatt,
Ännamirl, du z’bladi!
(Harkau) 1 Bünker 87

3236. Ännamirl, wäs kochst auf d Nacht? 
Ännamirl, an Radi. _
Ännamirl, wend’ di, Ännamirl, drah di, 
Ännamirl, wenn i di nit hätt,
Ännamirl, was ta t i?

, „ U  1955Urbersdorf
O hne  d ie  3. u . 4. Z . : N e u d a u b e rg .

L t r n i m f U i-ün känn, beißt er m ,

klag i di, tausend Tä-ler zählst du mi!
W e id en  861

5 K lie r  15 =  T e x t  T h ir r in g - W . 49

3238. Bauer, häng d e i n  Bummerl än,
Daß a mi nit beißn kann.
Beißt a mi, kläg i di,
Tausnd Täla sein dahin.

(kostats di.)
Tausnd Täla is kuan Geld,
W änn i nur a Maderl hätt,
Dejs mi rupft, dejs mi zupft,
Dejs mit mir ins Bejtt emhuptt.
Go, Lo, PO, W e  1 B ü n k e r  29
(A g, H a , ö d )  2 S c h w a rz  204

3239. Bauer, häng dein Hunderl än,
Daß a mi nit beißn kann.
Beißt a mi, oda di,
Tausnd Täla kost’ a di.

Tausnd Täla is koan Geld,
W änn i nur mein Schatzerl hatt, 
Schätzerl hin, Schatzerl her,
Schätzerl is koan Zottlbär.
Mörbisch 1 Bünker 30

n u n  Ans zwa drei, vier, fünf, sejdis, siebn, 
W o’fährst dejnn mit ’n Schubkarrn hin? 
Näch Berlin, näch Berlin,
Wo die schejnan Maderln sind.

Baua, häng d e i n  Hunderl än,'
D aß a mi nit beißn kann.
Beißt a mi, straf i di,
Baua, glaub ma s sichali.
B is e n s ta d t  

16 U iedl-K lier: Lieder

6 K u rz  14 a

3241. Ans, zwa, drei, vier fünf,  sejdis siebn, 
(Wo fährst mit n Schubkarrn hin.)
Wo denn hin? Näch Berlin,
Wo die schejnen Mädchen sin.

Baua, häng dein Bummerl än,
Daß a mi nit beißn kann.
Beißt a mi, sträf i di,
Tausnd Täla kost’ a di!

Tausnd Täla is kan Geld,
W änn i nur mein Maderl hatt,
Dej mi rupft, dej mi zupft,
Dej mit mir ins Bejtt emhuptt.

1 ,  6 Kurz 14 b(Wandorf)

3242' H ü l f m a  meinen Sdiubkärrn ziehn!
K e, W e (A g, Ha, öd) 1 Bünkerj *

=  2 S ch w a rz  339

3243. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
Fähr ma mit ’n Schubkarrn hin.
Wo denn hin? Näch Berlin,
Wo die schönen Maderl sind.
Oberpetersdorf Al Riedl
Z 2’ Moaring müaß ma amarschiern. 
(Agendorf) 1 Bünker 34

3244. 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
Janos hät seine Frau vertriebn.
Janos hin — Janos her,
Janos hät seine Frau schon mehr. 
Dreihütten U 1955 
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3245. Jakob hat kuan Brot im Haus,
Takob macht si gar nix draus,
Takob hin, Jakob her,
Takob is a Zottlbär.
Go, K e, P i  (A g, H a , ö d )  1 Bünker 31

3246. Z e p p e r lp o lk a  t a n z  i s geriV.
M it den schönen, jungen H errn,
M it den ahn mag; i’s mt, _
Weil a ma ällweil aun tritt.

1 Bünker 32
G ols

2347 Z e p p e r ljp u lk a  t a n z  i  g e r n ,
Besonders m it dem jungen H errn,
Mit an ahn mag i nit.
Weil a mi ällweil auf die Zecha tritt.

14 Löschnauer
Sieggraben

K l a t s c h t a n z

3248. Z e p p e r lp o lk a  tänz i ger^
M it an schejnen jungen H errn, 
Mit an A hn mägoi nit, _
W eil er gär so pätschert is.
(ödenburg)

3249. S e p p e r lp o lk a  t a n z  i g e5 ?
M it an jungen,ofeschen H errn; 
M it an ältn mäg i nit,
W eil er mir auf d’Zechn tritt.
Draßm arkt

3250. Tänzn, tänzn tuar i gern
M it a n  fe s c h n  ju n g a n  H e r r n ;  
M it k a n  A h n  m ä g  i nit, _ 
Weil a  m a  z u  p ä tsc h e r t  is . 

( ö d e n b u r g )

R . R ic h ly

U 1955

6 K u rz  15

3251.

1 4  — i n i n r

A  ___ __

hast sie cd - le zwei! A niedi
B isenstadt, Oberpullendorf

l n  O slip  w e rd e n  n o ch  3 Z eilen  a n g e s c h lo ss e n :
U nd wenn du sie nicht brauchen kannst,
D ann gib sie wieder her.
Die schöne go ne ^  3 mlt aer Rechten

111 aie L“ e aes
5254. H err Schmied, H err Schmied, 

Wäs kriagt die Rosl mit? _ 
An Schleier und an Federhuit, 
Dös paßt da Rosl guit!
R u m p ersd o rf

3252. Ringerl, Ringerl, Rosn,
Butta in da Dosn,^
Schmälz in den Kastn,
Morgn woll ma iastn,
M it dem Finger tin, t in ,u n .
M it dem H anderl patsch, patsch, patscn,
H eut für mich,
Morgn für’n Kaiser Fnedench. ^  K r e b s p o 1 k a (Neukatholisch)
M ü lle n d o rf  

V o l k s t a n z  „ S t r o h s c h n e i d e r “

TJ 1955

3253. H upf hin, hupf her.
H upf eini in mein Federbett, 
H upf hin, hupf her,
H upf eini in mein Bett!
Stoob

TJ 1955

3255. Ja, jä, jä,
Älti, fang an Floh.
Spirr ma ’n ein ins K u c h lk a s t l ,  
Moaring stech ma ’n ä.
M ö rb isch  (H a )

1 Bünker 126
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3256. Ja, ja, ja,
Die Älti fangt an Floh, _ 
Sie spirrt ’n in a Trucherl ein, 
Am Sunntä sticht s n a.
(ö d e n b u rg )

S t. M a r t in : in  a  K is tn  . .

2 S c h w a rz  108 

A. K ied l

3257. Fili fili fo,
Ä lt i ,  f a n g  a n  F lo h ,  ,
Spirr ma ’n ein ins Kuchlkastl, 
Moring stejch ma ’n a.
Z eile  1 a u c h :  T r in k ,  t r a n k ,  t r o  . . .  

(W a n d o rf)
6 K u rz  54

P o l s t e r l t a n z

3258. D ia, dia, Polsterltanz,
Der, was mein Pölsterl stiehlt, 
Des is a Diab; , .
Der, was ma’s wiedabringt, 
Den hab i liab!
(ö d e n b u rg ) 6 Kurz 104

3258 a. W er mir mei Polsterl1) stühlt,
Der is a Dieb. . . . .
W er mir’s glei wiedabringt,
Den häb i liab.
i )  A u c h : K ra n z e r l ,  D irn d l,  G a n se rl.
’ TJ 1955

A sc h au

2 4. H ü p f -  u n d  H i n k s p i e l e

H auptvertreter dieser verschiedener

h ü p f e n  m it seinen A arten. K ennze;chen des Bösen bezeichnet *); damit
Völker zu finden und wird auc ;hn beim K inderspiel ablehnt:
mag zusammenhangen, daß J. A. Co r „ oenst zu . .  ,2). E in Kupferstich
das H inken auf einem Beine stehe e m e m b e i m  Tempel- 
aus Cats W erken zeigt schon 1657 e i n  ^  e b o l  Halbkreis, dann
hüpfen; der G rundriß hat fünf te ec H ö lle 3-) Aus Eisenstadt und
einen kleineren Kreis -  v i d i e r t  H ^ m e l  und HoU_e ^  ^
Ritzing sind ganz ähnliche Zeidmun^en uberl.efer*  ^  ^  das ^  und um

finden wir schließlich in der ersten H  E u le r n "  hieß; die Ausführung
Wien „Siebenschulern“ , in der Sudf ierma* ; “ nen Bod’e„ werden sieben 
w ird so beschrieben: „Auf einem ebene:n, g « f ; Fuße hüpfend
S t r i c h e  g e r i s s e n ,  die sieben Schulen. Der Knabe muß * ^  ^  ^  fee_

einen flachen Stein ^  ̂ t  v ^b re ite t; deutsdre, englische und
. . . .  ____ „ L  5 \rühren.“ 4) *-'*a A 5 7 *" , 5v

französische Grundrisse bildet Georgens ; c h n u n g e n  überliefert:

Aus dem Burgenland sind °  S“  e TTnterbildein), Tempelhupfen
H upfen (Schmiedrait), Hupfenspie ( er- un (E;senstadt), Himmel-
(all gemein), Feldhupfn (G roßm ” blf ^ . . ~ ^ isch S t u b e n ) ,  Botspringen«)
hupfn (Oberpetersdorf), H im m el und H  ( , (W illersdorf), Stoaßl-
(Zemendorf), Pintschhupfn (W oppendorf), Lumpt )

V P fl IV  A rtik e l  „ H in k e n “ v o n  H . B ä c h to ld -S tä u b li .

1 , ’ .. tp „  g c h u le  X I-X 8 3 4 , S .43*.2  ̂ B o l t e  in  Z tsc h r . d. V ei. i .  v * ue "  „  z t s c h r .  D ie  o s te r r .  b c n u ie  aa.
3 A bb. b e i S P  a m  e r ,  V o lk s k u n d e  I I ,  S. 2 »  ■ ^ s c  57_ 1954, S 14

•> i  ~  ~  ' -  

K h u l l ,  S te ir . W o rts c h a tz ,  S. 444. ^
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hupf (Olbendorf), Stoanlhupfn (Rohr), Scherberlhupfn (Poppendorf, Kleinbach- 
selten), Pepperlspiel8) (Eisenhüttl), Schneckenhüpfn (W albersdorf, Unterlois­
dorf), Schneckentempel (Wiesen). — Die Spielnamen beziehen sich auf die 
Tätigkeit (hupfen, springen, lumpfen), auf den Grundriß (Tempel, Schnecken­
tempel) oder Teile desselben (Tempel für ein Rastfeld, Schulen, Himmel, Hölle, 
Feld), schließlich auf das Spielgerät (Stoanl, Scherberl, Pepperl).

Nach den G r u n d r i s s e n  können im Burgenland vier H auptform en 
unterschieden werden. Eine Gruppe, vielleicht die älteste, zeigt eine Reihe von 
Einzelfeldern hintereinander (Abb. 8); dazu gehört auch die Schnecke (Abb. 19). 
Auch die „Fenster“ mit paarweise angeordneten Feldern (Abb. 1 —7) werden 
in der Regel so behüpft, daß es die eine Reihe hinauf-, die andere herabgeht. 
Verbreitet ist die Kreuzform, der „Wochentempel“ (Abb. 9). Eine große Gruppe 
bilden die Risse mit einreihigen und Doppelfeldern (Abb. 10— 17).

Diese letzte Gruppe und die Q uadrate mit Diagonalen (Abb. 18) ver­
langen Grätschsprünge und halbe Drehungen unter dem Sprunge; dadurch sind 
sie verw andt mit sehr alten Form en von M ännertänzen für einzelne, wie dem 
Spanltanz, Schwerttanz für e in en . .  ., die ihre Schritte und Sprünge vorge­
zeichnet haben durch über Kreuz gelegte Stäbe, Schwerter, Bänder, die auf dem 
Boden vier Felder bilden °).

A l l g e m e i n e  R e g e l n  der burgenländischen Spiele. Es spielen meist 
Mädchen, auch Mädchen und kleinere Buben. Verwendet w ird ein flacher 
Scherben von einem Porzellan- oder Tongeschirr, von einem Dachziegel, einer 
Eternitplatte, bunte Glasscherben, im folgenden kurz „Stein“ genannt. M it 
diesem w ird der G rundriß in den flachgetretenen, ebenen Boden geritzt. Die 
Reihenfolge der Spieler w ird durch Abzählen bestimmt; die Zahl reicht von 
zwei bis sechs. — Zuerst w ird der Stein von außen in das erste Feld geworfen. 
Dann folgt entweder ein H üpfen auf einem Bein und Weiterschnellen des Steines 
von Feld zu Feld, auch mit Rast in einem bestimmten Feld, oder ein H üpfen 
und Aufheben des Steines auf dem Rückweg. — Als Fehler gelten: das Be­
rühren einer Linie m it dem springenden Fuß, das Auf setzen des zweiten Fußes, 
das Liegenbleiben des Steines auf einer Linie oder das Abkommen über den 
Außenumriß. — Ein eigenes Feld („H aus“, „Tem pel“ , „Bot“) kann meist 
durch Blindwurf erworben werden. W er alle Gänge fehlerlos hinter sich brachte, 
stellt sich mit dem Rücken zum G rundriß und wirft den Stein über die Schulter 
oder den Kopf, um ein Feld zu treffen. Gelingt dies mit dem 1., 2 . oder 
3. W urf, so kann er das Feld als eigenes bezeichnen; es muß von den anderen 
übersprungen werden — außer der Besitzer erlaubt die Benützung —, und auch 
der Stein muß von den Nachfolgenden darüber hinweggespielt werden. Vgl. 
auch N r. 2947!

8) P e p p e r l  =  S te in . E r k lä r u n g  des A u fze ich n e rs .
9) R . W o l f r a m ,  V o lk s tä n z e  in  Ö s te r re ich  u . v e rw a n d te  T ä n z e  in  E u r o p a  (S a lz b u rg  1951),

S. 171 f.
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Sonntag

Sa

Do Fr

Mi

Die

Mo

G r u n d r i ß z e i c h n u n g e n  zum  T e m p e lh ü p fe n . 1 K irc h fld isc h . 2 M a tte r s b u rg ,  L o c k e n ­
h a u s , O lb e n d o rf  ■ u. a. 3 K lo s te rm a r ie n b e rg ,  H itz in g . 4 Z a g e rs d o rf , L a c k e n d o rf , K irc h fld isc h .
5 E b e ra u , S c h m ie d ra it.  6 K le in b a c h s e lte n . 7 S to tz in g . 8 R itz in g . 9 E is e n s ta d t ,  L a n d see , W iesen , 
K irc h f ld isc h  u . a. 10 K o tez ick e n , L i tz e ls d o rf .  11 L e b e n b ru n n , K ro b o te k , P o p p e n d o rf .  12 Z a g e rs d o rf , 
W a lb e rs d o r f ,  G ro ß m ü rb isc h . 13 O b e rp e te rsd o r f .  14 D e u tsc li-G e risd o rf , L u tz m a n n s b u rg .  15. S tu b en . 
16 S tin k e n b ru n n . 17 A V oppendorf. 18 Z e m e n d o rf ; R itz in g  =  n u r  Q u a d ra t .  19 E is e n s ta d t ,  W a lb e r s ­
d o rf , U n te r lo is d o rf ,  K ro b o te k .

Hölle Himmrf

3 5

l 6

7
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3259' s Ä h• Felder 2 bis 8 und aus der Figur herausgesain g Feld . Bei einem Fehler
f  Feld und H ü p fen  durch die anderen un fehlerlos die 8 . R unde gemacht
ist die Spielerin , i “ und es kommt d ,e  andere dran ^
hat, d a rf  sich ein „Haus* bauen G e l i n g ^ t o »  ^  n ä J m w inkei daruber als Dach),
j as p d d  m it einem K reuz oder H a  , Füßen stehen.
Wer darf Tie beim Weiterspielen rasten, mit beiden o  ^

, u  1955
Ober- und Unterbildein: „H upfenspiel“, bei Fehler „äbätscht ^

Olbendorf: „Stoanlhupf“, drei bis fünf Mädchen w orferr

§ g g
der Figur, so kom m t der Nächste daran . u  1955

E is e n h ü t t l  b . G ü ss in g

“  3 3 =. S  £ f i i S l Ö  H
N a ^ T e s S ™ .  W er die meisten Felder errungen hat, ist Sieger. ^  ^

N e u d a u b e rg

^  Ä n f  J ,
?_ 8  n a * 52 T 7 uswL m it_ U ^eh ren  b :  ^ f - D Ä ^ u f d e m

1  Dasselbe, auf’ dem H a n d rü c k e n -^  ^ s e ^  ^  ^  zurü(k Gratsdrstellunf; m

f i t  übet^’^ s ^  nächste Doppelfeld V ^ r “  & £  usw. -
hinaus. -  Welle im Zickzack: 8 mit linke ^  Fehler zurückgelegt hat, beköm m tem

S ä Ä Ä  S Ä .  «  “  der F“ s des p aU
während es die anderen überspringen müsse ^  Heuberger

Mattersburg

3-163 Sechs Felder mit anschließendem Rundbogen, der '°D ur*gang: St auf
‘ Ä L d ^ e n W- 4 -  Du2* g a " * 8S tSblind weiterbringen, keinen Strich berühren^ ^

Oberkohlstätten

3 2 6 4  S  c h u 1 e r h u p f  e r 1.“ Knaben “ d  M ad ien  ^ “  ^ ‘^ ^ ^ R e i h e n f o l g e  durch 
dann ein halbierter Halbkreis,  l i n k d . e j d ft ^  &  ins 1. Feld, hüpft
Auszählen bestimmt. Der erste p ^  2 bis 8 — Dann W urf in das Feld ” °  e
stößt ihn heraus; dasselbe mit den Fe!d® • den Feldern Hölle und H i m m e l ,  Drehsprung 
und Nachhüpfen; Stand m u beiden Bein Rist gelegt und langsames ^erausschreite
und beidbeiniger Stand in Holle. St a „Himmel“ und Nachhupfen; Stand a
durch alle Felder. -  D ann W urf in da ^ aß ’’in St in dessen Kniebeuge und H erau, 
beiden Beinen und Ausruhen. Stand auf g  ’p jd w jrd bezeichnet, z. B. mit einen
hüpfen. -  Zuletzt W urf r ü c k w ä r t s ; a u f w e i s t ,  hat gewonnen. 
Kreuz, der Spieler hat ein „Pout . Wer am j .  Kurz
Eisenstadt
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3265. w ie  Figur 6, doch mi« 10 Kästchen. Sr in das 1. Feld
Durchhüpfen und Stein heraus, dann in das 2., •» : ;  * ’ f d Fußrist. — Blind-

t geKnmÄ S f Häuschenschupfen rfidc- 

l in g s ,  b is  z u  d r e i m a l .  U  1955

S to tz in g  . ,
1 • j t? i j  1 Geworfen und durch alle Felder

3266 G rundriß wie Abb. 5 Der St wird m d a s  | en Fußrist und Abschreiten 4er
gebracht. Dann ins Feld 2, 3 usw. — Dan p eider. eine Spielerin beobaditeti sie.
10 Felder. -  Mit geschlossenen Augen ^  und die Spielerin
tritt sie richtig, ruft sie »suß , steig, Name ^  das Feld geschrieben un
sdieidet aus. -  W urf rücklings, bei Treffen w ira u
muß übersprungen werden. ü  1955

Eberau .
3267 H u p f e n . '  12 Felder in zwei Reihen, als Abschluß ein H a lb k r e i s ^  R a s tp la ^

Der St wird in das 1. Feld rechts geworfen, f dem Rastplatz H alt mit
besonnen wird, zuerst alle linken Felder dur > . gt aufgehoben wird. — Dann
beiden Beinen und die rechte Reihe heraus’J ^ °  W urf -m  das 2 . 'Feld rechts, und links 
W urf in das 1. Feld links H üpfen von rechts^n, W urf m £  ^  ^  hüpf
Beginn des Hüpfens usw. ‘ lfes fehierlos durchgemacht, so kann der Spieler
besonnen und umgekehrt. . i ^  Felder gewinnen.
d u rc h  R ü c k w ä r t s w u r f  einen R a s t p l a t z  in einem der 12 beider ge ^  ^

Schmiedrait

3268. Grundriß: Kreuz mit Wochentagen, ^ bb'd^ ch ^ ^ f e T d e r b i s  Sonntag, ^ 0  er sich auf 
bei Montag an und bringt den Scherbe dense^ en Weg zurück. D ann fangt er bei 
beiden Beinen ausruhen darf; dann hat er dowdbe lst_ Der Sonntag ist
Dienstag an, bei Mittwoch usw., biss er zu Zuletzt W urf über den Kopf, um
zuletzt kein Ausgangspunkt, sondern ble weg
ein „Haus“ zu gewinnen, ein Feld, das dem apiu. & j  Kurz
B isenstadt

r * a ' j  * Q 1 Feld geworfen und bis 7

3269- Ä d a S T e h S  Ä Ä f  S Ä Ä  “ “ f
S S Ä ? !  i m  SehenTerausgebracht. Dasselbe mi. Beginn im Feld 2 usw. 

Kirchfldisch

3270. Mädchen und Buben. _ W urf in das Montag-Feld^ ^ P ^ g ^ o n t a g  auf einem Bein,
ruhen auf beiden Beinen; dann ^ . ruc^  M̂  , ^  7 W ürfe. Zuletzt Rückwartswurf,
St aufheben. -  2, W urf in das Dienstag-Feld usw., 7 . WU f . ^
um ein Feld als Eigentümer zu gewinnen das spazieren braucht.
unter hat ein geschickter Spieler so viele Felder, dal- v ^  1Q55

Baumgarten

3271. f o c h e n t e m p e l .  t  Gang: H ^ ^ Y ^ l h m S  - “ ‘a n n ^ u r :  A Ä  l Ä
dort Rast; zurück und St im letzten Fe Hinweg aufgenommen, ebenso beim
Liegt der St im 4. Feld, so wird er noch nach 3, 2 und 1

und I I  8w Ä | n nreclg en

St wird auf den rechten Fuß gelegt- • ‘ S G ans1 Stoanaushupfa. Der St vi - d
legen Der St wird auf eine Schulter geleg.. • • ,1  müssen mit geschlossenen

geworfen. In  das betreffende Feld w ird £  lst Sieger.
Namens dazugesetzt; wer zuerst in jedem Feld ein j .  Habeier
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j  -a aKK 18 Es spielen zwei bis fünf Buben oder
3272. » B o . s p r i n g - “ | o t i s ,  ins Feld l

f u n d  2!  1 Fuß in 3; 4 und 5 berdbenng; 1 Fuß 7 ^  _  be
Crätfchsprun? mit W endung; ebenso z u ru ^ . St __ ^  einem Fehl k mmt der

• w .ir f  in Feld 2 beginnend, dann in Feld i ;nnen W er ohne Fehler durch alle
Ä  A d i e  Nachfolger g e s p e r n ^
Gänge gekommen ist, dari
Zemendorf-Stöttera n ,,rA eane : Den St ins 1. Feld

5273' ^ ° H * S t mi5 l ä S n r d r t t n g e

s S ä  s r v ^ r  Ä - S f t .  fc -  -  -  -
Feldern war.

n r » «  - ; s ,ä  f
& Ä Ä S S Ä T - ^  a  -  -  *> -  -
In^Krobotek gleich, nur kommt nod, ein Gang m it dem S. ^  ^

übersprangen » “ den, FeU us?„. _  “^ “ ^ ^ “ ^ " e l ' S i w e r , w e i l

bringt, den.gehört das 1 M d , ^ a . _  J « U « .  wenn der St auf einen Stncb 

f ä l l t , " « n  bfim H üpfen auf einen St getreten w .rd.

G ro ß m ü rb is c h  ^  ^  ^  ^  ^  =  „  H i m m d ,  d a n n  n a £

3276' hupfen. 2. St mit der H and J em_ Fl3n g süß-sauer-Gehen mit geschlossenen Augen.
um ein Feld au gewinnen.

Deutsch-Gerisüorf ^  m J  wirft se;oe„ St in das

f T e f f ü b ^ p r ä t T s ' m “

p ^ B S ^ r i ^ - S S 3 L %

Ä « l nr Ä - m l r  überspringen können, dann ist dieses Sp.el beende . ^  ^

StUb“  , •„ a u .  ,7  In  das Einaelfeld w ird mit beiden Füßen
3278' Ä e m t r i n ' k Ä n  kommt in jedes Feld ein Fuß.

3, 79 Q u T d T a !  mi, 9 Feldern in der A n o rd n u n g  Es ^ n u r ^
Spieler teilnehmer. Der erste Sp-el« w irft *  auf und hüpft über 1 heraus,
weiter bis 9. D ? «  » 8 ^ f  3 bis 8, dann 1 nach 9; von 3 4 a
Dann wirft er in das Feld 2 und v weiter: W urf ms Feld 3, \  \
9 kommt er über 2 heraus. In  derselbe*tArt g e h t «  ^  ^  ^  ^ aflf ! 8 7

X :  waT aberSn iA .’ erwerben
von 1 m k dem Rucken zur Fig ^  yorstufe der „Schnecke* anzusehen)
B is e n s ta d t
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S280. S c h n e c k e  m it » ^eU em . Dm &  w ir f  « * J uh l u m T e n 'w e T j u r i i i -  
h ü p f e n d  b i s  in s  F e ld  9 g e s to ß e n .  D o r t  d a r i  d e r  b p i  b e i  3  u s w . H a t  d e r
hüpfend, den St stoßend, anzutreten  Da n n ' w ird  b.ei g ^  ^  _  oh y erfen 
Spieler bei allen Feldern b eg o n n en .undkeinen  SA eid; Unien treten  nnd sich dort

—  e i n  F e l d  w ä h l e n .  E r  d a r f  a u c h  a u f  S t r ic h e  b e r ü h r e n ,  w e s h a lb

5 ?  selbst dar£ iedoch" setreten
w erden. j .  Kurz

E isenstadt

32S1- ^  £ £  SS S Ä
F e h l e r :  w e n n  d e r  F u ß  o d e r  S t  d e n  R a n  b e r ü h r t  ^  1 9 5 5

W albersdorf .
W er ohne Fehler hin- und zurüdtkom m , erhält ein »Haus«, in das kein Folgender ein-

s te i g e n  d a r f .  U  1955

Krobotek

,282 S c h n e c k e n h ü p f e n . "  M i t Ä
' Häuser zusammenbringt, bat g e w o n n e n .^

Unterloisdorf

328 3  „S c b  n e c k e n t e m p e ^

S Ä t  Ä f  £ g  oemadrt Ä  ^  “ Ä  g e £  
ui -kr der Stelle liegen, wo der Fehler gemacht wui u , nächsten

Ä  &r  d e n  St zuerst aus der S d m e ie
Spieler nicht berührt werden, das gilt als genier.
bringt, ist Sieger. j .  Habeier

W iesen

2 5. L a u f -  u n d  F a n g s p i e 1 e

* .  w w w .  • «  " X S .  3 2 . . ,  « h -  ) • -
A uszählreim en allgem einer ^  N aA laufen  und Fangen gehört w ohl zu  den
geren Ursprungs zu sein ). v.tcr*rdnuns ist die Einrichtung eines
ältesten Kinderspielen; ein Rest alter Ree ^  nt>); was auf
F reim als5), ähnlich wie m W ien „Lepold h ” zurückgeführt wird,
die den N am en Leopold ebnenden " ^ d  d «  . Sdrönen Lilofee«, ge-
_  An alte Balladen, wie vom ”C h n st” ch“  ff )  _  Ein Spiel mit der H in ­
mahnen die Spiele mit dem ^  Entsprechung im „Thom erltanz“

t x t f “ 1 " * * •
Erhaschen eines leeren Platzes an Stelle ein

1QW  « 112 Un d  W  o s s  i  d 1 o, M e c k l e n b u r g  IV ,
1) A, R ü s s e l ,  D a s  K in d e rs p ie l  (M ü n ch en  1963), S. , ^  ^  ^

J- S : » k h t H lei i H“  ' '

?, “ » • s -8-
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A u s z ä h l r e i m e  b e i m  F a n g e n s p i e l

3 2 84 . W i r  m a c h e n  k e in e n  la n g e n  M is t ,
W e i l  d u  es b is t!  u  ig _5
Steingraben

3 2 8 5 . T i t z ,  t o tz ,
D i  h a t ’s! ^  195g
Oberdrosen

3 2 86 . A n s , z w a ,  d re i  v ie r ,
W e r  t r i n k t  a  B ie r .
W e r  t r i n k t  an W e in .
D e r  m u a ß ’s se in ! ß K u rz  iot

(ö d e n b u rg )

S s s s ä r S Ä »  7 mi28u  16 Lösclinauer io
Sieggraben .
c) S o n s t  m u ß ,  d u  d e r  F a n ^ r  » n . ^

Pinkafeld
d ) D e r  le tz te ,  d e r  is t m e in !

K ro is e g g

W88' Auf’ der4 B r ü * e 7« e h t g e tr i e b e n ,
W er ein W o r t  spndit oder lacht,
Der muß es sein! ^  R ie d l
N ick e lsd orf

M 89' i>ie2 ’St'ieg8e’ k r a * . ;
Das Haus fällt ein,
Du mußt es sein. jjomma-Toth. 51
P in k a fe ld
Die Stiege fallt ein . • • ^  L 8 s c h n a u e r  9
Sieggrab en

329° ‘ W er kauft Weizen?
W e r  k a u f t  W i n z e n ,
Der muß blinzen (einschauen). ^  ^
Iv lo s te rm a r ie n b e rg

•^91 T ritt hinaus und warte fein,
‘ W er übrigbleibt, der soll es sei ^  R.ßdl

L ack en dorf

3292. D rah  di, W aberl, um adum ,
W er n it rejnnt, der is s. Solwra„  K o 
(ö d e n b u rg )

3293. Ejna, w ejna, tunka rejna,
I, we, was, gluk, _ >
W er nit rennt, der iss.

2 S ch w a rz  36 <
(ö d e n b u rg )

3294. N o nit, no nit,
Bis dein V ada Hejmch schreit!
Dib x 2 S c h w a rz  3*1
(ö d e n b u rg )

3 2 9 5 . I  h ä b  m e in  L ö f f l b a n  L e d a ra ,
B a n  L e b a k n ö d le ß n  v a g e ß n .
D u  m u a ß t  d ie  S c h r i t t  b a n  L a f n  m e ß n , 
Z w o a m ä l  f ü n f  is z e h n ,
R e n n  n a , r e n n  n a , re n n .  J a h r m a im
Pinkafeld

3296 . Ä l ta  K o tz n b r u a d a ,  sch n e ll,
S ch n e ll n a  h in  u n d  sch n e ll n a  h e r ,
U n d  d ie  D ir n ,  d ä s  S c h in ta lu a d a ,
G ib t  z a n  B ä h n ls te r z  k o a n  M u l l i  h e r ,
T u a m ä c h a g s e ll ,  sch n e ll, sehne s n
H ä s t  a  G s te ll ,  w ie  d a  a l t  P o l l ,

L a f* d a v o n ,  s o n s t k irn s t  in  d ’H o ü ! ^ ^
Pinkafeld

3297 . K a te r l ,  le g  d ie  S tie f l a n .
G e h  m i t  m ir  z a n  B ru n d l ,
F in d  m a  a  k lo a n s  D ia n d l .
W ie  w i r d ’s h o a ß n ?

W e r  w i r d  d ie  W in d ln  w aschn?  
M a g d a le n a ,  d ie  R u m p lta s c h n ,
L a f  d a v ä n  u n d  h ä l t  d ie  G o s J nj a h rm a n n
Pinkafeld

3298 . S e p p e r l ' )  is a  k lo a n a  M ä n n  
S im p e r l  m a c h a  k a n n  e r  scho,
L a f t  in  G a ß l  a u f  u n d  a ,
S c h re it:  H e !  K a f ts  m a  S im p e r l  a .
U n d  w e r  d ä n n  k o a n  S im p e r l  m a (g ) ,
L a f t  d a v o n ,  s u n s t  t o t ’ 1 ’n  a .
1} o d e r  e in  a n d e re r  N am e.

’ \  . J. Jahrmann
Pinkafeld

3299 . K ik a r ih ä h n ,  s p r in g  d a v o n ,  _
S im p e r l  m ä c h a  k ä n n  i schon ,
G e h  in  G ä r tn  a u f  u n d  ä :
K a f ts  m a  m e in i S im p e r ln  ^B esn ^ J ' R ie d i 
Stotzing

3300 . D ä s  is m e in  Ä p fl und d ä s  is d e in  B irn , 
U n d  w ä n n s t  d u  m i f a n g a  w ills t ,
S o  m u a ß t  d i  h ä l t  rü h r n !  ^  ^
D o ib e r

3 3 01 . S p ru c h  b e im  „ G e ig e r ls p ie l“ ( A ^ , a n ?®n )>  
w e n n  e in  K in d  v o m  F r e im a l  n ic h t w e a

la u f e n  w i l l :
R a d i ,  R a d i ,  W ä g e n r a d ,  ,
W e r  n i t  la f t ,  d e n  sch lag  1 s z  t o t .
W e n n  d e r  F ä n g e r  e in  K in d  g a n z  a u  

a ch t l ä ß t :
I  s i tz  schon  h u n d e r t  J a h r ,  ^
F a n g t  m i n o  k o a n  V ö g e r l  a ^
Bohr

3 3 02 . R a d i ,  R a d i ,  u m a d u m .
W e r  n i t  r e n n t ,  d e r  is s^
I  s i tz  sch o n  h u n d e r t : J ä h r  d a ,
F ä n g t  m i n o  k u a  V ö g e r l  a .
E isenstadt

6 K u rz  130

3 3 0 3 . R id l ,  R a d i ,  W ä g n r ä d ,  _
W e r  n i t  la f t ,  d e n  sch la g  1 to t .
Mogersdorf

U 1955
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3304. Ridl, Radi rum, > 
W er nit rennt, der is s.
Oberpetersdorf A. R ie d l

3305. Radi, Radi, Grundbirnsterz,
W er nit rennt, der iss. A. Riedi
W allern

3306. Radi, Radi, tuß,
W er nit ausrejnnt, der s. ^  1955
S to tz in g

3309. Auf dem Berg ist ein Baum, 
Auf dem Baum ist em Nest, 
In  dem Nest ist ein Ei,
In  dem Ei ist ein Blut,
W er das Blut sauft,
Der ist ein wahrer Jud 
(Harkau)

1 B ü n k e r  294

3307. Radi, Radi, rutsch,
W er nit laft, den schlag i t ,
R a d i ,  Radi, rutsch,
W er nit laft, is futsch. Kinder
Inzwischen l a u f e n  die a n  e r  v e r g u c h e n i

r e s " ”» “  “
dieses der Fänger. ^  1935
D eu tsch -B ie lin g

j ■ „ U i ,  Es w ird a u s g e z ä h l t ,  der

3308- t i J l  ‘K lrV 1̂

lern S  k r e i s e n ) .  E r h a s c h t  e r  w e » ,  so  
X d  d e r s e lb e  s e in  N a c h f o l g e r .  ^  ^  

st. M a r t i n

N a c h l a u f e n  u n d  F a n g e n

3310. Mein Vater hat ein H a m  gekauft,
In  dem Haus war ein Garten,
In  dem Garten war ein Baum,
Auf dem Baum w ar ein Nest,
In  dem Nest war ein in,
In  dem E i  war ein D otter 
In  dem D otter war ein Blut,
Der dies Blut trinkt,
Der ist der Ewige Jud. ß Kurz 125
E isen sta d t

3311. Mein Vater kaufte ein Haus
Bei dem Haus war ein Garten,
In  dem Garten war em Baum,
Auf dem Baum war ein Ast,
Auf dem Ast war ein Nest,
In  dem Nest w ar ein t i .
In  dem Ei war eine K lar 
In  der K lar war ein D otter 
In  dem D otter w ar e i n  Blut,
Und wer das Blut sauft.
Ist ein recht schäbiger Jud. 338
(ödenburg)

» Ü .  D i e  ^ S p ie le n d e n  ^

1955

L “ T  ■ a  Z o e r s t  w i r d  d e r  N a c h l ä u f e r  a n s g e , a h l t  u n d  e in e  

f e d Ä " S * | £ Ä S S f Ä Ä  » n d  s a g t :

Ä  »  t « L  sfee d e f  Nadrlänfer mit den, Reim herans.

E isen sta d t K indern mitgemacht

3314. N a c h l a u f e n .  Das Ä

 ̂ T7Jincte mit den W orten. „r^ri* ......  „„{macht und sagt: „Krix *1* «
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u Jai Der Verfolgte muß das Mal berühren u n d  meist
hin: Bäume, Mauerstellen . u. ^ ^ V ^ n c h k e i t  anzeigen. Solche Rufe sind: „Da is mei 
auch durch einen Z u r u f  seine U ^ w ird  ein ^ ind dennoch erwischt und
H aus!“, „Zuigspirrt. , „Leo. , „ beruht auf Abmachung, ob das „Zruckgebn ,
beschlagen, so muß es den Fänger spielen- E nicht> Meist verbieten
f h  den alten abgehetzt hat.
es d ie  K i n d e r ,  w e i l  s ich  j a  d e r  F ä n g e r  v i e u a c n  B B 2 1  L ö s c h n a Ue r  Y I I ,  H .  14

Sieggraben

3315. E i n e  K in d e r s c h a r  s i t z t  a u f  d e r  u“d ^  mi a k o a f i  B o d i e r l  ä!«
„Sitz i hundert Jahr lanB ■ ’ * auSgezählt und muß nun eines der

S ch S n d tn ^ in d 'e^ rb sch la^en . Die'ses wird dann Bockerl. ^  ^
D eutsch-Bieling

. , L K n  Knaben- und Mädchenspiel. Einer wird als
3316. W e i n b e e r ,  W  e i n b e e r s t e h 1 e n . : . bendiebe. Die Diebe entfernen sich und

H üter ausgezählt, die anderen sin ^ Traubenpflücken nach, wobei sie ständig
ahmen bei einer Mauer oder einem ]äaume das i r  kimmt!“ -  Der H üter schleift
S Ä I , " ’ Diebe taufen davon und er tauft na4 , um einen au 

fangen. Dieser w ird H üter. j .  Kurz
Eisenstadt

r v  ’o T?!n Kind »eht um den Kreis herum und
3317. V e r l a u f  e n  u n d  V e r  ka  u f  e n. Krei • Verkaufen?0 — W enn das gefragte Kind

' fragt ein beliebiges K ind: Ve£ au, eV  ■ entgegengesetzten Richtungen um den Kreis.
antwortet: „Verlaufen! so laufen beide g ^  ^  andere muß nun herumgehen
W er zuerst auf dem Platz ist reiht wechseln beide den Platz und das Kind
und fragen. W ird geantwortet: „Verkauten.
aus dem Kreis geht mit den Fragen herum. 4 Löger 3
Pöttsching

3318. W o l f  u n d  L a m p e l .  Es ist ein ^ ^ “ ^ g g ^ ^ d i c ^ b r ^ e n 'b ü d t n l i n e n  Kreis,
chen gespielt. „W olf“ und ^  Wdgr W o lfb le ib t’ außerhalb. Der W olf will das
Das Lampel stellt sich in den Kreis, d ^  die Kinder ^ rh in d e rn  ihn
Lampel fangen und mochte darum a D ringt er dennoch durch, so lassen sie das
mit den heruntergelassenen gefaßten H a .■ m  f Das h t so iange fort, bis der
Lampel rasch durch die g e h o b e n  H a iA
W o l f  d a s  L a m m  g e f a n g e n  h a t .  D a n n  w e  1Q K lier_Gruber 1 0

(U m  ö d e n b u r g )

3319 W o l f  u n d  L a m p e l .  Kreis mit ^ ä^ efa^  ^ Ä p f f r u i J d B f r n  stehln!
‘ ein Kind, der W olf. W : Lampel, was 1tust in m _  Nach dem Zwiegespräch ver-

_  W : W er hät dir denn d a s  erlaubt. hat treten beide ein und das Spiel
folgt der1 W olf das Lampel. W enn er es g e tan e n  ,
beginnt mit zwei anderen Kindern von neuem. 4 Löger x
P ö tt s c h in g

1 „ o r i M a n n ' 1 Ein ausgezähltes K ind ist
W e r  f ü r c h t e t  s i c h  gewissen Entfernung den anderen Kindern
der „schwarze M ann . Er stellt f . , s-cb vorm schwarzen Mann?“ antworten sie. 
gegenüber. Auf die Frage: „ er entgegenstürmenden Kindern zu fangen
^Niemand“, worauf er eines ™ n . | ey h Mal” -  wo e r  a n f a n g s  gestanden ist meist
t r a c h t e t .  E r w i s c h t  e r  e in e s ,  e h e  s i S ic h e r h e i t  g e b r a c h t  h a b e n ,  so  m u ß  ih m  d ie se s
Ä : r Ä Ä Ä ^ l W äuft dann in umgekehrter K ö ru n g . Wer 

z u l e t z t  ü b r i g b l e i b t ,  i s t  d e r  „ s c h w a r z e  a n n  . ̂  L öschn auer V I I ,  H . 15

Sieggrab en
•c Kinrl wird als der „schwarze M ann“ ausgezählt, bin

3321. D e r  s c h w a r z e  M a:n n. Ein Ki wek W£g ein anderer jenen der
Strich begrenzt seinen Aufenthaksraum. g ^  Ängst yorm schwarZn Mann,
übrigen Spieler. -  D e r  schwarze Mann trag * .m Raum zwiscben den
-  „Na, na, na!“ -  dabei wechseln i e  Spider a „rfen D?r Gef ene
Strichen die Spieler vom schwarzen ^  ^  partei versammelt sind,
muß dem schwarzen Mann fangen heit , K M Kiier
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L A <; r Vi -1 n d i Es ist ein ausgesprochenes Geländespiel. Zwei Gruppen
3322. R ä u b e r  u n d  S c h  a n  d u  t s  Srhandi“ Die Räuber verstecken sich, und

stehen sich gegenüber: die „Räuber und die• ^ a n ^ 1 ̂  Uie *  Abmach tragen
die Schandi haben die Aufgabe, sie zu  uchen ein um den Oberarm
die Räuber ein klar erkennbares „A ^ abzunehmen trachten müssen, oder
e s  hgeidigt^sAon^der11 A n r u f  mit Namensnennung des erkannten Räubers. W urden alle 
Räuber gefangen, so wedrseln beide Partereu thre Aufgaben. ^  ^  ^  ^

Sieggraben

3 3 2 3 ' b e r e it 1  ^  ^
Räuber tot. XJ 1953
Welten

3324. R ä u b e r  u n d  S c h a n d i .  Altes Knabenspiel im
die Schandi m ü sse n  sie suchen und /„ X re n  ^ ib t er ihm einen Schlag auf die Schulter 
ihn mit der einen H and fest, mit er vpru ff te ti« _  Der Räuber gilt nun als Gefan-

W enn alle Räuber gefangen sind, wechseln

die Parteien ihre Rollen. ^  19g5
K itz la d e n  „  , , xrhii XIT 184 sow ie  e in e  h  a n  d  se h r .
F r ü h e r  h ie ß  d a s  S p ie l „ R ä u b e r  u n d  P a n d u r “ , v g l. B g ld . H b ll. X I I ,  181,
Beschreibung v on  J .  K u rz .

S “ Ä n bS l f o f t  mehrere Stunden in 

Anspruch. U 1955
Lackendorf

• 1 P i n  Sniel mir b e lieb t vielen Mitwirkenden. Zwei Kinder sPielen3326. F i n a n z e r s p i e l .  Ein bpiel mi. oei „  /"Stein Ecke o. a.), wahrend der

d a u e r t^  so lange an, bis alle Sdrmuggler ge-

f a n g e n  s in d . 21 L ö sc lin a lle r  V II ,  H . 18
S ie g g ra b e n

m
---- \

F ä n g e r  i m  a b g e g r e n z t e n  R a u  ^

3327. B a (ch)  m a n d l ,  z u c k ^ ^ der ^n ^n T c l^^ fo rtw ä liren d  ^as^Blm andl. Sie überspringen
beiden Seiten stehen die Kind _ W ird eines vom Bamandl ge-
S Ä  ^  efd“  Ä n r ü Ä ^ w i r d  von Buben und M ^ g e s p i e l ,

Stegersbach

33 28 . W a s s e r m a n n ,  zuck mi a n !  1  B ün lcer 153

L o c k e n h a u s

3^29. D a s  W a s s e r m a n d l .  Spieleranzahl nicht . ^ g  ^cen G r a b ^ D ie ^ e g e n ü b e r s te h e n -  
eezählt und steht in einem seichten, kurzen, abgegrenzten U »D «n. y e 8 ^ er?.  _  Das 
den K inder rufen: „W asserm andl, m it was fü r einer Fa lb H im m elblau). Die
M andl ruft eine Farbe, z .B  : R o t (oder Blau G run, ^  ohne weiteres

K Ä S ”  Die Ä a d ie fo b n e SRe W ; wer vom Wasser-
m andl abgeschlagen w ird , m uß es ablösen. u  1Q55

H eiligenkreuz i. L . 21 L ö sc h n a lie r  V II ,  H . 2
S ieggraben
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■mn B a d e n  g e h e n .  Einer wird ausgezählt und steht in einem abgegrenzten R e d ite i  Die 
3330. B a d e n  ge  » j  fraeen: „Mit welcher Farb darf 1 mi badn gehn? —

a G rün” -  Der Spieler ahmt das Schwimmen nach und kommt ins Spielfeld; zuletzt ruft 
e r f l e h ,  sch!“ — Damit verjagt er die Fische. Jetzt darf ihn der H üter schlagen, trifft
er ihn, so wird er abgelöst. ^  ig55
K o b e rs d o r f

.  1 K n  RpI rli^PTn Soiel können beliebig viele Kinder mittun. Ein Kind 
33M ' w T ' x r ö u t “ - K r ö t e D i « Ö  b T »  «iner Grabe (Straßengrabeno. dgl.). Di« 

L L «  e ^ K  n“ = r 7 e « X n  m k dem Ruf „I tui Kroutnstehln!“ durch die Grub« zu hüpfen. 
Die K rout“ versucht ein Kind zu fangen. Dies ist dann die „Krout oder hilft mit 
die anderen zu fangen, bis keines mehr übrig ist. Dann ist das zuletzt gefangene die 
„K rout“, und das Spiel beginnt von vorne. Die „Krout darf dabei vom Graben ode* 
; on der Grube nicht heraus. 21 Lösclmauer VII, H .15
Sieggraben

•m ?  H  ö l  1 ä h n l  Mädchen und Knaben spielen. Ein Spieler steht in einem Graben oder 
einer Grube,' der Hölle. Dieser H öllähnl wird geneckt mit: „In der H oll ^  h o a ^  ,

Ui schön w ärm !“ -  Dabei springen sie durch die Holle oder betreten ihren Rand. Der 
Höllähm darf sein Gebiet nicht verlassen. Fängt er einen, so wird dieser der H ol ahnl

TJ lyüD
O lb e n d o rf
I n  W e lte n  b e iß t  d e r  F ä n g e r  „ H ö llg a n g e r l‘‘.

T  „ i f 1 H e i n  H o t t a !  Buben und Mädchen in unbegrenzter Anzahl, die sich in zwei

M Ä Ä  l e f l x d£ l eudel Grabet XhScht Ä S
einend so S ^ T d e s T e n  Gehilfe. H at der Teufel alle bis auf einen bei sich, so bilden sie
eine Kette, die der letzte dreimal durchreißen muß. ^
H a n n e r s d o r f

^  • k i n  a u f  d f i n H o t t e r !  — Auf einer erhöhten Stelle wacht der
3334' Bauer*über seinen abgegrenzte» H otter. W er ihn betritt, w ird gehasdit und ^ ^ 8 ™ ;  

K ro b o te k

1 • ; c * . „ f c r p t a n  Die Kinder spielen dies beim Küheweiden. Die Geißel3335. B e u t e l e i n  i s t  a u  g e t a n ,  u le jvmu f  herausragenden

Xazulegen"  W ird de^ Zudringliche vo’r dem Zugriff abgeschlagen, so w ird gewechselt. 
U n g e s i i i t e  sollen bei diesem Spiel schon ganz entkle.de, worden sein. ^  ^
O b e rk o h ls tä t te n

1 • .  f . » ;  WViq his zehn Knaben treten zu diesem Spiel zusammen.
3336. D e r  M a r  k t i1s t  f r ^ u SeĈ  £iner schlägt einen Pfahl in die Erde und bindet eineJeder macht sich emen Plumpsack, tm er  so , g ^  ^  ^  ^  gelegt; ^

starke Schnur von 1 A m  Lange an. _llc<*pQr(,liren W aren dar die von einem Knaben 
M arkt ist frei!“ Sie steUen s o z u s a g e X 7 h T « »  muß nnd damit auf einen
bewacht werden der das Ende d h d ^  ihn und suchen die Plumpsä&e
engen Umkreis b e s ^ a n k t  « .  D e Umstehenden ^  def H and zu berühren oder
wegzunehmen Er aber bemüht sich ein ^  nun die Ron e des Wächters im Kreis 
ihm einen ^ U H g -  ®er wieder um den Pfahl zurechtgelegt und das Necken 
übernehmen, die Plumpsacke y erae  herauseezogen, ohne daß der Wächter zum
beginnt von neuem. W urden a le Pl umpsadt ^l “ und der erfolglose Wächter
Schlagen gekommen wäre, . seinem Plumpsack einen Schlag ver-
muß im Kreis herurnlaufen, jeder dg  ^ e “ mbewe„ nj bis a  einem der schlagenden
f f i f Ä d S Ä l  X M i t  diesem tauscht er die Rolle als

W ä c h te r .  ig  K lie r -G ru b e r  12
(U m  ö d e n b u rg )
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D e r  F ä n g e r  l ä u f t  a u s

3337. G a ß ,  G a ß ,  w i e v i e l  i s’s ? Die Mädchen bilden einen Kreis, eine Spielerin w ird mit 
einem Abzählreim ausgezählt und stellt sich in die Mitte. N un bewegt sich der Kreis 
links oder rechts und die Kinder singen:

Ich geh vor-bei beim Hal-der-haus, da schaut die £aß beim Fenster raus. Gaß, Caß,wie-viel ;ss?

Die in der Mitte Stehende sagt: „Eins!“ Der Kreis geht singend weiter herum und fragt 
wieder; die Antwort ist: „Zwei!“ So geht es fort bis zwölf. (Schluß: bei Zwölf fängt 
die „G aß“ die Flüchtenden.)
(U ni ö d e n b u rg )  ^  K lie r -G r u b e r  4

3338.

&ehi der Bock um's Hal-ter-haus, schaut die Hidl beim Fen-ster raus.

Gesprochen: „Hidl, H idl, wieviel is’s?“ — Die Kinder stehen im Kreis und singen. Der 
Bock geht außen herum, die H idl (Geiß) steht im Kreis. Auf die Frage des Bockes^ ant­
wortet sie zum erstenmal: „Zehni!" — Der Gesang wird wiederholt, ebenso die Frage. 
Die Antworten der H idl lauten: „Halb elf“, „E lf“, „Dreiviertel zwölf , „Fünf Minuten 
vor zwölf“ — bei „Zwölf“ läuft die Hidl aus dem Kreis, der Bock versucht sie zu fangen.
T , U  1955L ä n d s e e

3339, ,Gehn ma’s hinteri, henteri Hältahaus, da schaut da Bock beim Fensta heraus. Bock, 
Bock, wieviel is’s?“ — „Schmecks!“ — Kinder im Kreis. Ein Kind in der Mitte ist der 
Bock. Einer geht um den Kreis, obigen Text hersagend. Der Bode antwortet und rennt aus 
dem Kreis, wobei er von dem Spruchsager verfolgt wird. W ird er erhascht, so tr itt der 
andere an seine Stelle.
T . P . S ch u chL e b e n b ru n n

3340. Geht da Bock ums Richtahaus,
Schaut der Herodes beim Fensta heraus.
Bock, Bock, wieviel is’s?
Kreis, Herodes im Kreis, der Bock geht um den Kreis. Die Kinder des Kreises sagen den 
Spruch im Sington. Der Bock ruft eine Zahl. Herodes muß laufen, der Bock verfolgt ihn, 
erreicht er ihn, so versetzt er dem Herodes Schläge in der angegebenen Zahl. Es dar 
nur im und um den Kreis gelaufen werden.
^  ^ u  1955P u r b a c h

3341. Die Kinder hocken auf einem Grasfleck, rupfen Gras ( =  stehlen Weinbeer) und singen 
dazu:
Hüater, H üater, Weinbeer, / W ann er kimmt, so greint er,
Kimmt er net und greint er net, / Is er koan rechter H üater net.
H üater, wieviel is’s? , , .  ,.
Der H üter sitzt in der Nähe; er antwortet: „Oans!“ Dann geht es weiter, bu die
Zahl 12 erreicht ist; bei dieser springt der H üter auf und sucht einen Weinbeerdie
fanaen. Der Gehaschte muß H üter sein.

& K . M. K lie r
B re i te n b ru n n

3342. To t e r, T o t e r ,  s t e h  a u f !  Ein Kind wird ausgezählt, es hat den Tot^n vorzu­
stellen. Es legt sich der Länge nach hin und schließt die Augen. Die anderen e e
Taschentuch über sein Gesicht und bedecken ihn mit Grasbüscheln. Dann spi mgen si 
Kreis um ihn herum und leiern in Sington: „Toter, Toter, steh auf, mir^ w ar n
lang drauf; um oans hat er si niederg’legt.“ — Dann wieder: „Toter, Toter, s • • •>
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« k .  er auf '  -  »Toter, T o te r . .  .; um drei hat er s. u m d r a l « -  £ ■ « .
.U »  fan fe i L e r i e 7 r S g e „ 7 Ä f « t  und kitzelten ihn. 

liehe T od!“ -  WahrMddeKen n e *  ^  vcr(ol,,t die Flüchtenden. Der, den er er-

£ l dX d % ? " l dSchsten Spiel.

Apetlon
^ i Aa* Tnri“ lieet wia tot auf dem Boden. Um 

3343 T o d ,  T o d ,  s t e h  a u f  ' . Ei n SP ^ ler’ fen. ’’T o d ,’Tocl, steh auf! Tod, Tod, steh auf.
‘ ihn herum gehen n^n die Kinder und d Tod) rull aufi springt er auf

Der „Tod* rührt.StA  aber: m c h tjE m  b,eim der muß sich an selner Statt auf den

5 ä Ä  ^  S P ie l b e 8 ln M  V° n  M O em ' *  L ö s c h n a u e r  T U ,  H . 15
Sieggraben

i V in ter beisammen sind, w ird dieses Spiel ge-
3344 F u c h s  ä u ß e r n  O r t .  Wenn mehrere, R b«s  ^  ^  ^  „  d„
33 ,p“elt. Auf den Erdboden w ird e in  K re* gezeit* ^  [n d„  H and, dessen

Fuchs. Dieser hat so wie jedes auf einem ßem  hupfen Die
Ende mit einem Knopf versehen ist. Der F u c h s ^  ^  trau di außa!“ Nach
Mitspieler umstehen den Kreis u"_ * d- Mitspieler laufen davon und der Fuchs wir 
einisen Zurufen hüpft der Fudis heraw , die jvih y er ihn getroffen, so wird der Ge-
einem Davonlaufenden sein Taschentuch H a t der Fuchs aber nicht getroffen,
troffene der Fuchs, und das Spiel begin ^  ^  dgn Mitspieiern mit deren
so muß der Fuchs sein Taschentudi f d Kopf> Das Schlagen halt so lange a i ,
geknotetem Taschentuch gesch lag e ,V ™ « *  JLdas Spiel weiter.
bis der Fuchs seinen Bau erreicht. Dann e u  19_g

Draßmarkt
i r r Vi Zuerst w ird ein Platz bei einem Baum ocler 

3345 D e r  F u c h s  g e h t  a u s  d e m  L o c  . , bau abgegrenzt. Jeder Spieler macht sich
einer Mauerecke mit einem Strich als ^  ^  seinen Bau> die anderen mit
einen Zain. Der Fuchs wird aus^ za n er Fuchs erhebt drohend seinen Zain, hupft 
ein zwei Schritt Abstand außen ^ u m .  D e r ^ u c ^  ^  sA . .  ßt seina Muada 
auf einem Bein aus dem Bau und ruj*' ” von ihm getroffen wird, ist der Fuchs,
ins Koch!“ -  Die Spieler weichen ihm aus wer kommen) denn außerhalb
Der neue Fuchs sueht so „crnand getroffen so hüpft er außer dem
darf er geschlagen werden. — H at d müde, so sucht er den Bau aut und
Bau herum, um einen Spieler em zuM en. J ^ ^ Ä ^ r h a l b  des Baues darf sieh 
ruht sieh aus, wobei die Spieler a u ß . 1 herum pan^ ,  be,de„
der Fuchs nur auf einem Beul bew g ^  ^ er flBAtet ,n den Bau, wobei er laufen 
Füßen den Boden, so darf er gesc g; auch geschlagen,
darf. Hüpft er aus dem Bau ohne zu ruten, so wir & j .  Kurz

Eisenstadt
,1  i V. n Gleich dem vorigen, nur heißt der Fuchsbau

F u c h s  a u s  d e r  H o l l e  r 1 u c s c fal n H änden hüpfen, zwischen denen er den 
Hollerlutschn. Der Fuchs muß mit g er die H ände auseinander, so darf er
S Ä  (::rd eZnWe« r ° f u r b r ! e h t ,  hat er vorher au rufen, „Fudis aus da Holla-

lutschn!“ Kurz
Eisenstadt

M i t  O r t s w e c h s e l  ^

3347. S c h  n  e i d a, 1 e i h’ m a d‘S c h a r ' ! o iw ö to l i*  w ird dies

Ä Ä oÄ L W -  eTnfm a n d e r e n r l i l t Ä i d J  Wh- ma 
Plätze; eines hat keinen Platz auf ein gegenüberstehendes und antw
d’Schar’1“ — Das angesprochene Kind zeig dere hinter dem Rucken des Suchen
! d ?  d ’Schar’!“ -  ^ h re n d d e m  w ed ,e in  andere^ ^  ^  ^  muß ^
den die Plätze. Ist der Suchende :früher am ^  ^
das Spiel w eiterführen . — M ädchen p ig  K lier.Qr uber 31

(Um ödenburg)

E isen sta d t

3346
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3348. V I  d a , l e i h ’ m a  d ’S c h , t ! Je - r  Kinde.
Es wird meist bei Baumgruppen, also im Ubstga , ^   ̂ im Zimmer gespielt
ähnlichen hiefür günstigen Stellen §esP*e beschränkt Ein Spieler hat keinen Platz. Er 
werden, nur ist dann d i e b e f i n d l i c h e n  Mitspielern gehen und rufen: „Vada 
muß nun zu den aut ihren lla tzen  Das so angesprochene Kind
Väda, leih’ ma d’Schar! Ist denn nou Spieler geht sodann zum Nachbarn
erwidert: „I h !b  koan.; S ^ T d ^ ^ a S  b e S ,  Ä e l n  die anderen Spieler .U nter 
weiter. W ährend er aber so bei jedem P l a t t J * t ^ , ß ^  einen ;m Augenblids des

f * r w Ä n Ä « “ zu erobern. Gelingt ihm das, so muß das um semen Platz
g e k o m m e n e  K i n d  d e n  S u c h e n d e n  s p ie l e n .  ^  L ö g c h n a U e r  V I I i  H . 2 2

Sieggraben

3 3 4 9 . L e ic h  m a  d ie  B r o ts c h a r !  —  D u r t  is ’s l a a r !  A  R ie d l

S t .  M a r t i n

Bitt schön, H err, wo bleibt die Scher’? ^  1Q55

D eutsch-Bieling

3350 Es spielen fünf Buben oder Mädchen oder Bub.en und M aM ey m M n m em .
w ird eine Stelle gewählt wo Baume oderP feüer im ^  mea Auf z^ d ien
stehen. Zu Beginn des Spieles stellen s. A a ^ m  d «  ;st der Frager“. Er
sucht jeder einen der vier Platze zu erreich ^  is»s laar>“ Dabei wechseln
geht von Baum zu Bf um ,.u n p i ra s t> ’’?;1n2t es dem Frager, einen leeren Platz zu be- 
L  verloren U
setzen, so wird der zum  & , ^  Kiraly

Hannersdorf

1351 B a m i a u k a  t u a t  m a  n i x !  Jedes Kind stellt sich zu emem^ B a ' . Bamjauka
t e f e Ä i e n  Baum, so w ird der zum Bam-

t U c l t  l i l < i  111A -. .  al 1
jauka, dem der Baum gehört a . ^  ig55

Steinfurt u  1955
Lebenbrunn: Bamerl, Bamerl, verw echselts enk!

3352. K  ä m m e  r c h e n v e .  m i e t e n. B e s s e r n  Spie, “  Ä

f S " o S r w S r ^ e m  'überzähliges
F s  T u t  d ie s  m i t  d e n  W o r t e n :  „ I s t  e in  K a m m e r c h e n  z u . h a b ^ s e n  N a m e n  es  n e n n t .  G e h t  
s c h ic k t d e n  S u c h e n d e n  z u m  N a c h b a r n  o d e r  z u  e in e m  K  > s c h n e l l  i h r  K ä m m e r d i e n .
dastuA ende Kind nun dorthin, wechseln z» besetzen,
D a s  s u c h e n d e  K i n d  m u ß  d a b e i  p a c h t e n ,  e m  ^  £ s  k a n n  v i e l  A b w e c h s lu n g  i n
w o r a u f  d a s  l e e r  a u s g e h e n d e  K i n d  d e n S u c  P  f  d  R u f  A l i e  z i e h e n  a u s !  je d e s
d a s  S p ie l  g e t r a g e n  w e r d e n ,  w e n n  z u m  B e is p ie l  a u t

Kind gleichzeitig wechseln muß. ^  Löschnauer VII, H. 22

Sieggraben

3353 D  e n  D  r  i 1 1  e n a b s c h 1 a g e n. Die Spieler bilden ? r' d o S A l ä g e r u n d
hinter dem anderen steht. Zwei Kmder la u fe n jm  den K reis..*  ^  ^  ^
v e r s u c h t  d a s  a n d e r e  z u  b e r ü h r e n .  D a s  v e r f o l g  ^  ^  ^  ä u ß e r e n  K r e i s l i n i e
im  I n n e n k r e i s  v o r  e i n  S p i e l e r p a a r ,  w o r a u f  d .  r e  Z e i t  o h n e  d e n  v e r f o l g t e n  S p ie l e r
z u m  v e r f o l g t e n  S p ie l e r  w i r d .  L ä u f t  d e r  S c h la g e r  8  ,  y e r k eh r t “ e in e n  R o l l e n w e c h s e l
b e r ü h r e n  z u  k ö n n e n ,  k a n n  d e r  S p ie l l e i t e r  d u r c h  d e n  :R u f ^ K e r k e r v e r f o i g t e n  S p ie l e r  
v e r a n l a s s e n ,  w a s  d a s  S p i e l / lu s tig e !r  u n d  m te r e s is a m  ^ vor die eigene Gruppe
g e m a c h te  K i n d  k a n n  s ich , je  n a d i  A b m a c h u n g ,  a u m  B
stellen, eine List, die dem Verfolger zugute kommt. &  ^  ß

Sieggraben ^

17 Riedl-Klier: Lieder
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26.  S u c h -  u n d  R a t e s p i e l e

„  . , , Römern w ar das Spiel „Bünde K uh“ unter
Schon den alten Griec en blinde Fliege“ bekannt. Das älteste aeut-

den Bezeichnungen „eherne F V erw andt ist das „M ungazn“ H ;
sehe Zeugnis findet sich um • von etwas sprechen, zusammen,
der A usdruck hängt m it ^  und früher in einem Grazer
Als Gesellschaftsspiel fü r Erwae «  Se;dl hat es ;n der Biedermeierzeit in
Buch b esch rieb en . Auch Johann d e n 2 ) . _  J u n ge Spielformen die

^ bekannt wurden> sind: ’Ä wo st ’ durch K indergarten  uu u  v ö ^ le in  w ie p iepst du? ).
„Schwesterchen, w er k lopft, un  ” , ’D i e (3373) Un d  vom  Juden, der
" D ie Spiele mit dem Engel d e ( J  Brückenspicles (3204)
H undenam en  zu erra ten  h a t (337£ « t o »  d .  und  Stoffverkaufen
bzw. der Spiele vom Farbenaufgcben, Vogel , L

(3411 f.) zu sein.

. W er macht Kuchen?
3354. 5<ze1’ ^ L ^ l ?  Der muß suchen!W e r  m a c h t  Bretzel? D er mulS sucnen. j .  Kurz

EiSenSt£ldt , j  VMr Hie Augen zu und zählt: „Zehn, zwanzig,

s s 5 5 - < « -i' «.er nit versteckt is, der is’s g l e i V !  Ä  Suchende läuft rasch an dem O rt, 

den W orten: „1, l ,  . , , :nnt VOn neuem.
h ä l t  d ie  A u g e n  z u  u n d  d a s  S p ie l  b  g  19 jilier-G ruber 14

(U m  ödenburg) o <(

^ ^ ^ ^ ^ ^ " u i ^ l t a ^ a b g e ^ n ^ E n t w e ^ e r  I s ^ d a m t ^ n  S^iel“ a u ^ o d e r^ w a ^ n w is t^ e ila

5P” * J n i n  er muß selbstverständlid. auch aUe *“d« e *  * müssen hiebei trachten,
t ' n ,  f r n  aespieUe Abart ist das m£ “ ”n der Zuhalterstelle, an laufen, drei-

der alte Zuhalter machen, wenn ihn 21 L ö s c h n a u e r  V II ,  H . 15

S ie g g ra o e n  .
.•1 1 A rmifi einschauen“. Nach vorheriger

^ e m e Ä f d * v i  H iaz kimm i!“

Purbäch.
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333* 1 2 3 . .  20, 30, 40, 30, . . .  » 0 .  H i « «  mir, vorder mir, links und r e d , ,  gilts n isl Alls *
s o l l ’v e r s t e c k t  s e in , h ia z  k im m  i!  U  1955

Aschau

V e c k  e r 1 wird von Knaben und Mädchen ?espieBa^ ner d re h e n  fund mit beiden

335 S & Ä R S S ä s  Ä
S T m  i ^ b l i ä i ' e r l l  Ä  " *  ^ a ä e »

"  “ A t r x
Bisenstadt, allgem ein

„ * ß n Ähnlich dem V erstederl, nnr wrrd an einer Stelle * * £ % % £ £ £ &
336° ' fegP, a Den;  «achtet, diesem S g n > rmmer so. ah» als ™ g f und s„ ,äuft er »

im N otfall als erster e r g r e i f e n  zu können. H  J drei _  abgepaßt. — Der
\  •_ klopft mit ihm dreimal und ruft. „ N . , a  , ^  ^  ^  Sucher „ab-

§ S i ä H p H f Ä S S K Ä l i
S t mJ 2 Ä Ä i  d a”s scinem "
vorbricht. u
E isenstadt _

* n J er drei Mitspielern — Je 

3361- -  "od,mals * " " «  
N e u d a u b e rg  ^  ^  (U  1965), A p tts c h »  ln  S c h m ,e d r» ,t  (

A ta ts e b ln  i n ^ a t t e r s b u r g  (22 H e u b e rg e r ) .

3362. T r e i b  j a g d E b  Spieler ^  ̂  ? eS t  d e t
übrigen smd Hasen. drei Schläge beköm m ^ wm ! “ n festhalten,

Ä t Ä  f  Ä t  S Ä Ä X * .  » e r  l e tz te

S g f ä i Ä ^ d  S  Ä  Spiel der Jäger.

K i tz l a d e n  ,. ,

3363 L a m p e r l n u n d  W o l f .  Spider: d3 ° ‘4 o \ f ^  Geiß ruft:
Sptelpfatz verstreut und versteckt. And, der^W  Lamper,n . >>wir traun uns netl _  
„Kummt’s, mcine Lamperln umn . Staudn steht!“ — , melne

- ▼ « r r , r J " 3 L  i l  Z t L n r -  „Mit’n K t a j w o a
„Si waschn — »Mit laufen die Lamperln zur GeilS üm, nie fangen.

S p Ä r t Ä e ,  bis kein U nrper,

mehr da ist.
S c h a tte n d o r f

tj- Cnieler m uß einhalten,

Ä Ä S T - S «  M T Ä - *  - J  - * ” ■ " T S —  ™  * •
Sieggraben 259
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r TT c^ryt sich in die Mitte. Die anderen singen:
3365. Die Kinder ^ " s c h e in t  der gokh

« U! l T l L  Ä  im Kreis - f »  K ndes Alle fragen, „Wo s te t
nieder. auf und setzt sich a u f  den erj« _  (N un wird ein Name
d a r  — > » «  » “ Ä  Name, so muß die Erratene in den Kreis gehen, un 

i r i p i e l - b e g i n n ,  !v ln  vorne.
O berlo isdorf

3367. Ringel, Ringel, Rosen,
Tm Keller ist es finster. _ Schöne Aprikosen, .
W a r u m  soll es f in s t e r  s e in ,  . Veilchen u n d  V e r g iß m e in n i c h t ,
Scheint ja doch der Mond herein. AUe Kinder setzen sich.
Alles s t i l l !  , A n n e m a r i e  Kucku, _
Auf welchem Steine sitzest du? Auf O ch e rn  Steine sitzt du? ^
Auf einem weichen. Schattendorf
W ie heißt er? - N -  y  JaVlimam,

l e t z t  beginnt das Suchen Gesetz ist: keines ; der K  oder dem Tisch verstecken noch
J i n  Kleidern zupfen, keines darf sich unt<er deim Kuh “ sein.
f rg e n d w o  h in a u f s te ig e n .  W e r  g e fa n g e n  w i r d ,  ” 19 K l ie r -G ru b e r  15

(U m  ö d e n b u rg )  - i m

aa • f ü h r  d i  a u s  d ie  A h n l  h ä t  a  S p e n n ä d l  v e r lo r n ,  su i s .
3369. Maus, Maus, l fuhr di aus, aic

N e u ta l  • • ™ TnrVi d ie  A u g e n  v e rb u n d e n .
.  , • ,  e i s e r 1 s p i e 1. Einem Kind

d ie  S c h n a lle  e rg  G r e i f  a u f  d ’S c h n ä lln ,

läß Hin Dreck fälln

i S S S ü H l
G e w a n d  w e ch se ln . E s k a n n
E rh a s c h te n  e rk e n n e n .  21 Löschnauer V II ,  H . i

Sieggraben ,, . f re s se n !  —  Ic h  h a b ’ k e in e n

» ■ r e s B Ä Sgespielt — bilden ^  ^  Die Augen werden inr m Verbundene mit dem Fuß
treten und „Blin herum, und zwar so lange, Ki der verhalten sich nun

u n d  S c h w e i g e n m ü s s e n  r e i z t  z u m  -
D ie  E r k a n n te  w i r d  B lin d e k u h .  19 Klier-Gruber 16

(U m  ödenburg)
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3373. R a t  e s p i e 1. Jeder Mitspieler b tk o o m  „n e  8davon wSeiß, kommt, klopft
Strümpf, goldigs C hristk ind l. . .  Ein anderes K ud ,, t o  m k  der Bots<Mft!«
oder läutet: „Tsim, tsiml -  „ W e ris t d m js t . „ s  alJs!« _  >>A goUlgs

er gehen. Die er fortgeholt hat, 

£ £ £ ' ■ »  mit' ihm klopfen8: Tsim, tsim, bis er alle erraten hat.

Kohr

V , V ,« W er ist draußt'1“ -  „A ghatschta Jud!“ -  „Wäs will er denn?“ -  
3374- ; Ä d 8' -  „ Ä a n r  -  (Er rät: Nero, Rolf usw.)

O slip

3375. M e i s t  e r s p i e 1. Großer Kreis, in der Mitte der M eiste , V o A g t a t o n j *  die. Kinder
den Nam en eines Handwerkes gegeben, r'n rr H err Moaster!“ — »Von wo
kommt es zu folgendem Zwiegespräch: „ Gr «aß Gott, H err ( Moa Mn?«
se ° id s f-  „Von GiserL von Goserl wo ’̂ a  enker Händwerk
__ a Sohin.“ — »Was no mehr? — „A scnmer. „ e ^  ^  Meister
her,” _  Die Spieler zeigen durch Bewegungen i r  ^  letzten darf der
erraten soll. Die" erratenen Spieler können sich entfemen erst b ^
Meister allen nadilaufen und eines fangen. Das erhaschte jsj ^

L e b e n b ru n n

3376. Buben und Mädchen spielen: Müller, ma
P\ t H l n Ä r  -  AUedä m e 7  Ä J e n e  Handwerke nadl. E rrät es der Meister, 
so darf er fangen. Der Gefangene w ird Mullermeister. ^  ^

K ro b o te k

3377. B l u n z n k e s s l .  Es werden zwei Spieler ausgezählt, die z u  den anderen treten und

*ragen‘ W ir kommen aus dem Morgenland,
Die Sonne h a t  u n s  s c h w a r z  g e b r a n n t .

W ir kommen aus dem Mohren 
U nd haben schwarze Ohren.
Was ist Ihre Beschäftigung?

Der befragte Spieler deutet iseine I ™ d a s ’’Handwer k zu erraten. Gelingt 
S C Ä  Spieler w eg^ind sollen von den beiden gefangen werden. ^

E isen sta d t

3378. W i r  k o m m e n  a u s  d e m  M o r  g e n 1a nd .  I ^ ^ j j ^ e r e n  Gruppe die beliebig 
Bei der einen sind aber nur zwei Kinde . Tätigkeiten aus. So gilt für das eine Kind 
groß sein kann, machen unter sich nfü £  drittes das Kehren usw. H ierauf
Ö . W Ä S  au und sdireien:

„W ir kommen aus dem Morgenland,
Die Sonne hat uns schwarz gebrannt.
W ir haben schwarze Ohren.
Drum sind wir Mohren! 1 5 «
N un fragen die beiden Kinder: „Was habt ihr gelernt.
Die anderen: „Viel Schönes, Gutes
Die beiden Kinder: „Zeigt einmal her. T ä tiekeit. Die

■n f macht ein Kind nach dem ändern die Bewegung der gê r  ® tUn. Erraten 
Kp^den Kinder müssen aus den Bewegungen erraten, und laufen
sie die Tätigkeit eines der Kinder, fangen die an ere^ zuletzt oder überhaupt
^ Ä Ä S  Ä Ä Ä  S n d e r  ein. Bs dürfen aber 

nUr zwei sein, weshalb sie auch oft bestimmt werden müssen. ^  Lösclmauer v „ ,  h .22 

Sieggrab en
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, t ■•1, 1, Wpr den Plumpsack verstecken soll. 
r k  V e r s t e c k e n .  Es w ird abgezaM , ^  kleineren H of raum.

3379. P l u m p s  a c h  soWOhl in einem großen Zim in einer gewisssen Ent-
M an spielt dieses p ack versteh t, stellen sich «Dielt man im Zimmer, soW ährend einer den P l a n « * *  ^  ^  H änden zuhaltend spiek man __

fernung z" s.a“ “ eii st d plumpsack versteckt, so rui e Suchenden weit vom

darf“ . W er wieder. Dieses Spiel spielen Knaben nn

M ä d l l r S t  zusammen, wohl aber getrennt. ^  KUer.Gruber 19

(Dm ödenburg) p lu m s, clt.. „ ,eint also etw a einen kleine» Federpolster.
Gruber schreibt im mer: „Plumsacfc , n

3380. D e r  P l  u m P

um den Krels herum'
sin° Der P lu m p s a c k  geht um,

er geht um den Kreis, 
daß niemand was weilS; 
und wen er will haben,
muß Schläge « « * » •  plumpsack.  _  meist ein

v o n  den Spieler».unbemerkt Ä  Ä

S fS  S Ä « ?
seiner f  ̂ / Ä ^ u f ^ i n “  Ä l n n g  -  ^ c h f e g “ , w thrend d „  frühere 
ZU laufen plumpsackträger ist hier  ̂ dar£ niemand zurudt

p T u m tsa i dessen Ste le im * * £ " £ « £ « 4 ^  * “ *«
schauen oder sich umdrehen, weiL er sonst 21 Löscimauer YII. H. 22

Sl8ggra n  Reim der bei diesem Spiele gesprochen wird, heißt:
3 3 8 , D e r  F u c h s  g e h t  u r m D e r  K e i m ^ b  ^  ^  ^

Es geht ein schlauer Fudis herum 
M it Weinberl undZ iw ebn,
Es w ird bald Schlag a 0e n. ^  K lie r -G r u b e r  9

I W  D a Fudis geht um, da Fuchs geht um
3382' M k wTinbeerl und Zlbebn

Es w ird bald Schläg abgebn! ^ m

(U m  ö d e n b u rg )

(ödenburg) . .
i c n l p l l  Die Kinder bilden einen weiten

. W e r  l i e g t ,  * e ^ 1 Schrftt^von dem anderen e n ^ e rn tE m

weise von Mädchen. 19 Klier-Gruber 3-
(Um ödenburg)

3383.
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„ 8 4  W e r  s i t z t ,  v e r l i e r t .  Die Spieler sitzen
’ i ^ Ä ^ G e S  kom m en^und setzen sich dann wieder nieder. W er sitzend

einen Schlag bekommt, löst ab. 22 Heuberger
M attersburg

3385 S t u n k a n i .  Kinder im Kreis. Eines das Taschen-
‘ läßt es n e b e n  einem K i n d  fallen. Ist es um d ß dieses unacbtsame Kind in

tu *  liegt n o c h , weil das K ind es m A t  bemerk (h=at^s«o m ^  das Kind das liegende
den Kreis und alle anderen rufen. »Stunltam. es einem anderen Kmd
T a s c h e n tu c h ,  so  h e b t  es dieses au l a u f t . u m ^  ^  des ^
hin. Das Kind, das gelaufen ist, stellt sicn aui u u  1Q55

Steinfurt

M86- T-Tünrle der Reihe nach berührt und ungesehe Kommen'“ und das gerufene Kind 
S irenen  H ände gleiten läßt. N un w ird gerufen. »Komm ; , lückliche Rater ver-

£ 5 w i Ä t * « Ä S 5 S S Ä .  s . .  -  -  ~
und entfernt sich. 19 Klier-Gruber 18
(Um ödenburg)

3387 S t e i n e  i n  d i e  H ä n d e  l e g e n ,  V ^ e l e ^  S ttin T m  d k  Hand, während der Jud 
3387. a t e  Tidin“. Die Jidin gibt einem Kind einen ste den gtoan in da H and

abseits steht. D arauf schreit sie: „Jud, Jud, kmun u ^  dig H ände, um sie zu
ViSti“ Der Tud kommt und nimmt von den einer H and, in ihr wäre der Stein
be e*en , wo der Stein versteckt se;. Glaubt e bei einer H » *  ^  „  d
versteckt, so sagt er: „Hier .s er d r i n n e n !  H at er M scn -8 ^  d f 0
£ e; d  aas Kind, das den Stein hielt,

d e n  J u d  s p ie l e n .  21 L öschn auer V I I ,  H .  20

Sieggrab en

3388 S t r e i c h  e i n .  Buben und Mädchen » ''“ “ / ^ “ s ^ l o d e r  anderen kleinen Gegen-
3388- a u f  E n  Spieler hat in seiner gefalteten H and,=“ e” e« “ ”n^ merkt e i n e m  der Spieler m

E f n t s e t a  Ö  S S £  Ä «

e r  so lange gehen, bis er es einmal e r r a t .  u  1955

E b e r a u

ES,5 !«“ . S " . Ä -  S ,  -  w>". *■ '■ s-“ “  h“J ,
K irchfldisch

33,0. S t o c k  s c h l a  g « . f c

nimm ’■>ban sd ,op ldatäppm nimm an bei da K appn. ^  ^

Oberpetersdorf ^
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e n  Es wird meist nur von ‘  d a b V ä L ^ Ä e »
3391. S t o c k s c h l a g e m  ^  ^  er nichts sehen kann, "  ;e)) N lm  schlägt einer der

die H än d e  en „ unff das E inhalten  beim E r h a l t e r “ Aufstellung genommen

S i e g l e ^ H a ^ k r ö s  d f  U m T te fe n d tn  SSfifc G A -

S i S S Ä *  -  Ä  ^  mUß ^  " t ^ c h n a u e r  VH, H. 19

S ieggrab en

3392’ k k a ,  päka H ei,

.m Schoß eines Sitzenden, ein anderes H c ^ i h m  mit 
Ein K ind verbirgt “ >n ' s’c 1 J  streckt ra s*  “ V, ^ ^ e r d e T d i e  Rollen getauscht,
fc  Eins*auer soll d ^  Zahl erraten; geling« es ihm, dann

P in k a fe ld

3393. A. Stämpfa, stampfa Krui(g).

A D rei guldani B uA stabn, m lg s t oan? _  ^
B. W ia hoaßn s* denn? ^  zw dti hoaßt M(Mitzi), da d n tti hoaß 
A. D a ersti hoaßt A( )> drittn  gehr i spaziern. — Die
B S f e r s C g i b ! ' !  Bussl. In  ^ “ ^ ^ ^ t n t e r  den genannten Buchstaben vorstellt. 

A. !fd °r Ä v t t a n s d i t e f R o l l e n  geht das Spiel fo rt.

Toof (H äifn“) oder sonstiges Gesdiirr,■ * ° |apiei “ e^ d e i i  
3394 T o p f  s c h l a g e n  Ein alter Top ( g iel latzm itte auff tê nf 3  muß versuchen,

21 L ö s c h n a u e r  VII, H. 20

S ieggrab en

2 7 . R o l l e n s p i e l ei / .
• 1 u * ,W n  Zwiegespräche mit wechselnden

Diese Gruppe vereinigt Spiele, a  ^  H a u p t b e s t a n d t e i l  aus-
Sitnationen („Kaufspiele ), Ein dämonis<tes, wandelbare
madien; Nebenmotrve s.nd Raten » f ) ^  ^  lnd rmamsd>e Vorzeit 
Wesen, wie die „H ex im A rt des Brüdsenspieles aus (N r. >

- S i S S Ä .  *• « • -  “  A ‘
33,5. B u 11  a f a ß L *  w ird e te H e x e ,.  die j f ä g g .  w i | r i n  P l a t z e s  Keller £

M utter ausgezahlt, aie -Rutterfaß h instellt. u  Jar a ß rot und geh

t l i D a s  K W  läuft - « ' S ä ;
gleichzeitig eine H « « « .  g ^  d u  M utter ein zw e ittsK m d  u ^  ^  h t d

abgeschreckt, es' gebt e m ' i e h t  es hin und her und sagt: ,D e,S is 
Mutter selbst mit. Sie ge -em-1903, S. 50-52.

s- "  vo“ s,,ea
. * CH nc\ no

3 4 —1932, S. 69—72.
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n u r  a  B u t t a f a ß l ! "  -  S ie  g i b t  d e n  ’ 0 S“ l t n ,  W m ^ U f c “ Ä

S S K f  - d  Ä  “ n e f d e T S | v o n  « s  «  ^  » a s  gUidie

S h W  T en  t a g t  £geschieht and, bei den ^  A  der Hexe gegen Mejnsdm-

Wer^bfst n  d ü Ä  b i / d a  M ^ n f ^ s s a r  „
ä f S b  alle davon, die Hexe ihnen nadi, a.s

e i n g e f a n g e n e n  Spieler abstechen wollte. j .  Kurz

Eisenstadt ^

f ß 1 d r a h ’ d i ! Durch Auszählen werden oder eine Ecke,
3396. B u 1 1  e r f a ß ’ , Die Hexe Ut S1(fc abseits; in ei beieinander und geben

1 h a b  a n  H u n g e r ,  ,«  - n a s  K i n d  k o m m t  a b e r  g le ic n  z u  H e l l e r  D e m  g e h t  es

S  U wer!- Die M u t t e r ' ' « U t a n ' “v S e n .  N un geht f
i f d S  S e / m ä e h t  die . Hexe .p lb tzH *  ^ f i n g e r

K i n d e r  B u t t e r f a ß ? 1d r V d i ! “ g e h e n
und sagt. 5 Tq S(̂ 0 gmui, das andere ghor Hexe wann siehemm, bis die M utter sagt. »Is s* o  gm , ±  und s a g t  der H e x ', j a
nnn wi e de r - f o r t nu r  d ^ M u t t ^ b l ^  ^  so s;ngen dann ^ K i n d e r ^
k o m m e n  soll. Sa „ hat scha zwoa 8! * k f  V j  N un entwidselt sich
oans BS*lagm dl » ?  ”  ”j .  , ,  D a  k o m m t  d a n n  d i e  H e x e  W ie d e  i  IN_ e n _

s in g e n  „ h a t  s c h a , s^ \ ^ u t t e r  fo lg e n d e s  Z w ie g e s p rä c h : „ W e r  b is t  a  __  M e n s d ie n .

g - f S  ^ n  im Keller die Zeit aus, und

e n d e t  w ie  o b e n . 21 Löschnauer V II ,  H . 15

Sieggrahen , , ,
.«  G e h  ä b i  i n  K e l l e r ,  h u i  d a

• i f  p 11 e  r  M u i d a ,  i  h a b  a n  H u n g e r !  -  A * e n  _ _  E i n e  z w e l t e  g e h t

Ä  m it der Hexe; W er bist H  _  U hr k o m m e n .

f e b T n ’uhr!»  -  Reigen: H “  *  ^
a Ä  f o r t  wen die Hexe erwisdit, der tr it ,  an ihre Stelle.

3398.

• £ ^  E rd e*

T • *ä ä ‘  Ä Ä S ' Ä g S  Ä -
die Katze in einem W i n k e d e »  * «  ?  R a c e  ,,efbei und Milch ist
M it dem R u f :  „Miez! Miez! locKt sie ^  s 4  an; „Die J *  verslKht
a l l e  T e g e l  n m g |W O r f e n .  j S i e ^ g  ^  K a t z e  « w e g , ^  im

g £ ä f Ä S Ä T Ä  Katze von anderen

T c fn d e rn  g e s p ie l t  w e r d e n .  21 L ösch n au er V I I ,  H .  IT
^  T egel =  M ilc h tö p fe .
Sieggrahen 265
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Ibstedienl“ -  „ Wo h e r » « *  (H u h n * “ ) zu fangen Die Hendl ŝ s
N un versucht der Fuchs ein »Hen l Rücken des Hahnes vor den Krall
durch verschiedene Wendungen hinter de ^  ^  .hm den Kragen ab und tniSt
Fudises zu s tü tz e n . E m i s A t M a  e , Gebärden (largcsidit).
es auf“ (durch entsprechende Bewegung 21 Löschnauer VII, ü - 10

Sieggraben

3400. Fuchs, wäsmächst?^—^Gjuaberl sladn.

da» Wassert - H ^ T a u ^ ' s d n  H of draußn san gnua, i muaß gehn.
&  Z u S t t a i e ß n ;  is schon h ilba  zwölf» „  1955

Tauka

3401. Hiahnlgeier, was T ,  H iahnl ähau’n.
7 ’was brauchst des Griaberl. , ^ h n l ihrer Kamma.

i £ S S I “ S f p s  -  Ä t «  -  -  -
ch en , d ie  H e n n e  s c h a u t z u  u n d  f r a g t .  A.. B ie d l

S t. M a r t in  _ „ m npr1 E in  K in d  is t

Ä  v e r s t e h . sid> m u i W u  wurden/ s o fo r t  beginnt er d,e Sudre nadr

ihnen” 1 Findet er sie, so haut er den Dieb orden 21 L ö s c h n a u e r  V II. H . 20

Sieggraben : m i Die Kinder stehen jenseits eines Grabens,
A l l e  m e i n e  G ä n s l e i n ,  k o m m  t h e  m ■ über d ie M utter. An einer etwas
meist auch nur meLe

^ s a m ä t  Ä SBerg!“ -  „Was macht er denn? er m k dem Feuer?“ -
H olz’“ -  „Feuer anmachen. — » J « ' __ Die M esser schleifen. — «Was wi
U  l ' n « __ Was will er mit dem Wasser. _  Gänslein, kommt doch

erW: j . . ’ üt«.rnimmt ihre Rolle. 01 T.öschnauer VII, H. 16

3 4 0 3 .

3 ’ übernimmt ihre Rolle. 21 Lösehnauer V I I ,  H . 16

Sieggraben H endl bekommt

3 4 0 4 . H e n n e u n d  H a h n  Eine „ K ö ^  ich k n  H endl b j b - T  Die
S S .  5 T J *  S S  keine!“ D o c h  der H ahn »Hast eh genug ̂  ^  ^
S S  wfeder fragt: „Wie soü es t a f c r i  D -  „  aUe e„ aten bat.
e in e s  H e n d l s ,  s o  n i m m t  e r  es m i t .  L>as ö 2 1  L ö s c l in a u e r  V I I ,  H .  -
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■ T Ruibn“ die er aber ausziehen kann, scheiden aus dem Spiel.
D ie  is n o  m t  z e i t i !  J e n e  „ R u ib n  , n ä c h s te n  S p ie l  B a u e r  se in .

D ie  le tz te  R ü b e  is t  d ie  b e s te  u n d  d a r t  im  21 L ösc linaU e r  V II ,  H . 17

fenst^rputzt.“ -  „Wäs habt ihr bekommen?“ -  f “ “ e n  W orten werfen

S t r ’ Ä f f i r  d a n n  d a v o n -
t e ^ d f M u ä  zu e r^ ne Ä t d is, beim nächsten Mal an rh r«  S j J B ^  ^  ^  

Sieggraben Maus entf ernt

- ^ ■ ■ s s i s . * Ä ä i r : s

M L f a l t e  wiederholt sich, bis alle W enn die Maus abermals

Ä Sd . T e ?  legt, mit i 4 e r  und die Br0te

f e r  und S a g T n  ^ Ä Ä  A  "

E1Se” Sta,it • ■ .  f i s c h e n  den g e g rä ts c h te n  Beinen

3408. B r  o t b .  c k « £  \T o p f fÄ  £

f f « ! ! * « ! «  
Ä ^ i Ä e l e r s  eines klopft j e d e m * *

£ ?  S Ä  ^  S ' l i i  a Ä  Ä t o  K r e i s e ^

t ä s r -  S t e h e n d :  H a s t  s c h o s u m m e n

r ;  W r, s in d  d e n n  m e in e  E n g e l?  —  » in  ,  p ü r s te n fe ld !  —
f r a g t .  „ n ic h ts . „ W o  s in d  d e n n  m e in e  E n g  . » T e u f e l  su ch en  sie  z u

Ä  Strich wie beim B r ü c ^

, . D i e  K i n d e r  h o c k e n  i n  e i n e r  R e i b e  a u f  d e m  ® ° a eß l .o t  sch o n

n o ch  e in m a l a ie  r  & . i- s tey t  s ie  d ie  t r a g e .  » w „ « H a s t  d u  d a s
„Es ist schon verbrannt! -  A n  die ken>« _  „Ganssch • .  ß . ■ £  nen
„H afer und W tckem -  „W as ^  ^  ^  ^  ^ a s4 1  hm? - j . 1 »

Brot gewaschen? * J £  getan?“ -  . 3 ™ mi “ “ “ ' den Teufeln, werhineingeworfen. —  „ W ie  nast ou 6 __ W er U c h t , kommt zu den
ln  d e n  H im m e l  h in a u f ,  o h n e  z u  la c n en .
n ic h t  " a c h t ,  z n  d e n  E n g e l n .  U  1 « ®

D e u ts c h -E h re n s d o r f  267
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3410. B r o t b a c k e n .  Die Kinder liegen in einer Reihe auf dem Bauch. Ein Kind ist Bäcker. 
Der Bäcker legt Gras oder andere Gegenstände auf den Rücken der Kinder, das ist die 
Germ. Nachher muß der Bäcker das Brot kneten und eine Weile liegenlassen, damit es 
aufgeht. N un folgt das Einschießen. (Die Kinder werden bei den Füßen genommen und 
ein Stück zurückgezogen, so daß sie wieder in einer Reihe liegen.) N un geht der Bäcker 
fort und die Kinder (Brotlaibe) verstecken sich. Der Bäcker kommt nachschauen, ob das 
Brot schon braun ist und wundert sich, daß es verschwunden ist (Wou is mei’ Brot? usw.). 
Nun geht der Bäcker um Zündhölzer. Inzwischen kommen die Kinder zurück und legen 
sich drunter und drüber hin. Der Bäcker kommt zurück und legt das Brot gleich. Nach­
her schaut er, ob das Brot gebacken ist und zieht es heraus (wieder an den Füßen ein 
Stück zurück). N un schneidet er das Brot an (Holzprügel ist das Messer), riecht und 
kostet es. Die guten Brotlaibe kommen auf einen Haufen (in die Kammer), und die 
schlechten werden weggeworfen. Dabei sagt der Bäcker: „Der is guat!“ — „Der stinkt, 
der schmeckt1), die ändern san vareckt.“
W e lte n  *) r ie c h t.  U  1955

3411. D a s  F a r b e n a u f g e b e n .  Ein größeres Kind gibt die Farben auf, d. h. gibt den in 
einer Reihe sitzenden Kindern Farbenbezeichnungen, einem jeden ganz leise in das Ohr 
sprechend: „Du bist R ot!“, „Du bist W eiß!“, „Du bist Grün!“ . . .  Seitwärts stehen 
zwei Mädchen, welche die eingesagten Namen nicht hören durften. Ist die Einsagerin 
fertig, so ruft sie: „Kommen!“ — Eines der zwei seitwärts stehenden, einen „Engel“ 
vorstellenden Mädchen tr itt nun vor die sitzende Kinderschar, rezitativisch sprechend: 
„Klingkling!“ — Die Einsagerin: „Wer ist draußen?“ — „Der Engel.“ — „Was will er?“
— „Eine Farbe.“ — „Was für eine?“ — N un fängt der Engel zu raten an; wen er 
errät, der steht auf und gehört zum Engel. Dieser darf dreimal raten. — Dann kommt 
der Teufel, der ebenfalls rezitativisch spricht: „Klungklung!“ — „Wer ist draußen?“
— „Der Teufel!“ — „Was will er?" — „Eine Farbe.“ — „Was für eine?“ — N un darf 
der Teufel ebenfalls dreimal raten; kann er nichts erraten, so tr itt er zurück und der 
Engel hat aufs neue den V ortritt. Engel und Teufel wechseln einander so lange ab, bis 
alle Farben erraten sind.
Dasselbe Spiel w ird auch mit V ö g e l n  a m e n  gespielt: „Du bist eine Meise, du eine 
Wachtel, du ein Kuckuck, du ein Spatz, du eine N achtigall. . . “
(U m  ö d e n b u rg )  19 K lie r -G r u b e r  17

3412. „F o r i a u f g e b n “ (Vogelverkaufen). Da sitzen alle Kinder, zumindest Mädchen, an der 
Gassenmauer entlang auf der Erde. Die „Frau“, ein größeres Mädchen, gibt jedem leise 
einen Vogelnamen und hütet ihre Vögel. D a kommt der Engel, ein anderes Mädchen, mit 
zwei Kieselsteinen, schlägt sie aneinander und sagt: „Zin, zin!“ — Frau: „Wer is 
draußt?“ — „Da Engl mit’n goldanan Stoan.“ — „Was will a?“ — „Foari!“ — „Wäs 
für oan?“ — „Lercherl.“ „Koans da.“ — „Spatz“ (ist vorhanden). — „Spatz, floig 
aus, kimm wieda ins H aus!“ — Der „Spatz“ läuft davon und bestrebt sich, ohne vom 
Engel erhascht zu werden, wieder an die Mauer zurückzugelangen. Greift ihn der Engel, 
mehrt er dessen Schar. Desgleichen geschieht dann auf das Anklopfen des Teufels, eines 
dritten Mädchens, das als der „Teufl mit neinaneinzg Strudlhefa“ erscheint.
H e id eb o d e n  26 N itsch , S. 540

Der logische Abschluß wäre ein W ettkampf zwischen Engeln und Teufeln.

3413. V ö g e l v e r k a u f e n .  Spieler: Bauer, Jude und Vögel. — Der Bauer gibt jedem 
Vogel einen Namen. Dann kommt der Jud und fragt den Bauern, ob er Vögel zu ver­
kaufen habe. N un beginnt er zu raten. Wenn er einen Vogelnamen erraten hat, muß 
der Vogel um einen Baum laufen; erhascht er ihn, ist er ein Teufel, sonst ein Engel. 
Zuletzt bilden die Engel eine Gasse, durch die alle Teufel laufen müssen, wobei sie von 
den Engeln fest in den Rücken gepufft werden.
S c h m ie d ra it  XJ 1955

3414. V ö g e l - R a t e n .  Ein „Vogelhändler“ hat eine ganze Anzahl Vögel. Jedes Kind hat 
einen Vogelnamen, der ihm vom Vogelhändler ins O hr geflüstert wurde, so daß jedes nur 
seine eigene Bezeichnung kennt. N un kommt der „Jud“ und will einen Vogel kaufen, 
z. B. einen Stieglitz. H a t der Vogelhändler keinen, so sagt er „H abn ma nit!“ — H at 
er einen, so ruft er: „Stieglitz, flui aus!* — Daraufhin läuft der Stieglitz fort und der 
Jud soll ihn fangen. Gelingt es, so muß er beim Juden bleiben und dieser kauft weiter. 
Erwischt er ihn nicht, so kommt der Stieglitz zurück und bekommt einen neuen Namen. 
Das Spiel ist beendet, wenn der Jud alle Vögel gekauft, d. h. ihre Namen erraten und 
sie erhascht har.
Rohrbrunn jj Neubauer

263

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



r .. . v e r k a u f e n  (Vögel einsagen) Beliebig viele d t ^ f n d t m
3415. V o g e l ' '  cnielt die M utter, ein anderes den ] la u f  lud, Jud, kimm!

^ S ' e n  l e  Ä  t
fa£  K  S S

die* M u t t e r t  „Wo ist mein Vogel!“ Derr Jud als Dieb einaufangen und au

• S S T u S i  g l  dasmS p S n™e vorher weiter, bis alle Vbgel verkauftem  . ^

V " 1 s ü 1 Einige Buben und M ä d c h e n  stellen a *  an " “ ^ " ^ ^ t a i ^ S t e i n A e n

S1Ch" i 0 reebeugt und hinkend. D ie Aufpasserin fragt ih . » ^  & Stückl Fleisch.“ -
zuruck, gebeug h |b n  oUes gfr^ n . — Art g erin eine H andvoll
suPpn; "u°u c* o alles weggfreßn.“ -  Der Bub wirfti der a  Aft schUckts enk

^  f  \ l r f s -  - rund u S f  A «mit enkari Vogln an. ^  rspotten ihn, maern j
H andvoll Sand nach, und die Vo3ei Kiraly
zwitschert und kreischt.

HannerSd° •• r ^  übrieen sind Leinwand-
a n d k a u f e n .  Spieler: M u t t e r ,  Tochter, er^  1 Mutter is nit z’Haus.“

3 4 1 7 ' L l l e n .  - Ä “  „ I
P A W Ä  -  E s  k o m m t d ,  M u t ,e ^  u n d ^  ^  ^  ^

S f e  es ^ l t  e in e r  DU T  w ird n u " ^ ^ -  ^  Ballen.
fo lg e n d e n  B esu ch en  ab u n d  s t ie m t  a e

Deutsch-Ehrensdorf  ̂ _ c rnffe __

f Soieler- V e r k ä u f e r in ,  K ä u f e r ,  H ahn, auf ein

e s  ®s
in  Woirlinff. S. 87gstohln.“ -  Die V schlagt aen — • ^  g g?

gestohlen sind.
Moschendorf verkauft Stoffe.

M t , S t o f f v e ,  k a u f e n ,  ^ e Ä

und ^rag t den Verkäufer ob, e,. S to fe  ^ Ä i o f f  gefunden, so s a g ^ ^ u m

ä f ^ Ä i s ;davon. Kommt der -Raid kommt der Jud wieder, u aber: „Haben Sie
und fängt zu jammern an. B a ^  Der Verkäufer fragt ^  ^  einer herunter-

Ä  D i e b  erkannt und durch 

Schläge1 davongejagt. S as S p i ^ e h t  weiter, bis alle Stoffe weg « n ^ . ^  

Sieggrahen v 269
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3420 S ,  o f f V e r k  a u f e „  & * * * * % ?
342 Jud, Stoffe. -  Abwechse nd kommen J  auf und hi„K r ihnen die

bestehlen ihn. Dann stellen sich che beiden n ^  G^  a _  ))Wievlel
Stoffe. Der V kommt und fragt. ^, Schriu kommt aber gleich zurück: „Sem m t 
Schritt?“ -  „Acht.“ -  Er geht nun^acht > _  _  ^ & s . “ -  Er
dä! W o ist mein Stoff? i«, Wn :„r mein Stoff?“ — „In Eisenstadt. — „ w ie-
geht und k o m m t  wieder: „Sein mt a. wiederkommt, klatschen d i e S t o f f e m d i e
viel Schritt? — »Zehn. _ A ^  J G roßm uatta, tuat auf n Bodn N ußn auf
S ä f n i “E-  D a r U n S f f 1 «  den Stoffen nach; wer gefangen wnrde, hilft ihm, bis alle 

gefangen sind. '  10 Haiding, S. 92
Unterschützen _ , .

3421 S t o f f e v e r k a u f e n .  Mädchenspiel, wollen Sie?“ —
‘ sich nebeneinander nieder. Die K  kommi .  » • einen?“ — „Einen seidenen.

J L e n  Stoff.“ -  „Ich hab’ einen schonen.^ aufgeschlagen. K ; -D  n nehm i *
—  Das Kleid des e r s t e n  „Stoffes w d es erreichtj so muß es bei der
mir!« _  Das Kind lauft davon, die K ihm na anderen weiter.
K  bleiben, wenn nicht, kommt es zuruck und spielt d ^  ^

N e u sie d l am  See ,

—  „ D e r  k r u m p e  J u d .  —  »E l “ *  k i e r t  d u r c h  D r e h e n  a m  R ü c k e n ,  a n  d e n  F i n g e r n ,
— Der J tr itt zu den Uhren und pr Kuckuck! — B rrr!“ usw. Dann fragt der J,
Oh r e n . . .  die Uhren aus; dabei r u e n  • » an ßam  Zwoamäl rundumadum! -
wo man nach Pinkafeld geht. Der B s g . Bauer> dei Frau is in die Grubn nem- 
Der J g e h t ,  kommt wieder^ zurug  h§t 'schauen. Unterdessen nimmt der J Uhren
gfalln und kann m t außa! — y e r  x» s u h ren  mehr da sind.
u n d  f ü h r t  s ie  f o r t .  D a s  w i e d e r h o l t  s ic h  so  o n ,  u  u  ^

S c h m ie d ra it  

3 4 2 3 . U h r e n v  e r k a u f e n .  Die Kinder
S a n d u h r ,  P e n d e l u h r  u s w .  A u f  ^  . d ie  y h r  a u f z i e h t ,  f u n k t i o n i e r t  s ie  t a d e l l o s ,  i n d e m  
v e r l a n g t  e in e  U h r .  W e n n  d e r  K  . d  u h  z u f r i e d e n  h e i m .  B a l d  a b e r  k o m m t  e r
s ie  „ t ic k ,  t a c k “ m a c h t .  D e r  J u d  H a u s e  n ic h t .  D e r  V e r k ä u f e r  z i e h t  s ie
m i t  d e r  U h r  z u r ü c k  u n d  s a 0  , H a n d b e w e g u n g e n  a m  R ü c k e n  d e r  U h r ) ;  n i m m t  s ie

S ' M ä t M i  -  » » * ühr  zu ru i-
k o m m t ,  j a g t  m a n  i h n  d u r c h  S c h la g e  a v o n . 21 Löschnauer V II ,  H . 16 
Sieggraben  ̂ _ ,

3424. S e s s e l v e r k a u f e n ,  ^ ^ j ^ ' ß e i n e ^ r i n g e l o g e ^ n  K d e n ^ h o c h h a l t e n ,  so d aß _  m a n  
a u f  d e m  B o d e n  w o b e i  s ie  d *  B e m c  m « ^ g  ^  V e r k ä u f e r  u n d  d e m  Juden w ic k e ln

a u f  d e n  F ü ß e n  b e q u e m  s i t z e n  k a n £ - z  v o r h e r g e h e n d e n  S p ie l e n  a b ,  n u r  d a ß  d e r  
s ich  ä h n l ic h e  Z w ie g e s p r ä c h e  w ie  b e i  d e n ^  e i n e n öS e s se l a u s , d e n  e r  a u s p r o b i e r t ,  i n d e m  

T u d  d i e s m a l  S e s se l k a u f e n  w i l  . b e q u e m  s i t z e n .  W i e  e r  s ich  a b e r  d a h e im  a u
e r  s ic h  d a r a u f s e t z t .  A u f  d e m  S ess  d  l a & 8K h  b j q u ^  d e n  ^  e f  w i r f t

d e n  S e sse l s e t z e n  w i l l ,  t r o m m e l t  ^  F u ß s o h l e n  e i n e n  a r g e n  S t o ß  v e i s e t z t .
i h n  s o g a r  a u f  d e n  „ M is t  , i n d e m  ^  . d  a n d e r e n  a u c h  n ic h t  b e s s e r .
D e r  J u d  t a u s c h t  d e n  S e s se l s o f o r t  u m ,  d o c h  g e h t  es  m m  ^  L ö s c lm a u e r  VII, H . 17

Sieggraben ,
o  l  i f  D a s  S o ie l  w i r d  a u c h  i n  d e r  S tu b e  g e s p i e ; .

3425. R i c h t e r  —  K 1 ä ,g  e / t T ’ /  °  e in  R ic h t e r  e in  K l ä g e r ,  e i n  S c h lä g e r ,  e in  D i e b  u n d  d ie  
Z u m  S p ie l  g e h ö r e n  f ü n f  K i n d e r ,  e m  * f  f ü ’n f  Z e t t e l n  w e r d e n  d ie  B e z e ic h n u n g e n ,  a l s o  
U n s c h u ld ,  d u r c h  d a s  L o s  b e s t i m  . w e r d e n  d a n n  g u t  v e r m is c h t .  H i e r a u f  k a n n  s ich
K l ä g e r ,  S c h lä g e r  u s w . ,  g e s c h r ie b e n .  „ R i c h t e r “ z i e h t ,  f r a g t  s o d a n n ,  wer K l a g e r
j e d e r  M i t s p i e l e r  e i n e n  Z e t t e l  z i e h e n .  ^  u n d  U n s c h u ld .  N un b e g i n n t

e i .  A u c h  d e r  S c h lä g e r  g i b t  s ic h  z u  e r k e n n e n ,  g g t  a b e _  ^ a  d e n n  £ i

S  "  D K  S Ä  den D i e b s t a h l ,  z .  B . es s e i  i h m  e in e  g o ld e n e  U h r
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1 • c v  n rld D er R  fordert ihn auf, den D ieb  zu  holen , daß
gestohlen w orden , ein Schimm . e . kP;den Spielern, die ihre R o lle  noch nicht
l t  verurteilt w erde. D er IC h olt nun v o n  den ^ d e n  Spielern, ^  ^  ^  z<
b e k a n n t g a b e n ,  d e n  v e r m e in t l i c h e n  Die: .  ̂ ^  V e r u r t e i l t e  m u ß  n u n  s e in e  R o l l e
le ic h t e  O h r f e i g e n ,  O h r e n r e i ß e n ,  H a a r e z  p  ^  ^  e i n e n  P o l s t e r  le g e n  u n d  e r h ä l t  d ie  
b e k a n n t g e b e n .  I s t  e r  d e r  D i e b ,  s o  m u ß  e r  s; g e lb s t d ie  d o p p e l te

S t r a f e .  H a t  a b e r  d e r  K  d ie  >>Un s A u ^ . ; n7 Ä pl e l  w i e d e r  w ie  ü b l ic h .
S t r a f e  ü b e r  s ic h  e r g e h e n  la s s e n .  D a n n  b e Di P  2 1  L ö s c lm a U e r  V I I ,  H .  20

S ie g g ra b e n  V g l. N r. 2627 f. J - K " rZ
B isen stadt

2  8 .  B a l l s p i e l e  u n d  S c h n u r s p r i n g e n

. Ti il ■ io __3440^ sind. Geschicklichkeitsspiele fürDie eigen tlidien Ballspiele (3426-3440) fen und auf_
einzelne, bei denen der Ball unter s d r « e n g e n S leitenden
gefangen wird. -  Nahe verwandt dureh die Zwischenubunge g
le im e  sind die Übungen beim
einzeln, sondern auch seine Entspreehun-
Sprueh beim < J ’ _  Die Ban spiele mit Nadiwerfen sind
gen hat (vgl. 1581 ft., msbes. 1  _ ) so7Usaeen den verlängerten Arm
eigentlich Yerfolgungsspiele, wobei der Ball sozusagen a
des Haschers darstellt (3454—3472).

3426 B a l l s p i e l  m it verschiedenen Bew egungen. M eist vonf ^ p r S l ” versdiiedene
3 gespielt, w ob ei sie den Ball an eine M auer werfe_n, w ahrend «  fo lge d h A us-

B ew egungen machen und ihn dann auf fangen. beiden H änden auf fangen,
Wählen festgesetzt ist, beg inn t, die 3 desgleichen links, 4 ,  auf
2. m it der rechten H an d , dazwischen in die H a n .^  k l R a ( r  ’machen, d . h. beide H ände  
dem rechten Bein stehen, 5. auf dem linken, . ” fen u sw . F ällt ihr der Ball aus
t „ r  dem le ib  drehen, 7. mit dem Rucken w  an die Reihe, und
dr r u ß dw ä k fl i f r ; i V r bÄ  kann aber dann dort fortsetzen, wo ste den 

Fehler machte. J. Kurz
B is e n s ta d t

3427 Anfang 1. Anfang 2, Anfang 3 (Ball an die„W and fangen, dreimal); K t a d r J ,  2 3
‘ (Ball an die W and klatschen, (auf den K itte l schlagen); D u n geb en

\  2, 3 (hinten und vorn  klatschen), > » (beim  Fangen tanzen); Bohnessen
2 3 (bei den Füßen H ^ b  1  2 3 (recht t T  werfen); zehnmal mit eurer

1, 2, 3 (Finger auf den Mund); Hoch 1, 2,
H an d  fangen. U 1955
O b e rp e te r s d o r f

3428. A nfängen, wischen, patschen, waschen, kam peln, G arnabtreiben, h in t und v o  , ^  ^

Aschau

3429 Anfang, wischen, putschen, kfötschen, w achen, kampeln, hint und vorn, rechte H and, 
linke H an d , rechter Fuß, Imker Fuß, Schurzen. v  1955

B u m p e rs d o r f

z ,  ,  n i e 1 n nennen die Mädchen solche Ballspiele, bei denen^te  BaU 
M3° ' U  und auf verschiedene Weise an j le g “  dreimal mit dem Kopf, zweimal

Ä t !  einmal1  hinter Ä -  - r  jedem Fuß, drermal mt, Zu- 
sammenklatschen, einmal Kämmen usv.. U 1955

L a c k e n d o rf
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3431. E i n e r l  b i s  Z e h n e r l .  I. Einerl: Ball einmal an die Wand, beidhändig (bh) fangen; 
Zweierl: zweimal werfen und bh fangen; Dreierl: linke H and auf dem rechten Oberarm, 
r. H . wirft dreimal und schlägt zwischendurch auf den 1. Oberarm, bh fangen; Viererl:
1. H . auf der r. Handfläche, Ball viermal an die W and stoßen, bh fangen; Fünferl: 
fünfmal mit der r. H . von unten zur W and werfen und stoßen, zuletzt bh fangen; 
Sechserl: Ball durch den r. Fuß werfen und mit der r. H . sechsmal an die W and schlagen, 
zuletzt bh fangen; Siebenerl: mit erhobenen r. H . den Ball an die W and werfen, 
dann stoßen und dazwischen die Hände vorn und rückwärts zusammenklatschen; sieben­
mal, zuletzt bh fangen; Achterl: mit der r. H. von unten an die W and werfen, sofort 
die Hände schließen, die Finger nach innen verschränkt, mit den Fingerrücken achtmal 
an die W and stoßen; Neunerl: 1. H . eine Faust, r. H . darüber, neunmal an die W and 
stoßen; Zehnerl: zehnmal mit dem Handrücken an die W and spielen. — II. Das Einerl 
bis zum Zehnerl wird noch einmal durchgespielt, dazu kommt das Klatschen; beim 
Siebenerl muß nun dreimal geklatscht werden (vorn-rückwärts-vorn). — III . Wieder 
vom Einerl bis zum Zehnerl, dabei nur mit der r. H . werfen, stoßen und fangen. —
IV. dasselbe links. — V. Stillstand: der Spieler muß auf seinem Platz stehenbleiben, 
darf also nicht wie vorher nach 1. oder r. springen, um den Ball zu fangen. Beim
Sechserl nur auf einem Bein stehen. 
S c h m ie d ra it

3432. I bin a Student,
I wasch ma die Händ,
I tricka ma s’ ä,
I stejdk s’ in Sack.
Ich knie mich nieder,
Ich bete zu Gott,
Ich stehe auf,
Ich fang den Ball mit der rechten Hand, 
Ich fang den Ball mit der linken H and

auf.
D e r B a ll w ird  g e g en  e in e  W a n d  g e w o r­
fen , d a zw isc h en  d ie  T ä t ig k e i te n  a u s g e ­
f ü h r t .  H a t  e in e  d ie s  d u rc h g e s p ie lt ,  so 
h a t  s ie  e in  „ B o u t“. W e n n  s ie  12 z u ­
s a m m e n b r in g t,  so d a r f  s ie  d e n  B a l l  v e r ­
s te c k e n  u n d  d ie  a n d e re n  m ü s se n  ih n  
su ch en , g e le ite t  d u rc h  d ie  Z u ru fe :  W a s ­
s e r , W a s s e r ;  ’s b r a n d l t ,  ’s b re n n t ,  F e u e r !
—  W er d en  B a ll fin d e t, s p ie l t  w e ite r . 
E i s e n s ta d t  J. K u rz

3433. I bin a Student,
I wasch mir die Händ,
I tricka ma s’ a,
I knia mi nieda 
Und bet’ zu Gott,
I steh wieda auf 
Und geh nach Haus!
T a d te n  V e ro n ik a  Ä n d e r t

3434. Ich bin ein Student,
Ich wasch mir die Händ,
Ich trockne sie ab,
Ich steck sie in den Sack,
Ich steck sie in die Seite,
Dann mach ich: rolle rolle weite,
Dann knie ich midi nieder 
Und bete zu Gott,
Dann steh ich wieder auf und 
Fang den Ball mit einer H and auf. 
L a n d s e e  U 1955

3435. I bin a Student,
I wasch ma die Händ,
Ich trockne sie ab 
Und steck s’ in den Sack.

U  1955

I knie mi nieda 
Und bete zu Gott,
Dann steh i wieda auf 
U nd fang mit der rechten 
H änd den Ball auf.
K in d e r  im  K re is , e in e s  in  d e r  M itte  s a g t  
d en  S p ru c h  u n d  f ä n g t  m it  e in e r  H a n d  
d en  B a l l au f, d e r  ih m  z u g e w o rfe n  w ird .  
L e b e n b ru n n  P . S ch u ch

3436. Annemarie,
Fall auf die Knie,
Steh wieder auf,
Mach einen Lauf,
Wasche die Hände,
Trockne sie ab,
Steck s’ in die Seite,
Ringel ringel Weite,
Fang’s in die Schürze!
B all b e i je d e r  Z eile  a n  d ie  W a n d  g e w o r­
fen  ; b is  d e r  B a ll z u rü c k fä ll t ,  m u ß  d ie  
S p ie le r in  d ie  b e tre ffe n d e  B e w e g u n g  g e ­
m a c h t h a b en .
P u r b a c h  U 1955

3437. Annemarie,
Fall auf die Knie,
Steh wieder auf,
Mach einen Lauf,
Wäsch dir die Händ,
Trockne sie ab,
Kämm dir die H aare,
Knie dich nieder,
Bete zu Gott,
Steh wieder auf,
Mäch einen Lauf!
W e p p e rs d o r f  U 1955

3438. Annemarie,
Fall auf die Knie,
Steh wieder auf,
Mach einen Lauf,
Stell dich zur Seite,
Ringa, ringa reite.
W a lle rn , S t. M a r t in  A. R ie d l
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3439 . T e d d y b ä r ,  : d r e h  d ich  u m ,
T e d d y b ä r , :  m a c h  d ic h  k r u m m ,
T e d d y b ä r ,  : z e ig  d e in e  H a in d ,
T e d d y b ä r ,  : z e ig  d e in e n  tu lS ,
T e d d y b ä r ,  : w asch e  d ien ,
T e d d y b ä r ,  : tro c k n e  d ich ,
T e d d y b ä r ,  : k ä m m e  d ich .
T e d d y b ä r ,  :| d a s  S p ie l is t a u s ,
T e d d y b ä r ,  :| g e h  f r ö h l i c h  n a d i  H a i Js -
Zemendorf-Stöttera

1 440  B a m e r l s c h u p f n .  D e r  B a l l  w i r d  
‘ v o n  e in e r  S p ie le r in  z u r  a n d e r e ^ W^  

fe n  F ä l l t  e r  z u  B o d e n , so  m u ß  
F e h le n d e  b e im  e rs te n m a l „ a u f o o a n a  
H a x n  s te h n “ , d a n n  „ a u f  d a  ä n d e r n  
s te h n “ , n ie d e rk n ie n ,  a u f  z w e i K n ie n .  ^

St. M a r tin

S c h n u r s p r i n g e n

3 4 41 . K a is e r ,  K ö n ig ,  E d e lm a n n ,
B ü rg e r ,  B a u e r ,  B e t te lm a n n ,  
K a u fm a n n s to c h te r ,  L e in e n w e b e r ,
S c h u s te r , S c h n e id e r , T o te n g r ä b e r ,
K le in ,  g ro ß , H im m e ls sc h lo ß ,
G r o ß ,  k le in ,  H im m e l  re in !
Zemendorf-Stöttera

3 4 4 2 . K a is e r ,  K ö n ig ,  E d e lm a n n ,
B ü r g e r ,  B a u e r ,  B e t t e l m a n n ,
S c h u s te r ,  S c h n e id e r ,  L e in e n w e b e r ,
D o k to r ,  T isc h le r ,  T o te n g r ä b e r ,
F s s i 2  F e u e r ,  F l a m m e ,  B l i t z ,
Jänner . •. Dezember.
Lockenhaus

3 4 4 3 . K a is e r ,  K ö n ig ,  E d e lm a n n ,
B ü r g e r ,  B a u e r ,  B e t t e l m a n n ,
S c h u s te r , S c h n e id e r , L e in e n w e b e r ,  
K a u f m a n n ,  D o k to r ,  T o te n g r ä b e r ,
K le in ,  g ro ß ,  H im m elssch lo iS ,
G ro ß ,  k le in ,  E n g e le in .
H e r r  I n s p e k to r ,  F r a u  I n s p e k to r ,
D u  v e r f l ix te r  Z u c k e rb ä c k e r .
D o k to r  B ä r  sch ick t m ich  h e r ,
Ob der Kaffee schon fertig war.
S e in , mein. Kind, morgen um sieben 
W ir d  e r  g e rie b e n ,
M o rg e n  u m  a ch t w i r d  e r  g e m a ch t,
M o r g e n  u m  n e u n  k o m m  h e r e i n ,
M o rg e n  u m  z e h n  k ö n n e n  d ie  H e r r e n  
"  8 schon  essen  g e h n !

Veronika Ändert
Tadten

3444 . S tä d tc h e n , S ta d t ,
R ä d c h e n ,  R a d ,

BeliiP!k ^ P P ,l‘aPhat das Mädchen in die 
Schnur zu springen. u  195g
Schattendorf

3 4 4 5 . D ie  S c h n u r w i r d  g e d re h t ,  e in  M ä d c h e n  
s p r in g t  e in  u n d  b e g in n t :  >
K ö c h in , K ö c h in , k o m m  h e r e in .  —
D ie  K ö c h in  s p r in g t  e in :
W a s  w ü n sc h t d ie  g n ä d ig e  F r a u .

18 Riedl-Klier: Lieder

E i e r ,  Z u c k e r ,  S c h m a lz  u n d  M i l c h ! -  _  
D a s  h a b ’ ic h  n ic h t ,  d a s  h a b  n id v t .  
H i n a u s ,  h in a u s ,  i d i  b r a u c h  d ic h  n i c h t .
D a n n  b e g in n t  d a s  S p ie l vo n  v o rn e . 
L o c k e n h a u s

3446. ö l ,  E s s ig ,  s a u e r ,  s p r i t z ,
D o n n e r ,  H a g e l ,  w ie  d e r  B l i t z !
(A u f je d e s  W o r t  e in  S p ru n g . S o ll es 
s c h n e lle r  g e h e n :)  J ä n n e r ,  F e b e r . . .  
« S e r  F ? lg e . -  W e r F e h le r  m a c h t, 
m u ß  a n  d ie  S c h n u r, d re h en .
Baum garten

3447. I c h  ging einmal z u r  Stadt 
U n d  k a u f t  m i r  e in e  K a t z ,
D i e  K a t z e  h a t  v i e r  B e in e  
U n d  e i n e n  l a n g e n  S c h w a n z .
U n d  w e n n  s ie  n ic h t  v i e r  B e in e  h a t t ,
S o  w ä r  s ie  k e i n e  K a t z .  ^  1 9 5 5
P u r b a c h

3448. H e n r ie t te ,
G o ld e n e  K e t t e ,
G o ld e n e  S c h u h ,

S  W ie 1 a l t . . .  h a t  d a s  K in  J  in  ^  
S c h n u r  z u  s p r in g e n , w o b e i je d e r  H u p f  
a ls  J a h r  g il t .  F e h l t  es, so m u ß  es d ie  
S c h n u r  sch w in g e n , „ le ie rn  . ^  ^
S c h a tte n d o r f  . . .

“ r d ^ Ä Ä Ä e V ^ a h ,

S p rü n g e  m ach en .
Z e m e n d o rf -S tö tte ra

d r e h  d ic h  u m ,  
m a c h  d ic h  k r u m m !  
z e ig  d e n  F u ß !  
w ie  a l t  b i s t  d u ?

3449. T e d d y b ä r ,  :
T e d d y b ä r ,  :
T e d d y b ä r ,  :
T e d d y b ä r ,  :

S o la n g e  d a s  K in d  fe h le r lo s  s p r in g t ,  w ird
w e ite rg e z ä h lt .  ^  ^955
P u r b a c h  W a l le rn
Z. 4 : G ib  e in e n  K u li '.

34 5 n : Ä e t dÄ d d y - T e d d y b ä r ,

M a c h  d ic h  k r u m m ,  T .  1 •,
"W asche d ic h ,  T.T.,
T r o c k n e  d ic h ,  TT.,
K ä m m e  d ic h ,  T.T.,
D a s  S p ie l  i s t  a u s ,  i - i - ,

S Ä S T  Ä Ä  »ie d re - 
hen , „ le ie rn  . u  1955
Baumgarten

3451. S c h n u r s p r in g e n  a l s  O  r  a  k  e  1 :

L i e b e r  G o t t ,  s a g  m i r  d o c h  
W i e v i e l  J a h r e  le b  ic h  n o c h .

S e  Z ah l g ib t  d ie  L e b e n s ja h r e  a m ^  
Z e m e n d o rf -S tö tte ra
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3452 D ie  Schnur w ird  gedreht. D ie  B inder  
sind hintereinander in einer R eihe an

ü T e U h r  schlägt eins! (A lle  lau fen  einzeln  
durch.) .

D ie  U hr schlägt zw ei! (Jedes hupft m  
u i e  der Schnur einm al.)
D ie  U hr schlägt drei! (Jedes hüpft 

zw eim al.)
So geht es b is  12 weiter. W e r einen 
Fehler macht, scheidet aus. ^
Lockenhaus

3453. S p r u c h  b e i m  H u t s c h e n .
M ein V äta  gibt m a a längi Schnur,
D a ß  i in H im m l auffi fuhr.
In  H im m l sitzt an alts W eib , 

K rapfa.
B itt i’s um oan, gibt’s ma koan .

B itt i’s um zw een,
Sägt’s: Laß m eini K räpfa stehn!
B itt i’s um drei,
Sagt’s: H ä b ’ selbn koan dabei!
B itt i’s um vier, _
Schmeißt’s m i außi bei da T ur.
K ugl i a N er i äba, gegnt m a da lo d  
M it an Säck voller Brot.
B itt i ’n um an M ugl,
H au t a ma um an Bugl,
D a ß  i w eita  üba d’L eitn  abikugl. 
K um m  i zu aner Kirchn, sitzt a 1 ratt 

drinn,
U n d  w iar a sägt^ A m en,
H äb  i vaständn: änbrennt, .
U n d  bin  außi bei da T ür, daß l  m a  

d’ Zechn angsteßn hab ,
U n d  ’s H irn  h ät blüat.
O g g au  Vgl. N r. 1583! K . Liebleitner

3454.

3455.

Bitt i’s um oan, g iD t s>
r t. a -R^U w i r f t  i h n  a u f  d a s  H a u s d a c h  u n d  r u f t  d e n  

D u r c h  A u s lo s e n  e r h ä l t  e i n  K n a b e  d e n  B  ,, u  f  m u ß ,  r i c h te n  s ich  d ie
N a m e n  e in e s  M i t s p i e l e r s .  Ä  m u ß  m i t  i h m  n a *  d e n  D a ™ ,

» i i .  • »  -  -  " • • •  ™  s , u ' "
D ie s e r  w i r f t  m i t  d e n  W o r t e * o f e l  B i r n  _ _  N u ß ,  S c h u ß ,

Alter M a n n  —  j u n g e r  M a n n ,
K le in e  K in d e r  -  l a u f t j a v o m ^  ^  ^  ^  M 1

d e n  B a l l  a n  d ie  W a n d  ( se^ h s m a l V  „ e e n e n  B a l l  s o f o r t  u m w e n d e n  u n d  v o m  P l a t z  a u  
s o i e l e r  a b e r  m u ß  s ich  m i t  d e m  e r  w i e d e r  d a s  S p ie l ;  t r i f f t  e r  e in e n
r i n  ZU t r e f f e n  s u c h e n . T n f f t  j k «  - b e g i n ^  ^  ^  ^
S°  t l T Ä  d e n  R a n d  d e s  H a l b k r e i s e s  u n d  c m  a n d e r e r  a u s  d e r  M u r e  m m m  

d e n  B a l l .  19 Klier-Gruber 29

(Um ö d e n b u r g )

3 4 5 6 - z u r  R m h - 
(U m  ö d e n b u rg )

19 Klier-Gruber 29 b

3457. Äpfl, Bäpfl, Birnbam ,
' N u ß , Schuß,

Ä lte M aus, junge M aus, 
L af zu H aus, schiaß aus!
U rb e rs d o r f

U 1955

3458. B a l l  a n d i e  W a n d  w erfen  und  
sagen:

1 Ä pfl, 2. Birn, 3. N u ß , 4. Schuß,
5. älter M änn, 6. junga M ann,
7. m eini K inda, 8. nehmts die Peitschn
und 9. jaukts ’n davon!
, T , q w ir d  e in  f lü c h te n d e s  K in d  m it
S  B « »  a u g e fc h o s s e » . B e i N ie h ttre ffeu  

W ech se i. ^  ig5g
M ö n ch h o f

3459. E tak, Betak, A n sA ilak , B ovitak , W urk. 
B ei jedem W ort w ird  der Ball J»n d e 
W and gew orfen  und auf gefangen, 
l e t z t e n  W ort w ird  m it dem aufgefan-

3460.

genen Ball auf die w eglaufenden  M it­
t e l e r  gew orfen. W ird  einer getrof­
fen, so spielt der T reffende m it dem  
B all w eiter, sonst kom m t der verfeh lte  
Spieler dran. 1955
Lackendorf

E tto , betto , K om arom , _
S c h u is te r b u i ,  l a u f  d a v o n !
I häb di schon!
W iesen A. S tro b l

3461. Ejm m ali, pejm m ali 
A badi poch,
Schiaß ins Loch,
Schiaß in H äsn  
Gräd auf d’ N äsn , 
Ä lts W eib is a dabei, 
Ä lta  M änn  
R ejnnt davon, 
(ödenburg) 2 Schwarz 188
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B und el™ ß mit dem Klopf zurückstoßen; gelingt es, so ist er ein Bode,
fangen, sondern muis inn j pr nächste Spieler daran, dann der dritte . . . ,wenn nicht, ist e r  eine Goaß. Nun kommt der nächste bp elei ,
bis eine Geiß und ein Bock vorhanden « " i  Dann g » »  ™  ^  auswdchen darf. 

Ä  Ä  p g  sie für a i e s e s S p ^  ans Trifft ^ « r

£ Ä S S  Ä ' d l f ^ . Ä ^ r ,  bis keine Geiß m e h ^ U t .

B is e n s ta d t

3463. A n d r  .  d 1, d j e k e r S e h ä  d l. Ein Knabe ™ d aS nAÄ b t e U  h ^ T i h m ,  Er 

w X d e n  BaU v ie jm al'an  die Mauer u n d sa g t „‘ä  t i r f t

S Ä  %  1 Ä E
g S e n ' L I “ -  F S  S f s | e l e ”r t e im  4. i h n ' Ä l

! fffteer1 tand“ dS er d ^  >“ • <“  “
v erfeh lt hat. J. Kurz

Mattersburg. Dasselbe m it dreimaligem W urf: Auf -  kauf -  lauf!

3464. H a s n s c h u i ß n .  Zwei S p i e l e r , J a g e i A ^ n J w S f k  den faustgroßen Ball 
abgegrenzten Spielfeld auf. J steht wieder T zu, der ihn fängt und nach
dem H  zu. Dieser fängt ihn auf und w rft ihn wieder j  ^  c  kufen>
dem H  wirft; J darf hiebei mit dem Ball bis zur Lim e d ,  n

5 — 6m 3 — 4m 
H

C B

Fängt J den Bal. auf und trifft damit Ba' ’
d r e i m a l  h i n t e r e i n a n d e r  n ic h t  o d e r  t r i f f t  e r  H  m , K Kiraly
H a n n e r s d o r f  _

3465. B a 11 s p i e 1 auf der Wiese Ein K ind * n] ® ^ nr^ . 1H at T er Gerefene” den Bali

S “ d e H i w !  ro  ruft'"er: H a lt!“,’ und alles muß

« Ä  h T s S Ä t e  ist Sieger. ^  ^

D eutsch-Bieling

3466. P u n k t s p i e l .  B u b e n  u n d  M ä d c h e n  m  ^ ^ p ^ / g e r u f S ! " d w ^ i h i T f ^ e n  s o l l .
D a c h  o d e r  a n  e in e  M a u e r  g e w o r f e n  u n d  e  ?_  ^  d r e i m a l  „ e r d a u f “ g i l t ,  d . h .
V o r  d e m  S p ie l  w u r d e  a u s g e m a c h t ,  o b  u  G e r u f e n e n  n ic h t  g e f a n g e n ,  so
d e r  B a l l  d e n  B o d e n  b e r ü h r e n  d ü r f e .  —  W i r d  d e r  B a l l  v o m  i n  d e r  H a n d , so

S m X n g ,  Ä e t T r  S & Ä  -  Ä  ^  ^

f r i s c h  b e g i n n e n .  U 1955
O lb e n d o r f

-r»r-j H ü a t e r l s c h u p f a .  Z u e r s t  w i r d  d ie  R e i h e n f o lg e  d e r  S p ie l e r  d^ j ^ d e r  B a l l  h i n e i n -  
3467- L en  der Reihe nach den H u t oder die Kappe auf die Erde, ste„ t

g e w o r f e n  w e r d e n  k a n n .  D e r  l e t z t e  S p ie l e r  u n d  d e s s e n  H  e r g r e i f e n  z u  k ö n n e n ,

^ ^ Ä Ä ^ d ^ t r i e m  der Weg,aufenden. T riff, er, so
17R

18*
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. t nun jener „Schuster“ und muß
a n d e r e n  S p ie l e r  u m  e i n e n  P l a t z  j o r r u  ^  w i r d  e r  S d iu s t e r ,  o b  e r  t r i f f t  o c k r
p r  u n a u f m e r k s a m  u n d  w i r f t  n a c h  d e m  S c h u s t  e  , a u f ; W e r f e r  i s t  j e n e r ,  d e s s e n  H u t

• h t  _ _  D a n n  s t e l l e n  s ich  a l l e  n i e d e r  k e i ne°n H u t  o d e r  r o l l t  e r  h e r a u s ,  so  d a r f
a n  v o r d e r s t e r  S te l l e  s t e h t .  F a l l t  d e r ™ d  e r  g e t r o f f e n ,  so  w ! r d  e r

in den ,eKten Hut * “ ■

3468 H u i t e i n l e g e n .  J e d e r  S p ie le r  h a t  d »  » “  ™ ' J *  b ^ a u f d e n ' H d Ä  ^
34 Spieler legt den Ball i n e me n  » «  -  > '  “  | en. T rifft er nicht, so kommt er

i l n t g e Ä ^ o  r Ä Ui  an seine Stelle.

poppendorf

| ! ” P “ f t Ä

h & z n  — - ,  -
(Z an eg g , v o r  1945) ' m e u , b '  ,

, 470 B ä 11  n r o a z n. Beliebig viele _ Buben und Mädel e ^ S ^ e l e f  m ü s S Ä t « -  
im Halbkreis um den „Roaza auf, de Roaza“ von Spieler zu Spieler und tut,
arme auf der Brust kreuzen. Dann gehe __”oder wirft ihn wirklich. Der Betreffende
als ob er einem den Ball zuwerfen Händen eine Bewegung machen, sol,angef ..
darf weder mit den A u g e n  n o c h  mit den voreilige Bewegung oder fangt
„Roaza“ den Ball noch in der H and h a tJ tfa c h t £  ^  ef aber den
er den Ball nicht, so muß er sidi als Roaza« Und darf die anderen reizen.
Ball dreimal hintereinander, so wird er o k . Kiraly
Hannersdorf

3471. 1, 2, 3, wer hat den Ball?
4 5 6 , wer hat ihn jetzt.
7 8 9 wer kann das sein.

t 5ä  stehT m fa^gew endetem  Gesicht vor den übrigen und
S Ä h l \ n K gind ^ ^ T n d  ^ t e i - d e n ^ a i lv e r s te c k e r  zu erraten.

S S Ä .  ä Ä ,  sonst Wechsel.
P a m h a g e n

3-  Ö  „  ein£n T1_  In  der Erde
Buben und Mädchen in unbegrenzter Zahl jede Gummiball Platz hat Ein Spieler

h i d e r  H a n d ,,  so r u f t  e r :  „ S to c k  a n ^ rs  s! , w or: ^  ^  ^  ^  T n f f t  „

S i t ! ' s o nb le fb «  er* u n d  b e g i n n t  v o n  v o r n e .  „  1 9 5 3

Olbendorf . , , T i e r -

“  £ “ = ‘S |
berühren.^Der ‘die N^men ^nfgesd-rieben ^  D arauf muß der

K  l a T n e t o e n ,  und 'sobald £ J £  U ^ e t  %  sd rrei^  er ^ a n n : ^

S ä S H *  H ä  i w w  s
276
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und B fc  dann einen Spiele, der z e h n t e r  “ J n n k t e ,  dTr
h a l te n  h a t ,  a u s  d e m  S p ie le  sch e id e n . ^  g e w o r fe n  w ir d ,  d e n  B a l l  f a n g t .
W e r f e r  e in e n  P u n k t .  E b e n s o , w e n n  d e r  S p  ’ . j  a u s  d e m  F e ld e  m ü sse n . W e r  d ie  

D a s  S p le l  a b r ;ä b ! e ib t - d e r  ,s t  S i e s e r "  
ü b e rn im m t b e im  n ä c h s te n  S p ie l d ie  A u s r u f  e rs te  e. ^  L ö s c h n a u e r  V I I I ,  H . 4

S ie g g ra b e n

i v  ^ r e i n c h e n -  u n d  M e s s e r s p i e l e29 K u g e l - ,  K n o p t - ,  b t e m c n c

*  ™ . .  *  v , ™ . . * . ,  . . .
kernen (3487) an. M armorkugeln wurden in M arbl-Scheibn“ heißt

„ „  . « i —  

das Spiel in Neusiedl am See. Doch w nebenbei auf die M ärkte ge-
kugeln im Backofen gebrannt oder vom Lehmkugeln noch heute in
bracht; „Gitscheln“ heißt das Spiel d Fünfsteinspiel bekannt;
Poppendorf. -  Sehon bei den alten Griechen war das r  ^ ^
Is fst über alle Erdteile verbreitet >). Es wurden auch K n Ä  ^  ^
und Schaf verwendet, wie eine R»d>eru' 8 E;ne ausfahrliche Beschreibung
Bereits im M ittelalter galt es als Madchensp ). , Yon M brecht-
aus Niederösterreich mit Zeichnungen fin d e t:sich in der-Samtn g ^
P agan in i4). -  Daß a u i  durdr fremdes K r.egsvol; S p i e l e ^

von den Kindern aufgenom m enwurden , zeig> ” Franzosen zu uns, als
Gruber berichtet darüber: „Dieses Spiel brachten d *  ^
sie 1809 bei ödenburg  ein Lager schlugen . . .  Uie ixnao

c * »  «•> w],v r « “  s * t r t " -
a »  f . n . n - i .  » ’ I* ™  , » . . . . .

Das Rasenschneiden (3505 ff., 351 .) darstellte und

s  -  -
gegennahme angetreten wurde ).

34 7 3  D  a  s  K  u  g e 1 s p  i e 1. D a s  S p ie le n  m i t  k le in e r
' s e it  e tw a  s ieb en  b is  a ch t J a h r e n  b e i u n s  v o n  d e n  K  °  PU en  sich d ie  K n a b e n  a n  u n d

E s  w i r d  e in  L o ch  g e m a ch t; in  e in e r  d ie  a n d e r e n  K u g e ln ,  d ie  m i t
w e r f e n  in  d a s  L o c h ,  D e r  e rs te ,  d e r  h in e in b r in g t ,  g e h ö re n  ih m . -  V o r
in  d a s  L o ch  ro l l te n ,  in  d ie ses  h in e in ,  u n d  , Sp ie l t e n  d ie  K n a b e n
d e m  f a h r e  1848, a ls  es n och  k e in e  so lch en  § , F r u c h tb la s e n  d e r  S ta p h i le a

= S S A »  t s t u v s r s . -■  •* *■— -
- ^ T e m K e .  D a s  * a n g S* in e h e n |p ie l ,  Z tsc h r . <1. V er. f. VUde X V I WO» «. X X I 1911.

’ ) f !’ M . 'ß ' H i " '* •  ^ K i n d e r s p i e l e  a u s  N ied erO ste rre ie li, W ie n  1934, S. 31 f.

: i  S tu d ie n  „  — elrte  u . — e.

A lle rg la u b e n s  V I I  ( H e c k s e l i e r ,  u n d  • « -

S. 82 und Abb. 4, 5. ^ 7 7
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T. r  er v n n  e t w a  v i e r  S c h r i t t e n .  D e r  e r s t e  w a r f  u n d  
, T o c h  g e g e n ü b e r  i n  e i n e r  E n t f e r n u n g  v o n  e t w a  , _  ^  d a g  L o c h  w e r f e n ,

i i t e ' . £ «  d ir  Staphilea-Frucht - w i r  sagen „Jem  ^  ^  d

^  Ä Ä * aerselben er hlne" ’ 50
ih m .  D a n n  b e g a n n  d a s  S p ie l  v o n  n e u e m .  i g  K l i e r . G r u b e r  27

(U m  ö d e n b u r g )  _ . T T rirfer-

3474' nnngS o h ie  'bestimmte dann EJ Ä  & j 3 £
“ macht werden, bis einer seine Kugel d^ek t W;,L M it dem F ü r»  'wird mm
TT- 1 ;v<rr-i Oder wenn kein Spieler m , . T)er darf mit einem ringer

S Ä f Ä -  eine vorbei, so kommt iener

d a r a n ,  d e r  a m  z w e i tn a c h s t e n  w a r  u s f .  U  io o 5

L a c k e n d o r f ,  a l lg e m e in  _ . q i-it-irr

h s p i e l  E s  w i r d  i n  d ie  E r d e  e i n  G r ^ ^ ^ ^ ^ K u ^ e f n ^ W e ^ z u m S c h n a p p s e n

~  S S « * “  — “  s  5 S

s t a n d .

L a c k e n d o r f  . , PK pn S p ie l e r

Sä »
S t Ä t e d  Ä e n “  e n .  b a s  S p ie l  b e g i n n ,  v o n  n e u e m ,  i n d e m  e i n  a n  

^ R o l l e r “ w i r d .  19 Klier-Gruber 30

(O m  ö d e n b u r g )  ü b e r z ä h l i g ,  d i e  a n d e r e n  b o h r e n  s id i

u  o ir  D e r  S c h e ib e r  s c h e ib t  d e n  B a l l  s o ,  (  , p ~ r  d e n  G e t r o f f e n e n  z a h l t  d e r  w
Hpn B a l l  u n d w i r f t  n a eh  e in e m  d e r  W e g la u  e n d e n . ^ »  d«  e r  d a s  n ä d ls te m a l ,
f P u n k ,  e b e n s o  f ü r  d e n  F e h le n d e n .  T r i f t e  ® rp u’ t e  h 'a t ,  b e k o m m t d e n  G n a d e n w u r f

s o n s t  s c h e ib t  d e r  V e r f e h l t e ^  J V a n d  s te U e n !  d i e  A r m e  a u s b r e i t e n  J  
e r  m u ß  s ich  m i t  d e m  G e s ic h t  z u r  w  b e s t i m m t e n  A b s t a n d  n a c h  ih m  w e r t e n ,  
j - a n d e r e n  S p ie l e r  s e in ,  d ie  a u s  c m
W ü r f e  a u f  d e n  K o p f  v e r b o t e n  s in d .  U  1 9 »

“d a v o n  r i n  S t r i d ,  in  d a s  G r ü b d i e n  f ie l ,  i s t  e r s t e r ,  u n d
K n o p f  n a c h  dem G r ü b c h e n .  Jener, u
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je  n a c h  A b s t a n d  der K n ö p f e  e r g i b t  s i *  d ie
im  G r ü b c h e n ,  so  m ü s s e n  s ic h  d e r e n  Besait W u r f  b e r ü h r t  a b e r  d ie  R e i h e n f o lg e
K n ö p f e  h e r a u s  u n d  w e r f e n  n e u e r d i n g  . _ _  N u n  ^ t  d e r  e r s t e  S p ie l e r  d ie
d e r  a n d e r e n  n ic h t  —  d ie s e  b l e i b t  u n v e : ra n  • ß  g e l in g t  e s  i h m ,  s o  k a n n  e r
f r e m d e n  K n ö p f e  m i t  d e m  D a u m e n  in s  G r u b c ^ .  ZU D ie s e  K n ö p f e  g e h ö r e n  ih m . B le ib t  
f o m e t z e n ,  w o b e i  e r  m i t  d e n  n a c h s t l i e g e n d e n  b e g i n n t . ^  ^ m t  d e r  z w e i t e  a n  d ie  

e i n e r  a m  R a n d e  h ä n g e n  b e w e r t e t ;  a n  e r s t e r  S te l l e

Ä  g t ß e  Ü Ä Ä  Ä Ä  sdiließlid, andere K leiderknopf. ^

E is e n s ta d t

348. K n ö p f e s c h n e 11 e n Dieses Spiel ist a u *  n n u r  dem Namen g f ä f i g *  be- 
k a n n t  E s  m ü s s e n  m i n d e s te n s  z w e i  S p ie l e r  s c m . M a n  m a ö it ^  D u r c h m e s s e r  v o n

k le in e s  G r ü b c h e n  u n d  “ e h t  “ Y I p l d e r ^ e g e n  a u f  d ie  K r e i s l i n i e  i h r e  K n ö p f e .  D a s  
50 c m , e i n e n  K r e i s  u m  d a s  L o c h . !D  p  g  ̂  d e m  z e ig e f in g e r  e i n e n  K n <>Pf
L o s  b e s t i m m t  d e n  A n f ä n g e r  z u m  S  n  • Te d e n . K n o p f ,  d e n  e r  i n  d a s  G r ü b c h e n
u m  d e n  a n d e r e n  i n  d a s  G r ü b c h e n  z u  schnellLen. J e  d e n * n o > p  f  d a s

sc h n e ll« , k a n n  e r  s ich  a l s  s e in  D e r  v e r f e h l t e  K n o p
c h e n , so  k o m m t  d e r  n ä c h s t e  S p ie l e r  a  mpnp S p ie l e r  m u ß  w i e d e r  m i t  e in e m  K n o p f
m u ß  l i e g e n  b l e ib e n  D e r  z u m  S c h n e l le r i  ^ X g e f  t e  e r  e i n e n  K n o p f  v e r f e h l t .  W e n n  
a u f  d e r  K r e i s l i n i e  b e g i n n e n .  A u c h  e r s c h n e U t s o i a  g >  w u r d e n ,  d a n n  k o m m e n  d ie
a ü e  K n ö p f e  a u f  d e r  K r e i s l i n i e  i n  d a s  « 4 ™  S « u  u n d  v i e l  l e ic h t e r  in  
v e r f e h l t e n  K n ö p f e  a n  d ie  R e i h e  d i e  d e m  G r u b ^  es  v ie le  A b a r t e n .  E i n g a n g s

das Grübchen zu schnellen sind. tx\\r <4 er Kreis um das Grübchen weg.
w u r d e  b e r e i t s  d a s  K n o p f s c h u p f e n  e r w ä h n t  D  E n Z n u n g  a u f  d a s  G r ü b -
D i e  S p ie l e r  s c h u p f e n  m i t  d e n  K n o p f* e n  a u s  e in  ^  a m  n ä d l s t e n  k o m m t ,  d a r f  m i t

S  S ^ l l e n t g Ä  Ä t  fb e i  d e n

Ä Ä Ä S l Ä Ä  G r ü b c h e n  g e s d in e l l f ,  so  f i n g t  m a n  w ie d e r  

a n  z u  s c h u p f e n .  2 1  L g s c h n a u e r  V I I I ,  H . 9

S ie g g ra b e n

3482. D  a s L a  f f e  r  1 s p  i e  1. t a f f e r ,  ' S ?  S Ä
Z e u g  ü b e r z o g e n  a ls  K n o p f e  be£ U t z t  • 9  s p i e l e n d e n  K n a b e n  —  z w e i ,  d r e i ,
d ie s e  d i e n e n  i n  d e r  R e g e l  a ! s  _ I j o s e ^ P ^ - l e i b a t z e n K d .  i.  e i n  i n  d e r  R e g e l  v ie r e c k ig e s  
v i e r  u n d  n o c h  m e h r  -  h a b e n  j e d e r  e i n e n  ^ a t z  , s ic h  a n . E i n e r  w i r f t  d e n
o d e r  l ä n g l i c h - r u n d e s ,  b r e i t  g e s c h la g e n e ,  S tu c k  B le i .  * ^  z w e i t e  w i r f t  i h m  n a c h  u n d

B l e i b a t z e n  g e r a d e  v o r  s ich  m n ,  s o  w e i  , « e r r e ic h e n . E r r e i c h t  e r  i h n  a b e r  n ic h t ,  so  
s u c h t  d e n  d e s  e r s t e n  a u f  e m e  S p a n n e  w e i t  „  w o r f en )  d a n n  w i r d  m i t  d e r
w i r f t  d e r  d r i t t e  n a c h ,  d a n n  d e r  v i e r t e  . . .  H *  n a n n e  A b s t a n d  e r r e i c h t  w u r d e ,  g ib t
H a n d s p a n n e  g e m e s s e n .  W e s s e n  B l e i b a t z e n  : auf e in e  :S p a n n e  A l L a f a l  h e r , a l s  e b e n
e i n  L a f f e r l  h e r ;  w u r d e  e r  v o n  m e h r e r e n  e r r e i c h t ,  s o  g iD t

S k 'z u 'Im m tu M n g e n a  mit U M ,  etwas «ach Gewölbtes. ^  KUcI.Gruber 26

(U m  ö d e n b u rg )

3483 G e 1 d s c h u p f e n. Es müssen mindestens z sra  SP ^ «  ^
3 4  l e n  e t w a  e i n e in h a l b  M e t e r  H a l b k r e i s  m i t  d e m  D u r c h m e s s e r

s t r ic h e  a b g e g r e n z t  w i r d .  A n  e in e m  E n d e  w i r d  n o c n  e  E n t f e r n U n g  v o n
des Q u e r s t r i c h e s  a n g e z e ic h n e t .  D a n n  s t e l l e n  ic h  c h e S p  d  h  e*

d r e i  b is  v i e r  S c h r i t t e n  v o m  S tr ic h  a u f .  D ie s e  f c n u w n u i  & i t  e in e m  M u n z s tu c k
S t r ic h  f e s t g e h a l t e n .  N u n  s d i u p f t  e i n  S p i e l e r  n a d i  d e m  a n d j r n ^

• | " ßi“’. d Ehr- darf und „rinseln“ ( W e r  hohlen H and

d em ^ em en 'sp iek r^ o ^ M ü n ze ii^ b rig ^ 'so l^ o m m en  sie^m die w K as^‘̂ oder^^^m k^^,^e

B e z e ic h n u n g  f ü r  d e n  H a l b k r e i s  a m  S t r ic h .  B e im  S c h u p p  ^  z u m in d e s t  f r ü h e r  z u m  

: Ä n - N Ä t n W^ U . % re i m r Ä l u p f e n  v e r s u c h t  m a n ,  d a s  M ü n z s tu d c  d e s
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j  A,on“ Dadurch kann der „Erste“ oft sogar der »Letzte“ 
„Ersten“ vom Strich in die Bank; Liegen ble.bt
werden. Die Münzen des Nachsdiup Münze rechts oder links über die Seiten-
nur immer die zuletzt ges so kommt sie ebenfalls in die „Bank . enn
dem Ternen S p M ern “  eine Münze übriggeblieben ist, so w .rd s.e thm me.st .gesehen , 

er braucht sie nimmer rinseln. 21 Löschnauer V II I ,  H. H
Sieggraben ,

3 4 8 4  K r e u z e r s c h u p f  e m  A u f  e in e m  v o A e r ^ n o c h  k u r z e n 5  Q u e r s t r i c h e n

w i r d  e i n  g e r a d e r  S t r ic h  v o n  e tw a i ~ E n t f e r n u n g  w i r d  p a r a l l e l  d a z u
a n  b e i d e n  S e i t e n  a b g e g r e n z t .  ln.frtwW rbl̂ crschre[ten D e r  k  S m c h  h e i ß t
S t r i c h  g e z o g e n ,  d e n  d ie  S p ie l e r  a n d e r e n  m i t  e i n e m  G e ld s tü c k  —  m ö g l ic h s t
„ B a n k “ ; n a c h  ih m  w i r f t  e i n  S p ie l e r  n a  G e l i n g t  d ie s o d e r  w i l l  k e i n e r  m e h r  w e r f e n ,  
i n  d ie  N ä h e  o d e r  a u f  d e n  S m ( V f H i n z e n  d ie  R e i h e n f o lg e  d e r  ü b r i g e n  f e s tg e s t e l l t ,  
s o  w i r d  je  n a c h  d e r  E n t f e r n u n g  Z a h l “ o d e r  „ W a p p e n “ , s c h ü t t e l t  s ie  i n  d e n
D e r  e r s t e  s a m m e l t  d ie  M ü n z e n  e in ,  M ü n z e n ,  d ie  d ie  g e w ä h l t e  S e i t e  z e ig e n ,  g e -
h o h l e n  H ä n d e n  u n d  w i r f t  s ie  h o c h .  _ b l s  k e i n e  M ü n z e  m e h r  ü b r ig  i s t .

■ Lachendorf f ^ e h  ä er K u p fe rm ü n z e  „ K r e u .e r “ d e r  M o n arch ie .)  "

3485. ,P  a n t s e h k e r  n ,  Jeder Knabe hat einen P a n ^

d a ß  d a s  M e ta lls tu c k  w e it  w e g s p n n g t  d  P  g e lu n g e n , d a n n  g ib t  d e r  e rs te

K o p ? ^ . ^ ^  P»” ' sAk“  “ *• " " d “  k°mmt
der dritte an die Reihe, nach ihm der V1̂ ( wie toei dem entsprechenden französischen  
D ie  Bezeichnung kommt vermu ic empan) benannt wird.
S p ie l d ie  H a n d s p a n n e  a b g e k ü r z t  ( s t a t t .  P ig  K l ie r _ G ru b er 25

(U m  ö d e n b u rg )(LI Hl ,  , ,

3486. A n m » u e r 1 n, ein Spiel: d Y e X l b T Ä  “ einjm
i l p Ä T S8 ä S n T o ^ ä ? w S  möglich zu kommen. K ann er den Abstand mrt

~  M” “ a a r t “ v i - 1869' s ' 33’ -

3487. P 1 a  1 1 1 s  c h n p  f n Auf im V r e ie i  neben-
h i n t e r e i n a n d e r  „ S c h o c k e r l  v o n  M  ^  f ü n f z e h n  S c h r i t t e  v o r  d e m  e r s t e n
e i n a n d e r  u n d  e in  v i e r t e r  o b e n a u f  ^ l e g t .  f e n  w i r d . D u r c h  A u s z a h l e n  w i r d
H ä u f c h e n  w i r d  e in  S t r i c h  g e z o g e n ,  ™ n  dem ^  und wirft mit seiner
d ie  R e i h e n f o l g e  b e s t i m m t .  Der e r s te  s t  ^  mufchen> u m  m ö g l ic h s t  v ie le  u m z u s t o ß e n .  
P l a t t e ,  e in e m  r e c h t  f la c h e n  S t e i n ,  g  8  F ä l l t  d e r  o b e n  a u f l i e g e n d e  K e r n  n ic h t  h e r -
S ie  s o l l  f la c h  a u f  d e m  B o d e n ' m e r g l e , ^ e T m M e n  s t e h e n f  so  w i r f t  d e r  z w e i t e ,

darm* d «
b is  e r  w i e d e r  a n  d ie  R e i h e  k o m m t .  j  K U rz

B isenstadt
. « C . - „ ĉ p I w i r d  m i t  f ü n f  k l e i n e n ,  n ic h t  e c k ig e n  S t e i n e n ,

3488. „ F ü n f  t e r  s t  e i n .  D l ese s  ? te/ ™ P k a n n  a u s g e f ü h r t .  D i e  M ä d c h e n  s e t z e n  s ic h  i n  e in e n
d ie  m a n  i n  d e r  h o h l e n  H a n d  S ^ ö d e r  a u < h  K n a b e n  m i t  M ä d c h e n n a t u r e n .  E i n e
K r e i s  —  d e n n  n u r  M ä d c h e n  p  S te in c h e n  i n  d ie  r e c h t e  H a n d  u n d  l ä ß t  s ie  v o n
b e g i n n t  d a s  S p ie l .  S ie  n i m m t  d i e  a u f  d e n  B o d e n  h i n r o l l e n ,
d ie se r  a b g l e i t e n ,  s o  d a ß  s ie  e t w a  A g e w o r f e n ,  e in  w e i t e r e s  v o n  d e n  v i e r
E i n  S te r n c h e n  w i r d  a u f g e h o b  , ^  h e r a b f a l l e n d e  S te in c h e n  a u f  g e f a n g e n  u n d  b e i s e i t e
l i e g e n d e n  r a s c h  a u f g e n o m m  n o (^  ü b r ig e n  d r e i  S te i n c h e n  a u f g e n o m m e n  u n d
g e le g t .  I n  d ie s e r  W e i s e  w e r  e . , a u f g e h o b e n ,  s o  n i m m t  m a n  a l l e  f ü n f  S te in c h e n  
w e g g e le g t .  H a t  m a n  a l l e  V1^  . v Q r  ^  h i n ,  h e b t  a b e r  n u n  a u f  e i n m a l  z w e i  S t e i n -
w i e d e r  i n  d ie  h o h l e  H a n d ,  S te in c h e n ,  z u l e t z t  a l l e  v i e r  S te in c h e n .  M a c h t
d i e n  a u f ;  h e r n a c h  a u f  e i n m a l  d r e i  u n d  , ^  ^  G e ü b te  F ü n f s t e in -

e in  M ä d c h e n  e in e n  F e h l e r ,  s o  k ^ t  d a^  £  d  E r f i n d u n g  s ic h  m a n c h e  b e s o n d e r s  
S p ie l e r in n e n  m a c h e n  v e r s c h i e d e n e  K u n s t s tu c K e ,

a u s z e i c h n e n .  19 Klier-Gruber 24
(U m  ödenburg)
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1 4 8 9  S  t a  S l  s p  i c  1 n .  W i e  N r .  3 4 8 8 , d a n n :  B e i  d e r  n ä c h s t e n  F i g u r  h a t  e r  a u f  e m m a l  a l l e  
v i e r  S t e i n d i e n  z u  e r h a s c h e n  -  N a c h h e r  s t r e u t  e r  a b e r m a l s  d ie  S t  a n  F dein  B o d e n ,  

b i l d e t  m i t  d e m  D a u m e n ^  u n d  ̂  d e n  ” a b e i  m i ,  d e r s e l b e n

^ t r n ^ r ,  und rit. R u n te r  m ä g f h o t  Ä
^ m h d e m ^  aufzufangen”  bleibt and, nur eines liegen, so ist der Spieler

nicht von vorn anfangen. j  Kurz

3490. p T p s T l n ,  von zwei bis vier Mädchen ™ t « n f  SteinAe£  ^ e l t .  D *  E inserl^fünf St 
ausstreuen ein St hochwerfet, mit d : s e l b e n e i n  St hochwerfen, zwei auf-
das geworfene auffangen, dies vierm ., hochwerfen drei aufnehmen; dies einmal,
nehmen; dies zweimal. -  Die Dreierl: ein S ^ “ werten, d m  » ^  fünf in die

W er alle sieben Übungen durchgemacht hat, ist e i n  Jahr alt; wer die meisten Jahre 
zusammenbringt, hat gewonnen. U 1955
Krobotek . ,

H andrücken auffangen  ein St, dann zw ei, drei, vier und fü n f. ^  105g
K irchfldisch . a  . . ,

3492. W ie Lackendorf 1 - 3 ;  dann V iererl: fü n f St in der H and  1L St: in^ le u _ , vier^n

<reh t  bis 500 oder 1000. A. R ie d l

3491

S t. M a r tin  , , A /Tir^l-
3 4 9 3 . A  w e r  1 s p i e l .  M it der linken H an d  « d e i n e  „Brück.e“ - g ^ rf e™ £ i w e i l e  die 

finger -  gem adit. M it der rechten H a n d  w ird  « n  S« ^  H and’höhlung geStreift.
ausgestreuten St durch die Brücke unter di g » vierten. —  D ann
Dabei w ird gesagt: Den ersten und den zweiten den dm ten und d H andrikke„
werden fünf St in die rechte H a n d  g e n o m m e n ,  hoAgeworten und die
auf gefangen. Dabei wird gesagt. N ix . Dreißg W er mit Wiederholungen
den aufgefangenen St entspricht z. B. bei drei S . D r e ^ w e ^  ^  ^  ^  ^
100 zusammengebracht hat, setzt das Spiel fort m . ^  Stumm,
Drei und a Schiberl Heu, Rosserl viere, viere drei, drei zwei, zwei ein ein, 
all. -  Stubn auskehrn, Kuchl äuskehrn Kammer ^ sk e h rn  alls auskeh ^
peck, H iahndl zweck, Messer stich Gab]l brich,, Board *_sa Qarl ig zett> hintern Bett

Birn aus <iedesmal
ein  Stein). U  1955
I l lm itz

3494. |ov ie l Kinder M b ^  a ^ f w e S 'm ^ H a n d S c k e n  auffangen,
lo ™  £ £  i‘ ’n Kafsa geln, aufwerfen, mit H a n d l n  auffangen.

Soviel san ma Ibabliebn. aufwerfen, mi, H andtellern auffangen.

S t. M a r tin

3495. Soviel Kinder häb i, . ^ t auf den H andtellern^ Handrücken auffangen,
Soviel s a n  m a  g s to rb n , r u f  rl m ir  rlem H a n d te l l e r  a u f f a n g e n ,
Soviel s a n  m a  ü b e rb l ie b n ,  h o c h w e r fe n  u n d  m  H a n d r ü c k e n  a u f fa n g e n .
U nd soviel kriag i morgn. hochwerfen u n d  m i t  dem H an d ru p
Zemendorf-Stöttera

U 1955 
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-1 .  <rc)-r>fkn souvül hat da T eifl g’holt, souvül san ma
3496. Souvül K inda Fünf's^wer^derT m it1 einer H a ’nd em porgew orfen und im H erabfallen  m it 

d l  rasA  um gedrehten A ußenseite aufgefangen . u  1955

M ö n ch h o f . .
« c * i  • A A'u> "H an d  d es  v e r l ie r e n d e n  K in d e s  m i t  io lg e n d e n  

3 4 9 7 - ( K r a t “ n  m it  S e k rÜ m m t“  F in g e rn ) ,  S c h le g l-p u m m  (m it  d e r  F a u s t  d a r a u ts c h la g  ) R  R ic h ly

(ö d e n b u rg )  w t ,

5498' geworfen ^ I fm k de“  h 1 w S ^ D aSgSang“ .'D ab e i wird ge­

sprochen: Soviel K inda h lb  i!
Soviel san ma gstorbn.
S oviel san ma ins W assa gfa lln .
Soviel hab i ’n K aisa gebn!
S o v ie l s a n  m a  uberblie^n. ^  ^  H a n d r ü c k e n  u n d  den a n .

dnanderg^elegte^Hohlhänden g i n g e n  und w ird dabei immer weniger. ^  ^

3499. ^^ 'de^H and^rü t^en 'au f^gefangenf^as 'w i1" ^ ! ^  lan g ^ ^ iT d erh o lt^ 'b is '^ r

L a c k e n d o r f  _ . D > g  -tz e  des T a s c h e n fe ite ls  muß je w e ils
3500. M e s s e r l s p i e l .  M indestens zw ei SP j f  ̂ ^ J b e n .  ^  Anschlagen. Griff und K linge

im  H olzb od en  oder einem  größeren B G riffende m it D aum en und Zei^e-
im  rechten W inkel. D er Spieler n im m : das M  ^  ^  R o lz  stecken bleibt,
finger und w irft es so, daß es sich einm al g g f . d Fingerb reite Entfernung
Berührt der Griff das H o lz  so zah lt der Spie erMU, ) ^  D er ^  g ler
je einen Zehner: 20 30 . W er beim  1 H a t ein  Spieler 100 Punkte
w irft so lange, bis die Sp itze einm  ‘ M  läßt def Spieier uber einen Finger
erreicht, so fo lg t der zw eite  H unde \ G riffende w ie beim  „Anschlagen" halt; dann  
der linken H an d  abrollen, 7 ° be£ “  ist. _  D er Zw eihunderter: W ie  vorhin,
w ird  w ie bei 1 so oft gew orfen , i , ^  g tütze; w ieder w ie  bei 1 so oft gew orfen, 
nur bilden zw ei Finger der linken H an d  d » . D aum en und Zeigefinger
H s 300 erreicht ist. -  D er  D reihunderter D as^oftene M  ^  ^
gehalten, überschlagend fa llen  g e l t e n ,  ®  Griff ende, Zeigefinger bei der M spitze; uber- 
hunderter: M  fast geöffnet D aum en b e im G n tte n a e ^  j  ^  F ünfhunderter. M  offen  
schlagend zu Boden. l e ^ J U d b s f e n . Sm ;t i er-W urf bis 600 ergänzen. -  D er
auf der rechten H andflache liegend g def linken Faust als S tütze; ergänzen w ie
Sechshunderter: W ie beim  H under e , ^  Innenseite der rechten Faust, drehend
bisher. —  D e r  Siebenhunderter. i Achthunderter: M  im rechten W inkel offen,
zu Boden; ergänzen w ie bisher. __ ^ er N eunhunderter: M  offen, m it zw ei
linkes K nie als S tütze; e_r^ n ze£ / der N asensp itze, überschlagend fa llen  lassen; ergänzen  
Fingern beim  G riffende, Sp itze bei^der N a s e n s ^  , ^  ^  die ^  H and
bis 999. -  D er Tausender: M  offen D rehung des H andgelenkes w ird  das M

S e n d e r  erreicbr, bar gewonnen. ^  ^

R itzing . . . _  i

3501. M e s s e r w e r f e n .  1. D as offene M  W  m it ^ ^ b K ü Ä  d «  
stiel gehalten und neunm al zur Erd g R ’eike und der erste setzt spater dort fort,
einm al, so kom m t der nächste 5’Piê r ifd  r ü ber den H an d teller gelegt und dreima]  
w o er den Fehler machte. 2. D as M  q M i ß nger dreim al gew orfen . 4. D as M
gew orfen. 3. D as M  zwischen Z eige- und^M  ^  ^ m uß si h  aber nach
quer über dem H andrudcen, dreim a . . s p itze gehalten und m uß sich nach rück­
w ä r t s  Überschlagen. 6. D a s :M w ir d  an d er^  gelegt. -  W er das fertig-
w ä r t s  Überschlagen. ^ ^  w ird  qu in die Erde ein viereckiges Grübchen graben
gebracht hat, darf sich eine Stadt machen, in
und nach einer Stadt benennen. J. Kurz
B is e n s ta d t
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i » r 1 -P);,,, m  der Länge nach auf die flache H and gelegt, die Spitze über die
3502. A n d e r e  A r r. 1. Da ™ m  nach rüdcwärts. 2. Desgleichen vom Hand-

Fingerspitzen hinaus, mit Überschlagen des M nach imd Daumen werden zusam-
rücken aus. 3. Faust das M quer über d ie s e 4 . ZeigetinBe^ undRingfinger gestreckt,

S t ,  hTlber, denn er muß das H olz mit den Zahnen herausztehen.
Eisenstadt

S t i e g l i t z - M e s s e r n  h e iß e n  fünf G e s c h id d id ik e i ts ü b u n g e n  mit dem o ffe n e n  Tasdien- 
messer^ w o b e i die Klinge im m e r  in  der Erde s teck e n  b le .b e n  m u ß .  ^  ^

Krobotek

3503. S t i e r  s c h l a g e n .  Die Spieler
dicken Pflock, den „Stier“, in den Rasen I„  eine■ t n t  e n g  ^  ^
längen“ stecken sie.Stäbchen, ihre »Kuhe , e u ^ D a « »  b e g m  im Boden
Klinge voran in die Erde zu schlagen Je « ef« V d « t0 ^  m k ihren Kühen
s te c k e n d e  K l in g e n lä n g e  w i r d  g e re ch n e t. Ihre A u fg a b e  b e s te h t ^ w e r  ih n
so rasch wie möglich den Stier zu erreichen ^  ichug st w<e^ihn ^  ^  ^
zuletzt erreicht. Haben nämlich alle.Spiele: npd“  ̂  Rasen versteckt, worauf ihn
Spieler, der ihn zuerst erreichte an irgendeiner Stelle imi mithelfen, dürfen dem
der Letzte suchen muß. Die anderen, die b Nähe des vergrabenen Stieres mit
Sucher helfen. Die H ilfe besteht dann, daß sie dw N ah ejie s  Feuer!« anzeigen.
den W orten: „Wlsser! — Kalt! -  lauwarm. w . ^  LÖSclinauer VIII, H. 2
Sieggraben

3504. M e s s e r  s t e c h e n .  Der Boden H efür % * * * * * *  ^

fanges StäLhen, das er auf der und wirft
Spieler nimmt das offene M mit Daumen und Z e 0  ̂ ^  abgemessen; um
es senkrecht zur Erde. Der T e i l  der Klinge, der in der E rd . steckt w ira ^
diese Länge rückt der Spieler mit seinem Stabdien §e»enw  b d Stab nahe ist und 
S Ä  Ä Ä  S g e h e n  A„ch ein Eeblwurf zShlt, wenn 

das M nicht oder sehr schräg stecken bleibt. j^urz
Eisenstadt

3505. M e ,  .  e r  w e r  f e n Das M wurde in> denR asen  ^ » ^ r T w i e t r ü n f T p S ,  S S " !
S ' Ä Ä Ä “  B f f l Ö  Ä  also siebenmal, so durfte 
sich der W erfer ein kleines Rasenviereck ausschneiden. ^  N Riedl
(S t. Peter, vor 1945)

3506. W o  ’s M e s s e r  s t  e c k t. Z u d e m y o n d e ^ B u b e ^ n i m m t  das M, sdmei-
wird ausgezählt und muß abseits „zuhalten . zurück. Von dem Rand des

& S  Ä i f J i

heiß, heiß wie in der Ho . i »TrifFt er einen so muß dieser „zu-davon. Der Finder nimmt es und lauft ihnen nach, l r i t t t  er einen, su
halten“ (sehr altes Spiel). v  1955
Stotzing ' Beschreibung eines Schülers.

3507. M e s s e r p e c k e n ,  L a n d a b s p i e l e n .  M ^ e w S fe n  Wo die Sdm eldrhhizeigt, wird 
g e z o g e n e n  den^Kr^s^werden ^sein M und sdmeidet vom

Land ein Stück ab. W er zuletzt das größte Stuck Land hat, ist Sieger. ^  1955

Pöppendorf
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30. W u r f - ,  S c h l a g -  u n d  Z i e l s p i e l e

 ̂ •• 1, A\e Erde geworfen werden
Ein Spiel, bei dem zug“ P^ “  G“ eAen: bei i h r e m  Spiel „Kandalismos“ 

(3509—3513), kannten schon di anderen, der schon in der Erde
mußte man mit einem zugespitzten  ̂ gtodi ^  dabel in Jen
steckte, h e r a u s p r e l l e n ,  und zwar so,  ̂ ne„„ t es 1575: „Den Stedten
Boden einbohrte und stehen blieb }■ stechen.->) I„  Neusiedl am See
aus dem Laimen ( =  L e h m b o d e n )  «ecten, zln„_ Auch die Bezeichnung
heißt das Spiel „Butakeln ), in W egtragen der Erde b e i m  Stockspie
„ S c h m e r p e c k e n “  kommt vor -  D ^  Rasenstedien (3505 ff.); »  der
(3511 f.) ist nahe verwandt den P Soieler hiebei keine Erde, sondern
Schweiz und im S * w a r z w a l d  entfernt ^  ebenfalls alt und weit
R a s e n s t ü c k e 3). -  Das ^
verbreitet4). Im Burgenland ha Steinfurt, „Lutschspieln“ (Lutsdi,
in Rechnitz, „Bigaspieln (Biga -  ) ̂  Hagensdorf. Aus der Umgebung
das Loch, worauf das Schlagholz ge g Ton;eslspieln“ in St. Peter, „Pms -
von Ödenburg s t a m m e n  folgende N a m . ^ t ^  KrolsbaA 5). _  Das Bu.zerl-
gspül“ (Pinsl =  Pinzga) in .^ ,^ 1 3 5 2 4 )  kann auf deutschem Boden bis ms 
( =  S c h w e i n d e r l - )  Emtreiben (3522 ) der Bezeldmung

6 Tahrhundert zurück verfolgt werden. Es ist 
!,Bären- ( =  Saubär-) Treiben“ weit bekannt ).

• * - - n5 Pnp^l iind schuiß)
3508. 1 * * ” ^  I | lt nix!

Oberpetersdorf ^  ^  pitz ,es

l 0 9 . D a s  Z w - k -  ( P f l o c k - )

beginnt das Spiel von  neuem. ^  KUM. Gr„ber 20

(U m  ö d e n b u rg )
A % r m  d ic k e  H o lz s t o c k e .

kräftigen  W urf geschieht. D ie  andere y

l] X rgS P f ^ “S J l U h e  Ä 5 e r g  h T 'h . 11; K l i e r - G r u b e r ,
?, I :  S - c ^ i i d t ,  Zum ’ südbgld. Schlagholzspiel. Y. u. H

5) N a c h  E r h e b u n g e n  v o n  D r . N i e d e r ö s t e r r e i c h  (W ie n  1934), N
ß) A l b r e c h t - P a g a m «  ,

S. 77.
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iHre Stöcke nahe dem ersten S ^ a Ä  S
zu berühren und umzuschlagen. Steck ird und umfällt, scheidet aus dem Spiel,
welchen man es abgesehen hat Der der ee W e n  wurde, so kommt d e r  geworfene
Fallen aber beide S t ö c k e  um, also auch der, d g gelassen, während der Spieler,
S to c k  a u f  d ie  „ S c h e r b a n k “ E r  w i r d  a u f  d e m  B o d e ,a  g » 8 5 ^  u n d  b i e i b t  d e r  n u n  g e -  
d e s s e n  S to c k  e r  u m g e w o r f e n  h a t ,  n a c h  1 m ' t  d e m  S to c k  d e r  S c h e r b a n k  a u s  d e m
w o r f e n e  S to c k  s te c k e n ,  so  s c h e id e t  d e r  S P  . ü b r ig b l e ib t ,  d e r  d u r c h  K r a f t  ^ u n d
S p ie l .  D a s  S p ie l  g e h t  so  l a n g e ,  b i s n u r r n e  f lö c k e l t  h a t .  E r  i s t  d e r  „ P f lö c k lb m  . 
G e s c h ic k l ic h k e i t  a l l e  M i t s p i e l e r  a u s  a  2 1  L ö s c h n a u e r  V I I I ,  H .  3

S ie g g r a b e n  _ - i m

5 1 1  S t o c k s p i e l  a u f  d e r  W ie s e .  M e h r e r e  E ^ h ^ n  a u f g e w o r f e n ,  d e r
l a n g e n  S to c k .  J e d e r  h a t  s ich  u m  e in  V ie r e c k  h e  g e w o r f e n ,  d a ß  s ie  s te c k e n
d ie  K a s s a  d a r s t e l l t .  I n  d ie  V ie r e c k e  w e r d e n  d ie  S ito  ^  8 ^  s e in e n  S to c k  h e r a u s  
b l e ib e n .  D i e  R e i h e n f o lg e  d e r  S p ie l e r  w i r  a u s g  ^  d'-e s e r  u m f a l l e n  s o l l .  G e l i n g t  d ie s ,  so

l a f f  t r t o h S to V d e f eMVtspfele| w e |  fortwerfjen. Der Besitzer ™ V « /“ sfa' \ erau°b“ ;

S Ü ’Ä  W d T H ^ Ä g t t a g e n  und damit ihren Haufen vergroßetu.

W er das größte Loch bekommt, hat verspielt. p  Schuch
Lebenbrunn _

“  s s s
•a n d i r E V d e amg e V o r f ^  w i r d .  D ie  S p i t z e n s e i t e  i s t  ^ e r e r ’ ^ “ 1 ^ * s w i e n 'g e l a s s e n ,

■ A •ahpr s c h o n  m e h r e r e  S ch  i n  d e r  E r d e  E i g e n t ü m e r  m u ß  n u n  e i le n d s
W e r f e r  g e p a c k t  u n d  so  w e i t  g e w o r f e n ,  a l s  1 e r  S p ie l e r  i h r e  S c h  a u s  d e r  E r d e ,

n S r h  h e r b e i h o le n .  U n t e r d e s s e n  z i e h e n  d ie  ü b r ig e n  p  S c h m a lz d o s e ,
l a u f e n  z u m Z W  d e s  V e r l u s t t r ä g e r s  u n d  g r a b e n  m H  . h r e S c h ^  m  ^  ^  z ? .

‘„“ h m »  E r d e  u n d  t r a g e n  s e  b e  z u  t h r « Z A S j e ne  E r d m e n g e ,  d t e  e r  tn

S t T r t g « ,  Da^ Spiel gebt w eiter,

e in e r  G e r te  D c w a n u  ü b r ie e n  S p ie le r  s in d  m i t  je  e in e m  t  , t r a d i t e n ,nicht hinauslaufen darf D Ie ubn g e n 2 P Entfemung vom St auf «na ^

S S S Ä Ä Ä S  's ’ “ -  • “
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t> ■* l A\*  d e m  S t a m  n ä c h s te n  lie g e n , u n d  w e r f e n  m i t  ih re n  
d ie  a n d e r e n  S p ie le r  ih re  P rügell d ie  d  ^  F e ld h ü te r  m u ß  n u n  z u e r s t  d e n  S t
P r ü g e ln  d e n  S t  so  w e i t  w e g , a ls  g e  t r a f e n  k a n n ,  d a n n  e r s t  v e rs u c h t e r  n och
in  d e n  K re is  s te l le n , b e v o r  e r  d ie ^ Ü b e l tä te r  ^  ^  lh re n  P l a t z

de" treff£n’ d “  “  S'  VOrbeila“ fen “  ’ "  
d a s  F e ld  d a r f  e r ja  n ic h t v e r la s s e n . ^  19g5

Draßmarkt

i „  H ie z u  w i r d  e in  P f lo ck  in  d ie  E r d e  g e tr ie b e n ,
3514 . K a t z e r l  i n  d e n H i m m e l t r e i  J ie s e s  B r e t t  w i r d  d a s  „ S tu tz e r l“ g e leg t,

a u f  d e m  o b e n  e in  B r e t t  a n g e b ra c h  in <refäh ren  L ä n g e  d e r  S p a n n w e ite  e in e r  K in d e r -
E s  is t d ie s  e in  ru n d e s  H o lz s tü c k  R andP  des B r e t t e ,  v o r .  J e d e r
h a n d .  D a s  S tu t z e r l  s te h t  m  s e in e r  h a l b m  L  6 S ta b  a u f  d a s  v o r s te h e n d e
e in z e ln e  S p ie le r  v e rs u c h t n u n  d u r A  e in e n  S ch lag  m  ^  ^  W e r  £S a m
E n d e  des S tu tz e r ls  d ieses  m ö g lic h s t h o cn  in  u
h ö c h s te n  s c h lä g t ,  d e r  i s t  S ie g e r .  2 1  L ö s c l in a U e r  V I I I ,  H .  2

Sieggraben

• i pfyVir sechs b is  a ch t S p ie le rn  g e s p ie lt ;  m e is t  v o n3515. S t u t z t r e i b e n . E s  wird von ungefähr se c h ^  dger..P dienen Stöd, e von etwa
z w e i  P a r te ie n  z u  je  d re i  o d e r  v ie  P  ^  £jn  im  v o rh e rg e h e n d e n  S p ie l ,sch 01|  e r j
e in e r  E l le n lä n g e  u n d  2 .b is  3 .cm  . . 2  ’ d e r  L ä n g e  d e r  S p a n n w e ite  e in e r  K in d e r h a n d
w ä h n te s  S tu t z e r l ,  a lso  e in  H o lz s tu d c  v o n  d e r  L a n g  v  ^  ^  _
_  etwa 7 bis 10 cm -  und Stein gestellt. Neben dem
gespitzt. Das Stutzerl w ird auf einen er ^  ^  man das Stutzerl oder auch einen der 
Stein befindet sich ein Loch in <ier , . n ste^ en sich nun vom Stutzerl in einem
Spielstöcke stecken kann. Die beiden P also gegenüber und versuchen, das
Abstand von 10 bis 15 .SAritten auf. Sk^ s ehen ^  schmelßt
Stutzerl, das in der M itte auf der ^ Stock auf das Stutzerl. T rifft er es, so 
aber nur eine Partie. Ein Spieler wirft seinen N un läuft der W erfer um
?olTt es samt dem Stock ein Stüd, von der S t c ^ e j e ^ ^  ^  ^  W erf 
das Stutzerl, während von der anderen ^  ^  ^  da§ Loch neben dem
Ihre Aufgabe ist nämlich, entweder d a ^ ^  ^  ^  in das Loch zu stecken
Stein zu bringen. E sk an n  der We dag gtutzerl aber mcht, so muß er den Sto
trachten; eben je nach Abmachung, lr i t t  ^ Partei dran. T rifft der, so kann
l i e g e n  l a s s e n ,  u n d  es  k o m m t  d e r  n a c  c to c k  l a u f e n .  D i e  G e g e n p a r t e i  m u ß  t r a d i t e n ,
a u *  d e r  u n g e s c h ic k te  W e r f e r  u m  s e in e n  S to c k  la u  6  k o m m e n  ^ j
m S l i d r s t  s c h n e l l  in  d e n  B e s i t z  d e ,■ S t o g e  v o n  d e r  W  p  ^  u n d  d a s  S p ie l  
W e r f e r  d e r  G e g e n p a r t e i  „ a b z u b a u e n  . D a n n  w .

g e h t w e i te r .  21 Löschnauer V II I ,  H . 2

Sieggraben

1 ,  p i n z g a l n .  E in  B u b e n s p ie l a u f  d e r  £ D °  d  d a s  L o s ,
‘ zwei P arteien gebildet: die „S up er Urden ZWei Ziegel mit ihren Langsseiten ne en

w e lch e  P a r t e i  d ie  S c h u p fe r  s in d . N u n  Z w is c h e n ra u m  f r e i  b le ib t .  D ie  B re its e ite
e in a n d e r  g e le g t, u n d  z w a r  so , d a ß  (e q d ie  H a l t e r  s in d  D a s  ls t ,
d e r  Z ie g e l s ch a u t h ie b e i  m s , S tä b c h e n , d a s  a n  se in e n  b e id e n  E n d e n  z u g esp
etwa 10 cm langes nnd m it  z u  di&es Stab*e,̂ >>Pracker-, der aus K'S«nholz
c;  A l, S c h u p fe r“ u n d  h e rn a c h  a*s p l a g e t  u  ^  £ n d e  e r a u ch  b r e i te r ,

a n g e f e r t ig t  w i r d  u n d  e tw a  5 ° -6 0  crn  ^ n g ^  ^ akerpartei im  F e ld e  a u fg e s te l l t  so  t r i t t  
u m  b esse r sch lag en  z u  k ö n n e n .  H  „ b e r  d gn  Z w isch e n ra u m  g e le g t. H ie r a u f  g
d e r  e rs te  S c h u p fe r  a n . D a s  P  w i r d  q  S ch re ien  d ie  H a l t e r  „ J a !  , so d a r f  e r
d e n  P r a c k e r “ u n t e r  d a s  P  u n d  ru f t :  „ C i l ts .  * n  d e r  H a l t e r  e r fo lg t ,
P  w e i tT n  d a s  F e ld  d e r  H a l t e r  ^ u p f e n ^ S c h u p f t  e r  eh e  ^  ^  ^
f o  g i l t  e r  a ls  „ a b b a u t“ , d  h  e r k o m m t a m  d e m  b,p ^  ^  H a l t e r p a r t e !
g e sc h u p fte  P  g e fa n g e n  w ir d .  F a l l t  d a s  P  p ra c k e r  z u  t r e f f e n ;  d a n n  is t d e r  S c h u p fe r
m i t  d e m  P  d ie  Z ie g e l o d e r  d e n  d a r u  g ^  d e r  S p ie le r  sch lag en . E r  v e rs u c h t h ie b  ,
e b e n fa l ls  „ a b b a u t“ . G e l in g t  d ie s  n  , b r in g e n ,  in d e m  e r  a u f  e in es  d e r  z u g e s p i 
m i t  s e in e m  P r a c k e r  d a s  P  m  d ie  L u f l z u 1 ^ n  d a r f  e r h ö c h s te n s  d re im a  l a u f  d a s  P  
E n d e n  sch lä g t. U m  es in  d ie  H o h e  s°chlag n ic h t h o c h , is t  e r  e b e n fa l ls  „ a b b a u t  .
S l a g e n  B r fn g t  e r es au ch  m i t  d e rn  d r i t t e n ^ S d d a g ^  ^  ^  ^  P ra c k

S K  i£ " .k ^ ' Ä ! s S ' t 3 i  E , i r  “P  •  -  
f f i K  S Ä  Ä Ä “  i -  « 4 -  * • '  -  "■
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zu S t a g e n .  Von d e n  wo es m e d „ fa ll ,  « J g f

^ Ä r p > D B. das P mit dem Ä
Anzahl der Schritte 20, so hat er .abbaut« wird. Beim

T n '“ e X  Partei durch iihre r “ e i t o ' Ä m  I n ' a ^ S ' t

Ä ? “ r Ä ^ ^
| t r n m1 i r n4 e 2 s d Kk a Z  au A ^rfo T g erw en n  das P von den H altern gefangen w ,rd.
Es kommt nur auf die Abmachung an.

21 L ö s c h n a u e r  V I I I ,  H . 3
S ie g g ra b e n

17. P i n z k a s c h l a g e n .  „Pinzka“ nennt man e ir .a n  bddei,.Seiten « ^ e i T e
Auf sandigem Boden w ird mit e i n e m  scharfen Stern em ^  p  ^
desselben ein längliches Loch gemadit. s wir g begeben sich zum Kreis,
schlagen hat. Diejenigen, die zuerst zum aufstellen. Dann
während sich die anderen m eine, Soitze quer über dasselbe zu stehen kommt,
wird der P so an das Loch gelegt, d P ^ stehende Spitze schlägt,
so daß, wenn man mit einem S to d  auf die über dem £ 0^  ^  ^  ^  Luft
der P in die Luft geschnellt wird. Geschieht d e > , Fangen die anderen den P 
geschnellte H olz mit seinem Stecken weuerzu chlajen su . g die äußeren
!u f ,.so  verkehrt sich au g en b h d d i* .das^ Spiel, die im Kreis j e  ^  ^  ^  ^
herein zur Sdnagstelle, um̂  das pie darauf und das verursacht, daß er in
gefangen, so geht der Schlager zum , g des’H e r u n t e r f  allens mit dem Stecken
die Luft springt, und er trachtet, d e n s e l b e n ™ r das geschehen, so zählt der
weiterzuschlagen. So macht er es dann a£rstelle entfernt liegt. Dann kommt
Schläger ab, wie viele S t e t e  der P von der Schiagstelle entiern,: ^
die andere Partei zum Schlagplatz u siegende. Angenommen, die verlierende
welche die größere Anzahl Schritte zahlt. ist . Mitglieder derselben eine Stredce 
hätte um 100 Schritt zuwenig, so mußten jetzt die M itglieder 
von 100 Schritten zur Strafe auf einem Fuß durchhupfen.

V e rn a le k e n -B ra n k y , S p ie le  u . K eim e d e r  K in d e r  in  Ö ste rre ich , S. 29; 
a u s  ö d e n b u r g  (v o r 1873).

1518. P i n z g e r s c h u p f n .  Geräte: ein „PinzgeZ", i  ^ “ „ „ ^ tw a  T n , 'lä n g e . Es spielen 
Enden zugespitztes Rundholz em biegsamer Haselstock v rn i^ w a  .  [n dle
zwei Parteien mit beliebiger Anzahl von Spielern. W er das Los gewinn g 
I rd e  w ird eine 20 cm lange, 2 cm legt den P
ein Kreis von ca. 1 m Durchmesser. Der p unten auf möglichst weit.weg.
quer über die Rinne und schleudert ihn mi , p  fangen. Gelingt dies einem,
Die Gegner stehen verteilt im Vorfeld, und suchen den 1 zu ta^  en D RiclltUng
so wird'gewechselt. Sonst darf einer^drei S ^ e j o m  ^  ^
Kreis gehen und versuchen, den Anfan^ der Rinne halb in diese legen und

ä  is ~ » s  W ^ S S S J ä m S  
ä  3 . a r s * »  s ä  £ , ? * ■  " •
g e z ä h l t ;  je n e  P a r te i ,  d ie  a m  m e is te n  z u s a m m e n b e k o m m t, is t S ie g e r. ^

L a c k e n d o rf

3519. F 1 o h s p i e 1 (Kreispinzgern). Größerer Kreis m der Mitte^em Lodi ^ i n n ^ J e n  Floh 
des Flohs. Zwei Parteien, die eine im Vorfeld derr erstes der anderen ^ j  ^  zurück. 
mit dem Stock zu schleudern. Die Gegner sollen ihn f a g treffen öden im
werfen- Der im Kreis Stehende muß entweder den F ^  “  ^ ^ u S e n d e n  F noch

Ä  schlagen! *  « ®  f f  H “  d “
- B 1000 Schritte =  „Punkte“ erreicht, so wird gewechselt.

U 1
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3520. D a s  F l o h s p i e l .  « «  J
D u r c h m e s s e r  2  c m  m e s s e n d e s  S  d e r  s  itz en >  so  s p r i n g t  d a s  H o l z  i n  d ie
m a n  n u n  e in en i S te c k e n  u n d  s c h la g t  a u  ^  z l e h t  e in e n  K r e is  im  S a n d ,  e t w a  im
H ö h e ,  d a h e r  d ie  B e z e ic h n u n g  „ • n l m m t  d e n  S te c k e n  in  d ie  r e c h t e ,  d e n  F  i n  d ie
D u r c h m e s s e r  v o n  H  m .  E i n e r  d e r  S p  ^  ^  p  ^  e ^n e r  s p i t z e  a n  d ie  N a s e
l i n k e  H a n d ,  s t e l l t  s ic h  i n  d i e  M m e  d e s J  ^  SQ t r i t t  d e r  S p ie l e r  a b .  B le ib t  d e r  F
u n d  l ä ß t  i h n  h i n a b f a l l e n ,  s p r in g  ^  S p i t z e n  g e s c h la g e n ,  d a m i t  e r  i n  d ie

i n n e r h a l b  d e s  KTr e l s e s „ lie g e n )v Sl ^  c ^ I e n  i n  d e r  L u f t  g e t r o f f e n  u n d  s o  w e i t  w ie  m ö g l ic h  
H ö h e  s p r i n g t .  N u n  s o l l  e r  m i t  d e m  ie i t e  E n t f e r n u n g  w i r d  m i t  S c h r i t t e n  g e m e s s e n ,
a u ß e r  d e n  K r e i s  g e s c h la g e n  w e r d e n  • P ^ ™ | L i n h e i t )  3 , 4 , 5 o d e r  1 2  S c h r i t t e .

w l Ä ^ u ß e A a l b  4 ‘”! r ei!eS W° raUf d' r " W' " e ^
W e r  d ie  m e is te n  „ R o s s e “ g e m a c h t  h a t  i s t  S ie g e r .

19 K lie r -G ru b e r  21
(U m  ö d e n b u rg )

3521. F l  o h  s p i e l .  Wie beim Pin,z8asS ‘”  ausgezäh“  D e r^ rs t^ S p ie le r  ^dilägt8 den F 
Dann wird die Rahenfolge d er•S m de '  diirfen. Der Schläger zahlt die
a u s  d e m  K r e i s ,  w o b e i  die„  a ^ e r e * ;, ”  A t e t  d e r  z w e i t e  S p ie l e r ,  v o m  F  m ö g l ic h s t  w e i t  
S c h r i t t e  v o m  K r e i s  z u m  F .  D e r w  t  d ie s e n  s o f o r t  a u f  u n d  w i r f t  i h n  n a c h  d e m
w e g  z u  k o m m e n ,  d e n n  d e r  S c h la g  • S p ie l e r  z u m  l e t z t e n  u n d  d ie  a n d e r e n  r u c k e n

- 50  ,M 8 C ’ b is  e r  e i n m a l  m A t  '  
u n d  l e t z t e r  w i r d .  u  ig g g

E is e n s ta d t

, T , • u  « P c  k ö n n e n  v i e r  b is  s e c h s , m a n c h m a l  s o g a r  a c h t  K i n d e r
3 5 2 2 . „ K a t z e r l  i n  d ’L u d  t r e i b i  K n a b e n  g e s p ie l t .  A ls  S p i e l g e r a t e  d i e n e n  d a s

m i t s p i e l e n .  D a s  S p ie l  w i r d  ™ r n e h m T e X m k e s  S tü c k  H o l z ,  u n d  f ü r  j e d e n  S p ie l e r  e in  
„ K a t z e r l “ , e i n  e t w a  1 0  CmJ a &  D i e  S p T e le r m a c h e n  e in  L o c h  v o n  e t w a  3 0  c m  D u r c h -  
e t w a  7 0  b is  8 0  c m  l a n g e r  o  • r ^ e n . d ie  E n t f e r n u n g  v o m  L o c h  r i c h t e t  s ic h  n a c i  
m e s s e r ,  u m  d a s  s ie  s ic h  k r e i s  o r m  g  S p ie l e r  i s t  a u ß e r d e m  e in e  k l e in e  V e r t i e f u n g ,  in  ie
d e r  A n z a h l  d e r  S p ie l e r  V o r  j e d e m  «  ^  ^  ) K a t z e r l t r e i b e r « a u s g e lo s t .  E r
d e r  H o l z s t a b  h i n e i n g e h a l t e n  w i r d .  E i n  Z N u n  sch l ä g t  e i n e r  d e r  S p ie l e r  d a s
h a t  s ic h  a u ß e r h a l b  d e s  S P ie -^ r r f . \  j g  £ ) e r  K a t z e r l t r e i b e r  m u ß  n u n  v e r s u c h e n ,  
K a t z e r l  a u s  d e m  M i t t e l l o c h  K o m m t  e r  h i e b e i  m i t  d e m  K a t z e r l  in
d a s  K a t z e r l  w i e d e r  i n  d a s  L o c h  z u ru c l  ^  d u r c h  e i n e n  r a s c h e n
d ie  N ä h e  d e s  S p ie l e r k r e i s e s  so  t r a d i t e t  e i n e r  < P   ̂ ^  ^  _ D e n n  d e r  K a t z e r l
S c h la g  nieder w eit w e g ^ s c h l e u d e  n .  D a s ^  ^  s c h la g e n d e n  S p ie l e r s  z u  s te c k e n , w o r a u f ,

w enbne r esVeih m  g d ^ T d i e  £ * S m S ^ e T

ä l ° hlE fm u ß  ihm “ S e n ,  das Katzerl in die Mittelgrobe zn bringen.
*  21 L ö s c h n a u e r  V I I I ,  H . J
S ie g g ra b e n

3523. B n i t s c h e r l e i n t r ^ b n  Ä ^ ; e l e r r hat

ü * »  JS-«a *
d e r  a n d e r e  w i r d  B u i t s c h e r l t r e ib e i r  D e r  S p i  d e s  N a c h b a r n  s t o ß e n ;  d a n n  m ü s s e n
L o c h  i s t .  E r  k a n n  a u c h  m i t  d e m  S to c k  in  a a *

beide die Plätze tausdien. ^  1955

p o p p e n d o r f

3524. L n d s e h - T  r e i b e n. Wie das vorige Spie.. G e lin g t«  dem Treiber, die^Kugel g j »
H o l z k l o t z )  i n  d a s  m i t t l e r e  ZUL S  u m a d u m ! “ D e r  T r e i b e r  d a r f  s i d i  d a s  L o c h
h i n d e r n ,  so  w i r d  g e s a g t :  „ u  , T r e ib e r .  D a n n  w i r d  v o n  d e r  R u n d e  d a s  L o c h
e in e s  M i t s p i e l e r s  a u s s u c h e n ;  d ie s e r  w i r d  l r e m e  - 
g e w e c h s e l t ,  d r e i  n a c h  v o r n e ,  u n d  d a s  S p ie l  w i r d  1 0  g
& TT 19oo U 1955 
L u is in g
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ist d «  R e i t e r “ nfd ^  a” f ; S ‘e" ef are [ J nl V f a d ’L i i k \ , R e S “. -  N u n  beginnt das
s S i  D ie ^ I t e r  wetfen sich gegenseitig einen kleinen Ball zu, und zwar immer nur 

P -J.J 11 Tiip PfprHp sind aber sehr unruhig, schütteln sich und schlagen aus,

S S  Ä Ä t

e in a n d e r .  K a th  in  Z tsc h r . J u g e n d r o tk re u z  1926, IV
N o rd w e s tl .  B g ld .

Auf der Weide w ird eine gut verzweigte Föhre 3526. M a d e r  r a z e n — blLi n d e K a i t z e  n. Au!r d von den Ästen auf den

S Ä  Ä f e r n u n g  w ird  ein  Ä

i S  einen " « * £ £  a l  Ä t u m V ü r n  und einen ve/W gen -  
wobei S c h  die anderen leicht zum Stock kommen. Der Abgeschlagene w ird Katze.
„Seit jeher“ von den Halterbuben gespielt. u  ^
Oberkohlstätten
I n  der N iederschrift heißt es „ M a tra tz e n “ , entstellt aus „ M a rd e r  reizen .

Jeder bringt eine Portion Lehm mit und alle setzen u d i ^  ^

scheibenförmiges^ Stück iS h m z u  einer X rt flachen Schale formen, deren B o d en jan z  dünn-

Boden heraus, so daß ein Loch entsteht. , , • r ^ ihrem Boden. Wessen

i i i i l i l l l s i s l
Lehm verliert. ig j^iier_Gruber 22
(U m  ö d e n b u rg )

3528. P  ö 11 e r s c h i e ß e n. Aus. einem  Ä

Kugel z”u B o d ?n ,an rin “ Berett oder ? n  dne  Mauer geworfen. W er hat die meisten Pbller
geschossen? U  1955
E b e ra u , D eutsch-Tschantsehendorf

3529 . Z i e l  w e r f e n  (mit Lehmkugeln nach e^ e®neb' Stj ^ ^ e^ e7 1SVOnn 2^ 1̂ ^  S d i
Knabe macht Kugeln von Lehm, etwa mit Kugeln in den Kreis,
in bestimmter Entfernung einer W and gegenüber und kleberlj und
W ird die Lehmkugel tüchtig an die W and. §ewor^ n’ S° besten geworfen hat, erhält 
nur die haften bleibende Kugel kann gewinnen. sichere Werfen,
von den schlechten W erfern eine Wurfkugel. Dieses S ^ l  " b g£Stört> weil sich  
Die Kinder werden jedoch oft durch den Hausherr Knaben aber laufen fort
niemand gern seine W and bewerfen und beschmutzen laßt. Die iv n a o e n

und suchen sich eine andere W and. ig Klier.Gruber 28
(U m  ö d e n b u rg )

M i  D e r  R e i t  e r  1. Der Reiterball kann von 2 0 -3 0  Knaben gespielt werden. Sie stellen
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31. K r a f t -  u n d  G e  s c h i c k  l i  c h k  e i  t s s p i e  l e

Das Stocksehlagen oder 
bezeugten Knabenspielen, _ eJ w ;rc) vom Fußballspiel

a b g f  <̂ ' K ^ S ^ ^ Ä t t e n d o r f  anmerkt. -  Das Sdrusterspiel 
verdrangt,w i ^  ^  ^  ^  ^  Qroß ; kleinen Kindern als

Kniereiterspiel geübt, vgl. 363«., besonders 365 und 366.

3 5 3 0 . E s e l ,  r e i f  a u f !  D u r c h
D e r  e r s t e  E s e l  b u c k t  s ich  |5®8erV  e n  ge’b ü c k t  a n ,  d e r  z w e i t e  R e i t e r  s p r i n g t  a u t  u s w .
E i n  z w e i t e r  E s e l  r e i h t . s i c h  a n  k l a t s d i e n  z u m  Z e ic h e n ,  d a ß  e r  f r e i  a u f  d e m  E s e l

^ rt ‘eKanu e r “ '  5 * 1  fällt ein Reiter ab, oder mißlingt ihm der Sprung, so w ird ge­

w e d e lt .  B 10®
Sehattendorf 9 Leierer 2

3 5 3 1  s ' t o T k T p  r i n g e n .  D a s  S p ie l  w i r d  u m  v o n  g r ö ß e r e n  Ä Ä ’ e Ä  * & -

S S f a -  i Z t  f u n T  r L t f l u  ’ a l l e  w e l i h e  . h a t a "
Ö  k ö p f e  s t a r k .  N u n  w i r d  b e s t im m t w e t o  P a r t e . „ A d l e r “ . J e t z t  e r s t  

s o l l ;  d ie s  g e s c h ie h t  g e w o h n l i d i  m i t  ^ p a r t e i  s te U t  s ic h  a u f .  D e r  s t ä r k s t e  K n a b e
b e g i n n t  d a s  e i g e n t l ic h e  S p ie l .  D i e  « h a l t e n  ^  ^  an> d e r  S to c k  n i m m t  d e s s e n  K o p f  
i s t  d e r  „ S to c k “ ; a n  i h n  l e h n t  s ic h  d e n  S t e i ß  d e s  z w e l t e n  u n d  l e g t  s e in e n
u n t e r  e in e  s e in e r  A c h s e ln .  E i n  d r i t t e r  l g t « ^  f „ n f t e  u n d  s e c h s te . N u n  b e g i n n t  d a s  

K o p f  a n  d e s s e n  e in e  H ü f t e ,  e b e n  A n l a u f  ( u n d  b e i d b e im g e m  A b s p r u n g )  w o -
S p r in g e n .  D e r  e r s t e  S p r i n g e r  s u c h  n u n m i t A n „  ^  ^  ^  ^  n  ^  ^

möglich ganz bis zum . S “ 4  r “ J  48mi t  sich an den ersten S p r i n g e r  enge an 
k o m m t ;  d e r  z w e i t e  s p r i n g t  n a f̂ J J * d D e r  l e t z t e  S p r i n g e r  m u ß  d r e i m a l  i n  d ie  H ä n d e  

d S e l h l  “ “ werden die Haltenden Springer. K latsdit er, ohne 

h i n a b z u f a l l e n ,  so  s p r i n g t  s e in e  P a r t e i  w ie d e r . 19 Klier-Gruber 13

(Dm  ö d e n b u rg )  ^  ^  ^  ^

3 5 3 2 . E s e l ,  w e r  r  e  1 1 1  ? E i n e r  l e h n t  si h i n e i n .  E i n  d r i t t e r  s p r i n g t  a u f  s e in e n
E s e l ,  d n  M i t s p i e l e r ,  b ü c k t  s ic h  u n d ^  ^  w e r  r e i f t ? “ -  E r r ä t  e r  es

R ü c k e n ,  u n d  es w i r d  v o n ^ e 7 b ü £  s ich  m i t  d e m  K o p f  a n  d a s  G e s ä ß  d e s  E s e l s ,  u n d  
n ic h t ,  so  k o m m t  e i n  n e u e r  S p ie l  , ^  ^  go r e l t e t  e m  z w e i t e r  a u f ,  u n d

S  S f  Ä d ä ä  alle Spieler reiten oder pidten. W er erraten w ird, ist

d e r  E s e l  b e i m  n ä c h s t e n  S p ie l .  D 1955
W e l te n  H a id i n g ,  S p ie lb i ld ,  S . 62
N e u s t i f t  b e i  S e h la in in g

3533- M f e n  u Ü  vom Boden

s t T f d Ä  d “ U; Z t  B r e i «
A  k l a n e r  B r e i n .  j ^ s t  f ü r  G a s t ?
F ü r  m e in e  G a s t t .  W l n n  k e m m a n  s’?
D r e i  D i r a n  i n  • b r i n g e n  s’?
Ä m  S u n n t a .  is  i n  A p f l?
A n  r o t n  A p f l .  w ä s  is  in  K e r n ?
A  K e r n .  s is  in  W u r m ?

S e h a tte n d o r f  

i )  19 K l i e r - G r u b e r ,  S.  73
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3534 . B  r  u  n  n  e n  s c h  ö  p  f  e n . Z w e i K i n d «  K d f  a u f l c n

g A J ’o S S .  D ^  u ^ g Ä  -  G e s c h i i t e  K i n d e r  m a d , e n  s o g a r  d i e  R o l l e  U b e r  

d e n  R ü c k e n  d e s  P a r t n e r s .  XJ 1955

Z a g e rs d o r f  n m ß m ü r b is c h  u n d  G e re rs d o r f  b e i
D a s  Brunnenschöpfen heißt „S a  1 z w  1 e g  e n - ĝgg
G ü ss in g .

o o i  i  t 7 * s teh  a u f  d e n  B o d e n  u n d  s t e l l t  d ie
3 5 3 5 . S c h u i s t a b u i ,  w a s  m a c h s t  . ^  D e r  L i e g e n d e ,  d e r  S c h u s te r b u b ,  u n d

K n i e  a u f ,  so  d a ß  s ich  e in  z w e i te s  d a r  , Z w ie g e s p r ä c h :  S c h u is ta b u i ,  w a s  m a c h s t?
d e r  S i t z e n d e ,  d ie  K u n d s c h a f t ,  f u h r e n  ?  H ü f t e n ° u n d  s c h a u k e l t  i h n  m i t  d e n  K n ie n . )  
( D e r  S c h u s te r b u b  n i m m t  d e n  S i t z e n d e n  b e i d e n  H ü f t e n  ^  ^  ^  _  i ^

A  P a a r  S c h u ih .  —  M a c h  m i r  a j i  P a a  . ^  v e r b o t n  m i t  d r e i h u n d e r t  K r ö t e n ;  s c h a u  i n
k o a  G e ld .  S t i e h l  d a  o a n s .  __  W ä h r e n d  d a s  s i t z e n d e  K i n d  a u f w ä r t s

S r '  g T b h “  S i n f r e f  dieZ K " e ni n a n d „ ,  l a ß t  d i e  H ü f t e n  d e s  S i t z e n d e n  lo s  u n d

ä s :
M 3 6 - ? s S e ; i . z ?  ‘a u 'f  Ä t t Ä  t„ o c n u is te r  s u i i  «•u.z ------------. .»Zu­

f u h r e n  f o lg e n d e s  Z w ie g e s p r ä c h :

B . S c h u is te r ,  w ä s  m a c h s t?
F ü r  w e n  d e n n ?
M a c h  m a  a  o a n s !
K a f  d a  o a n s !
S t i e h l  d a  o a n s !  5 o
S o  r e i ß  i  d ’S c h u is te r b r u c k n  z  s a m m !

B o h r

A  P a a r  S c h u ih .
F ü r  ’n  G f a r r i .
H ä n  k o a n  L e j d e r  n i t .  
H ä n  k o a n  G e ld  n i t .  
S t e h l n  d e r f  m a  n i t .

A d a  N o g g le r

H a b  k o a n  L e d a !  
H a b  k o a n  G e ld !  
S t e h l n  is  v a b o t n !

J .  J a h r m a n n

A. R ie d l

3 5 3 7 . S c h u a s ta ,  m a c h  m a  a  P a a r  S c h u a h !

K a f  o a n s !

S c h a u  f n H i m m l  a n ,  S c h u a s ta b r u c k  f a l l t  z ’s a m m !

G o b e rlin g

S c h a u  a u f f i  i n  H i m m e l ,  o b n  f l i a g t  a  k lo a n s  V o g e r l !

N e u h a u s  am  K la u s e n b a c h

3 5 3 8 . D e r  B l a s b a l g  ( K r a h s c h u p f n ) .  E i n  S p ie l e r  k e P  k n tp ™  v o H h n  u » d  s e K t
d ie  K n i e  a n  D e r  a n d e r e  s t e l l t  s ic h  m . .  d e r s e l b e n  M ^ X u e d t t  n n n  e i n  p a a r m a l  d ie

Ä  z n 'f e t z t  durch* v ö l l ig e s  S t r e i e n  d e n  V o r d e r m a n n

w e i t  n a c h  v o r n .  22 H e u b e rg e r
M a tte r s b u rg

3 5 3 9  F u c h s p r e l l e n .  D a  w i r d  e i n  f e s te s  » ^ r a s t u a c h l  :d f se:T u A e ^ u n d ^ p a n n e n  e s , d a n n

‘ r a s c h e s  S p a n n e n  i n  d ie  H ö h e ,

u m  i h n  d a n n  w i e d e r  a u f z u f a n g e n .  22 H e u b e rg e r
S ü d lich e s  B u rg e n la n d

3 5 4 0 . I n d e n K r e i s z i e h e n  K a n n  s c h o n v o n z w e i K m d e r n  ^ g e z e i c h n e t ,
K i n d e r  a b e r ,  d e s to  g r ö ß e r  d ie  G a u d e  A u f  ,d e m  S p  e lb o c l ^  ^  ^  d f f
d e s s e n  G r ö ß e  s ich  n a c h  d e r  A n z a h l  d e r  S p^ :1  c h e n  s ie , sich  g e g e n s e i t i g  m
T T rp is lin ie  u n d  f a s s e n  s ic h  a n  d e n  H ä n d e n .  r u e r a u i  K r e i s m i t t e  z u  d ie
d e n  K r e i s  z u  z i e h e n .  W e r  d a b e i  d e n  K r e i s  b e t r i t t ,  a l s o : ^  d e m  K r e i s  
K r e i s l i n i e  ü b e r s t e ig t ;  s c h e id e t  a u s .  S ie g e r  i s t ,  w e m  e s  g  j n’s e t z e n d e n  Z w e i k a m p f  d e r

G e s d i ic k te r e  a u e h  H o l z s d i e i t e r  a u f g e s t e l l t  w e r d e n ,

d ie  m a n  n ic h t u m tr e te n  d a r f .  21 L ö s c h n a u e r  V I I ,  H .  17

S ie g g ra b e n
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32 M e i d u n g e n ,  V e r s c h i e d e n e s

Ö Ä l Ä S Ä S s
vermieden werden ^  erfordernd

S ,  L b ,  J n . . .  Funktion .1 1 .. «  * •  '«“ ■
Angabe, bei welchem Anlaß er gebraucht wird, nicht viel besagt (3557 .).

3 5 4 1 . A .  E r n s t  a u f  E r n s t !
B . W a s  m a c h t  d a  E r n s t?
A .  F i n s t e r s  G s ic h t!
B . W e r  z ’e r s t  l a c h t ,  > ,

k r i a g t  a  W a t s c h n  in s  G s ic h t!   ̂ _ Vmlt-pn

Z w e i  K i n d e r  s i t z e n  e i n a n d e r  g e § e n ü ^  JJn ' d a s ^ G e g L ü b ^ d u r c ^ l l k r l e i  G r im a s s e n  z u m  
s ie  d a s  o b ig e  Z w i e g e s p r ä d i  u n d  v ^ t o >  ^ T n d e r e n  e in e  O h r f e i g e .
L a c h e n  z u  b r in g e n .  W e r  z u e r s t  la c h t ,  b ^  J a l i r m a i m

K roisegg

3 5 4 2 . R o t e  A p f e r l  a m  B a ™>
W e r  s c h m u tz t,  w e r  la c h t,
W e r  ’s Z a h n d e r l  h e r re c k t: ,
M u a ß  a  P f a n d e r l  h e r g e b n !

d t l  Ä « " *  * *
a u s lö s e n  i n  d e r  R u n d e .  U  1955
Schattendorf

3543 Auf einer breiten Wiese medeer, mecker, meck,
Da stand ein H err mit Namen Speck;
E r  r ie f :  D o n n e r w e t te r ,  S a p p e r lo t te r ,

S,iU8T s f k Ä i s g e h e n .  Bei .D onnerw etter“ beidbeinig seitwärts 
K r e i s  m i t  H a n d f a s s u n g  u n d  S .e1^  . u ,  M ö tz l i c h  s t e h e n  b l e i b t ,  m u ß  a u s s c h e id e n .
h ü p f e n  b is  „ w i r d  . W e r  b e i  „ w i r d  n ic h t  p l o t z n c n  4 L ö g e r  3

P ö tt s c h in g

3 5 4 4  A u f  d e r  g r ü n e n  W ie s e ,  m e c k a  m e c k a ,  m e c k ,
D a  s a ß  e i n  H e r r  m i t  N a m e n  S p e c k ,
E r  r i e f :  D o n n e r w e t te r ,  S a k r a w e t te r ,
S t i l l  —  s t i l l  —  s tu m m !
U n d  w e r  s ich  r ü h r t ,  d e r  d r e h t  s ich  u m .  ^  R _e d i

Oberpetersdorf

3545. Fünf K inder geben im Kreis um den kleinen viereddgen Zaun des Kriegerdenkmals

u n d  s a g e n :  m a  m l t  d ie  S t r e m a ,

W ä s  m a  f in d n ,  n e h m  m a . . .  , .

Der Fünfte ruft hinein: Eck!, w orauf jeder eine E i e  des Zaunes anfassen muß. Wer 
E c k  e r r e i c h t  h a t ,  m u ß  a l s  l e t z t e r  m a r s c h ie r e n .  v  1955

Moschendorf _

3 5 4 6 .  D i e  K u h  v o r m  n e u e n  T o r .  E r n  d U ^ a U e r e n  K l n d e r n ä l ^ e r s d i l e i d i e n .  S c h a u t
o d e r  d g l .  S o l a n g e  es  s id i  n !,c^ t1,u m sc^ f U^ V  w i r d  e i n  K i n d  b e i m  G e h e n  e r w is c h t ,  m u ß  es 
aber dfe Kuh sieh um, muß alles s td k s te h ~  “ £  zwei, dreir  W ährend dieser
a n  d e n  A u s g a n g s o r t  z u r u d e . O f t . z a h l t  d ie  ^  s t iH e s te h e n ,  w e n n  s ich  d ie  K u h

u m le h ”. W e f  d “ K ü h n e m  einen Schlag von hinten versetzen kann, darf im nächsten

S p ie l  d ie  K u h  s e in .  21 Löschnauer V I I ,  H .  17
Sieggraben
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, « 7  K a i s e r  w i e  w e i t  darf ich reisen? Die Kinder stehen in einer Reihe, der Kaiser 
3547' weiter weg. Das erste Kind fragt: Kaisa. wia t ^ a a r f >̂  f t Ä h S *  

K  I S  I S t f S e S Ä  ^ I t L s p r ^ .  i  Wenn eines den 
Kaiser erreicht hat, w ird getauscht.

U 1955
Steinfurt

• 1 Qi ' Vi r i t t p  d a r f  i c h  t u n ?  Ein Kind spielt den Kaiser. Es3548. K a i s e r ,  w i e v  l e 1 S c h r i t t  e d a r l ^  K ind. K a ise r, wieviel
steht mit dem Rücken zu den Mitspie e: . ̂  ̂  anderen Spielern steht,
Schritte darf ich tun? Der Kaiser, der zi ffende Kind sieben Schritte auf den Kaiser
sagt: „Sieben Schritte! Darauf macht das genannten Zahl plötzlich
zu Der zählt laut die Anzahl der Schritte u n d  «^eht s i ^ b a d c r g e :«  ^
um. Da aber die Spieler immer wieder vers , schickt sie dann um einige Schritte
so werden sie dabei vom Kaiser audi ofters erw^ . ^  R  dlch aus!«
zurück. Er kann zu dem fragenden Spieler auch sag » dem Verbot zum
So darf das betreffende Kind gar keine.n T n tt  «Urf ihm einen Schlag geben
Trotz. W er jedenfalls als erster Spieler den Kaiser erre ^  ^  Schritte> damit das
und ist somit Sieger. Der Kaiser viele Kinder mittun. Entweder ist es so,
Spiel länger dauert -  Bei dem Spiel fconn« ^  ^
daß nur der fragende Spieler die etrlaubt® Abart ist auch, daß der Kaiser
Namen v o n 't r ä te n  t g T a T l Ä r e n  Silben getrennt ansgesprochen werden nnd so 
das Schrittmaß bestimmen.

21 L ö s c h n a u e r  V II ,  H . i<
Sieggraben

3549. Z i m m e r ,  K ö c h e ,  K a b i n e t t .  Ein Kind steht vor e i n e r ^ ^ T L ß ^ S  
nicht umdreht, dürfen s i*  die anderen nahersdiieichen ü 4  0 fte rs  sagt
Stillstehen. W er beim Gehen gesehen w rd, muß an den A u«a  lg penbet[|« _
das Kind an der Mauer: .Zimmer, Küche Kabinett^ und ein K sti, g ehen> wen„
Währenddessen dürfen die anderen naherlauten müssen, a ^

t r  j ^ Ä ^ » ^ « S E n  gespielt; auch älteren Leuten aus der Jugend 

K itz la d e n  6

3550. Kuchl, Zimma, Kabinett —
In da M ittn steht da Tepp.

L itzelsdorf U 1955

3551. F i g n r e n a u s f 1 a d e r n. Beliebig viele Kinder w ä h le n ^ “ ^ p W e r ^ m ^ F l a t e e ^  
Er hat die Aufgabe, ein K ind um das andere m rf Das SQ weggefladerte Kind
„fladern“. U nter fladern versteht man „s Ladien reizende Figur darstellen. Glie-
muß, wenn es dann stehen bleibt eine recht z origineller und
derverrenkungen, Grimassen und ähnliche Gebärden sind M ittei a<t j  
Grotesker die°Figur ist, desto größere Freude verursacht das Spiel.

21 Löschnauer VII. H. 18
Sieggraben

3552 I c h  v e r s t e i n e r e  d i c h !  Ein Kind die .H exe“ .versucht dte a^jtoen^M itspider
zu fangen. Erhascht es einen Mitspieler ,d®mJ s ^ fr " X d a s  berührte Kind wie ver­
braucht, so sagt es: „Ich versteinere dich. . r l Einerseits muß sie auch
steinert stehen bleiben. Die Hexe hat nun eine schwere § \  daß die y ersteiner-
die anderen zu fangen trachten, anderseits aber muß sie obadit g , ämlich das Recht, 
ten von den noch freien Spielgefährten nicht « lo s t werden Die So wird
einem Versteinerten einen Schlag zu v e rse tz en .w o c i g  sp iel dauert also so lange, bis
der versteinerte Spielgefährte wieder frei gemacht. p  ^  ^  Hexe ent.
alle Mitspielenden von der Hexe versteinert sind, w  
ziehen konnte, darf' im nächsten Spiel Hexe sein.

21 Löschnauer v II, ü .
Sieggraben
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• j  • „ a u s s e z ä h l t ,  d ie  d e n  ü b r i g e n  K i n d e r n  n a c h lä u f t .
3 5 5 3 . V e r s t e i n e r t .  Z u e r s t  sig  es  a u f  d i e  S c h u l t e r  u n d  r u f t :  „ V e r s t o a n e r t !

E r h a s d i t  sie e in  K m ^ s?  s *  8  ^  SQ la n g e  r u h ig  s te h e n b le ib e n , b is  es v o n  e in e m

U 1955

R itz in e

3554. H a s e r l  i  „  .  N  e s « i a * .  J  ^ d S
d a ß  i h n  d ie  J ä g e r  j a g e n  w u r d e n  a b e r  m  N «  ^  ^ e in e  n a s s e  S te l l e ,  h o l e n

H a s e  e n t f e r n t  s ich , d i e  andcren n c h t e n  S t r a ß e n k o t ‘ h e r b e i .  D e r  z u m  N e s t  b e s t i m m t e
W a s s e r  u n d  schütten es a u s  o d e r  t r a f l ä d i e  o d e r  d a s  G e f ä ß  m i t  W a s s e r  z w is c h e n  
S p ie l e r  h o c k t  s id i  s o  d a r ü b e r ,  d a ß  d ie  S A  ^  ^  b e m e r k t
s e in e  B e in e  k o m m t ,  w o r ü b e r  e r  d a n n  s e in  ^  t r e i b e n  i h n  d e m  N e s t  z u .  W i l l
N u n  z e r s t r e u e n  s ich  d i e  Ja-ge r > k r e i s e n  S c h ü r z e  w e g  u n d  g r ä t s c h t  d ie  B e in e ,  d a m i t
e r  s ich  r a s c h  s e t z e n  s o  z , e h t  E s  k o m m t  a b e r  a u c h  v o r ,  d a ß

d e r  S Ä Ä S  z u s a m m e n  n a ß  u n d  s c h m u tz ig  w e r d e m  _J . K u r z

B isenstadt

, • t r  cn:P] H er B u b e n .  M a n  m a c h t  v o r h e r  d a s  S p ie l  a u s .  E i n e r
3 5 5 5 . H  a  s e  r  1 a  u  s b  r  l a  t  n .  E i n  p  d e r e n  a l l e s  h e r r i c h t e n .  S ie  l e g e n  r e c h t  v ie l  w e ic h e n

w i r d  n u n  w e g g e s c h ic k t ,  w a l i r e n  - K u h f la d e n  a u f  e i n e n  F le c k  z u s a m m e n  u n d  b e d e c k e n
K o t  o d e r  a u c h  e in ig e  h a l b e r s t a r r  „ e i e g t e n  D e c k e .  D a n n  r u f e n  s ie  d e n  v o r h e r
d ie s  m i t  e i n e m  J a n k e r l  ^  “ * a  s e tz  d ic h  n i e d e r ,  _ d a  i s t  d e i n  N e s t  z u m
w e g g e s c h ic k te n  S p ie l e r  u n d  s g  Qn ;e 1e r  s e t z t  s ic h  n u n  w i r k l i c h  a u f  d a s  „ N e s t  . E i n
H a s e r l  a u s b r ü t e n ! “ D e r  m c h t s a h n e n d e  p  ^  b e v o r  sich  d e r  a n d e r e  d a r a u f  s e t z t ,  r a s c h

S p ie le s  b e s A r ä n k t .  W e n n  n ä m l i i  d a s  S p ie l  e m m  

b e k a n n t  is t,  k r ie g t  m a n  n ic h t so schne ll e in e n  ra n .  ^  L ö s c h n a u e r  V I I I ,  H . 6

S ie g g ra b e n

3 5 5 6 . K r e u z e r  r e i b e n .  Z w e i  S p i e l e r  f a I r e n  d l “ K r e u z e r ”  W , d ä r f s ^  n i t ’ n f ,  n i t  j a ,  n i t  
s ie  o b e r  d ie  d e s  M i t s p i e l e r s  u n d  s a g t : » I  m b  d u  a n ^  ^  ^  ^  ^  T o r ^ f „ r  -  

w e iß , n i t  s c h w a rz , m t  h in t ,  n i t  v o  , ^  d es  M its p ie le r s  u n d  f r a g t  ih n :  „ W a s  h a s t
D a b e i  re ib t  e r  d a s  G e ld s tu c k  ^  ^  ^  S p ru c h  a u f g e z a h l te n  W o r te

m i t  d e n  K r e u z e r  k a f t .  P f a n d  e in g e h o b e n .
e n t h a l t e n .  B e i  e in e m  V e r s t o ß  w i r d  e i n  p  g , , ^ ^

Lebenbrunn

3 5 5 7 .  K a t z e r l ,  g ib  m i r  ’s P r a t z e r l ,
W i a  w i r d  m e in  F r e u n d e r !  s e in .
I s  e r  f ä l s c h  w i a  ’s K a t z e r l ,
S o  g ’h ö r t  e r  n i m m a  m e in .
L a f  h i n ,  l a f  h e r ,
U n d  l ä ß  es K a t z e r l  K a t z e r l  s e in .

Pinkafeld (alt) J .  Jahrmann

3 5 5 8 . S t r u c k e r l ,  W u c k e r l ,
W e r  is  d r a u ß t ?  ^
S p r i n g t  d a  F l a h n ,
K i m m t  d a v o n ,  o
E i ,  d u  ä l t e r  G u c k e r s m a n n ,  
A u ß i  b a n  T o r !

N e u ta l
U 1955

3 5 5 9 . G e h t  a  M a n d e r l  ü b e r s  L a n d ,
H ä t  a  S t a b e r l  i n  d a  H a n d ,
K i m m t  d a  S c h m ie d  m i t  r  a n  M u g l ,  
H a u t  e a h m  ’s S t a b e r l  ü b e r n  B ugL .

(ödenburg) 2 Schwarz 76

3 5 6 0 .  V ö g e r l ,  f l i a g  a u s ,  _
K u m m  w i e d a  i n  m e in  H a u s  
K o m m s t  d u  z u r ü c k ,
S o  b i s t  d u  g e s c h ic k t ,
B le ib s t  d u  f o r t ,
S o  b i s t  d u  v e r r ü c k t .
Oberpetersdorf

3 5 6 1 . 2 , 4 , 6 ,  <
D u  b i s t  e in e  H e x ,
W e g  d ie  H a n d ,
S o n s t  w i r d  s ie  v e r b r a n n t !

S te in f u r t

3 5 6 2 . E r s c h t a  —  F e a s c h ta ,
Z w e i t a  —  K a i s a ,
D r i t t a  —  G f l ic k ta ,
V i e r t a  —  H i a t a ,
F ü n f t a  —  B in d a ,
S e jd i s t a  —  B ä jc k a ,
S i e b n t a  —  S c h n i t t a ,
Ä c h ta  —  W ä c h t a .
M a n n e rs d o rf  a. d. R .

18 R ie d l, H . 8

TJ 1955

A. Riedl
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3 3. G e s e l l s c h a f  t s s p  i e l e

Die Gesellschaftsspiele w erden von größeren Kindern, gelegentlich a n *  von  
Erwachsenen m it Kindern zusammen gespielt m eist in  ru, igen un  <e 
W interszeit beim  Tisch. Es sind Finger- und  Faustspiele (3 5 6 3 -3 5 7 7 )  ), da 
S i e l e  (3 5 7 8 -3 5 8 1 ) ; zum Abschluß fo lg t die - t v e r b r e u e t e  Sdimtzel- 
bank (3582—3585), ursprünglich ein wachsendes Gesellschaftslied ).

3563. Die Kinder sitzen oder lagern im !zählen% i T e «
H and mit gespreizten Fingern von sich. Ein js.ind g 
berührt jeden Finger, während alle rezitieren:

Sanr a £ nmTnusS’ EUeTknelli rummi’

Das Kind, bei den, auf dem W o L  H a n d T n b ^
Finger unter die Handflache einbiegen. H at ein Kind alle £  gVerloren hat das Kind,

Ä  £ t Ä  Ä S  f u ? Ä i e gÄ e n : Ä i n 8s nur auf Abmadmng,

sch lag en  k ö n n e n .  2l  L ö s c lin a u e r  VIII, H . 5
S ie g g ra b e n

3564. Mehrere Kinder legen beide B ^ d e
alle Finger durch: Am, dam, des / Dise m P . d eingebogen und beim nächsten

bis alle Finger eingebogen sind. Das

Kind mit dem letzten gestreckten Finger ist Sieger. u  19_5

K irc h f ld isc h

3565. Die mitspielenden drei bis sechs
auf den Tisch, um den sie sitzen. Ein Kind spn j  3, 4, . . .  15.“ — Bei jeder
Yögl hat a gfänga? Sag amal a Zahl. » • Zahl“ sagt das betreffende Kind
Silbe zeigt es auf _ einen d e r h e g e n d e n F m p e r  B „ ^  ^  ZaM kommt) darf

eingezogen b e g U e n . W er zuerst alle Finger eingezogen

V g l. N r. 3011. D 1 9 5 5

35“ -

Finger bei „ga“ muß eingezogen werden. So geht es v  eiter, dis d ^  Riedl
Neutal

3567. Mein Vada is a Radlmächa.
W iaviel Radi kann er macha 
In  oan Tag? Zähl und sag!
(Die Finger werden abgezählt.)
K ro is e g g  J  • J a h r m a n n

3568. Mein Vada is a Radlmädia;
W iaviel Radi macht a in an lag .
Säg a Zähl! t . , Tisch Ein

Die mitspielenden Kinder legen die H ände m i t ■ ^ ^ p S ^ ^ 'M i ' t s p i d e n d e 11. jenes 
Kind sagt den Sprudi und berührt bei jedem W ort einen ring

ä c t a u n g W a u s W l e n l X b e l H . Z o d e r K i n d e r l . e d  u K m d e r s p _  X IV -1 9 3 0 , D r. K .

D ie  Sehnitzelbantsp lelei ln: T iro l« „ ™ k f r W  S 70 l.? m it  Abb., C . 1798. 
S c h a d e l b a u e r ,  Schnitzelb ankreime a. d. P usterta i, 0 . 1  >
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Kind, auf dessen migebogen werden. Das Spiel

S Ä r Ä  Finger eingebogen ^  ^

N eustift bei Güssing
i t   ̂ 1  ̂m Die Kinder sitzen im Kreisring und halten e

3569 W i r  f a h r e n  n a c h  J e r u s a l ern.  es auf der Wiese oder sonstwo
35 Fäuste vor sich hingestreckt auf der T u d g j ^  ^  und haj die Fauste vor 

im Freien gespielt, so liegen die Kinder m ^  am klemen Finger. Ein
Ä l n n g ^ ^ D i e . D . i ^ « » ^ ^ “ ^ « ^  einfadl re litiert oder gesungen 
Kind klopft nun jedem Kind aut die ra u  ,

w ird: 1 T 1 Ta du mein liebes Schwesterlein,
„W ir fahren nadi Jerusalem, J du fahrst m it!«
wer fahrt mit? ^  ^  geheißen hat „mit!“, muß nun seine
Das Kind, bei dem gerade aufgek p ^ Es wiederbolt sich der gleiche T ext un
Faust auf den Daumen des ^ ° S er tStgenommen wurden. Zum Schluß bildet sich 
£ . £ £  S s ^ t a e Ä r S n  beginnt die ^  nnt folgenden

^ T k o m m e n  aus Jerusalem, Ja Sd™ « “ ld "-
wer steigt aus t r e f f e n d e  Kind seine Faust wieder weg, bis alle so sitzen
Bei „aus!“ gibt nun immer das betrettende xvinu
w ie  b e i S p ie lb e g in n . 21 löschnauer y i i l ,  H . 4

Sieggraben

^c-70 W ir fahren nach Amerika, wer fahrt mit? _
’ Die Katze m it dem langen S wei , ie gestreck ten Daumen auf dem Tisch. Der

Die Fäuste der Kinder liegen mit na kreisen Er um faßt den Daumen des letzten
t i n d t  (am S Ä  d ^ Ä ^ i n e r  Faust. Die „verbundenen Fäuste“ kreisen nun

w e i te r ,  b is  a l le  a n g e k o p p e l t  s in d . v  1955

Rohrbrunn

3571. B u 1 1  e r  s « e & n. Die Kinder türmen ihn= h t  K n M u d  l e p ‘S n I  FanS auf clen
l Ä s Sä L n. r Kt V i i n f d ” auf usw. Es w ird aber dabei gesprodren:

„Zipfl, zapfl, Butterkrapfl,
eine H and muß weg! Faust ggrade auf dem Boden hat, diese
Bei dem W orte „weg!“ muß ^  kommt nämlich einmal mit einer Faust auf den
Faust aus dem Spiel geben. Jedes K m d kom ^  unt£rsten Faust aus verjüngt wird.
Boden, weil der „Faustturm immer nieder oberste gesteckt. W enn aber gerade das
Die unterste Faust w ird weggezogen . f dem Boden liegende Faust weg. W er
W ort „weg!“ fällt, muß die ^ f n b l ic M id i^ u t  de^ ^  ^  ^  flach ^ a n d  
zuletzt übrigbleibt, ist der Sieger. flachgestreckten H ände aufemand .
gem alt, anftatt den Fäusten legt man dann d e •  8^ ^  ^  tMltigen s41ag
W enn es ausgemacht wird, können alle bpieier
v e r s e t z e n .  21  Löschnauer V III»  H .  4

Sieggraben

A ct-pllt den Daumen auf, die rechte um faßt ihn.
3572 Die linke H and macht eine Faust und• . f di j^ände nach dem Reim: Am, tam,

Fine Spielerin geht um den Kreis und schlagt aut me _  d auf das ^
S f  / S  maleS pes, /  Tise male i l t  A böh lerin  ein, und so gebt
kommt, h ä n g  w ird immer höher. Der letzte muß w.eder von neuem

J n f l n g e n . ’ A . E i e d .

Neutal

„  „ • i. an tan tino, / Sora katino, / Soraka tiki taka, / Ale
3573. Ein anderer Reim zum Faustspiel. An tan

m a le  p u ff .  6 K u rz  132

Eisenstadt
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3574. Ein Fischer fischt den ganzen Tag,
und hat noch keinen Fisch ertappt. . , T ic rh

E f g Ä e n . . T i m ' l e t z l t ^ n W  Z u sc h lä g e n , während 
die Spieler wegzutken. W er ertappt w ird, muß als nächster fis en. ^  Kie(11

N e u ta l

3575. H a t  d e r  O c h s e  e i n  H  o r  n ? B ei^™  « g  m a n u n  £  R^nd g ^ g t '
— Die spielenden Kinder sitzen um eine _  i re H and in die Höhe, sprechend:
Der Spielführer hebt in kleinen ^ b^ aJ5d®n K; __ H at die Sau a Kirn?“ usw. — 
„H at da Ox a Kirn? — „H at di Gaß a Ki r n .  ^  H örner hat> die H and
W e r  von d e n  M its p ie le rn  au ch  b e i  e in e m  > ü b r ig e n  a u sg e la c h t, d a n n  a b e r
o d e r  b lo ß  d e n  Z e ig e fin g e r  h e b t  w i r d  e r s t l id i  vori  d e y x b n g e n  g ^
t r i t t  d a s  s p ie l fü h re n d e  K in d  z u  d e m  f e h l e n d e n  u n d  s p ric h  « . a ^
„H ät die Sau a Kirn, /  Schlagt ma s auf: die Stirn. ^  K a*  wi^ ^  Höhe> deren Anzahl 
Finger stehen da? *) — Es halt z. B. gan beginnt das Spiel wieder mit dem
erraten werden soll. E rrat der Gefragte ’ H ättest ü eber zwei geraten, / H ä t t
H ä n d e a u f h e b e n ;  errät er sie nicht, dann heißt es Hattest i „ da?“ _
idi dir ein’ Fisch gebraten. / Rate wieder rate doch, / wievi

« £  M e“ ‘rg T ”  b~ t ‘r m t ” .eh  (Beim». 1» KUer-Gruner 3 3

3576. R e h ,  R e h ,  H  i r s  c h  n igh i r  Hirschn-

Finger vom Tisch, um die Spieler zu v e r l e i t e n , pf and geben. Das muß er auch, 
Tier, das keine H örner hat, dann muß der Betteft fen w ird. W enn eine Anzahl
wenn er die Finger nicht hebt, wcnn em g e h o ^  ^  d e r§Besitzer des versteckt gehaltenen 
Pfänder beisammen ist, geht es an das Au anaegebene Strafarbeit verrichten.
Gegenstandes wird befragt und muß die von ihm anaegeu ^  Kurz
B isenstadt

A l l e s ,  w a s  F l ü g e ,  h a ,  f l i e g t
Mädel. Alle sitzen um den Tisch. Einer w ird S heben wenn das Genannte
haben die H ände auf dem T i s c h  u n d  d ü rfe n d e  n r n to m h e b e n ,  ̂  ^
wirklich fliegen kann, z. B. heißt ' ^  bat ein Pfand zu geben. —- Ist das
fliagt! Storch fliagt! usw. W er einen > p raeesteller sagt, ohne das Pfand
Spiel aus, so werden die Pfänderzuruckgegeben Der t r j t e i i e ^  ^  ^  G l„ck
zu zeigen: Wem gehört das Pfand in ^ P f a n d  ^  go heigt es
ruft einer: Mir! Stimmt es, so b e k o mmt e r s e m Pf^ ^ ^  ^  der Frager;_ „Dann
weiter: Bin i gscheit? — Antwortet der Bef g heraus. Antwortet er m it „Ja . ,
such dir einen Gscheiteren! und gibt das Pfand bekommt er sein Pfand zuruck,
dann muß er fortgehen und irgend etwas bringen. Dann DeKom K Kiraly
Hannersdorf

3578. F u c h s e n s p i e l .  Der eine Spieler hat zwei ^Hühner j ^ n e n ^
Fuchs (andersfärbige Bohne). Der Fuch  ̂p unkte. ]sjUn „fahren“

g f f i Ä - S . * * - imMittelpunk' sim'
die beiden Hühner links und rechts von sidi. v  1955
Ober- und Unterbildein

3579' l l i  m i t K n t f t r a b w ^ s e l n d  g f z ö U “ ls?  d Ä i f a n  e in «  < ^ |  )
der Spitzen gefangen, dann ist das Spiel aus. J f W
Kobersdorf

3580. F u c

K O D ersu u n  .

F u c h s i n d i e L u c k a t r e i b  m Ein ^ e W h n ^ d e m  MuhK ^  mit zwei an-

^ t z t e T  D ^ UE s w e | [ M p f ^ o d e r  Bohnen 
fetzt seinen Knopf an eine Ecke die H u n d e  s e t z e n ^  ^

S e t [ b ^ w o Ä ”  n s i*  der Fuchs nicht mehr bewegen kann. ^  ^

Landsee, Punitz
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3 5 8 1  B u i z e r l s p i e l -  Auf eine, w e r d e n  für d ie  z W e i Spie.er die Z a U e n  von

' 1 bis 10 aufgeschrieben:
1. S p ie l e r :  1 2  3 4  5 6  7  8 9  10
2 . S p ie l e r :  1  2  3  4  5 6  7  z w isch e n  d e n  H ä n d e n  v e r s t e c k t  h a l t e n
F i n  K i n d  n i m m t  e i n e n  k u r z e n  C n f t d ,  d e n  ^  T a f e L  D a s  a n d e r e  s o l l  d ie

k a n n ,  u n d  s c h r e ib t  v e r d e c k t  e m e  d e r  e ^n e  Z a h l ;  e r r ä t  d e r  a n d e r e  d ie  Z a h l  n ic h t ,

^ k ln T d e T s c h re lb e r  große'r
Ä 8 f ° ' 8L t e Ä re S Ä , .  W er zuerst zehn Buizerl z _ b n n gt, hat

g e w o n n e n . U 1955
O b er- u n d  U n te rb i ld e in

3 ^ 8 2 . S c h n i t z e l b a n k  ( m i t  Z e i c h n e n ) . ^ ^ ^

i i ---- TT O *  ®  - W *  V tC
g r a d ,  W ä g n r ä d ,  K e j d r a  u n d  K a d a ,

Kurz und läng, SAuitzelbJnk, krump und

^  (£23 O  ^  (H l E .
H e r b e r g s v l d a ,  K a s  u n d  B u t t a ,  H e r b e r g s m u t t a ,  

Hannersdorf

3 5 8 3 . K r u m m  u n d  g r a d ,
W a g e n r a d ,
H i n  u n d  h e r ,
L i c h tp u t z s c h e r ,
K ä s  u n d  B u t t e r ,
H e r b e r g s m u t t e r ,
K u r z  u n d  l ä n g ,
S c h n i t z lb ä n k ,
E i ,  d u  s c h ö n e , .
E i  d u  s c h ö n e  S c h n i t z l b ä n k .

Pinkafeld

3 5 8 4 . S c h n i t z ib ä n k ,  S d i n i t z i b a n k ,
K u r z  u n d  l ä n g ,  #
E i  d u  s c h ö n e  S c h n i t z lb ä n k ,
G r ü n e s  G r ä s  f r i ß t  d e r  H a s ,
E i  d u  s c h ö n e , : /  S c h n i t z ib ä n k .
F in g e r s p i e l :  M i t  d e n  F i n g e r n  b e i d e r
H ä n d e  a u f  d e n  T i s c h  k l o p f e n .  ^  ^ ^
Lockenhaus

3 5 8 5 . A :  I s  d u r t  n i t  a  G ä r t n h a u s ?
B :  J ä ,  d u r t  is  a  G a r t n h a u s .

K i r a t u i m  u n d  G s p i t z ,  Raugigschwitz.
K . K ira ly

A :  S c h a u t  d u r t  n i t  a  G s ic h t  h e r a u s ?
B : J ä ,  d u r t  s c h a u t  a  G s i c h t  h e r a u s .
C h o r :  G ä r t n h a u s ,  G s i c h t  h e r a u s ,

O ,  d u  l i a b e s  G ä r t n h a u s .

K i m b t  d u r t  n i t  d ie  H u b e r - R e s l ?
H a t  d e j  n i t  a n  W ä s s a s c h a d l?

I s  d u r t  n i t  a  K i r c h n t u r m ?
K r a i l t  d u r t  n i t  a  B a n d l w u r m ?

K i m b t  d u r t  n i t  a  B ä jc k n g s e l l?
J ä ,  d u r t  k i m b t  a  B ä jc k n g s e l l !

H ä t  d e r  n i t  a  g h a t s c h te s  G s te l l?
J ä ,  d e r  h ä t  a  g h a t s c h te s  G s t e l l .

B ä jc k n g s e l l ,  g h a t s c h te s  G s t e l l ,
O ,  d u  l i a b a  B ä jc k n g s e l l .

K i m b t  d u r t  n i t  d i e  K a i b l - K a t h l ?
H ä t  d e j  n i t  r e c h t  d ic k i  W a d i .

S i t z n  d u r t  n i t  d ic k i  H ä s n ?
H ä b n  d e n n  d e j  n i t  g r o ß i  B la s n .  

(ö d en b fu rg ) 2 S ch w a rz  388
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Gruppe D

Jahresbrauchtum der Jugend

3 4. E r s t e  J a h r e s h ä l f t e

U nter den Neujahrswünschen sind zu unterscheiden die W ünsdie einzelner

Kinder (3587 ft.) von denen der Gruppen, die ursP ™ ^  x V X liT d e m  Stern- 
und im Umherziehen, als Heischebrauch, gesungen wur^en ^  „  . daß
Oder Dreikönigssingens). Reste von Die

mit gewählten
Ratschenbuben bilden oft für die ü a  Burschenschaft4). Zu einem

Umzug der Pfingstkomgin (3701 f.) ), der verbreitet sind da-
Österreich und im angrenzenden Sudmahren
gegen noch die Spottrufe auf die „Pfingstlucka (

3587 I w in sc h  a glücklichs neichs Jahr, 
N e u j a h r  • V « T i U ti is schon gär. ^ ^

3586. W ir danken G ott für seine Gnad, Lackendorf: . . .  a scliens neichs . . .
Der uns bisher behütet hat, u uw»

S S Ä w f  ’ 3588. I winsch e„k a ^  neiAs jah r,
r  ^  v . ’s alti is schon gar,
(A us e in em  C arm en  A nno  1605, E r s t d r u c k . ^  jn  L a u f  _
Deutschkreutz, Johannes M anlius.) Machts in Geldbeitl auf! 19_5

Klosterm arienberg

• tj „lond f= B e id Forschungen 11), Eisen- 
l)  K  M  K l i e r ,  Da s  Neujahrsingen im Burgenland

V - ” - 5 - 2 7 c “ hoB l ° :  N r. 236; B ö h m e ,  K in d e rs p ie l ,  S . « :  W . s a i d l » .  M e c U e n b m g  / ,

N r ' 856)' A  R i e d l ,  S e lte n e  B rä u c h e  im  B g ld . V. u. H . IV —1951, H . 9.
1 OQQ
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■^589 I  w ü n s c h ,  a s  n e ic h i  J a h r  „
S u l l  b e s s a  s e in ,  w i a  s  .a l t e  w a r ’
U n d  w a n n ’s n i t  b e s s a  is ,

I s ’s so  a  g u a t !
U 1955

W e lte n

3 5 9 0 . I  w ü n s c h  I h n a  a  g lü c k lic h s  n e u c h s  J ä h r ,  

A  g s u n d s  L e jb n
U n d  ’n  S e jg n  G o u t t e s  d a n e j b n .

(ö d e n b u rg )
2 S c h w a rz  294

3 5 9 7 . D ä s  n e u c h i  J ä h r ,  d a s  d r i n g t  h e r e i n ,  
D ä s  a l t e  is  v e r f lo s s e n ,
D ä  h ä t  d ä s  l i e b e  J e s u l e i n  
S e in  e r s te s  B lu t  v e r g o s s e n .
D i e  R o s e n  b lü h e n  w u n d e r s c h ö n ,
D e r  W e g ,  d e r  g e h t  n a c h  B e t h l e h e m  
Z u m  n e u g e b o r n e n  J e s u l e i n ,  .
D a s  w ü n s c h  ic h  e u c h  in s  H e r z  h in e in .  
D a s  s o l l  b e i  e u c h  b le ib e n  
U n d  e u c h  d ie  Z e i t  v e r t r e i b e n .  .
I c h  w ü n s c h  e u c h  G lü c k  u n d  S e l i g k e i t  
U n d  d a z u  d ie  H i m m e l s f r e u d !

A. R ie d l

3 5 9 1 . I  w ü n s c h  a  n e u c h s  J a h r ,
J e s u k i n d e r l  a m  A l t a r ,
H i m m e l m u t t a  d a n e b m  
S o l l  G lü c k  u n d  S e g n  g e b m !

St. Margarethen

3 5 9 2 . I  w ü n s c h  e n k  a  g lü c k lic h s  n e u g s  J ä h r ,  
V ie l  b e s s e r ,  ä ls  d ä s  a l t e  w a r ,
A n  F u i d a k o r b  u n d  a n  S c h im m e l ,
D a ß  m a  f ä h r n  k ä n n  i n  H i m m e l .

W eppersdorf

3 5 9 3  I  w in s c h  d e m  H e r r n  V e d a  
’ U n d  d a  F r a u  M u a h m  

A  g l ic k s e l ig s  n e u ig s  J a h r ,
F r i e d e n  u n d  E i n i g k e i t  
U n d  d ä s  e w ig e  H im m e l r e i c h !

Schattendorf U 1955

U  1955

U  1955

3 5 9 8 . I  w in s c h  e n k  a  g lü c k s e l ig s  N e u j a h r ,  
H i n t  u n d  v o r n  a  n e u c h s  T o r ,
I n  d a  M i t t  a  K ä n d l  W e i n ,  _
D a  s u l l  d a  H a u s h e r r  r e c h t  l u s t i  s e in !

Oberpetersdorf

3 5 9 9 . j  w ü n s c h  a  g lü c k s e l ig s  n e ig s  J a h r ,  
H i n t  u n d  v o r n  a  n e ig s  T o r ,
H i n t  u n d  v o r n  a  L u c k a ,
D ä  k e j n n a n  s ’ e in ig u c k a .

(W a n d o rf) 6 K u rz

N e u ta l
8 K odatsch, S. 59

3 6 0 0 . I  w in s c h  e n k  a  g l ic k l ic h s  n e ic h s  J a h r ,  
H i n t  u n d  v o r n  a  n e ic h s  T o r ,
I n  d a  M i t t  a  L u c k a  
Z a n  d u r ig u c k a !

K a r l ,  L a n d s e e U 1955

3 5 9 4 .  S c h u lm ä d c h e n  a m  S i l v e s t e r a b e n d  v o n  

H a u s  z u  H a u s :
Z u m  n e u e n  J a h r  w i l l  ic h  a u f s t e h n  
A u s  m e in e m  S ü n d e n s c h la t ,
U n d  w i l l  z u  m e in e m  J e s u s  g e h n  
A ls  e in  v e r l o r e n e s  S c h a f ;  _
H ö r e t  a n ,  w a s  w i r  e u c h  w ü n s c h e n  
Z u  d ie s e m  n e u e n  J a h r :
D a s  n e u g e b o r n e  J e s u s k i n d  
B e s c h ü tz e  e u c h  im  n e u e n  J a h r .

Deutschkreutz, G irm

3 6 0 1 . I  w ü n s c h  d i r  a  g lü c k s e l ig s  N e u j a h r ,  
H i n t  u n d  v o r n  a  n e u c h s  T o r ,
I n  d e r  M i t t  a  k l a n e  L u c k a ,
D ä  k i n n t s  ä l l e  d u r ig u c k a .

Pamhagen U  1955

A. R ie d l

3 5 9 5 . I  w in s c h  E a h n a  a  g lü c k s e l ig s  n e u g s  J ä h r ,  

’s ä l t i  is  s c h o n  g ä r ;
I  w in s c h  E a h n a  a  r o t i  H o s n ,
W o  d r e i t a u s e n d  D u k a t n  d r i n  lo s n .

3 6 0 2 . I  w ü n s c h  d e m  H e r r n  u n d  d a  F r a u  z u m
n e u e n  J a h r

H i n t  u n d  v o r n  a  n e ic h s  T o r ,
I n  d a  M i t t n  a  L u c k a ,
W o  v i e l  S c h ä f  d u r ig u c k a .

__ * i „  G la v a n i tsR a id m g

3 6 0 3  I  w ü n s c h  e n k  a  n e u c h s  J a h r ,
A n  ä l t s  T ü r l  u n d  a  n e u c h s  T o r !

B is e n s ta d t-O b e rb e rg J .  K u rz

3 5 9 6 . I  w in s c h  i n  H e r r n  u n d  d a  F r a u  
A  g lic k s e l ig s  n e ic h s  J a h r ,
A  f r is c h s ,  a  g s u n d s  u n d  a  l ä n g s  L e b e n ,
U n s a  H e r r g o t t  m e c h t ’s g e b e n ,

D a ß  ’s s o l l t s  d a s  n e ,c h .

I n  m e h r  F r e i d  ä l s  T r a u r i g k e i t .

(Scherzhafter W u n sc h .)  

Bettenbach A. R ie d l

3 6 0 4 . I  w ü n s c h  e n k  a  g lü c k lic h s  n e u c h s  J a h r ,  
H i n t  u n d  v o r n  a  n e u c h e s  T o r ,
I n  d a  M i t t n  a n  z ’r i s s e n e n  F u i t t a k o r b ,  
A  v a r e c k t s  S c h ä f  d r e i n ,
D e js  s o l l  e n k a  n e u c h s  J ä h r  s e in .

Heideboden 26 N itsch, S. 186
Oberpetersdorf 18 Riedl, H. 10

300

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



,  Wir U o m - Z Z ^ - t i g ^ u n d  f  ■f  eUf d; S. n: T Jliark i t ‘
Wir w ünschen euch und allen zu-gleich die hei -  hg -  ste Drei _  9

2. Was wünsch ma dem Hausherrn,
’ Wäs w ird ihm recht sein? . . ,

An Beutl D ukätn Schwein,
A Glück zum Rind, zum I lerd unu 
An K istn  voll K otn und an Keilet voll Wem.

3. Wäs wünsch ma da Hausfrau,

I s f i b e r l e s ' Ä  8» 'dT,en chtDie Speiskämmer finster, die Kudil s
Und wänn sie tuat kochn, dais sie a

4 W ir wehren dem Bösen bei Fenster ^nd Tür.
' Däs heilig Kreuzzeidien macht Jes“ „ ^ efu£ ott w | h r,

Und wäs wir euch wünschen, das macn 
Ö ls Ut unser W uns*  für das künftige Jahr!

Krobotek

3606. I wünsch dem H errn  a goldige Hosn,
W o die Dukäten dnnnat losn,
U nd da Frau an Überrock,
Daß er steht wia a Naglstock.
Audi wünsch i ins H erz hinein 
Däs neugeborne Jesulein!
R aiding

3607. I wünsch Eahna a glückseligs neuchs Jähr 
U nd an reichn Gottessejgn.
I wünsch Eahna an guldanan I isch, 
Links und rechts an bratnan Fisch,
In  da M itt a Flaschn Wein
U nd dabei recht lusti sein. ^  ^
(ödenburg)

3608. Ich wünsch euch ein g lO dd i*«  neues

Das alte ist schon gar,
Ich wünsch euch einen goldnen Tisch,

U 1955

Auf jeds Eck einen gebratenen Fisch,
Auf den M ittn Tisch eine Kanne _W«sin, 

Mprr und Frau recht lusti sein,
Ich wünsch euch einen goldenen Wagen, 
D aß ihr alle kunnts in d e n ^ m m e 1

P. Scliucli
Lebenbrunn

3609. I wünsch enk a neuchs Jahr,
F ris*  und Gsund a längs Lebn 
Und älles, wäs enk baba is.
I wünsch enk a goldigs Bett,
Auf und auf voll R o s n  b’steckt,
In  da M itt da Heilige Geist, _
Der enk älle in Himml einweist. ^
Scliattendorf 
Gsund =  die Gesundheit.

3610. W ir kommen her so zeitlich «hon
Und künden däs neue Jahr an; w|h r ,
Und wäs wir wünschen, däs mache 9 0ttX v

redtt sein,

Ä r Ä Ä f e
A silbernes Kuchlgschirr, an go ^

U 1955
W elten
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3611. Mir winschn a glicksöligs, freidereichs neid« Jah r. ^  ^
Zwoa Zentner H aar, ) Älli Nesta vo\\ mit Oar. „
Zwölf Mut W oaz w ar a m t z vui, h „f . auf> hiatz is»s s(h on garj
H aw a und Gerstn, was wem w ull,  ̂ ^  ^  Wunsdl war> |H a wahr!
Älli Faßl voll mit Wein, =  Flachs. 26 Nitsch’ S -186
H e id e b o d e n

3612.

i  Bi« S U J S b  iS n r - g ä n - g e n ,  dis "eu-chi fängt si än

----------- -

sind wir's g e -  h m -  men zum Uiin-sehen dSsmu-chi Jähr.
2. Dann wünsch ma d e m  H ausherrn 

A glücklichs neuchs Jahr,
Dann wünsch ma d e r  H ausfrau 
A glücklichs neuchs Jahr.

Schluß: D is H t Jahr is ,
Das neuchi fängt si an (Mel. bis j.

. B. Laaber
Eisenhüttl b. Kukmirn

Um zugslied der Kinder.

j  j  .. e;n glückseliges Freuden-Neujahr, /  auf daß ihr
3613. I wünsch dem H errn  und de ^  wünscht, das wünsch ich euch auch,

gesund seid das ganze Jahr / und was x h rj** sus ^  ^  ^  d fing er
Gott gebe viel Gluck und 5 e j  darauh ; ^  ^  warmes Blut / war für uns 
an zu leiden, / da ließ er S1 „  . / da wir von ihm tun scheiden, / dann wollen
Sünder gut. / Denn in den letzten^Zeiten, ]ein_ _  £ in  R erz  hab lch zu verlieren, /
wir ihm dankbar sein, / dem ne » wünsch dem H errn  und der Frau ein goldenes Bett, / 
das r Ä l d  Ä  und Blumen bedeckt / nnd bei der M ute der H e.bg . Ge.st, 
der uns zu Glück und Seligkeit weist. v  1955

K u k m irn

3614. I wünsch enk a glückseligs neuchs J lh r,
A frischs, a gsunds, a längs Lebn, . .
Alles wäs enk liaba is: Friedn, Einigkeit 
U nd den liabn Gsund dabei!
W ie se n

U 1955

T a d te n

3616. Frisch und gsund, frisch und gsund,
Lang lebn und nit sterbn.
I winsch a glücklichs neues Jahr,

U n d  der H err und die Frau sulln recht Ins,, sem! 
K irc h f id isc h

3617. W i r  sch ließ en  dem Bosen Fenf erT̂  dafür 
Dej« Vieilise K re u z z e ic h e n  macht Je s u s  aarur.
Und was wir auch wünschen, das mache G ott wa r, 
Das ist unser Wunsch für das künftige Jahr. ^  
W e lte n

TJ 1955
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TJ 1955

D r e i k ö n i g

3618. I bin a kloana König,
G e b ts  m a  n i t  z u  w e n ig ,
Läßts mi nit läng umastehn.
Denn i muiß wieder weitergehn!
Landsee

3619 I bin a kluana König, _
‘ A Schilling is ma zw em ;

Läßts mit nit so lang stehn,
In  ändri Häusa muiß i a no gejh .
D on n ersk irch en , S ch atten d orf

Die Heilign Drei König mit ihrem Stern, 
Sie freßn und saufn und zahln m t gern.
S p o tt l ie d  a u f  d ie  herum  z ie h en d e n  D re i-  

k ö m S 8 ' A. R ie d lL ock en haus
(ö d e n b u rg )

F a s c h i n g

3621. F ä s c h in g s n ä r rn ,
H intern T or rote Oar.
S ulz  b . G ü ss in g

3622. F ä s c h in g s n ä r r  h in te r n  Tor 
H ät a ro ts  Oar.
Rechnitz

3623. F ä s c h in g s n ä r r ,
H intern Tor 
Liegn a päar rote Oa(r).
G roßm ürbisch

3624. F ä s c h in g s n ä rr ,
H intern Tor 
Liegt an O ar 
Bis aufs Jähr.
H a lb tu r n

3625. F ä s c h in g s n ä r r ,
Bleib a N ärr 
Bis aufs Jähr!
P u rb ach

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

A. R ie d l

3628. H i a s l ,  H a n s e r l ,  P f e r s c h ik e r n ,
F r e ß n ,  s a u f n  t u a t  .er= g e r n ,
W änn ma eahm an Arbeit scharrt,
I s  a  g le i  v a z ä g t !  1Q55

D ö r f l

3 6 2 9  W ä n n  m e i  M u i d a  K r a p f a  b a c h t ,
3 B in  i  d e r  e r s t i ,  d e r  ’s  M ä u l  a u f m a c h t ,  

W ä n n  m e i  M u i d a  N o c k e r l  z u p f t ,
B in  i  d e r  e r s t i ,  d e r  n a c h ih u p t t .
K r a u t ,  R u i b m ,  S p e c k ,
K e m m a  g s c h w in d  v o n  F le c k .  ^  ^  

S tö t te r a

3630. W ä n n  m e i M u a d a  N o c k e r l  e in z u p f t ,
Bin i d e r  e rs ti ,  d e r  z u w ih u p f t .

f l i  aber me’i M uada die R uatn biagt, 
Bin i der ersti, der
S ie g g ra b e n

3631 K a i s e r  K ä r l  b i n  i  g e n ä n n t ,
I trag an Sabl in der H and,
A n  S t ä b  ä n  m e in e r  S e i t e n ,
M b die Türkn will . «retten! ^
Lebenbrunn

3632. I  b in s  a  kloana Rauchfängkehra,
B in s  a  k l o a n a  B u a ;
W änn i ’s Rauchfäng kehrn geh,
G e h  i ’s i n  d a  F r u a h !
poppendorf

3633. B in  a  k lo a n a  R a u f ä n g k e h r a ,
B in  a  k l o a n a  B u a ,
U n d  w e n n  i  g e h  d e n  R a u f a n g  k e h r n ,

S o  g e h  i i n  d a  F r u a h ,  o 
R e n n  d ie  G ä ß n  a u f  u n d  a

S ä g i Ä  Ranflngkebra,
D a  R a u f ä n g k e h r a  is  d a !  ^  ^
M önchm eierhof

TJ 1955

Hiasl Hansl, Pferschakern,
36 Beim Eßn und Trinka bin i gern,

W ann mein Muada Nockerln einzupft,
Bin i da ersti, der zuchihuptt,o 
W änn mein Muada K rapfa bacht,q 
Bin i der ersti, der ’s Maul auf macht, 
W änn mein Muada die Ruat n biagt,
Bin i der ersti, der außifliagt.
Krensdorf 7 L °S er’ S> 240

3627. Hiasl, Hansl, Pferschakern,
Freßn, saufn tuar l gern. = .
W änn ma mei M uatta an Arbeit schafft, 
Bin i da letzti, der wäs ’s M au U u f-

W änn ma mei M uatta a SehüßUCräpfa

Dä bin i der erste, der wäs eiitftäppt.
U  1955Pamhagen

V  1955 3 6 3 4 . I b in  a  kloana R a u e h f in g k ia h r a ,
I  bin a kloana B u i ,  o
I  aeh in G a ß l  auf und a  o
U n d  kiahr an jedn Rauchfang a.

D a R a u c h f ä n g k ia h r a  is d i ^  ^

G ols 2 S ch w a rz  148
(ö d e n b u rg )  Tfipdl
A u s  e in em  Fas c h i n e’r  sdo  r  f , V .  u . H .Faschingsbrauch in  W albersdon,
1952, Nr. 5.

3635. I  b i n  d e r  H a n s l  S p r i n g - i n - d ’ H ö h ,

H ä r t e  A r b e i t  t u a t  m i r  w e h ,
B ü r t l  b i n d n ,  S c h e i te r  k l i a b m ,

Ä l a  t a t .  u n d  K r ä p f n ^
B u b en  g eh en  d a m it  am  ^ e u ja  
H a u s  zu  H a u s . j  H ö ss l
Donnerskirchen
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^6 3 6  A m  F a s c h in g s o n n ta g  u n d  a m  „ le tz tn  F a ­
sch in g “ (F a s c h in g d ie n s ta g )  a r r a n g ie r e n  
a u ch  d ie  S c h u lk in d e r  e in e  T a n z u n te r ­
h a l tu n g .  I r g e n d e in  S c h u ttk a s te n  o d e r  
e in e  F u t t e r k a m m e r  m u ß  h e r h a l te n ,  d ie , 
s a u b e r  a u s g e rä u m t,  m i t  b u n te n  P a p ie r -  
f e t t e n  u n d  - f ä h n le in  u n d  T a n n e n r e is  ge­
z ie r t ,  e in e  n e t te  T a n z s tu b e  f ü r  d ie  K le i  
n e n  a b g e b e n . E in  M u s ik a n t  is t n ic h t 
s ch w e r b e sc h a ff t,  u n d  d ie  Z ie h h a r m o n ik a  
l a l l t  v o m  f r ü h e n  N a c h m i t ta g  b is  z u m  
D u n k e lw e r d e n  d e n  n u r  s e lte n  v o n  a n ­

3638.

deren Weisen untermischten T anz der 
Kinder:

Mäus af da Hefas^tölln . . .
Frag s’, ob s’ nit awa wölln.

Heideboden 26 Nitsch, S. 188

3637. Mäus auf da Häfnstelln,
Frag s’, ob s’ nit aba wölln,
Bahn auf d’Nacht,
Bahn auf d’Nacht.
(ö d e n b u rg )  2 Schw ar* : 178
A uch  a ls  D re sc h e rre im , v g l. N r. 135&—löbu.

M S - b a - m l k i - i a - w i l b A  - ba-wilh^
S p o ttre im  a u f  e in e n  a n g e h e n d e n  V io lin sp ie le r .

J .  K u rz
E i s e n s ta d t

O s t e r n
3639. W ir ratschen, wir ratschen a n  Englischen Gruß,

Den jeder katholische Christ beten m u ß .
Fallet nieder auf eure Knie , , . . , .
TTnd b e te t  d r e i  V a te r u n s e r  u n d  d re i  Ave Marie.

., A « trn R e  z ie h en  d ie  „ R a ts c h e n b u b e n “ d u rc h  das D o rf. 
I n  zw ei R e ih en  zu  b e id e n  S e ite n  d ie  R a ts c h e n  e m p o r u n d  s a g e n  o b i g e n  S p ru c h  a u f.
V on  Z e it zn Z e it b le ib e n  Bie s to b en  J e ^ e n  -d* K a ts  ^  gie in  d e r  S c h u le . A m  K a r-
D a  sie  sch o n  z e i t ig  in  d e r  F r ü h e  ra ts c h e n ^ m i g am m eln .
s a m s ta g  g eh en  s ie  in  a lle  H a u s e r  G 7  L ö g e r, S. 232
P ö tt s c h in g

3640. Die sechs bis acht Knaben ziehen ra t­
schend durch das Do/ ’ . ma'heV r u f t  oder fünfmal halt und e i n  Knabe ruft
die Sprüche aus.

U 19oo
L a n g e c k

3641. W ir ratsdina, w ir ratsch" ^ enG f j ß ’‘'

Fallet nieder, fallet nieder anf engere 
Knie,

Betet drei Vaterunser u n d  drei Ave 
Marie!

O berpetersdorf 18 R ie d l, H . 10

3642. Zum S tu n d e n s c h la g :
W ir ratsdina, wir ratschna den Engli­

schen Gruis,
D aß jeder, daß jeder Christ beten muß,

Fallet nieder, fallet nieder auf euere 
Knie

U nd betet drei Vaterunser, Ave Marie! 
Im Himmel und auf Erden.

Auch:
W ir ratschna z’samm,
W ir ratschna z’samm 
In  Gotts Nam 
Im Himmel und auf Erden.
H e id eb o d e n  26 N itsch , S. 2

3643. Beim Sammeln der Eier:
Mir ta tn  recht sehen bittn um a paar 
D uda-O ar hint und vorn!
=  D o tte r -B ie r ,  H in t  u n d  v o rn :  V o rn e  d ie  
H a u s e ig e n tü m e r , h in te n  d ie  „ u u i a  
o d e r „ In w o h n e r“.
N e u ta l  8 K o d a tsc h , S. 48

3644. W ir ratschn, wir ratschn die P u m p e r m e t tn .
Die O ste r f le c k e n , d a s  H a m m e rlf le is c h ,

S £  aP  f ü n f ,  s e d is  R a t Sd i n o a ( r ) ,

Siebzg, ächtzg Groschn! ^  Riedl
W im p a s s in g

3 6 4 5 ' A i d  W e t % « L ra ä u t nn n d  t n Ä d f k o d , a !

S k ' Ä t f Ä ’s a s r
W iesen

A. Strobl
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3646. Mir ratschna, mir ratsdina die Pumpasmettn. 
Weiba, gehts ham, bachts dOstafleckn. 
K leinhöflein

6  Kurz 100

3647. Bin hereingegangen, hab mdits gefunden,
W ia unsern liebn H errgott seine fünf Wunden, 
San so rot, wiar a rots Oa(r).
I möcht bittn um a rots O a(r).
T a d te n

3648. Die Ratschnbuim bittn um a paar Oa(r). 
Drei sein uns liaba als zwoa!
L a c k e n d o r f  ^

3649. I ta t’ b ittn um a rots Oa, 
Wegn meiner glei zwoa! 
W ie se n A. S tro b l

A. R ie d l

3655. Am Ostermontag nachmittags gingen die 
Kinder ins Grüne „Oascheibn . Ein Kind 
sdiob sein Ei und das andere schob nach 
und versuchte das erste E i.* «  treffen. 
Gelang es, so gehörte das Ei ihm. 
„Oaschlägn“ =  Eierpecken.
(Z an eg g , v o r  1945) D r - N - ie

3650. Meist gingen die Ratschenbuben am 
Ostersonntag „Oasammln“. Dabei sagten
Sie;
W ir wünschen der H ausfrau ein glück­
seliges Osterfest und ein fröhliches Alle­

lu ja  . ^S ie b e k am en  B ie r, M eh lsp e isen , G eld . 
(H o llin g , v o r 1945) D r - N * R ie d l

3651 Ist der Ostersonntag herangekommen, 
so werden um Grodnau herum Zidawagn 
gebastelt, mit Moos ausgepolstert und 
mit Eiern beladen, im Garten für die 
Kinder des Hauses auf gestellt.
H ra n d e k , A lle r le i vom  Ö s t e r e i ^  ^  ^  §

3652 Oapecka“ (Eierpecken). Ein Osterei
' w ird  auf die Erde g e l e g t ,  einen großen 

Schritt entfernt davon macht der Besitzer 
einen Strich. Von dort aus kann einer 
mit Münzen auf das Ei werfen. Alle 
daneben geworfenen Münzen gehören
dem Eibesitzer. W enn eine Münze stek- 
ken bleibt, dann hat der W erfer das Ei 
gewonnen. u  1955
Lackendorf

3653 Eier-Dantschen. Ein Spieler legt sein ge 
rottenes und bemaltes Ostete, anf die 
Erde. Der „Dantsdier“ geht nun zwei 
bis drei Schritte weg und zielt mi 
einem G eldstü* -  das n a *  dem^ Geld- 
wert verschieden ist — nach dem Ei. 
Bleibt die Münze stecken, so gehört das 
Ei samt dem Geld ihm ..W irft er vorbei 
oder trifft er nicht gut, dann verbleibt 
das Ei samt dem Geld dem Besitzer, der 
das Ei hingelegt hat.
S ieggrab en  21 Löschnauer, H. 11

3654 Eierrollen. Von der Höhe einer Wiese 
lassen die K indet bunte Eiet auf ein be­
stimmtes Ziel heruntertollen. ^  ^
R itz in g

20 Riedl-Klier: Lieder

F r ü h l i n g s b r a u c h

3656. Picka, packa, Haberstroh,
Vada is a Sdinitza,
Schnitzt a mir a H ulz (an Bolz.),
Ziag i mi ins Hulz,^ o 
Ziag i mi ins gream Gras,
Schau, Vada, was is das?
Das is a weißa Has.
Piff, paff, puff,
I  s*u iß  di auf die Nas. ^  ^
(ö d e n b u rg )

3657 Wenn die Kinder einen I  i t  i s fiflgef1* 
so nagelten sie das tote Tier an  ein 
Holzkreuz und gingen damit v o n H a u s  
zu Haus absammeln. Es w ar ja *U.I 
S n z e  Viertel“ von N utzen. Dann 
schenkten die Buben den Iltis meist an 
d n  anderes Viertel, so daß audx do«  
abgesammelt werden konnte. Dies kam 
sehr häufig vor (es gab drei „Viertel
mit Landwirten). Dr. N. R ie d l
(ö d e n b u rg , v o r 1945)

3658. N i* t  nur das »AprUs*!,
iiht sondern auch am 1 . Jviarz uuu 
1 . Mai kann man genarrt werden, wen 

n auf eine Lüge hereinfallt. Marzn 
kaibl, Aprilnarr, Maiesel oder Maiodis.
Krobotek

3659. Äm ersten M ärz Sterz’
Schidkt ma den Esel um a Reindl Sterz^
R itz in g

“ S r A ^ r - . - ;
(ö d e n b u rg )

3661. A prilnarr -  der M ärz is gär! ^  ^  
Glashütten bei Langeck

3662. A pril-N arr fürs nädiste J lh r. ^  ^  
Rotenturm a. d. P.

305

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



3663. A prilnarr, Katzngscliroa,
Bleibst a Esel ganzes Jahr. ^  ^
Kirchfidisch

3664- f ä f ä & t a  g’W n ,
H it  da Michl a mttgfreßn. ^  ^
Kobersdorf

3665. A p r i l n ä r r ,  K a t z n n a r r ,Bleibt a N lrr bis aufs Jahr,
H ä t die K ätz a Muli ghabt,
H ä t die T raudl a mitgschnappt. ^  ^
Oberpetersdorf

3666. Aprilnärr,
Bleibst a N arr 
Bis aufs Jähr! ß Kurz 73
E isenstadt
O b erp etersd o rf: ü b e r s  J a h r .  ^  10

F o r ts e tz u n g  in  D on n ersk irch en :

H äst hingschaut,
H äst hergschaut, „«fcaut»
H ast da K ätz ins Lo(ch) gschaut.

3667. A p r i l n ä r r ,  A p r i l n ä r r ,
Friß den Esel das H eu aa. ^  1955
Deutsch-Gerisdorf

3668' l Ä ’Abnl a rots Oa(r). ^  ^
T o b a j

: f ;  schickt ma den Esel um a 
Binkerl Heu! j  j aiirmann
Pinkafeld

3670. Mai-Esel tragt a Schüppl Heu. ^  ig55
Rumpersdorf

3675. Dumma Esel, woaß nit, wäs; a. trägt!
Er trägt d i e  ganzi W e a n a - S t a d t .
Dem Betreffenden wurde vorher etwas 
?uf den Kopf gelegt oder a n  den Rock 
crphänet z. B. Papierstucke, eine Blume 
u dgl — Dann wird ihm der Reim zu­
gerufen.
Hannersdorf K iraly

3676. Der Mai-Esel woaß net, w ä s  er trägt, 
Er trägt die gänze Wasserstadt.
Deutsch-Gerisdorf

^ • ^ I g r d a E ^ l a  Bürte. Hen.
S te in b a c h

P f i n g s t e n

3A 77 A m  P f i n g s t s o n n t a g  v e r s u c h t  j e d e r ,  v o r  
3 6 7 7 ' d e m  a n d e r e n  a u f z u s t e h e n  D e r  l e t z t e

H a u s e ,  d e r  s ic h  a u s  d e m  B e t t  e r h e  , 

d ie  „ P f in g s t l u c k a “ ; m a n  k a n ; ‘J n y e n  
m i t  e i n e r  P e i t s c h e  a u s  d e m  B e t t  h o le n  
u n d  d a b e i  d e n  S p r u c h  s a g e n .  ^  ^  

Krobotek

Der Spruch w ird dem Halter^ { j “  ZU'  
gerufen, der zuletzt seine Kuhe

t r e i b t - u  1955
Güssing

• ^ 7 8  D i e  P f in g s t lu c k a  w u r d e  i n  D r e i h u t t e n  
3 6 7  m i t  e i n e r  „ H u l l e r s p r t a n “  .( a n s  e m e m  

S tü d e  H o l u n d e r a s t )  “ g e s p m z t ^ ^ ^

3679. P f in g s t l i c k e r l ,  s t e h  a u f !
P f in g s t l i d c e r l ,  « b  auf

u  1955
G r o ß m ü r b is c h

3680. P f in g s t lu c k n ,  s t e h  a u f ,  ufi
R e i  d e i n  f a u l e  L u c k n  in  d  H o h  a u t ^

Punitz u. a.

3681. P f in g s t lu c k a ,  s te h  a u f ,
R e c k  d ie  L u c k a  a u f  d  H o h  a u t ,
W e n n s t  a s  n i t  d a h e b n  k a n n s t ,

U  1955 N i m m  a n  B e s n  u n d  k e h r  a u s .  ^  ^

Rohr

^ • ä t T Ä m a S i U p e r l H e u ^

p op p en d orf

3673’ s S i t Smafrn Esl ums 297
(ödenburg) ' ,
O berpetersdorf: um a eu^ R.ed  ̂ H 10

3674. Mai, Mai, Mai,
Schick, den Esel um a Heu,
Schick den Esel um a Fuida —
Du bist a dumms Luida. ^
Kittsee

3682. Pfingstlucka, steh auf, ^
Reck d’Lucka af d Heh auf.
Nimm an Besn und kiahr alli W inkl

cLVlS*

Nimm an Steckn und treib aus!
. . . . i  Bünker 150Gam ischdoif

3683. Pfingstluckn, steh auf,
Reck die Büdbsn auf d H o h  aut,
Nimm den Besn und kihr aus,
Nimm die Goaßl, treib aus,
Treib älle Ochsn aus!
Steingraben b. Güssing u  1
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3 6 8 4 . P f in g s t lu c k n ,  s t e h  a u f ,
R e c k  d ie  B ü c h s n  i n  d  H o h  a u t ,
N i m m  d ie  G o a ß l ,  t r e i b  a u s ,
T r e i b  a l l e  K ü a h  a u s !

- U 1955Krobotek

3 6 8 5 . P f in g s tlu c k a , s te h  a u f ,
R e c k  d ’L u c k n  a f  d ’H o h  a u t ;
M o r g n  s te h  f r ü h e r  a u f ,
S o n s t  k i m m t  d e r  B a u e r  u n d  p e i t s c h t  d i

a u t !

Rax-Bergen "  1955

3686. P f in g s tlu c k n , s te h  a u f ,
R e c k  d ie  L u c k n  i n  d  H o h  a u t ,
N i m m  in  B e s n ,  k i h r  a u s ,
N i m m  a  P e i t s c h n ,  t r e i b  a u s .
T r e i b  K ü a h  u n d  K a i b l  a u s .
Neuhaus a. K l.

3 6 8 7 .  P f in g s tlu c k a n , s te h  a u f .
N i m m  a n  B e s n  u n d  k i a h r  a u s .

W elten

3 6 8 8 . P f in g s tlu c k a , s te h  a u f ,
N i m m  a n  B e s n , k i h r  a u s ,
K i h r  a l l e  E c k e n  a u s ,
N i m m  d ie  P e i t s c h n ,  t r e i b  a u s ,
T r e i b  a l l e  O c h s n  a u s !
P f in g s tlu c k a , s te h  a u f!
Sulz b. Güssing

3 6 8 9 . P f in g s tlu c k a n , s te h  a u f ,
R e c k  d ie  L u c k a n  h e  a u f ,
N i m m  d ie  K r u c k a n ,
S t e ß  s’ a u f  d ie  L u c k a n ,
T r e i b  d ie  a l t e  K u a h b r i t s c h n  a u s !

Tauka

3 6 9 0 . P f in g s tlu c k a n , s te h  a u f ,
R e c k  d ’L u c k a n  a f  d ’H ö h  a u f .  
N i m m  d e n  B e s n  u n d  k e h r  a u s ,  
N i m m  d ie  K r u c k a n ,
S t e ß  s’ a u f  d ’L u c k a n ,
N i m m  a n  S te c k n ,  t r e i b  a u s !

W elten

TJ 1955

U 1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

3 6 9 1 . P f in g s t lu c k a ,  s t e h  a u f ,
R e c k  d ie  L u c k n  a u f  d H o h  a u f .
N i m m  d ie  K r u c k n  u n d  s t e ß  a u f  d  L u c k n ,  
N i m m  a n  B e s n  u n d  k i a h r  a u s .
N i m m  d ie  K ü a h  u n d  t r e i b  a u s !

TJ 1955Oberdrosen

3 6 9 2 . P f in g s tlu c k a , s te h  a u f ,
R e c k  d ’L u c k a  a u f  d  H o h  a u t ,
N i m m  a n  B e s e n ,  k e h r  a u s !
T r e i b  a u f  ’n  g r e a n ’ W a s n ,
D i e  K ü a h  m ü a s s n  g r a s n .
L e g  d i  n o  a m a l  n i e d a ,
A u f s  J ä h r  b i s t  a s  w ie d a !
poppendorf, Tauka u  19

3 6 9 3 .

m V U u * a , M  auf, nimm in B ts*
Pinkafeld

TJ 1955

3 6 9 4 . P f in g s tlu c k n , s te h  a u f .
N i m m  d e n  B e s e n  u n d  k e h r  a u s ,
N i m m  d ie  G a r t ’ u n d  t r e i b  a u s ,  
P f in g s tlu c k n , s te h  a u f!
D eutsch-Kaltenbrunn

3 6 9 5 .  P f in g s tlu c k n , s te h  a u f ,
R e c k  d ie  L u c k n  i n  d  H o h  a u t ,
T r e i b  d ’K ü a h  u n d  K a l b n  b i e s n  ) ,
T r e i b  d ’S c h ä f i a u f  d ’W ie s n !
K o m m t  d ’A h n l  m i t  d a  K r u c k ,
S t ö ß t  d e n  Ä h n l  ä m  R u c k e n  z  r u c k .

i)  überm ütig herumspringen.

Urbersdorf U 1955

3 6 9 6 . P f in g s tlu c k a , s te h  a u f ,
N i m m  a n  B e s n ,  k i a h r  a u s ,
N i m m  d ie  G o a ß e l ,  t r e i b  a u s ,  ^
T r e i b  d ie  K a i b l n  a u f  d ie  W i e s n ,
L ä ß  d ie  K a i b l n  b ie s n .
K i m m t  d ie  N a n d l  m i t  d a  K r u c k ,
S t e ß t  d i r  a  d ’L u c k a n  z ’r u c k .

Deutsch-M inihof

2 0 *

3 6 9 7 . P f in g s tlu c k a n , s teh  a u f .
H e b  d e i n  L u c k a n  i n  d  H o h  a u t ,
N i m m  d e n  B e s e n , k e h r  a u s ,
N i m m  d ie  P e i t s c h e n ,  t r e i b  a u s ,  
ä k u r a ,  s k u r a ,  r i t t ,  r i t t ,  r i t t !  ^  1Q55

Eisenhüttl

3 6 9 8 . P f in g s tlu c k a , s te h  a u f .
N i m m  d ie  G o a ß l  u n d  t r e i b  a u s ,
T r e i b  ä l l i  O c h s n  a u s .
N i m m  d e n  B e s e n  u n d  k e h r  a u s .
S k u r a ,  s k u r a ,  r i e d ,  n b ,  r i e d .

U 1955

poppendorf

3 6 9 9 . P f in g s tlu c k a , s te h  a u f .
G e h  m i t  m i r  in s  W i r t s h a u s .
Kechnitz (vereinzelt)

3 7 0 0 . P fin g s tlu c k n , s te h  a u f ,
R e c k  d ie  B i x n  a u f  d  H e h  a u t ,  
L e g  d i  w i e d e r  n i e d e r ,
A u f s  J ä h r  b i s t ’s w ie d e r !  
K ro is e g g

U 1955

U 1955

U 1955 

3 0 7
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p f in g s tk ö n x g m .  D i e  G r u p p e  z  *

S p r u c h  s a g t e n :  . ,.  P w s tk ö n i g i n  w o h l  h i n ,  w o h l  h e r ,
W i r  w e is e n  d  e  l ™ g  P w o l l e n  s’ b a l d  t a u f e n ,
W i r  w o l l e n  ?! b f  p a a r  S d i n h  k a u f e n .

W l n n  d e r V e i a  u n d  d i e  M u a h m  s o  g u a t  w a r n  

U n d t a t n  u n s  a  b is s e r l  " " X e n .
D a ß  m a  u n s  k u £ n£ e “  T i  A  u n d  B a n k  a b .

G e b t s  m a  a n  O a ,  k i m m  i v o n  ^  j - [ ä u s l  w e i t e r !
G e b t s  m a  a n  Q n  k o n M e  b i s  z u m  A b e n d

D a n n  b e k a m e n  s ie  L e b e n s m i t t e l  o d e r  G e l d .  D e r  U

„ „  em « f  behängen war. Vier ebenM b um d;e Hfi£ « .

d a u e r n .
T a d te n . v o r 1914

3 7 0 2 . W i r  weisen d |e  P f i n g t k o m g i  h i n  u n d

S ie  h a t  e i n  P a a r  z  ™ s e n c
W i r  w o l l n  i h r  n e u e  k a u t  - a  o ^  E ier>

G e b ts  m a  a  E ^  k  m m  . u m  a  H ä u s l  w e l t e r !  
G e b t s  m a  a n  K r e i z e r ,  g  ^

u r  K i r s c h e n z e i t

_________ U 1955
U n te r lo is d o r f

3 7 0 3 . A n a p o t t e i ,  die K e r s c h tn  s a n  f r e i !

D a  H a n s l  is  a  d a b e i !
, . K irscbenstehlen überrascht werden.

W e n n  B u b e n  b e im  ^  B ie d l, H . 8
Oberpetersdorf

35. Z w e i t e  J a h r e s h ä l f t e
W  V, a. ~

1 • j  0 7nrufe zu hören, besonders an ie 
Auf der Weide sind verschieden ^  das Grammef-

Schadenhalter *). W eitverbreitet n n d ^  ; m  H e r b s t >  e i n  H e i s d i e b r a u d i

singen nach dem SdrwemesAladiten (,, , m AUerKeiligen (3750 ff.), bei
(3731 ff.), ebenso das „Hei 'g '“ ™  weißes Gebäck, bekommen2). 11
dem die „Godlkinder“ ihren S t r i c h  ^  zopfartig gefloditen
Pi-eßburg um 1850 hießen siejauch g fle c ^   ̂̂  ̂  Smezel obe*
aus Teigrollen, die oben dick, unte auslief 3). Zu den Reimen von
ganz breit war und! unten in eine ™ n N iUlou“ (3782 f.) audi als Teufel, 
Nikolo und Krampus sei bemerkt daß m ,, „Bartel“ kann sowoh

A -  versdiiedene Tage des Oezember 

“  “ " "
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v e r t e i l t  s i n d  e i n a n d e r  n a h e

keitswünsdie zum I n h a t  haben - e  -  » " f “  z t ic k lscheittragen (3850 
nachten — Nüsse budeln^ ( 3 8 0 z J ^  R dm e (3806— 3815) sind
- 3 8 5 2 ) ') .  -  Die an das V "  i ? n meist der volkstümlichen Dich-
durchwegs jüngeren Ursprungs und gehören meist

- c .  . . .  .i*. -  “ r i s t  “ " s
K i n d e r  u n t e r  l e t f h e e n  L u n g s d i l ü f e r  d u r d ,  R u t e n s t r e i c h e ;

Gabe erbitten, son ern au N eutal W elten, Stuben, „A uf frischen in
der Brauch heißt „Aufkindeln n N  , Gsund-Schlagen“ in
Großpetersdorf, Neuhaus am Klausenbach, „Frisch

Ollersdorf 7).

A u f  d e r  W e i d eA  U A v* ~ ~
3704 W enn ein Halterbub das erstemal auf 

die Weide treibt, bekommt er ein Ei 
mit, das er dort auf einem Baumstrunk 
aufschlagen soll und sagen:
H iaz schlag i mei Oa auf an Stock,Daß meine K iah f re ß n -sg a n ZJ a h r  auf

D ann muß er die Eierschalen sorgfältig
?nsammenklauben damit ihm unter dem
Tahr kein Stück Vieh davonlauft, jan r K.em H Neubauer
D reihütten

1 7 ns Zu Michaeli werden die Wiesen als all- 
‘ gemeine Weide freigegeben; dann wird

gerufen:
U liputtei. Die Wiesn san t o »  g
Oberpetersdorf

3706. Michöli vorbei, die Wiesn san frei!
Großmürbiscli

3707. Mid.el i y o r b e ^ U e  Wiesn san f r e i ^  
S tein grab en  b. v ju ssing

1 7 ns T ilioutei, die Wiesn san frei,
37° 8- Der Liesl ihre Heahn san a dabed ^

Stoob

S eS t  Kuh auTfremden Gruud;

r ^ " f- ~ H . 8

3712. Tschiri, tschari, Rittaspo(r)n,
In  N . sein Kuih is am Schadn!

Punitz

3713. D ’Schädn, ha, d’Schadn, ha!
Der Sepperl halt d Schadn, ha.

Lebenbrunn

3714. D ’Schädn, ah l, da W erne^häh

Stuben

U  1955

TJ 1955

TJ 1955

TJ 1955

3715. S c h a d n h a l t n  a l l e  T a g ,
Kafts ma meini Simperl a.
He dulie, da Franzi halt Sdiadn.
Landseee

3716. A; P rinz , h i l f  uma dS, tu a s t j i  Sch|dn- 

B; Geh« ü  di nix iS , k räht j l ^ m e r

TJ 1955
Sulz b. Güssing

3717. S c h ä d n - S c h a d n h ä l t a ,
W i e s n - A u s l e i t a ,  L a u s - A t o t a ,  
F l e h - Ä s d i l ä g a ,  K o t - A u s t r a g a .

Oberpetersdorf

3718. Schadnhälta, Schadnhalta,
H ält in Schadn nit gar aus^
Läß in Schippl länger stehn,
A u f s  J lh r  w ird er schöner stehn.

TJ 1955

3710 L i l i p u t e i ,  d ie  W i e s n  s a n  f r e i !
A n a p u t e i ,  d a  S c h a d n  is  n i t  f r e i .
Oberpetersdorf

3711. Schädnhältn,
L i l i p u p e i ,  is  d a  N. a  d a b e i .

St. Martin

TJ 1955

TJ 1955

Neuhaus a. Kl.

3719. Guit hält, guit hältn, 
Kuan H ältabrot mt!
Guit freßn, guit freßn 
Kuan Kreuzer Geld nit!
Lebenbrunn

St. Martin ^

6 V e ?  D er“ S S " “ »  S Ä Ä V « *  S. 1 tt.
s p  an  K fr . V re lim a c h ten  u.a. E tlm o lo g . M itt. V I 1904, S. 37.

TJ 1955

TJ 1955

j .  B b e n -
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3720. Hanserl, in Grabn
H äst Ochsn valorn! _
Pfeifst aufi, pfeifst nieda,
H äst d’Ochsn schon wieda. 
(H a rk a u )

H e i m t r e i b e n

3721. Däher, däher, ,
D a H älter hät koan Brot mehr. 
D a Säck is laar,
D a Bauch is laar,

3724.

1 B ü n k e r  50

W änn’s na bäld zum Hoamtreibn w ar’.
W ö rte rb e rg  ü  1955

3722. Knecht her,
Die H älter häbn kan Brot mehr,
Klial laar, Sackerl laar,
W änn’s N ädit a schon w ar’.
T_ . , U  1955K a lch

3723. Jüa hoam, jüa hoam,
Alle H älta treibn schon hoam!
S tu b e n  U  1955

Häl-ta -buam,gehts koawtreibn, vier-a-zwoanigKe-gel scheibn, 
i l  Ke - gl san scha gschie-bh.die Hil-tah'ahxha tm  - bn.

U 1955

L a n d s e e

U  1955

3725. A u s tre ib n ,  h o a m tre ib n ,
F u id a m is c h n , G ’h a ck s c h n e id n . 

Oberpetersdorf G’h a c k  =  H äcksel. U 1955

3726. Hoam treibn, hoam treibn,
N o a bisserl dä bleibn.
Bis die Bäurin Suppn kocht 
U nd da Baua af d’Lämpn lacht.
H ui dä, hui da, .
Kiah und d’Kalbn san schon da.

L u is in g
Z. 4 verdorben; r ich tig :

U n d  d a  B a u a  d ’L a m p ln  lo c k t.

3727. H u a m tr e ib n ,  h u a m tre ib n ,
N ou a bisserl dä bleibn,
Bis die Bäurin d’Suppn kocht 
U nd da Bauer ’s Lampl lockt.
K a x -B e rg e n

3728. Gehts, H älta, huam treibn,
Is sch o n  Zeit zum K e g ls d ie ib n .
Kegl sein schon gschiebn,
H älta hät schon triebn.
Geh, H älta, mäch as T or aut!

U  1955

U  1955

U  1955

As T or is schon offn,
Da H älta  geht schon sdiläfn.
Deutscli-Gerisdorf

3729. Hoamtreibn, austreibn,
Neunaneunzg Kegel scheibn,
Kegel sein schon gschiebn,
Die H älta  häbn schon triebn.
D re ih ü t te n  Y g l. 571 f., 1695 ff.

3730. H älta, H älta, huamtreibn,
Ächtaneunzg, neunaneunzg Kugl scheibn. 
Achtaneunzg, neunaneunzg Kugel sand

schon gschiebn,
Der H älta hät schon triebn.
M isc h e n d o rf  ^  ^

G r a m m e l -  u n d  B l u n z e n  - A n s i n g e t i

3731. K rautblätter, Ruabenblätter,
' Griaß eng Gott, m e i  liaba Vetta,

Griaß eng Gott, mei liabe Moahm,
Mir suacha engere Blunzn hoam. 
K o b e rs d o r f  U  19oS

Blunzen und Grammeln hoam.
_ U  1.955L a n d s e e

Kraul-blät-hr, Rui-bn-btät-ler,!)"*1 M a  Vet-ta.griaßMd.m,

lia-beMoahm,niir sua-chn enk-re Crarrmk hoam! U  1955

L a n d s e e
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3 7 3 3 . K r a u t b l ä t t a ,  R u i b n b l ä t t a ,
G r i a ß  e n k  G o t t ,  mei l i a b a  V e d a  
G r i a ß  e n k  G o t t ,  m e in  l i a b e  M o a h m ,
H i a z  s u a c h  i  E a h n e r e  B lu n z e n  h o a m ;
I s  s ie  d ic k  u n d  is  s ie  l a n §»
D a ß  s ie  n e u n m a l  u m  a n  O r n  g  l a n g t .

14 L ö s c h n a u e rSieggraben

3 7 3 4 . K r a u t b l ä t t a ,  R u i b n b l ä t t a ,
G r i a ß  e n g  G o t t ,  m e i  l i a b a  V e t t a ,
G r i a ß  e n g  G o t t ,  mei l i a b e  M u a h m ,
H e u t  s u a d i a  m a  e n g r i  G r a m m l  h u a m .  
G r a m m l  a l l o a n  is  n i t  g m u a .
K r a u t  u n d  F le i s c h  g h ö r t  a  d a z u a .

,  U 1955Bubendorf

3 7 4 0 . G r i a ß  e n k  G o t t ,  E s  a l t  V e d a ,  
G r i a ß  e n k  G o t t ,  E s  a l t  M o a h m ,  
H e i t  s u a c h  m a  e n k a r i  G r a m l  h o a m .

N e u ta l
U  1955

TJ 1955

Z .  6 :  A  S tü c k e r l  F le i s c h  . .  .

Deutsch-Gerisdorf, Dörfl U 1955

2 ,  5 __6 :  D u r t  a m  H e r d ,  d a  s t e h t  a  R e i n ,
D u r t  w e r n  d ie  G r a m m e l  d r i n n a n  

s e in .
. , U  1955Lindgraben

2 .  5 __ 6 :  G e b ts  u n s  k o a n e  G r a m m e l  n e t ,
S in g  m a  e n g  d a s  L i a d l  n e t .

S t. M a r tin  ^  1953

3 7 3 5 . K r a u t b l ä t t a ,  R u a b n b l ä t t a ,
G r ü a ß  e n k  G o t t ,  M o a h m  u n d  V e t t a !  
W ä n n s  m a  w u l l t s  k o a n  B l u n z n  g e b n ,
W i a r  i ’s H a u s  i n  B ä ( c h )  e i m s te l l n .  
W ä n n s  m a  w u l l t s  a  B l u n z n  g e b n ,
W i a r  i ’s w i e d a  a u ß a  s te l ln !

Oberpetersdorf 18 Kiedl> 10
U 1955S te m f u r t

3 7 3 6 . K r a u t b l ä t t e r ,  R u i b m b l ä t t e r ,
G r ü a ß  e n k  G o t t ,  m e in  l i a b e r  V e t t e r ,  
G r ü a ß  e n k  G o t t ,  m e in  l i a b i  M o a h m ,  
H e u t  s u ic h  m a  e n k e r i  G r a m m e l n  h o a m .

( B lu n z n )
W a n n s  m a  w e r d t s  k o a n i  B l u n z n  g e b m , 
W i r ’ i e n k  ’s H a u s  i n  B ä (c h )  e i n s t e l l n ,  
W a n n s  m a  w e r d t s  a  B l u n z n  g e b m ,
W i r ’ i  e n k ’s w i e d e r  a u f a  s t e l l n .
Weppersdorf, S tö t te r a  U  1955

3 7 3 7 . M u i d a  u n d  V ä t a ,  s e id s  e h  d a h o a m ,
M i r  s u a c h a  e n k e r i  G r a m m e l  h u a m .

3 7 4 1 . D ic k a  V e j t t a ,  d ü n n i  M u a h m ,
H e i n t  s u a d i  m a  e n k e r e  G r a m m l  h o a m .

Oberschützen, W illersdorf

3 7 4 2 . K r a u t b l ä t t a ,  R u a b n b l ä t t a ,
G r o ß e r  V e t t a ,  k l o a n e  M o a h m ,
S u c h  m a  e n k e r e  G r a m m e l  h o a m .

R a x

3 7 4 3 . B a u e r ,  s t e h  a u ^
F u a t t e r  d e i n  S c h im m l,
G e b ts  m a  h ü b s c h  G r a m m l ,
K e m t s  ä l l i  i n  H i m m l !

Haschendorf

U 1955

U  1955

3 7 4 4 . B a u a ,  s te h  a u f
U n d  f u i d a  d e i n  S c h im m l,
U n d  s c h e n k ts  u n s  v i e l  G r a m m l ,
N ä c h a  k e j m m t s  i n  H i m m l .

, A. R ie d lDeutschkreutz
Ü 1955

Steinfurt

3 7 4 5 . B a u e r ,  s t e h  a u f ,
F u a t t e r  d e in  S ch im m l,
G ib  u n s  a  p ä a r  G r a m m l ,
K im m s t a  in  H im m l.  _
W ä n n  s’ u n s  B l u n z n  b r i n g a ,
W e r ’ m a  ’s L i e d l  s in g a .  _
W ä n n  s’ i n  P lu m p s a c k  b r i n g a ,
W e r n  m a  a  n o  z w in g a !

Lackendorf
U  1955

A sc h a u

3 7 3 8 . L i a b e  M o a h m ,
I s  d a  V ä d a  n i t  d a h o a m ,
S u ic h  m a  e n g r e  G r a m m e l n  h o a m .

Piringsdorf

3 7 3 9 . K r a u t b l ä t t a ,  R u a b m b l ä t t a ,
G r i a ß  e n k  G o t t ,  m e i  l i a b a  V e t t a !
I s  d ’M o a h m  n i t  d a h o a m ,
S o  s u a c h  m a  e n k e r i  G r a m m l  h o a m .

R itzing

3 7 4 6 . Grammlgstänk geht mt_jäng.
V o m  T i s c h  b is  z u  d e r  O f e n b a n k  
V o n  d e r  O f e n b ä n k  b is  z u m  H e r d ,
A  p ä a r  b i n  i  n o  w e r t !

A * ü  ^Weppersdort

3 7 4 7  H i n t n  b e i m  ä l t n  S t a d l f i r s t  ^
H ä n g e n  B l u n z n  u n d  B r a t w u r s  ,
M i r  n e h m e n  n i a r  d i e  l a n g e n ,
D i e  k u r z n  l ä ß  m a  h a n g e n  
A b a  n e h m ’ m a  d i e  k u r z n  a  d a z u a ,
H ä b n  i  u n d  m e in  B r u a d a  g n u a .

(Druckfehler „Stadthirsch“ hier verbes­
sert: Stadlfirst.)

, , 18 Riedl, H. UOberpetersdorf

3 7 4 8 . Ä m  S t ä d l f i r s t  h ä n g e n  d ie  B l u n z n ,
N e h m  m a  d ie  l a n g e n ,
D i e  k u r z n  l ä ß  m a  h a n g e n ,
N e h m  m a  d ie  k u r z n  a  d a z u i ,  .
S m a i u n d m e i B r u i d e r g m u , ^ ^

U 1955 R itzing
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3749 H äbts a so a länge Brätwurscht die 
neunmäl um an O fn umadum geht, ba 
da T ür außi und ban Fensta eim.

TJ 1955
Potzneusiedl

A l l e r l . e i l i g e n ( l .  N o v e m b e r )

3 7 5 0 ' B te  g l ” * e 5 “umC - H Uä i g n Str i t , n

Rax-Bergen
U 1955

3751 Bitt g ä r  s c h e a n  u m  a n  H e i l i g n s t r i e z e l !  
3 7 5 1 '  (d L I : )  V e r g e l t ’s  G ott für d te  A U er-^

3758. H ali — mali Strutz,
Gebts ma Äpfel, Birn und Nuß!
O h n e  G a b e :

D aß euch der O fn z’sämmbricht!
Lackendorf
V . u .  H .  I I ,  H .  2 2 : D e r  „H eilignstriezl“.

3759. D a gehn ma la (leer) aus,
' T räg t da Teifl d’Schas aus.

(oder: d’Sau aus.)
Ollersdorf

Oberdrosen
U  3 9 5 5

3752 Bitt g ä r  s e h e n  um a n  H e i l i g n s t r i e z l !  
3752' ( D a l : )  V e r g e l t ’s G ott f ü r  a l l .  arm en^

Kleinxnürbisch ü  1955

U  1 9 5 5

3760. a) Vergelt’s G ott für älle ärmen Seelen!
b) Laar aus, laar aus,

Ziag ma an älti Sau aus!
Rosendorf, b) a u c h  Krobotek K . M. K lier

3761. D ä gehn ma halt laar aus,
T räg t da H und die Sau aus
U nd enka O fn soll in tausend Trumma

3753. Gelobt sei Jesus Christus!

S X f o Ä S e l t ,  GO« o n d j l le

Bei kleiner G a b e :  V e r g e l t ’s  G ^ O f e n -

S Ä S T Ä ’ Ä «
,  . . 8 K o d a ts c h , S. 08

N e u ta l

3754. Bitt recht schejn um an Heilignstriezl! 
D ank: Vergelt’s Gott, Ällerheilign. 

oder:
Vergelt’s G ott bis Ällerheilign.

W e n n  n ic h ts  g e g eb e n  w i r d .

D ä gehn ma laar aus,
T rägt da H und d’Sau aus! — oder.

Krucka, Krucka, Ofnschüßl,
D ’Moahm hät in K ittl gsch . . .  n.

*. A. R ie d lDeutschkreutz

3755. Bitt schejn um an Heilistriezl!

W o  n ic h ts  g eg eb en  w u r d e :

D ä geahn ma laa aus,
T räg t da Schinda an Kas aus.

^ TJ 1955
S te in f u r t

3756. Ällerheilign, Ällerheilign,
Bitt gär schejn um an Ällerheilignstriezi.

. . A. R ie d lH a rm is c h

3757. Guatn Morgn! Um an Halignstriezl!

W e n n  n ic h ts  g e g eb e n  w i r d :

Die K ätz hät in O fn gschißn.

W o lf au
TJ 1955

. A. R ie d lR e h g ra b e n

N i k o l a u s  u n d  K r a m p u s

3762. Herein, herein, H err Nikolaus,
Wie bin ich froh, daß Ih r seid draußt, 
W ollt ihr mir was Schöns einlegn.
W ill i<h fromm und gehorsam lebn, 
Schöne Strümpf und schöne Schuh,
Und ein schöns Betbuch auch dazu,
U nd schöne rote Reselein, .
Das soll in H errn  Nikolaus sein Bind- 
^  band sein.

6 K u rz  83E isenstadt

3763. Niklo, N iklo, du schöna H err, 
Lejg ein, lejg ein, was l begehr.
I begehr a guldigs Gwand 
U nd a silberni N uß in d H and
(A g e n d o rf, ö d e n b u rg )  

S t. M a r tin

1 B ü n k e r  210 

=  2 S c h w a rz  290

3764. Z. 3: Wäs i begehr? A g u ld ig s  Gwänd, 
U nd gib uns an guldign Strau^,£Jond,

(ö d e n b u rg ) 1 B ü n k e r  211

3765. Z. 3: I begehr a guldigs Band,
Däs geht durchs gänzi Land.

n 1 B ü n k e r  213(ö d e n b u rg )  x D

3766. Z. 3: I begehr a guldigs Band
Und a guldigi N uß in d Hand.

s l  B ü n k e r  214(ö d e n b u rg )

3767. Z. 3: Lejg ein, lejg ein a guWigs Bänd, 
T uar auf, tuar auf dein mildi H and.
(ödenburg) 1 B ünker 215
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Z 3’ I begehr an Rosnkranz
376 Und a guldigi N uß in d’H lnd!

. 1 B ü n k e r  216
( ö d e n b u rg )
Z. 3 : . .  . R o s n g w ä n d  1 B ü n k e r  217

3769' S u d  ä Ä  B Ä ln ? a ruf d’H lnd.
. 1 B ü n k e r  218

(ö d e n b u rg )

3770. Z. 3: Zucka, Zucka, Mandlkern 
Iß t da H ansl gar so gern.

„  ... 1 B ü n k e r  2,20
M ö, W e  (o d )

3771. Z. 3: Äjpfl, B i r n  und N uß 
Mächt ma koan Vadruß.

3779. Niklaus, Niklaus, du schöner H err, 
Leg ein, leg ein, wäs i begehr: 
Guldigi N uß und braum Kastn 
W er’ ma miteinander eßn. 
W eppersdorf

3780. H err N iklä,
I bin froh, e 
D aß Ihr seid da!
H abt Ihr Birn und N uß,
So gib i Ejnk glei an Kuß!
(ö d e n b u rg )

U  1955

6 K u r z  80

Go, W e  (H a , ö d )
1 B ü n k e r  221

3781. Niklo, Niklo, du schöner H err, 
Leg ein, leg e in , was ich begehr. 
Ich begehr gar nit viel,
Gib mir nur das, was ich will.

3772. N ikla, N iklä, du sdiejna H err, 
Schenk ma ein, was l begehr: 
Äpfl, Birn und N uß.
M adi ma koan Vadruß,
Leg mir ein viele Sachn, q 
I will dir eine Freude machn!
Oberschützen

3773. N ikla, N iklä, du schejna H err, 
Gib her, gib her, was l begehr: 
Zucka, N uß und Mandlkern 
Ejßn die Kinda gär so gern.
(K altenstein b. W ieselburg)

b) N iklo, Niklo mit ’n zottatn Lo(ch) ), 
Gib mir däs, wäs i gern ma(g).

Pinkafeld i) Krampus. J- Jahrmann

A. R ie d l

3782. Niklo, mit ’n zottertn Lo(ch)!
Litzelsdorf

3783. Nikolo mit ’n  z o t t e r t n  Loch, 
Frißt as g ä n z e  A p f e lk o c h .

U  1955

Stegersbach H . L e ie re r

6 K u rz  82

3774. N iklä, N iklä, du^chajna H err, 
Lejg ma ein, :/ was i begehr, 
Strejck aus, :/ dein mildi H and, 
Lejg ma ein, :/ a guldigs Band!

Pinkafeld 1 B ü n k e r  223

3775. N iklä, N iklä, du reicha H err, 
Schenk du mir, was i begehr:
I begehr a guldigs G ^and  
Und an Säck voll N uß in d’Hand.

6 K u rz  84

3784. Niklo, Niklo, du zottigs Lo(ch), 
H äst a Lo(ch) voll Apflko(ch).
W illersdorf

3785. Nikolo — 0
Stich die Kinder a.
Hagensdorf

3786. Bartl, Bartl, kimm!
I bin a bisserl schlimm, o 
Und wenn i a nit betn kann, 
Geht’s an Bartl gar nix an.
Neudauberg

IT 1953

A. R ie d l

TJ 1955

E isenstadt

3776. N iklä, N iklä, lejg ein, ^
Wäs i b eg e h r ,ogh ert mein:
A guldigs Gwänd,
A N uß auf d’Hand.
(ö d e n b u rg )

3777. N iklä, N iklä, lejg ein, lejg ein,
Wäs i begehr : a Rosnband 
U nd a guldigi N uß in d H and.
(ö d e n b u rg )

3778. N i k l ä ,  N i c k l ä ,  du schajna H err,
Lejg ma ein, :/ was l begehn 
Guldigi N uß und guldigi Kajstn,
Dej wern ma mitananda ejisn.
K ästn =  Kastanien.
(Agendorf) 1 Bunker

1 B ü n k e r  219

1 B ü n k e r  212

3787. Bitl, Bartl, Besenstiel,
Betn känn i eh net viel.
Wäs i känn, brauchst eh net wißn 
Geh furt außi, schau, da

Ü 1955
Oberdrosen

3788. Vater unser,^der du bist
I woaß schon, wer da Bartl is,
Da Bartl is a s c h i a c h a  Mann,^
H ät hunderttausend K ittel an.

Iv ro ise g g

-1700 Vater unser, der du bist 
3789' I waß sdion, wer da C a m p u s -  

Da Krampus is a sdiwarza Mann 
Und hät an rotn K ittl an.
(ö d e n b u rg )

U 1955

ö K u rz  81 
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"i7 qn  V a te r  u n s e r ,  d e r  d u  b is t ,
3 7 9 °- l  w o a ß  schon , w e r  d a  K ra m p u s  is.

D a Krampus is da sdiwarzi Mann,
D e r  d ie  K i n d a  w ic h s n  k a n n .  ^

St. Martin

Z. 3: D a Krampus is a schlimma Mann, 
Der älli K inda freßn känn. ^
Langeck

3 7 9 1 . V a t e r  u n s e r ,  d e r  d u  b i s t  im  H i m m e l ,
D e r  K r a m p u s  i s t  e i n  g r o ß e r  L i m m  .

1J 1955
Tauka

3 7 9 2 . K r a m p e r l ,  K r a m p e r l ,  B e s n s t ie l ,
B e t n  t u a r  i, w ä n n  l  w i l l ;
W ä n n  i  a  n i t  b e t n  k a n n ,  _
G e h t ’s d e n  K r a m p e r l  a  n i x  a n .

. IT 19d5Kobersdorf

3 7 9 3 . K r a m p u s ,  K r a m p u s ,  B e s n s t ie l ,
B e t n  k a n n  i  e h  n i t  v i e l ;
W ä n n  i  a  n i t  b e t n  k a n n ,  _ o 
G e h t ’s  ?n  K r a m p u s  g ä r  n i x  a n .

J. JahrmannPinkafeld 1955
Stuben: Kramperl. . .

3 7 9 4 . K r a m p e r l ,  K r a m p e r l ,  B e s e l m ä n n ,
W e n n  i  a  n e t  b e t e n  k a n n ,  ^
G e h ts  ’n  K r a m p e r l  g ä r  n i x  a n .  ^
Klostermarienberg

3 7 9 5 . K r a m p u s ,  K r a m p u s  h e w a l e .
D e r  K r a m p u s  s i t z t  a m  K o r b a l e ,
’s K ö r b a l e  is  b r o c h a ,  ,
D e r  K r a m p u s  h ä t  s i  i n  Ä  . . .  e i n g s t o c h .

O berpetersdorf U 00

3 7 9 6 . K r a m p u s ,  K r a m p u s  f i n d s t  m i  n i t ,  
H i n t e r n  B e t t ,  d ä  b i n  i n i t ,
H äb a bisserl außigschaut,
H ä t a mir auf d’NSUn ghaut. ^
Stegersbacn

3 7 9 7 . K r a m p e r l ,  K r a m p e r l ,  f i n d s t  m i  n i t ,  
H i n t e r n  B e t t e r l  b i n  i  n i t ,
H än a bisserl fürag’schaut,
H ä t  e r  m i r  g le i  a f  d ’N a s n  g h a u t ,
H a b  a  b is s e r l  b l ü a t ’,
H ät’s da Kramperl kriagt.
L itz e ls d o r f

4. D e z e m b e r  ( B a r b a r a )

3 8 0 0 .  G e l o b t  s e i J e s u s  C h r i s tu s !
d a ß  h e u t  W a w e r l t a g  is .  S e t z t  H i a h n  
und G ä n s  ä » ;  d a ß  ä l i  <la m c fc a  ^  
k o a n  d a s t i c k a ,  d a ß  a l l i  b a  d a  D  p p  

lu c k a  a u s f lu ig n !

D örfl
ü  1955

3 8 0 1 .  H e u t  is  W a b e r a t a g ,  _
S e tz t s  H i a h n l  u n d  G a n s  a n ,  _
A lle  a u sn ic k e n  u n d  k o a n e  d a s tic k e n .

U 1955
pop p en d ort  

1 3 .  D e z e m b e r  ( L u z i a )

3 8 0 2 . A n  d ie s e m  T a g  g e h t  d ie  J u g e n d  f r ü h  
m o r g e n s  v o n  H a u s  z u  H a u s  u n d  s t r e u t  
v o r  d e r  T ü r  S t r o h .  D a b e i  w i r d  g e s p r o ­

c h e n :

G o  g o  g o c k  O a ( r ) ,
Ä lle  T ä g  a n  O a ( r ) ,
R u h t  n u r ,  G ä n s ’ u n d  l e g t  r e c h t  b r a  , 
S o v ü l ,  ä l s  n u r  a  je d s  v e r m a g .
A n  S p e c k  so llts  k r ia g n ,  w ia r  a  T r a m  d id s , 
U n d  a  K o l b a s  a , w ia r  a  G lo c k n s tr ic k .

D a f ü r  e r h a l t e n  s ie  e i n  G e s c h e n k ,  G e ld  

o d e r  W u r s t .

O berpullen dorf A- Rieö1

8 3 0 3 . H e i n t  is  L u z e i t ä g ,
S e t z  m a  H i a h n a  u n d  G a n s  a n ,
A l ls  a u s n ic k a ,  n i x  d a s t i c k a ,
A l ls  b a  d a  G ie b l lu c k a  a u ß i f lu c k a .

R oten tu rm  a. d. P .
II  1955

3 8 0 4 . L u z e i n ,  L u z e in ,
V ie l  H e n d l  u n d  G a n s l n  s o l ln  s e in .

p o p p en d o rf
U 3955

II  1955

3 7 9 8 . K r a m p u s ,  K r a m p u s . ,  f i n d s t  m i  n i t ,  
H i n t e r n  B e t t ,  d ä  b i n  1 n i t ,
H ä n  a  b i ß l  f ü r a g s c h a u t  
H ä b  n a n  a  b i ß l  a f  d ’N a s n  g h a u t .  
H ä t  a  b i ß l  b l i a t ’, _
D a  K r a m p u s  h a t  s i  g  r u r c h t .

R a x
U 1955

3 7 9 9 . K r a m p u s ,  K r a m p u s ,  b r i n g  m a  v ie l ,
’ A b a  n u r  k a n  B e s e n s t i e l !

U 195o
Eberau

3 8 0 5 . W ä h r e n d  d e r  W e i h n a c h t s t a g e  o f t  a m  
H e i l i g e n  A b e n d ,  s c h ü t t e t  d ie  M u t t e  
Ä p f e l ,  N ü s s e  u n d  g e t r o c k n e te  B i r n e n  
u n t e r  d ie  K i n d e r  m i t t e n  i n  d i e  S tu b e  
u n d  s a g t  f o lg e n d e n  S p r u c h :

H i a h n l n  u n d  T a u b n ,
A l ls  z ’s ä m m k l a u b n ;
N ä t t e r n  u n d  S c h lä n g e n ,
N i x  v e r l ä n g e n ;
H i a h n l n  u n d  G ä n s ,
A l ls  a u s n ic k n ,  n i x  d a s t i c k n .

D i e  K i n d e r  s u c h e n  d i e  F r u c h te  z u  e r ­
h a s c h e n  u n d  b a l g e n  u n d  k u g e l n  s ich  a u t  
d e m  B o d e n  h e r u m .  ( „ N ü s s e  b u d d e l n  )

Stegersbacli
25 H . L e ie re r  =  G r a d w o h l-S cholz  S. b
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C h r i s t k i n d

3 8 0 6 . C hristk indlein, ich bitte dich,
D e n k  im  H i m m e l  a u c h  a u r  m ic h ,
T e i l e  d e i n e  G a b e n  a u s ,  .
B r in g  m i r  r e c h t  v i e l  G lu c k  in s  H a u s !

D on n ersk irch en  A - B ied l

3 8 0 7 . L ie b e s ,  l i e b e s  C h r i s t k i n d l e i n ,
L e g  m i r  g u te  S a c h e n  e in :
Ä p f e l ,  B i r n  u n d  N u ß  
M a c h t  m i r  k e i n ’ V e r d r u ß .

3 8 1 5 . C h r i s t k i n d l ,  Z u c k e r r in g l ,  
K l a n e  L e i t ,  g r o ß e  F r e i d .  

S tu b e n
U 1955

K e, W e  (ö d )
1 Bünker 224

6 K u rz

3 8 0 8  C h r i s t k i n d l e i n ,  k o m m  h e r e i n  
M i t  d e m  s c h ö n e n  B ä u m e le in .
P u m - p u m ,  t r a - r a ,
A  s c h e jn e s  P u p p e r l  a !

(W andorf)

3 8 0 9 . C h r i s t k i n d l e i n ,  k o m m  h e r e i n  
M i t  d e m  w e i ß e n  K le i d e ,
M a c h  u n s  v i e l e  F r e u d e !

Kemeten (ödenburg) 1 Bünker 22o

3 8 1 0 . Christkindlein, Christkindlein,
K o m m  h e r e i n ,
K o m m  b e i  u n s e r m  T o r  h e r e i n ,
L e g  a  S a c k e r l  n i e d e r ,
K i m m  a f s  J ä h r  w ie d e r !

N eustift b. Schlaining

3 8 1 1  Christkindl, Zuckermündl,
S te l l  i n  S c h im m l h i n t e r n  T i s c h ,
H e u  u n d  H ä b e r n  f r i ß t  a. n i t ,  
Z u c k e r b r ö c k l  k r i a g t  a  n i t .

U nterloisdorf

TJ 1955

3 8 1 6 . A m  H e i l i g e n  A b e n d  g e h e n  d ie  „ S A u l e r -  
b u i m “ m i t  e in e m  a u f g e p u t z t e n  
b a u m  v o n  H a u s  z u  H a u s  „ C h r i s t b a u m  
s i n g a “ . D a b e i  s in g e n  s ie  e i n e  S t r o p h e  
e in e s  W e ih n a c h t s l i e d e s  v o r  j e d e r  l u r .
S b  b e k o m m e n  d a f ü r  v o n  d e n  L e u t e n  

m e is te n s  G e ld .  1955
Lackendorf

3 8 1 7 . B e im  „ S in g e n  g e h e n “ a m  H e i l i g e n  A b e n d .

H e i n t  is  d ie  W e ih e n ä c h t ,  w o  J e s u s  C h r i s t  
g e b o r e n  w o r n ,

I n  e i n e n  S t ä l l  J e r u s a l e m  s c h e in t  d e r  
S t e r n ,

G e b t  u n s  a u ß a  N u ß  u n d  K e r n ,
B e ig l  h e r z u a .
S t u a h l  u n d  B ä n k  —  a u s  n  W e jg ,
D a ß  d a  W i r t  z a n  F e j n s t a  k a n n .
L i a b a  W i r t ,  g e h t s  a u a ,
S e id s  a  b r a v e r  B a u a ,  .
U n d  w ä n n t s  u n s  w o l l t s  n i x  g e jb n ,
S e id s  a  r e c h t a  S c h e lm !
H a lb  M a., h a lb  S ch riftd eu tsch , im  s in ­
g e n d en  T o n fa l l  g e sp ro ch e n .

Podersdorf D r- H ans MayCF

A u f k i n d e l  n,  A u f  f r i s c h e n  

(2  8 . D e z e m b e r )

i o i  o G e l o b t  s e i  J e s u s  C h r i s t u s !  W e r d t s  w i ß n ,  

3 8 1 8 ' d a ß  h e u «  d i  U n s c h u ld ig e
F r i s c h  u n d  g s u n d ,  f r i s c h  u n d  g s u n d ,

b l e ib t s  g s u n d !  ^  ^

D ö rfl

1955

3 8 1 2  C h r i s t k i n d ,  k o m m  in  u n s e r  H a u s ,
' P a c k  d ie  g r o ß e n  T a s c h e n  a u s ,

S t e l l  d e n  S c h im m e l  u n t e r  d e n  T i s c h ,
D a ß  e r  H e u  u n d  H a b e r n  f r i ß t .
H e u  u n d  H a b e r n  f r i ß t  e r  n ic h t ,  
Z u c k e r b r ö c k e r l  k r i e g t  e r  n ic h t .

17L a n g e c k

3 8 1 3 . Christkindlein bin ich genannt,
D e n  f r o m m e n  K i n d e r n  w o h l  b e k a n n t ,
D ie  f r ü h  a u f  s t e h n  u n d  b e t e n  g e r n ,
D e n ’ w i r d  d a s  C h r i s t k i n d  a l l s  b e s c h e r n .  
D i e  a b e r  g r o b e  H o l z b ö c k  s e in  .
U n d  s c h la g e n  B r ü d e r  u n d  S c h w e s te r l e in ,  
D ie  k o m m e n  n ic h t  i n  H i m m e l  h in e in ,
D i e  s c h la g t  d e r  T o d  in  d ’H ö l l  h in e in .

Go, K e  (H a , ö d )  1 B ü n k e r  22T
(Aus* e in em  K in d e rb u c h .? )

3 8 1 4 . C h r i s t k i n d l ,  Z u c k e r m ü n d l ,  H e r z e n s t r o s t ,  
B r in g  m a  h e u e r  v ie l  w a s !

, . A f ■ TJ 1955U n te r lo is d o rf

U 1955 3 8 1 9  F r is c h  u n d  g s u n d ,
‘ G ä n z ’s J ä h r  g s u n d !

N ä  o a n s  d a z u i !  ( e i n e n  S c h la g )  

G s u n d  b l e ib n !

Burg

3 8 2 0 . F r is c h  u n d  g s u n d ,
F r i s c h  u n d  g s u n d !
B le ib s t  a f s  J ä h r  
A  n o u  g s u n d !
(Früher m it Karbatsch) 
R itzing

TJ 1955

U  1955

3 8 2 1 . F r i s c h  u n d  g s u n d !
F r is c h  u n d  g s u n d !
N u ß n  h e r !
Zuweilen hört man auch die Beifügu g .  
Allweil gsund!
Kukmirn (1904) __ M... y r  37

J .  Ebenspanger, Ethnolog.

3 8 2 2 . F r is c h  u n d  g s u n d ,
B i r n  u n d  Ä p fl h e r .
N ä c h s te s  J ä h r  w i e d a  m e h r .  A  R ie d l
TJnterbildein
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3823. Frisch und gsund,
Rund und gsund,
Äpfel her, Birn her,
Nächstes Jahr no viel mehr!
M a ria -B ild  U 1955

3824. Frisch und gsund,
Frisch und gsund rundherum!
Geld her, Birn her, N ußn her!
Nächstes Jahr no viel mehr!
W a lle n d o r f  TJ 1955

3825. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Heuer gsund, pumperlgsund,
Birn her, Geld her,
Äpfl her, N ußn her,
Anders Jähr no viel mehr!
P o p p e n d o r f  U  1955

3826. Frisch und gsund,
Däs gänze Jähr immer gsund,
N uß her, Birn her,
Alle Jähr immer mehr!
S te g e rs b a c h  9 H . L e ie re r

3827. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänzes Jähr gsund!
Äpfl her, N ußn her,
Anders Jähr nou viel mehr!
Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänzes Jähr gsund!
O lle rs d o rf  B. L a a b e r

3828. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänzes Jähr rund und gsund,
Gern gehn, läng lehn,
Glückselig sterbn!
N e u h a u s  a. K l. U 1955

3829. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Lös* di, lös’ di,
Bleib gsund, und a längs Lebn!
N e u ta l  8 K o d a ts c h , S. 59

L in d g ra b e n  U 1955

3830. G ott soll’s gebn,
Läng sollts lebn,
Geld sollts gebn!
O lle rs d o rf  B . L a a b e r

3831. Frisch und gsund,
Frisch und gsund 
Und a längs Lebn,
I bin der Wünscher
U nd Gott soll euch’s gebn!
Rax-Bergen U 1955

3832. Frisch und gsund, frisch und gsund, 
Gänzes Jähr immer gsund,
G ott sull’s gebn:
Läng sullst lebn,
A bisserl a Geld sullst gebn!
G ro ß p e te rs d o r f  A. R ie d l

3833. Frisch und gsund,
Jung und gsund,
Längs Lebn
Sull da liabi Gott enk gebn 
U nd an Beitl Geld danebn!
N e u d a u b e rg  U  1955

3834. Frisch und gsund,
Gänz’s Jähr gsund,
Oans für die K rätzn,
N ä oans dazui —
Gsund bleibn!
N e u m a rk t  i. T . U 1955

3835. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänz’s Jähr gsund,
D aß’s koani K rätzn kriagts!
S a lm a n n s d o rf  TJ 1955

3836. Frisch und gsund, gänz’s Jähr gsund, 
Oans für die K rätzn und a längs Lebn!
M ö n ch m e ie rh o f U  1955

3837. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
U nd a längs Lebn;
Gott sulls gebn —
Und oans für die Krätzn!
O b e rsc h ü tz e n  A. R ie d l

3838. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänzes Jähr gsund bleibn —
Oans für die Krätzn!
O b e rk o h ls tä t te n  U 1955

3839. Kindlingtäg, Kindlingtäg,
Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänz’s Jähr gsund!
Schauts, daß’s koani K rätzn kriagts!
B u b e n d o r f  TJ 1955

3840. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänz’s Jähr gsund;
Oans für die K rätzn 
U nd oans für die Blättern!
G ott soll’s gebn,
Läng sollst lebn!
(E in  S c h la g  g eg en  d ie  K rä tz e n , e in  S ch la g  
g eg en  d ie  B la t te r n .)
K irc h f ld isc h  U 1955
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3841. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänz’s Jahr gsund.
G ott soll’s gehn,
Lang sollst leben,
Oans für die Krätzn,
Oans für die Warzn,
Geld her, N uß her,
Nächstes Jähr wieder mehr!
K e m eten  D r. M ar ia  J o r d a n

(B g ld . H b l. X Y —1S7)

3842. Frisch und gsund!
Gänz’s Jähr gsund!
Beißt dich kein Wurm!
O b e rsc h ü tz e n  (1904)

J .  E b e n s p a n g e r ,  E th n o lo g . M itt.  VI, 37

3843. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Gänzes Jähr immer gsund,
Koane Läus, koane Flöh,
Däs gänze Jähr in der Höh!
M a rk t N e u h o d is  U  1955

3844. Frisch und gsund, frisch und gsund, 
Beißt di koan winniga Hund!
W in n ig  =  w ü te n d , m hd . w in n ic  =  ra s e n d , 
to ll .
T a d te n  A. R ie d l

3845. Äm Kindligtäg frisch und gsund,
Beißt di koan toter Hund!
R ic h t ig  w o h l:  to l le r  H u n d , w ü te n d e r
(w in n ig e r)  H u n d !
P a m h a g e n  U 1955

3846. Frisch und gsund,
Frisch und gsund,
Beißt di koa tota Hund!
K a r l U 1955

3847. A u f k i n d 1 n. Der Großvater machte 
sich aus einem Tuch einen K(o)watsch, 
indem er einen Knopf band. Damit 
schlug er auf die noch schlafenden Kin­
der und sagte dabei:

Frisch und gsund,
Beißt di koan toter Hund!
(Z an eg g ) v o r  1945

3848. Rund und gsund, rund und gsund,
Geld gebm, läng lebm,
Jesuskinderl in da Wiagn
Sull a wäs kriagn!
W e lte n  U  1955

3849. Frisch und gsund,
Frisch und gsund 
Und a längs Lebn
Sull dir däs neugeborne Jesukind gebn! 
H a s c h e n d o r f  U  1955

S p r u c h  b e i m  „ H e r u m g e h e n “ a m
3 1. D e z e m b e r

3850. Liaba W irt, mächts Fejnsta auf,
Läßts uns Glück und Heil einwerfa. 
Glück und Heil, a neuchs Jähr!
Äft a Mahd, äft a Körndl,
Blindi Hejndl, blindi Taubm,
Läßts uns älls z’sämmklaubm.
Podersdorf D r. H a n s  M ay e r

1. J ä n n e r

3851. Gehn ma Hiahn und Gäns änsetzn, 
Älls ausnicka, nix dasticka,
Fliagn beim Gipfel außi.

(Wenn kein Geschenk abfällt:) 
Ä lls dasticka, n ix  ausnicka!
Litzelsdorf U  1955

3852. Guiten Morgen!
Da bring i Euch a Zwicklscneit.
Zwickts Wägn und Pflui,
Bauts W oaz und H äfer gmui,
Daß nix erstickt,
Daß älls erquickt,
Daß älls beim Giebelfenster außifliagt. 
Z e itig  in  d e r  F r ü h  am  N e u ja h r s ta g  g e h en  
B u b en  v o n  H a u s  zu  H a u s , le g e n  e in  l io lz -  
s ch e ite l u n te r  d en  T isc h  o d e r a u f  den  
„ G e lts g o tt“ des T isc h e s  u n d  sag e n  d en  
S p ru ch . —  Sie b ek o m m en  F le is c h  u n d  
G eld.

D r. N . R ie d l D re ih ü t te n H . N e u b a u e r
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V e r z e i c h n i s  e i n i g e r  M o t i v e

S. =  Seite; sonstige Zahlen bezeichnen die Nummern der Lieder, Reime und Spiele.

Agathenbrot S. 193; 2865, 2870, 2941 ff.,
2977 f.

Alter des Kindes 3018 ff., 3448, 3451 
Amerika 2157, 2749 f., 3053 f., 3161, 3570 
A prilnarr 3660 ff.
Asyl S. 249; 3313 f.
Auffrischen, Aufkindeln 3818 ff.
Auto 1711, 3015 ff. — Vgl. audi T raktor

Barbara, hl. 740, 3800 f.
Brein (Hirse) 215, 240 ff., 513, 518, 577 ff., 

640, 1257 ff., 1273, 1783, 2301, 2658, 2927 f., 
3533

Brettspiele 3578 ff.
Bruck a. d. Leitha 234 ff., 318, 1224 f., 2051, 

2064, 2756, 3056 
Brückenspiel 3189 ff., 3373 f., 3408, 3411 ff. 
Brünndl (mytholog.) 52, 351 f., 1049 ff.,

1097 ff., 1115 ff., 1274 f., 3047, 3297, 3974 
Brunnen (real) 924, 931 f., 1165, 1543, 1561, 

1564, 1588, 2744 f., 2825

Christkind 3806 ff.

Donau 34, 1578, 1611 f., 1686, 1802 ff. 
Dreikönig 3618 ff.

Eierbräuche 3647 ff., 3704 
Eisenbahn 1419 ff., 1520, 2762 ff., 2806 f., 

3014, 3056, 3161, 3187 f., 3566 
Eisenstadt 1775, 3420
Engel 65 ff., 86, 91 ff., 697, 702 ff., 773, 1265 f., 

1274 f., 1570 ff., 3229, 3373 
Engel mit der Leich’ 2816, 2855, 3133

Engel-Himmel (Teufel-Hölle) 2563 ff., 3189 ff., 
3195 ff., 3202 ff., 3211 ff., 3408 ff.

Fahrrad 2705 
Faschingsspiele 3626 ff.
Frangipan, Graf 2812
Franzosen 930, 2783, 3485
Frauen, drei 548, 552 ff., 1275, 1590 ff., 2770
Fußballspiel 2936

Gassenlauf S. 95; 1413, 3208, 3214, 3413 
Geige 34, 103 f., 432, 657, 1212, 1547, 1552, 

1567 ff., 1571 ff., 1578 
Gigerl-Gagerl-Mann 55, 1542 f., 1564 f., 1588, 

2825
Goldene Brücke 3189 ff., 3196 
Goldene Dinge 103, 173, 668, 774 ff., 2677, 

2825, 3023, 3155 f., 3209 f., 3373, 3448, 
3463 ff., 3605 ff., 3763 ff., 3774 ff.

Goldene Kette 3023, 3096, 3448 
Goldene (rote) Maus 412, 416, 1583, 2314 
Goldener Kranz 3106 f., 3111 f., 3131 
Goldener Stab 1273, 3213 
Goldenes Haus 1598 
Grammelsingen 3731 ff.
Graz 237, 1566 f., 1569, 1585, 1679, 1831 ff., 

3420 
Güns 2254

H alter (H irt) 572, 1165, 1446 ff., 1575, 1696, 
1700, 2451, 3337 f., 3402, 3407, 3721 ff., 
3728 ff.

Hasenbrot 167
Hausbestand 182 f., 1566, 1707 ff., 3167 ff. 
Heiligenstriezel 3750 ff.
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Heiratsorakel 1087 ff., 2652 ff.
Heischesprüche 768 ff., 3588, 3618 f., 3643 ff., 

3657, 3701 f., 3771 ff., 3750 f f , 3800 ff., 
3816 ff.

Herzfresser 2939 
Hexe beschlagen 2815 
Hexenspruch beim Buttern 375 f.
Hexe im Keller 3395 ff.
Himmel 86 a, 94 ff., 96, 321, 1381, 1570, 2561, 

2881, 3743 ff.
Himmel-Hölle S. 243; 757 ff., 2565 f., 2658 ff., 

3197, 3263, 3277 
Hochzeit 140 ff., 315, 377, 583, 907, 1335, 

1547, 2617, 2794, 3141 f.
Hollabrunn (vgl. Brünndl) 328 
Hölle 1746, 2401, 2579 f., 2584 ff., 2590 f., 

2721 f., 3296 
Hollerbusch 1321, 1456, 3088 ff.

Judas 1483
Jude 142 f., 423 ff., 439 f., 761 f., 1237, 1253, 

1483, 1672 f., 1677 f., 1728 f f , 1800 f., 1871, 
2041 f ,  2525 ff , 2673, 2712, 2821, 2857 f ,  
3308 ff , 3374, 3387, 3413 f f ,  3419 f ,  3422 ff.

Jude, ewiger 3310

Kater gestiefelter 326 ff., 350 f f , 852, 894, 
3047, 3297

Keller 35, 615 ff , 1023, 1207, 1211 f ,  1242, 
1739, 2213, 2281, 2748, 3007 ff , 3365 f ,  
3395 ff , 3610 

Kind im Brunnen, vgl. Brünndl 
Kirche 394, 1036, 1237, 1581 f ,  1626 f ,  2046, 

2618 ff , 2766 ff , 3582 
König von Rom 3113 
Krampus (Niklou) 3781 ff.
K ranz 870, 1280, 1566 ff , 1603, 1606, 2386 f ,  

3107 f ,  3127 ff , 3139 
Krieg 376, 1113 f ,  1121 ff , 3162 ff , 3166 
Kuckuck S. 183; 659, 1033 ff , 1993, 2008, 

2547, 2730, 2778, 2781, 2831, 3140 
Kuruzzen 822, 1121, 1216 ff , 1226 ff.

Lebensrute 3818 ff.
Lehmbauweise 1982, 2043 
Losen mit Stäbchen 2625 ff.
Luther, M artin 2513 ff.
Luzia, hl. 3802 ff.

Maiesel 3 6 6 9  ff.

Männlein, buckliges 1 624  ff.
Maus als Seelentier 215 ff.

Maus als Zahnspender 66 4  ff.

Mühlmanderl S. 4 1 ; 4 8 4 , 2 7 3 2 , 2 7 8 9 , 2 9 1 8  

Mutters Bett 915 , 1032 , 1036  f f ,  25 7 6

Neujahr 3 5 8 7  f f ,  3850  

Neusiedlersee 1215 f f ,  1 2 33 , 1240  

Nikolaus, hl. 37 6 2  ff.

Orakel S. 1 8 3 ; 3451

Pfand 273 f f ,  3 5 4 2 , 3 5 56 , 35 7 6  f. 
Pfingstkönigin 3701  f.
Pfingstlucka 36 7 7  ff.

Pommer- (Bummer-, Böhmer-) Land 31 f ,
1113  f ,  11 23 , 1125 , 1 2 23 , 1273 

Preßburg 1464

Rasenscholle 3505 f f ,  3511  f.
Ratschenbrauch 36 3 9  ff.

Rauchopfer 1310  ff.

Rebeln 26 2 6  ff.

Russen 2783

Schadenhalter 37 0 9  ff.

Schimmel 86 c, 30 1 , 3 22 , 333  f., 33 7  f f ,  35 5  ff , 
1 7 26 , 2 5 6 1 , 2 5 6 8 , 3 5 92 , 3743  f f ,  3811  f. 

Schinder 1162 , 1193 , 1205 , 1231 f f ,  1687 , 

2 5 7 7 , 2 5 8 1 , 2 5 8 6 , 2 6 2 0 , 3755  

Simperlmacher 2 1 1 , 379 , 2 0 6 5 , 2 2 6 6 , 2 4 5 2  f., 
3298  f.

Speisen, sonderbare (am Sonntag) 2 7 2 , 340 , 

513  f f ,  5 7 7  ff , 13 84 , 17 7 6 , 1 7 96 , 2 0 3 9  f f ,  

2 3 6 7  f ,  2 5 0 0  f ,  3255  ff.

Speisen, sonderbare (bei der Hochzeit) 142 f., 
3 1 5 , 377

Stände 185, 3 24 , 822  f f ,  2 6 3 2  f f ,  2803  f f ,  

3441  ff.

Steiermark 50 , 1108 , 1277 , 1706  

Storch als Kinderbringer 10 3 7  f f ,  2 7 7 1 , 30 3 6 , 

3048

Strafen beim Spiel 3 2 1 5 , 3 3 2 6 , 3 4 2 5 , 3 4 7 9 , 

3 4 9 7 , 3 5 41 , 3 5 6 3 , 3571 

Stunde schlägt, die 33 3 7  f f ,  3 3 9 6  f ,  3452
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Teufel 674 f., 1031, 1855, 1864 ff., 1872 f., 
2040, 2396 ff., 2444, 2503, 2578, 2590, 
2598, 2781, 3086, 3333, 3759 

Tiergespräche 896, 942 ff., 1526 ff.
Tiere, haushaltende 215, 1542, 1544, 2825 f. 
Tiere musizierende 78, 128 f., 371, 373,

1353 ff., 1541, 1544, 1547, 1550 ff., 2723 f., 
2824, 3585 

Tod 1586 ff., 1589, 2859, 3342 f.

T raktor 1711
Türken 137, 224, 1719 f., 2812, 2960, 3631 

Ungarn 1121 ff., 1219 ff., 1225, 1230, 2484 ff. 

Veit, hl. 715, 718, 720 

Wassermann 3327 ff.
Weg in den Himmel 321, 1587, 1675, 1695, 

1700 ff., 2821, 2857 f., 2888 ff., 2895, 3453, 
3592, 3608

Weidenflöten (Felberpfeifen) 1185 ff.
Weingarten 1388, 2449 f., 3316, 3341
Wettersegen 747 ff.
Wien 237, 327, 367, 375, 1478 f., 1532 f., 

1611 f., 1661 ff., 1689, 1726, 1831 f., 1942, 
2181, 2710, 2756, 2780, 2792, 3034 f., 3420, 
3675 . .

Windelwaschen 351 f., 2792, 2888 ff., 2895, 
3047, 3297

Wochentage 1715 ff., 2715 ff., 3456
Wünsche für das Gedeihen des Geflügels 

3800 ff., 3851
Wünsche für das Gedeihen des Hauswesens 

3605, 3610 f., 3616, 3852

Zahnwerfen 665 ff.
Zigeuner 146, 324, 460 f., 569, 1465, 1689, 

2066, 2152, 2193 f., 2293, 2316 f., 2496 ff., 
2939

Ziterwagen, Abb. S. 179; 2572 ff., 3651
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